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Ich  übergebe  dem  Publicum  in  vorliegenden  Blättern  eine 
möglichst  vollständige  Sammlung  der  Schriften  und  ein- 
zelnen Stellen,  welche  uns  die  Zeitgenossen  der  epidemi- 
schen Lustseuche  in  Deutschland  (von  1495  bis  1510) 
über  diese  Krankheit  hinterlassen  haben. 

Ursprünglich  halte  ich  nur  die  Absicht,  in  der  Form 
eines  academischen  Programmes  solche  Schriften  über  das 
Auftreten  der  Syphihs  in  unserem  Vaterlande  herauszuge- 
ben Und  zu  commentiren ,  welche  in  keiner  der  vorhan- 
denen Sammlungen  zu,  finden  waren  und  deren  ich  selbst 
einige  besass.  Als  ich  aber  anfing  auch  anderwärts  nach 
solchen  Inediüs  zu  forschen ,  überzeugte  ich  mich  bald, 
dass  des  Materiales  zu  viel  für  die  Gränzen  eines  Pro- 
grammes vorhanden  sei  und  dass  ich  meinen  Fund  nur  in 
Gestalt  eines  Buches  veröffentlichen  könne. 

Damit  ein  solches  aber  seinem  Zwecke  entspreche 
und  als  Grundlage  einer  treuen  und  genauen  Schilderung 
der  Lustseuche  jener  Zeit  benutzt  werden  könne,  musste 
ich  nach  Vollständigkeit  streben  und  auch  jene  Opuscula 
und  Stellen  deutscher  Autoren  von  1495-1510  aufneh- 
men, welche  bereits  von  andern  Sammlern  aufgefunden 
und  veröflTentücht  waren.  Ich  fand  mich  hiezu  um  so 
mehr  veranlasst,  als  die  grosse  und  am  meisten  verbreitete 
CoUection  des  Luis  in  us  auch  nicht  einen  Autor  enthält, 
welcher  in  Deutschland  vor  1510  über  die  Syphilis  ge- 
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schrieben  hätte,  als  Astruc  und  Hensler  nur  Exccrpta 
lieferten,  und  die  von  Gruners  seltenem  Fleisse  aufge- 
fundenen und  edirlen  Schriftchen  und  einzelnen  Stellen  in 
3  verschiedenen  Werken  ( Aphrodisiacus ,  Scriptores  und 
Spicilegia)  zerstreut  sind,  ihre  Vereinigung  aber  nur  wün- 
schenswerth  sein  konnte.  Überdiess  hat  mir  der  Vergleich 
der  Grüne r'schen  Abdrücke  mit  den  Incunabeln  (welche 
mir  fast  von  Allem,  v^^as  ich  liefere,  zu  Gebote  standen) 
leicht  dargethan,  dass  dieselben  grossentheils  nach  sehr 
mangelhaften  Abschriften  besorgt,  nichts  weniger  als  correct 
und  an  nicht  wenigen  Stellen  völlig  unverständlich  sind. 
Sie  bedurften ,  wie  sich  der  Leser  leicht  überzeugen  kann, 
einer  neuen  Ausgabe,  und  meine  Sammlung  hat  auf  diese 
Weise  ihre  gegenw^ärtige  Gestalt  bekommen. 

Ich  habe  mein  Augenmerk  nur  auf  die  Syphilis  in 
Deutschland  und  zunächst  nur  auf  ihr  Verhalten  in  den 
ersten  15  Jahren  nach  ihrem  Erscheinen  gerichtet,  nicht 
wie  Luisinus,  Hensler,  Gruner  u.  s.  w.  die  Zeug- 
nisse der  verschiedensten  Völker  und  Zeiten  neben  einander 
gestellt.  Die  Bibliotheken  des  Auslandes  waren  mir  weni- 
ger zugängig,  als  die  des  Vaterlandes,  ich  halte  nicht  Lust 
Folianten  drucken  zu  lassen,  und  dann  war.  ich  der  Mei- 
nung, däss  ein  Bild  nicht  an  Treue  und  Genauigkeit  ge- 
winne, wenn  man  es  mit  zu  verschiedenartigen  und  bunten 
Farben  ausmale.  Die  Lustseuche  aber  hat,  wie  ziemlich 
allgemein  angenommen  wird,  mit  der  Zeit  auffallende 
Veränderungen  erlitten  und  gestaltete  sich,  mehr  als  andere 
Krankheiten,  in  verschiedenen  Gegenden  verschieden. 

Besonders  streng  habe  ich  die  gesetzten  räumlichen 
und  zeillichen  Schranken  bei  der  Auswahl  isolirter  Opuscula 
über  die  Syphihs  beobachtet.  Wendel  in  Hock  von 
Brackenau  (1502)  und  Johannes  Benedictus  (1508) 
mirden,  obgleich  beide  Deutsche  von  Geburt,  nicht  auf- 
genommen, weil  ersterer  seine  Kunst  in  Venedig  übte  und 
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letzterer  sein  Buch  in  Poleu  schrieb,  und  wenn  Nico  laus 
Poll  (1517),  Leonhard  Schmaus  (1518),  Ulrich 
von  Hutten  (1519)  und  vielleicht  selbst  Lorenz  Phries 
(nach  1520,  nicht  1505,  wie  Girtanner  will)  auch  Zeit- 
genossen der  epidemischen  Lustseuche  waren,  so  finden 
sich  ihre  Monographien  der  Ki  ankheit  doch  nicht  in  meiner 
Sammlung ,  weil  sie  mehr  als  20  Jahre  nach  dem  Auftreten 
der  Syphihs  und  zu  einer  Zeit  geschrieben  sind,  in  welcher 
nach  ihrem  eigenen  Zeugnisse  die  Seuche  schon  wesent- 
liche Veränderungen  erlitten  hatte  und  auf  andere  Weise 
beurtheilt  und  behandelt  wurde,  als  in  ihrer  frühesten  Pe- 
riode. Hätte  ich  diese  6  Abhandlungen  aufgenommen,  so 
würde  der  Band  um  die  Hälfte  stärker  geworden  sein: 
überdiess  ist  der  Aphrodisiacus  des  Luisinus,  in  welchem 
sie  sämmtlich  abgedruckt  sind,  in  allen  Händen. 

Etwas  minder  streng  bin  ich  mit  den  einzelnen  Stellen 
zu  Werke  gegangen,  welche  ich  in  den  Analecten  (Nro. 
XrV.)  mittheile.  Ich  habe  nicht  allein  mehrere  Excerpta 
aufgenommen,  welche  von  Schweizern  oder  Niederländern 
(uns  stammverwandten  und  damals  noch  enger  mit  Deutsch- 
land verbundenen  Völkern)  herrühren,  sondern  ich  habe 
auch  alle  Schriftsteller  als  Zeitgenossen  betrachtet,  welche 
in  den  Jahren  1495-1510  alt  genug  waren  oder  wurden, 
um  (Bin  selbständiges  Urtheil  über  die  Krankheit  fällen  zu 
können,  wenn  sie  dieses  Urtheil  auch  erst  nach  1510  ver- 
öffentlichten. Wenn  ich  bei  diesem  Verfahren  mehrere  Stel- 
len aus  derselben  Zeit  liefere,  in  welcher  Poll,  Schmaus 
und  Phries  schrieben,  und  andre  Werke  desselben  Ulrich 
von  Hutten,  dessen  Liber  de  Guajaci  medicina  ich  nicht 
aufnahm,  excerpirt  habe,  so  glaube  ich  mich  dadurch 
rechtfertigen  zu  können,  dass  die  meisten  mitgetheilten 
Analecten  dieser  Art  mehr  allgemeinen  Inhalts  oder  direct 
auf  die  Syphihs  von  1510  bezügUch  sind,  während  die 
nicht  aufgenommenen  Monographien  zunächst  die  Liistseuchc 
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ihrer  Zeit  schildern,  und  dass  wohl  die  crwälinten  Ah- 
liandlungen,  nicht  aher  die  einzelnen  Stellen  (wie  überhaupt 
Nichts,  was  meine  Sammlung  enthält)  heim  Luisinus  zu 
finden  sind.  Damit  es  aber  durchaus  nicht  den  Anschein 
habe,  als  wolle  ich  die  Aussprüche  verschiedener  Zeiten  in 
gleiche  Reihe  stellen,  habe  ich  die  Autoren  chronologisch 
geordnet  und  jeder  einzelnen  Stelle  noch  überdiess  das  Jahr 
beigesetzt,  in  welchem  sie  (gewiss  oder  beiläufig)  geschrie- 
ben wurde.  .  ; 

Mehrere  zum  Theile  handschriftliche,  zum  Theile  selte- 
neren Druckschriften  entnommene  Stellen  späterer  Autoren, 
auf  welche  ich  Lei  meinen  Nachforschungen  traf,  habe  ich 
nebst  einem  grösseren  deutschen  Gedichte  über  die  Krank- 
heit V.  J.  1533  in  einer  eigenen  Abtheilung  (XY.)  abdrucken 
lassen.  Sie  stammen  sämmtlich  aus  dem  löten  Jahrhun- 
derte und  von  deutschen  Autoreu.  Da  sie  in  keiner  der 
Sammlungen  zur  Geschichte  der  Syphilis  zu  finden  sind, 
und  Niemand  vor  mir  ihrer  erwähnt  hat,  habe  ich  sie 
Anecdota  aus  späteren  Schriftstellern  des  sechzehnten 
JahrJiunderts  überschrieben. 

■  Dass  ich  fleissig  gesammelt  habe,  wird  aus  der  In- 
haltsanzeige hervorgehen.  Von  den  14  isolirten  Werkchen, 
welche  ich  mittheile,  sind  6  (U.  VUI.  X.  XU.  XIU  u.  XV  A.) 
seit  dem  15ten  und  16ten  Jahrhunderte  nicht  wieder  ge- 
druckt worden,  und  von  den  72  Autoren,  denen  ich  150 
in  Nro.  XW  u.  XV.  enthaltene  Excerpta  entnommen ,  haben 
Hensler  und  Gruner  nicht  die  Hälfte  benutzt. —  Ich 
begnügte  mich  nicht  damit,  in  den  reichen  Büchersamm- 
lungen zu  Göttingen  und  Wolfenbüttel  eifrige  Nachfor- 
schungen anzustellen,  sondern  habe  mich  ausserdem  an 
mehr  als  40  Bibliotheken  gewendet.  Die  Vorstände  der 
meisten  derselben  gingen  freundlich  auf  meine  Wünsche  ein 
und  von  vielen  Seiten,  namentlich  von  Bamberg,  Freiburg, 
Hamburg,  Jena,  Leipzig,  München,  Stuttgart,  Ulm  u. s.w., 
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erhielt  ich  Beiträge  oder  Notizen ,  wofür  icJi  Iiiemit  meinen 
besten  Dank  öffentlich  ausspreche. 

Nur  eine  dem  Titel  nach  bekannte  Schiift  deutschen 
Ursprungs  und  aus  der  fraglichen  Zeit:  Theodorici  Ul- 
senii,  Vaticinium  in  epidemicam  scabiem  etc.  Nurnb.  1496. 
plag.  unic.  form.  max.  konnte  ich  trotz  aller  Bemühungen  nicht 
auffinden  und  muss  fast  glauben,  jenes  Exemplar,  nach 
welchem  Hain  (Repert.  T.  U.  P.  U.  p.  495.  Nro.  16089.) 
die  bibliographische  Beschreibung  des  Flugblattes  gab,  sei 
ein  Unicum  gewesen  und  seitdem  verloren  gegangen.  Viel- 
leicht birgt  sich  aber  diese  Schrift  und  noch  manches  andre 
Opusculum  über  die  epidemische  Syphilis,  dessen  Titel  ich 
nicht  kenne ,  im  Staube  der  Bibliotheken ,  und  dass  ich 
nicht  alle  am  Ende  des  15ten  und  im  Beginne  des  löten 
Jahrhunderts  erschienenen  oder  geschriebenen  Bücher  Blatt 
für  Blalt  nach  einzelnen  Stellen  über  die  Lustseuche  durch- 
sucht habe,  bedarf  keiner  Erwähnung.  Es  wird  daher 
nicht  schwer  halten,  Supplemente  zu  meiner  Sammlung  zu 
liefern;  aber  sie  ist  vollständiger  in  ihrer  Begränzung,  als 
ihre  sämmtlichen  Vorgänger. 

Ich  habe  es  mir  angelegen  sein  lassen,  einen  möglichst 
correcten  und  verständlichen  Text  zu  liefern.  Wer  die 
Incunabeln  der  fraglichen  Periode  kennt,  weiss,  wie  müh- 
sam ihre  Emendation  ist.  Es  versteht  sich,  dass  ich  mich 
genau  an  die  Originale  gehalten  und  ausser  der  Interpunction 
nur  offenbare  Druckfehler  und  hin  und  wieder  die  sinnent- 
stellende falsche  Orthographie  geändert  habe.  Wo  mir 
mehrere  Ausgaben  vorlagen,  habe  ich  die  besten  Lesarten 
gewählt;  hielt  es  aber  für  überflüssig,  Varianten  anzugeben, 
wie  Gruner  gethan  hat. 

Damit  an  die  mitgetheilten  Schriften  und  Excerpta  der 
richtige  Massstab  gelegt  werde  und  damit  dieses  Buch  auch 
dem  Literarhistoriker  und  Bibliographen  einige  Ausbeute 
gewähre,  habe  ich   kurze  biographische  und  literarische 
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T^otizen  über  die  Schriftsteller,  deren  Opuscula  ich  ab- 
drucken Hess,  beigefügt  und  mich  über  die  wichtigeren 
Incunabeln  und  Manuscripte  ausgewiesen,  deren  ich  mich 
bediente. 

Um  aber  die  Brauchbarkeit  meiner  Sammlung  für  den 
Arzt  zu  erhöhen,  versuchte  ich,  eine  gedrängle  geordnete 
Übersicht  der  hauptsächlichsten  Momente,  welche  sich  aus 
dem  Gesammelten  ergeben,  eine  kurze  Darstellung  der  epi- 
demischen Lustseuche  in  Deutschland  nach  all  ihren  Be- 
ziehungen, streng  nach  den  Zeugnissen  der  Zeitgenossen  zu 
entwerfen.  Mit  dem  Nachweiss  der  Originalstellen  ver- 
sehen kann  diese  Übersicht  ein  Sachregister  vertreten. 

Allgemeine  Folgerungen  aus  dem  Zusammengestellten 
zu  ziehen  und  meine  eigne  Ansicht  über  den  Ursprung  der 
Syphilis  und  andre  dunkle  Puncte  ihrer  Geschichte  auszu- 
sprechen, war  hier  wohl  der  Ort  nicht.  Ich  habe  bereits 
in  einem  andern  Werke  (Hautkrankheiten  Bd.  II.  p.  763-768) 
angedeutet,  zu  welcher  der  verschiedenen  Meinungen  über 
das  Alter  und  die  Entstehungsweise  der  Lustseuche  ich  mich 
bekenne,  und  im  WesentUchen  hat  die  vorliegende  Arbeit 
Nichts  an  dieser  Meinung  geändert.  Hätte  ich  dieselbe  aber 
hier  weiter  begründen  und  ausführlicher  entwickeln  wollen, 
so  wäre  es  nöthig  gewesen,  auch  die  Quellenschriftsteller 
anderer  Völker  zu  benutzen  und  meinen  Untersuchungen 
eine  breitere  Basis  zu  geben,  als  mir  jetzt  meine  Zeit  er- 
laubt. Ich  wollte  nur  ein  treues  Bild  der  Lustseuche  in 
Deutschland  entwerfen  und  dieses  glaube  ich  gethan  zu 
haben. 

Gott  in  gen,  den  Isten  Sept.  1843. 

Der  Verfasser. 
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Egregio  A'^obJIIque  viro,  BEmviiARDO  de  Walkircii,  liberaliiim 
Studiorum  Magistro,  litlerariae  sodalilalis  Danubiaiiae  lumini  et 
ornamenlo,  ac  Canonico  kalhedralis  Ecclesiae  Augustensis,  lo- 
SEPH  GRVNrECK  DE  BvRCKHAusEN  felicitatcm  opfat. 

lucidi  pridem ,  humaiiissime  vir,  in  exaclissimuin  accura- 
tissiniumque  eulogium  qnoddam  Sebastian!  Braut,  perdocfi  in- 
primis  et  praeclari  viri,  cuius  ornatus  scribendi  cliaracler  lucu- 
leiUissImaque  verba  omni  senlentiarum  gravitate  liistoriarumque 
lumiue  illuslrala  me  mirifice  oblectarunt,  Habent  siquidem  non 
minus  utililatis,  quam  salis,  cunctis  mortalibus  subventura.  In- 
ier cetera  liorum  flucluuni  et  procelJarum  uostri  aevi  incommoda 
haue  continent  omni  morbo  acerbiorem  omnique  epidemia  magis 
pestiferam  labem,  tarn  repenle  in  liomines  demissam,  ut  plaga 
coelitus  decussa  esse  videatur,  quam  gentes  Francigenarum  ma- 
hm  appellanl,  quod  quidem  tam  horridum  tamque  tetrum  exi- 
slit,  ut  eliam  Herculem,  in  Lumanis  si  viveret,  terrere  videre- 
tuv.  Nam  eins  virus  quidem,  ut  reor,  bilis  admiscct  suis  igui- 
bus,  perpeluo  crucians  humana  corpora;  suam  deinde  icorruple- 
]am  omni  veneuo  acriorem  alra  bilis  ocius  exaggerat;  pituila 
poslTemo  e  primogenila  sua  natura  perculsa  ilidem  consummalum 
reddil.  Ea  Uaque  maleries,  unum  in  locum  congesla  ex  prae- 
fatis  corruplis  Ju.moribus,  tam  sordida,  felida ,  'squalida,  ran- 
cida  impuraque  omni  colluvione  immuudior  effieitur,  ut 
lubil  hominum  naturae  abominabilius  accidere  possit.  Quam 
quum  expellere  enititur,  ad  venarum  congressum  circa  na- 
turaha  vironun  feminarumque  demitlit,  tandem,  crebrius  per- 
cussis   contnt.sque   corporis    moenibus   propugnaculisque  diru- 

"es,  undeaffiuxta.em  cum  pes.ilentia  habere  videlur  aegriludo  haec 

eodem  u.nusque  uuis  professore  couscripta,  causam  reme- 
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cliaqnc  luiiii&cemocli  acci  bissiaii  morbi  complcclcnlia ,  In  nianus 
nieas  inepsisseiU ,    illico   dolor  ac   comniiseralio   «[tiaedam  cor 
nieum  percussit,  ciuod   noii  ab  omnibus  inlelligi  possenl ,  tum 
ob  scripli  gravilaleni  difficiillalenique ,   tum  eliani  brevilalcni, 
et  ne  plebcii  eliam  tarn  salularl  re  vaciii  esseiil ,  in  malcnuim, 
iit  ila  dixerini,  idioma  Iraduxi.     Origiuem  insuper  buiiis  »or- 
dis,   cpiani  Mentagoram  alii,  Scorrain  seu  Plantam  mnUs  ceteri 
voc'ilare  solenf,  ex  aslroriim  couagnralionibiis  scalurlentem,  reme- 
diaque  ex  approbatlssimonim   mediconim   vohiminibiis  manala 
in  iraclalulum  quendain  pro  viribus  nieis  coniicere  curavi,  qui, 
utspero,  erit  tibi,  omni  virlule  nobililaleque   praeslanli  viro, 
huius  insignis  Capiluli  Auguslensls  Canonico  dignissimo,  laudi. 
Namqne  licet  adoleseenliam  pridie  egressus  sis ,  sumpla  tarnen 
virili  toga,  mox  cunclis  conlenq^oraneis  luis  anlecellere  couli- 
oisli.    Pi-ofeclo  ea ,  quae  ad   perfecti  viri  pvaestanliam  consum- 
n.alionemcpie  perlinere  videnlur,  tibi  pecularia  vindicas ,  unde 
niaiori  praeconio,   quam  ul  boc  opusculum  tibi  dcdicarem,  ec- 
leln  andus  esses ,  tarnen   non  tarn   hic  mens  labor   Inae  virtuU 
innralus  ent,quam   cum   omnibus  bonarum  arliinn  di8cq)luns 
p  °aedilis ,  tum  maxime  l.ominibus  lioc  morbo  laboranlibus  con- 
solalioni  etulililati,   praelerea  omnibus  Icgenlibns    band  inui- 
cuudus      Vale   felix.      Dalae    Anguslae  ex   aedibus  magistn 
SixTi  Staimack,   fauloris  mei  praecipul,  XV.  Kai.  INovembns. 
Anuo  1496. 


Euloglum  SebastianI  Brant,  ulrlusque  Juris  professoris, 
(leScorra  pcsllleiillall  siveMala  de  Franzos.^  annl  96.  ad 
JOHATs'NEM  CapINON,  Icgum  iniperlalliim  inlerprclem. 

Capinon,  illustres  inier  inemoraiKle  poelas, 

Germani  specirnen  nobililasque  soll. 
Farc,  age;  (nam  niemim  tibi  lyncea  lumlnn)  quonam 

Tarn  modo  tcrrarum  forma  slalusque  place!  ? 
Cernis,  ut  in  tolo  variisqne  Uimultibns  orbu 

Sil  Bellona  felix  Irrequicla  ninus, 
Arlque  pilam  miillis  iam  ludilur  ullro  cilroque; 

Quaeillur  in  scirpo  (scls  pulo)  nodus  iners. 
Nec  sal  scire  licet,  cui  sil  ccssura  vel  oüm 
Ilerba,  velit  quonam  slslere  finc  globus. 
Inipcrio  paucos  iani  ccrnimus  esse  fiiklcs, 
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\'ix  modo  Germaiiis  Ca(sarern  lialioic  placci. 
Pro  sc  (luisiiue  sludct  caeco  reguare  luiimllu, 
,  Delreclalque  suuni  gcns  modo  quaeque  iugum. 
Adas  uulla  prius,  neque  saeetila  cuiicla  tulere 

Tot,  modo  quot  passim  cerniimis,  acephalos. 
Is'on  placuit  ranis  pietas  mansuela  Tonanlis, 

■Pampliagus  in  poetiam  i^x  dalur  Ibis  eis; 
Quaeque  novum  regem  faluae  expeliere  ,  columbi« 

Improbus  alquc  vorax  rex  dalur  accipiter. 
Graecia  Romanas  cupien«  desciscere  babenas, 

Perdila  rector^s  fert  dira  iuga  mali , 
Quaeque  fideni  capili  sublraxit,  acerbius,  ebeu, 

lain  Caput  et  dominum  susiinet  illa  Irucem. 
Oplime  Pborcigena  et  divum  iuslissima  cura, 

Pegasidum  quia  non  rura  b^eala  c-olis, 
Intcr  mulla  quidem  ,  quae  me  «escire  falebor 

Ingenue,  hoc  unum  te  prope  scire  reor, 
Gormanos  vel  ad  boc  summo  conamine  nili» 

Quo  sibi  praecidant,  quod  peper^i  e  ,  capu1. 
Quum  prope  finis  adest ,  cessarc  et  equilia  fas  est, 

riippurim  enervat  grexmet  equinus  equis. 
Sie  sceplrum  Assyriis,  sie  iVIedis,  sie  quoque  Persl-s 

Sublalutn,  et  Macedum  fortia  regiia  iacent. 
Inde  adeo  in  terras  miltit  deus  uitor  acerbo« 

lam  toliens  morbos,  febris  et  omue  genus, 
Tot  nova  moiislra,  fera  et  portenta  ,  os-lenla  profana  ,  ei 

Nalurae  invisam  m-ullim-odainque  neceni. 
Quis  modo  sepiennem  vel  sallem  ad  singula  luslra 

Non  timet  borrendam  mortiferamque  lueru  ? 
Addo  alios  aliosque  novos  concrescere  in  bora« 

Inque  dies  morbos,  quos  sii\iisse  ve^^m, 
Sunt  ea  lela  deü-m  ,  quibus  exiliaie  pialur, 

Atque  flagellalur  deprimilurque  nefas. 
Fulmina  et  idcirco  manibus  fabficala  Cyclopum 

In  lovis  irati  dicimus  ess€  manu, 
<]um  quibus  a  mundi  compressit  origiue  geutes, 

Alquc  hominetn  docuit,  vivere  et  esse  deos. 
Siiigulaque  ut,  quorum  me  copia  longa  fatigal, 

Subliceam,  lioc  unum  sil  meminisse  satis  , 
Quod  modo  tam  lelrum,  quem  dicere  afoominor,  alque 

Horrendum  et  foedum  di  prohibete  precor: 
Pesliferum  in  Ligures  transvexit  Francia  morbum, 

Quem  MALA  DE  FRANZOS  Romula  lingna  vocat. 
liic  Lalium  alcjuc  Itaios  invasit,  ab  Alpibus  exlra 

Suipens,  (ierniaMos  Islricolasque  preniit. 
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Grassalur  mcdiis  lani  Thracibus  alque  Boliemis, 

Et  morbl  genus  id  Sarriiala  cjuisquc  limel. 
Nec  salis  exlremo  tulantur  in  orbe  Urllaiuii, 
Quos  refluum  cingit  siicclduumque  frelum. 
Quin  eliam  fama  est,  Afros  penelrasse  Gelasquc, 

Viqiie  sua  ulrunique  depopnlare  polum. 
Longius  hoc  vilium,  quam  par  sil,  crescere  ubiqiic 

Cernilur.    E  noslris  corpora  muila  luunl. 
Sconam,  Galle,  vocas  a  SCOR ,  quod  Graecus  olelum 

Dielt,  et  impurum  rancidulurnque  sonat. 
Hic  Thyniius  dici  posset,  si  rupla  cruorcm 

Verruca  daret:  at  siccior  illa  sedet. 
Condyloma  foret,  gangraenave:  grandior  bis  scd 

Pustula  proserpit,  sed  numerosa  minus. 
Has  a  variolis  dislinguit  causa,  quod  islis 

Frigidus  humor  inest ,  hisque  melancholicus. 
Fit,  quotiens  propriis  Saturnus  ab  aedibus  exil, 

.Inque  levis  migrat  morbifer  ille  doinos. 
Nam  tum  rellquias  duri  senis  atque  maligni 

lupitcr  cxpeilit,  purgat  et  cvacual. 
Id  quod  ab  octenis  lusliis  conlingere  crebro 

In  terris,  ubi  sunt  corpora  sicca,  solel. 
Vnde  frequens  Gallis  morbi  genus  id  vel  Iberis, 

Uarus  apud  gentes,  frigus  et  bumor  ubi. 
Non  illi  Chiron,  nec  item  cum  fralre  Machaon 

Ferre  salutareni  posse  falentur  opem. 
Eslo,  aliqui  tentent  medicinam  adbibere  ,  et  inungant 

Corpus,  et  in  saccum  culleolumque  suanl; 
Crede  mihi,  nocuit  praeceps  medicina  frequenler, 

Quodque  percussuni  est,  scabrius  ulcus  erit. 
Sola  iuvat  pietas  superum  et  mora  longior,  alque 

Cum  milhridatis  ope  phlebotomia  frequens. 
Mensibus  undenis  quosdam  conlabuisse  videmus, 

Nec  landem  ad  plenum  convaiuissc  tarnen. 
Muliis  lepra  minor  \isum  est,  epidemia  niullis, 

Exposci  atque  aliis  mors  cila  saepe  solel. 
Sic  putor  inclusus  pungit,  premit,  urgel,  adurens 

Inflammal,  torquet,  prurit  et  incineral. 
Poscamus  veniam  superos  ideo  ,  atque  per  aras 

Pacem  a  coelicolis  vota  precesque  pelant, 
Ut  sallern  immunem  servet  pia  virgo  sub  alis 

Magnaiiimum  regem  lam  placidumque  suis, 
Qui  modo  scorrosos  Ligures  agit  inter  et  aegros, 

Liber  ul  boc  morbo  Caesaris  anna  (erat. 
Cacsaris  arma,  simul  sacrum  et  diadcma  rcporlel 
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Rex  pius  et  suinmo  dignus  lionore  pareiis, 
(Quem  cuntli  uiianimes  Christi  de  plcbe  sequarnur, 

Vi  videanl  genles  nos  popuUini  esse  dei. 
Vosqiie,  Ilali,  iupriniis  regem  obsci  valü  benignuni , 

Ne  vos  delerior  siibruat,  interimat. 
Alea  iacta  quidem  est  pernix;  Rhamnusia  ludJt, 

Alque  iiidignalur,  no«  voluisse  minus. 
Nolile,  o  virlus  Gcrniana  et  vivida  cowla, 

Desipere  atque  aliis  liiiquere  frena  et  opes. 
Est  aliquid  niembris,  caput  orbis  habere  monarcham, 

Quem  timeani  gentes  regnaque  cuncia  soli  ; 
Qualis  magnanimus  viclor  modo  MaximiliAnvs, 

Qui  fulmen  belli  est,  pacis  amator  ilem. 
Principis  illius  mallem  iacuisse  profecto 

Sub  pede,  quam  exlerni  scepira  tulisse  viri. 
Simus  ideo  cives  capiti ,  rogo ,  subdlta  membra; 

Sic  patruus  nobis  manserit  usque  decor. 
Egregias  animas  proavorum  umbrasque  sequaniur 

Maiorum,  (neque  enim  degenerare  licet) 
Oui  virtule  sua,  sudore  armisque  pararunt 

Forlibus  Imperium  sceptrigeramque  manum. 
iSic  Germana  deus  regna  alque  deifera  mater 

Perpeluo  observenl  Theutonicumque  decus. 


Tractatus  de  orlgine  pestllentialis  Scorrae  sive  Mala 
de  Fraiizos  niagistrl  lOSEPH  GrvnPECK  DE  BVRCKHAYSEN 
feli  ci  sidere  incipit. 

Capitulum  priinum  de  Iwminum  plagis  seu  flageUis,  cuius  est, 
an  naturaliter  vel  supernaturalUer  ex  dhina  vuluntate  proveniant. 

Solei>t  abdilarum  reriiin  et  a  sensu  seclusai'um  solertissiini 
indagalores  luimaaiim  corpus  variis  adversae  valetudinis  iiicoin- 
inodis  affici  fateri,  ut  id,  qiiod  a  tarn  variae  et  tnullix^licis  qua- 
lilalis  natura  genilum  sit,  noii  valeat,  nisi  ab  eadem  etiani  de- 
mum  uiorbls  debllitari,  frangi  quoque,  quum  omne  id ,  ex  quo 
connexuiu  est,  in  illud  postrenio  dissolvilur.  Abeuiit  etenim 
eo  omuia,  unde  orla  sunt.  Proplerea  infinitis  tum  familiaribus 
doineslicisque  morbis  laborare,  tum  infestis  alieiüsque  turbini- 
bus  aflligi!  Uude  et  plures  admiralione  ducti ,  cernentes,  breve 
Luc  tempus,  veluli  punctum  vitae,  tot  periculorum  generibus, 
tot  morbis,  lot  curis,  tanloque  metu  excniciari,  ausi  sunt  di- 
cere,  ualuram  liomiui  nihil  praestabilius  hoc  brevi  vitae  curri- 
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culo  pracslillsse,  quoiilam  seiisus  eliani  liebescuni,  nicnibra  lor- 
qiitMilur,  [uacnioriliir  visus,  aiidilus,  deiUes  eliam ,  ciborum  in- 
elrniueiila ,   inox  ineunle  grandioii  aelalo  elabiinlur.     El  laineu 
lioc  tempus  vilae  anminierelur.    Ki-go  illiid  apud  eos  pro  niira- 
culo  liabiUini  esl,  Xenoi-iiilym  imisicuni  ceiiluni  et  qiiinque  aii- 
iils  sine  uUo  corporis  inconiniodo  vixisse.     0  niiscrani  liaiic  vi- 
tani,  qua  dum  crebriiis  in  eius  lempeslaliiin  lerribilissimis  llucli- 
biis   et   procellis  exagilali,    lotiens   eliam   naufragiiim  perpessi 
sumiis!  Natura  ipsa ,  iniqiia  noverca  hominis,  ne  Iiis  quidem 
iiialis  saliala  est,  sed  maiores  in  dies  qiialibelque  liora,   et  iit 
ila  dixerim,    onnii  momenlo   in    niiserinn    lioc  animal ,  ccle- 
rorum  duceni,   tumullus  cxcilat,   saeviunlque  in  nos  iani  nii- 
sera  funeslaqne  Marlis  arma,    iam  falcifcri  Salurni  innuniera 
mala,  nunc  peslilcnlia,   nunc  fames,    magnorum  prima  malo- 
rum    Semper  comes.      lusuper  novum  genus  morbi ,  nalurae 
iiivisnm,   minaci  ferocilale,   qiiod  e  deonun  immorlalinm  olim 
arce    in   Gallos   demissum   fiiit,    omnes  mundi   cardiues  inva- 
dere    enitilur,    pluribus  in    regionibus    alrocissime  eliam  in- 
cnidescens.      Et    prorsus  Praenestinae   sorores  cuncla  in  hoc 
orbe  luic  ilUicque  versaut,    neque  iisdcm    in    vesligiis  per- 
sistnnt.    Hae  procellae,  ne  cuncla  recenscndo  longior  sim ,  quo 
e  foule  scalurient,  uaturali  au  coeleslique,   an  deifico,   hoc  loco 
dlsserendum  erit.    Falebor  autem ,  partim  naluraliler  aslrorum- 
que  inlhiKu,  partim  e  divina  voluulate  accidere  solere.    Id  quo 
fiat  modo,  ex  ordine  persequar. 

CapituJuin  sccunduin  de  pestiknIiaUhus  sagiUis ,  proeh'orum 
famisque  airocllate,  ac  aliarum  huhiscernodi  verum  inccmruodis,  quo- 
niodo  supernaluraliler  et  e  dhina  iwhintale  einergiint.  Unde  eiiam 
maluin  de  Franzos  hac  ex  causa  oriii  oidetur. 

Vt  coeleslia  coulemplautium  eorunufue  omnium,  qui  se 
sacris  lilleris  dedldere,  hominum  gravissimoriuu  ular  auctorilale, 
audebo  sedulo  fari,  ratione  conseulienle ,  tria  esse  telorum  ge- 
nera,  quibus  dii  immorlales  a  mundi  origiue  nefariam  audaciam 
liominum  compressere,  quemadmodum  tria  recensenlur  flagilia  in- 
ier omula  facile  secunda  ,  quae  sunt  insolenlia,  nimia  auri  cu- 
pido  ,  alienis  rebus,  quae  ad  se  miuime  perliuent,  vim  airerens, 
scelerala  demum  libido,  quae  quidem,  tanupiam  comiles,  Sem- 
per secuta  sunt  ea  mala:  pcslilenlia,  sanguinis  eitusio ,  viclns 
penuria,  quippe  divini  vales  lioc  leslanlur.     Primo  Kzeclu  Xli. 
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capilvilo  iiiquil:  Rclmiuam  rx  ch  viras  panco:  a  gludio ,  a  fauw, 
et  pestilenlia,  ul  enaireiil  omiiui  scekra  eorum  in  seiiti/nis.  Et  rur- 
siini  quinlo  capitulo:  PeslikiHia,  fames  et  sanguis  tramihiint  per 
ie  et  gladhiin  inducam  per  1e.  Tum  leremias  XXIX.  perliibet : 
Persripiar  omnes  in  gladio ,  fame  ei  pesiilenlitu  ()m&  inllcias  ibit, 
his  lüi-mcnlis  al([iie  llagellis  cur.clas  genles  cniciari:'  Namque 
noslro  acvo  crebriiis  repeUinliir  raroque  iillra  liislriiin  latent, 
piisllnls  vero  diebiis  octena  luslra  quieliiis  niortales  vivebant. 
Sed  solet  profeclo  id  esse  causa,  quoniam  praeslo  sunt  ea  in- 
gcntissima  ilagitia  omtiinmque  execrabilissima ,  quae  ante  id 
tcnqjürls  bumanilas  abliorrebnt,  et  suuni  qiiisqiie  scaudalum 
maximiini  ducebat,  si  minimum  perpelrare  perrcxit.  Namque 
siusulae  aetales  singnlis  viliis  tam  coutaniinalae  cernnutur,  ut 
iie  puerilia  quidem  facinoris  crimiiie  careaf.  ITiide  liae  etlam,  quae 
superioribiis  aetatibns  lalueruut,  plagae  horribilissiniae  ingruunt. 
Qiiare  liaud  dam  est,  liaec  Ilagitia  e  deifica  voluolale  in  terram 
ad  terrorem  bominiim  demilti.  Quam  ob  rem  eliam  baec  col- 
Invies,  quam  rnahim  de  Franzus  vocant,  ex  superna  vindicta 
demorgi  par  videri  potest,  Coeuute  vero  hac  causa,  astris  ipsis 
denegala  est  poleslas  iuxta  illiid  Ieremiac~K.  A  sigw's  coeli  nolfte  tl- 
were ,  ijiiae  genfes  furmidant,  quoniarn  dominus  misit  pesiem  in  Israel. 

Capitulnm  Icriinm  de  praediciis  deoruni  lelis  pesliferisque  ful- 
iiiittlhiis,  tpiomodo  e  natura  ipsa  siel/aruincjue  configurationiius  oriuntur. 

Quum  naturae  sancia  penelialia  adire  conor,  quo  conlein- 
planli  mibi  facilior  ratio  horum  fidminum  paleret ,  quae  tam 
nnilliformi  ambage,  more  vaganlis  fortuuae,  variis  cursibus  in- 
grediiintiir ,  niultipliciqiie  via  humana  corpora  adoriuntur,  fur- 
tim  reseralis  foribus,  qiuim  iiitroissem,  neque  morula  minutissima 
comniorandi  data  esset,  banc  celerrimo  cursu  surripui  eorum 
tornienloriim  causam,  qiiod  liumanum  corpus  qualuor  ex  ele- 
menlis  condatum  est,  humo,  unda,  igne  et  aere.  Terra  in  carne 
et  ossibiis  niaxime  apparet  propler  tcrrenam  soliditatem,  aqua 
vero  in  hunioribus.  Coebun  continelur  in  pubnone:  idcirco 
Semper  ni  motu  est,  quia  venlilabrum  cordis  se  gerit,  ne  nimio 
calore  consumatur  cor  et  dissolvatur.  Sedes  ignis  est  in  corde, 
ideo  inferius  est  latum,  superius  acutum,  quam  formam  figura 
igms  retinet.  Unde  ex  nuitatione  elementorum  sequitur  alteratio 
corporis.  Aliter  vero  se  liabenle  corpore,  alteraltu- el  natura  eins. 
Ka  ralione  proelia  obvcuiunt.     Nam ,    inilammalis  corporibus, 
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quod  fierl  solet   maxlina  slccilate  doiuluaute,   quando  Iii  con-| 
gressiis  lioniiu   cluoruiu  plaiiolanim,  Saliiini  et  loviö,  in  sigiu 
igneo,    urbiiini  et  oppidoruni    eversiones,   regnonim  iinilalio- 
lies    atque    iJopuluriun    occisiones   acciduut.      Eadem  ralionc 
Irumentorum  peuuria   laboratur,    queniadnioduin  Aiustotklej 
in  eo ,   qui  de  natura  eleinentüiuin  et  pioptielatibiis  liber  inscri-j 
bitur,   iiiqiiit :  Anni  überlas  et  sterllllas  J'tuiit  per  stellaruin  mii- 
tationetn  in  signis  dwersis  super  cliniala  septern ,  et  murlaliLas  gen- 
tium praelerilaruin    atque   regna    vacua    fiiird    apud  cuilum  stel-\ 
larum  duarum,  Saiurrii  et  loi'is.     Per  eoriini  eteiiiin  niulalioneii; 
de  triplicitate  ad  Iriplicitatein  acciduut  accidenlia  magna.  Prae- 
terea  Max'lis  cum  praefalis  planelis  congressus  in  casibus  eorum 
significabit  terrae  siccilalem,  sicut  Albektys  in  libro  de  natura 
el  proprietalihus  elenienturum  perliibet,   eveniri  elFectus  secundum 
conveuientiam  eorum  forlitudinis.     Peslilenlia  denuim  ex  conta- 
juinalioue  coeli  ellicitur.    Nam  quum  sit  elemenlum  valde  alilec 
se  liabens  et  putredini  accommodatum,  uos  quoque  animalia  per 
aerem  viventla,  quia  spiramus,  sicut  et  alia  pulmonem  liabentlaj 
iiecesse  est,  vt  coelum  illud  pulrefactum  altraclumque  interiora 
corrumpat.     Scorra  vero  peslilentialis  quomodo  latentem  cau-) 
sam  naturae  seci'etis  evehat,  allius  repetendum  et  ad  stellarum' 
operationem  coufugiendum  est. 

C a pitulum  (juariuni;  de  pestilentlali  Scorra  sive  mala  de 
Franws  dicturo,  originem  trahenii  e  stellarum  congressu,  videtur 
praemittenda  esse  primogenia  coeli  forniatio.  \ 
Quum  diviuae  maiestalis  cuucti  potentisque  creatoris  sedem 
altlssimam  essem  contemplaturus,  quae  seplem  erralicis  sideribus 
lucidisque  astris  aliis  innumeris  decorata  est,  siguifero  quoque, 
tamquam  moenibus,  cincla  exislit,  id  in  mentem  venit,  eundem 
Optimum  maximumque  deum  ab  aeterno  cum  causis  secundis 
statuisse  operari.  Idcirco  exlendi  coekini,  ut  divinus  vales  in- 
quit,  sicut  i^ellem ,  formans  librum  uuiversilalis,  cuius  litteris 
nemo  deesset.  Et  ut  Ptolemaei  verbis  ular,  sapientis  mlius 
huius  saeculi  suhiecti  sunt  oullibus  codi,  ut  serpens  coelesiis  icrre- 
jtis  dominetur,  et  draco  cuekstis  terrenis  imperiuni  iuiponai.  Est 
aulem  liaec  mundi  machiua  oplimo  in  ordlne  perfectissimoque 
creala,  quum  indeceus  fuisset,  crealorem  quicquam  inelabo- 
ralum  morlali  creaturae  reliquisse,  qua  ex  re  ambiguitas  er- 
rorque  invaluissel ,  ut  ne  humana  quidem  ralio  de  naturalibuä 
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rebu3  iudicare  poliilssct.  Haue  igllur  priiiiogeiiiain  firnianicnli 
Seriem,  quam  figuram  coüli  appellant,  litleris  maudabo,  prae- 
supposita  communi  tarn  theologorum,  quam  astronomorum  opi- 
niooe,  mundum  crealum  esse  in  aeqainoclio  vernali,  sole  exi- 
steute  sub  ariele.  Ascendit  ilaque  in  inceplione  mimdi  immus 
gradus  cancri,  in  quo  confortalur  lupiter.  Arielis  vero  euudem 
gradum  decima  domus  teuuit,  primum  denique  capricorui  gra- 
dum  septimuni  obliunit  domicilium,  poslremo  idem  gradus 
librae  angulum  terrae  sibi  viudicavit,  et  ea  quatuor  domicilia 
cardinalia  seu  angularia  vocitaut.  Praelerea  domi  succedentes 
cadentesque  peculiares  signorum  gradus  sibi  ducunt,  secunda 
terlium  gradum  leonis,  undecima  viceni  el  sepleuos  gradus  lauri, 
quinla  \igesimum  septinuim  scorpionis,  octava  lernos  aquarii. 
Deiuceps  terlium  domicilium  occupavit  teruos  el  viceni  virgl- 
nis  gradus,  sextum  sepleuis  sagiltarii,  nonum  viceni  tei-uos 
pisciuni ,  duodecimum  septenos  geniinorum  gradus.  Stellarum 
nvinc  erralicarum  Labitationes ,  in  quibus  creatae  sunt,  convenit 
receuseri.  Saiurnus  ilaque  in  aquaiio,  domo  sua  propria,  consti- 
tutus  fuit  in  viceni  siuguli  gi-adibus  suae  exallaliouis.  lupiter 
deiude  in  piscibus  in  oclenis  et  viceni  gradibus  suae  gloriae. 
Mars  in  scorpione,  domo  sua,  viceni  et  oclenis  gradibus  suae 
exallalionis.  Sol  in  ariete,  domo  sua,  undevigesimo  gradu  suae 
exaltationis.  Fenus  in  tauro,  domiciiio  suo,  seplenis  et  viceni 
gradibus  suae  gloriae.  Mercurhis  in  geniinis,  domo  sua,  c[uinde- 
nis  gradibus  suae  exaltationis.  Luna  in  tauro,  gradu  suae  exalta- 
tionis terlio.  Caput  draconis  in  ternis  geniinorum  gradibus,  cauda 
autem  draconis  in  sagittario,  domiciiio  suo,  in  terlio  exaltationis 
suae  gradu.  Neminem  ultimo  fugere  debet,  quod  Luna  gra- 
diendo  per  caput  draconis  coibat  cum  Mercurio  in  signo  genii- 
norum, et  liic  fuit  primus  illorum  duorum  siderum  coilus, 
deiiide  aliis  planelis  iuncta  fuit  luna,  douec  applicuit  ad  solem, 
quod  fuit  vigesiina  seplima  die  ab  ipsorum  creatione.  Licet 
Juitem  possit  alia  ab  illa  describi  figura  coeli ,  isla  tarnen  con- 
lenti  erimus,  quae  coniecturaliter  ab  astronomis  exarata  videtur ; 
luimauas  siquideni  excedit  vires  calculatio  liaec,  nisi  quibus 
divina  revelatione  id  patefaclum  fuit.  Nam  anni  ante  diluvium 
incerli  sunt,  neque  exlant  liisloriograplii ,  qui  de  Iiis  scripsere. 
Ouamobrem  isla  reservo  iudicio  el  examiui  perilorum,  confe- 
i'amque  calamum  ad  annos  nuuidi. 
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Capiluluin  (juinluin   da  aimoruin   ah  ovißine  miindi  c(tlciil(i- 
Hüiie  aelaiuni(jue   dlsliiiclione ,    e  ijui/jus   cmUinctloniiin  phwciaru 
mti'tia  ernanal,  ex  Iiis  iandem  antedicta  aegriludo. 

Ne  alienae  sclentlae  niaiuis  iniicere  videar,  ciilus  professio 
ininime  vel  faiuam,  vel  comnioduni  adauxlt,  neve  iiiers  bai  bai  o- 
rum  agi  psliumque  liomimiin  iudicium  siibeam  ,  qiil  per  aclalcia 
fieri  cuncla  censeut,  adolescenllain  quofiiic  \ilio  daut,  neqiio 
bonaruni  artiurn  studiis  praedilam  esse,  perlinaci  verboriun  im 
imdeulissimonim  coulroversia  couleudunt,  qiiorum  etiam  pleri 
que  graves  viri  apud  imperiUim  viilgum  expevles  dliudicaiiliir, 
linde  talis  ad  eos  mliiime  praecox  alliuet  sermo:  Hem,  pridie 
is  puer  taiUillus  in  Buickliausen  ludiim  litteravum  iiicolebal; 
lieri  gymnasinm  vidit,  Iiodie  oraloruin  officinain  ingressus,  il-l' 
llco  novam  edilionein  claviore  luce  lucubralam  emitliN  Age, 
obsecro,  pudeat  te,  floridam  aelalem  vel  reruui  venereariun  il 
lecebris,  vel  bestlali  crapula  Irivisse.  Merilovuni  igitur  delrabis 
bene  iuslitutae  adolescenliae,  qnae  uullis  Liborlbus  nuUisque  vi- 
giliis,  excubiis  quoque  parcil.  QuauUim  voluptatibus  Ulis  eilVe- 
nalis  libidiniqiie  peslifeiae ,  requiei  deuiqiie  animi  et  corporis 
concedis  leniporis,  lantum  mihi  sumo  ad  lioneslas  arles  recolcn- 
das.  Neque  ambilioneni ,  qua  adolescenliam  inpriniis  laborare 
dicis,  mibi  obieceris.  Namque  nou  lam  me  ambilio  urget, 
quanlum  te  edax  livor  die  uocluque  lorquet.  Neque  fatebere, 
nie  impiis  in  disciplinis,  quasi  aslionoinia,  oratoria  niedicina-i 
que  iuveututem  traducere,  quouiani  phira  sunt,  pace  tua  dixe- 
rim,  quae  te  iguorave  pudov  est,  quamvis  in  altissimo  cuius- 
ciioque  etiam  facultalis  fastigio  constitulus  sis.  Expertibus  quiiipc 
miuoruiH  rerum  maiora  raro  eveniunt,  ex  quo  onines  arles 
Iiabent  qiioddam  commune  vinculum  iuter  se,  suutque  ad  invi- 
c«m  cülligalae. 

Sed  ne  lectorem  taedio  afficiam  legendi  liuiuscemodi  cuii- 
vloia,  ad  rem  ipsam  redeam,  cuius  causa  calamum  ad  scribeii- 
duni  inqjuli;  dicturus  siquideni  de  annis  Üuxis  ab  origine 
jiiundi.  theologorum  milii  usurpabo  auclorilaleiii,  quorum  error, 
ei  a  verilate  alieui  mn\,  me  quoque  delirare  faciat.  Conveuit  • 
auiem  distinclioues  aelatum  praenolare ,  quas  divus  Aygvstu  v.n 
sex  dicbus  numdanae  crealionis  adaplat,  ul  prima  aelas,  tam- 
quam  dies  umis  ßit  ab  An.VH  usque  ad  diluvi.un  ,  s<fcunda  indei  j 
usque  ad  Abraham,  noii  aecpialilale  lemporis,  sed  numero  ge- 
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,„eralion„n,,  .lenns  quippe  habere  rcpulanU.r.    Ab  Abhaiiam  ns- 
„ueaaD^v.n  lertia,  quarla  a  David  tisque  ad  transmigraUünem 
Ihbylonls.    Ql.inla  incle  usque  ad  CimiSTi  carnalem  nalivilalenu 
Soxla  nuncagilur  generalio,  nullo  nu.nero  nielieiida,  propler 
iid    qviod  diclmn  est,  mn  est  i'esirwn  msse  iewpora  vcl  momenia, 
Joe  pafer  posult  m  sua  potcstatc.     De  «Iiis  sex  aetatibus  tracta- 
«vcrunt  omnes  cbronican.m  scriptores ,   prinii  vero  annorui»  ra- 
»lonem  babuere  sepluaginta  inlerpreles ,  deinde  Iosephvs  ,  0«o- 
,  sivs,  EvsEBivs,  HiERONTSiYS,  Beda,  q.ii  quidcm  non  paruni  ba- 
l.ent  i»ter  se  descriminis,  cui.is  rei  causa  exislit.     Nam  sumunt 
.parlem  pro  tolo ,    quinque  cnim   annos  incomplelos    pro  annis 
liiitcgris,  quoniam  praclereunt  aunorum  fracliones,  dies,  menses, 
lioras,  minula,  secunda,  terlia  etc.    Elapsi  fuerunt  igitur  a  prin- 
cipio  mundi  usque  ad  dihivium  Noae  duo  milHa  ducenli  quadra- 
i:geni  et   bini  anni.     Deinde  a   diluvio   usque    ad  nalivitatem 
'  Auuaae  iluxerunt  noiiingenli  quadrageni  et  bini  anni.    A  nativi- 
laleABRAAE  usque  ad  Davidem  regem  fuerunt  noniugenli  et  qua- 
draginla  anni.     Et  rursum  a  David  usque  ad  transmigratiouem 
!  Babylonis  transiere  quadringenli  oclogeui  et  quini  anni.  Post- 
rcnio  a  Iransnn'gralione  Babj^lonis  usque  ad  Christvm  praeterie- 
ruiit  quingenli  nonaginla  anni.     Addendo  eos  annos  omnes  si- 
.  null  resullant  ab  Adam  usque  ad  CmusTvai  quinc^ue  millia  cen- 
;  tum  el  nonaginla  novem  anni.    Praecisiorem  calculalionem  ALroNSt 
'  taciturnilale  pcrtranseo.     Sermonem  nunc  vertam  ad  coniuuelio- 
iics  niaximas  Satvuni  et  Invis,  quas  sequitur  maior  rernin  alteratio. 

Capitulum  sexl  um  de  conhtncHorühus  inaximis  Saiurni  et 
Lx'ii,  qaae  ßuxenmt  a  mundi  exordio ,  quas  Semper  secutae  sunt 
maxiinae  irnnsmulationes. 

Allilonans  paler,  fornians  aslra  ab  inilio,  eisdem  comml- 
sit  aedes  inferiores,  lamquam  palerfamilias  sedulo  agentibus 
familiaribus  curani  rei  dcmeslicae  abilurus  ti'adit,  ul  easdeni 
gubernarent  disponerenlque  benigne  et  salutari  ipsorum  iulluxu, 
c[no  cunclae,  quae  banc  iucolet  mundi  domum  ,  crealurae  con- 
pultum  ac  provisum  foret ,  constituitque  Maktem  iudicem ,  Sa- 
TVHivvM  quoque  iusliliae  excculorem,  alios  praelerea  planetas  iu- 
dicii  praesides  et  quasi  medialores,  qui  severi  iudicis  iram  de- 
uiulcerent.  Unde  permisit  ex  eorum  congressibus  et  conligura- 
tioniljus  miral)ilcs  in  lioc  mundo  alleralioncs  accidere,  praeser- 
liiii  ex  Iriuni  8tq)crioruni,  Satvuxi,  lovis  et  IMautis,  propler  len- 
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tum  nioliim  eorum.    Colins  vero  corimi  est  qiiadniplex ;  maxi-i 
nins,  qui  est  triiini  noininatoriun  planelaruin ,  signi/lcatque  re« 
maxitnas  niaximeque  niiraiidas.     Satvhxi  tarnen  et  lovrs  coa-B 
grcssus  simpliciler  dicilur  maximus,   quotietis  fit  in  principiol 
nrielis,  propler  eirectimm ,  quos  significat,  inagniludinein.  QuO-W 
modo   auteni    quadrifarie    parlitur  liaec  couiunclxo,  exsequar. 
Nam  Satviinvs  et  Ivpitkii  in  XX.  quoqiie  anno  seniel  coiiitm- 
guntur,  et  hanc  appellant  coniunclionem  wiiiorem ,  Ivfitek  siqui- 
dein  perficit  cursuni  suum  in  duodenis  annis,   satviinvs  vero 
in  vicenis.    Unde  fit,  lU  posl  vicenos  annos  congrediaulur  in  nono 
signo  ab  eo,  in  quo  prius  iuncti  fuerant.     Deinceps  post  alios 
vicenos  in  quinto  a  priiuo,  et  post  lerlios  annos  vicenos  rursuiii 
coeunt  in  primo  signo.    Et  luinc  co/Zu/7j  solent  vocare  mö^num,  qui 
coniungit  in  sexagenis  annis,  diciturque  significare  pluries  supei- 
sublimalionem  i-egum  et  poteutuni,    super    quoque  giavitalem 
annonae  et  orlus  vatum.     Posleaquam  ilaque  in  isla  triplicilate 
loliens  iuncli  fuerint,   ut  ad   aliam  migrent  coeanlque,  vocalur 
cungressus  mai'or,  qui  fit  in  duceulis  et  quadragenis  annis,  sigui- 
ficatque  super  niulalionem  seclae  in  aliquibus  regionibus.  Sed 
quum  isla  niigratio  fit  de  una  triplicilate  in  aliam,  ut  de  calce 
cancri  in  principiuni  arietis,  demum  dicilur  congressus  maximus, 
propler  revolutiouem  Satvkni  trigeuis  et  binis  vicibus,  fitque 
in  uoiiingentis  quibusque  annis  et  sexagenis,  significalque  super 
mulationeni  iniperlorum  alque  reguorum  superque  ignitas  im- 
pressiones  in  aere,   diluvium   et  terrae  molum,  super  gravila- 
tem  postrerao  annonae.     Primus  igilur  coilus  maximus  satvkxi  i 
et  lovis  in  principio  arietis,  secundum  communem  opinionem 
calculationemque,  non  praecisam  et   adaequatam ,   sed  verilalii 
propinquam ,  fuit   anno  a  principio  mundi  Iricenlesimo  et  vi- 
ceno;  quod  coufirmalur  per  congressus  minores,  quorum  seni- 
deui  fluxerunt  a  mundi  origine  usque  ad  huuc  planetarum  cou- 
venluni  niaximum ,   qui  hos  tricenlos   et  vicenos  conlinent  an- 1 
nos ,   quoniam  unusquisque  conlingit  in  vicenis  annis.  Adii- 
ciendo  aulem  antediclum  coilum  maximum,  noningenlos  et  sexa- 
genos  annos,  effluit  secundus,  qui  fuit  anno  mundi  1280,  quo- 
niam, ut  dictum  est,  accidit  Semper  in  noningenlis  et  sexage-  ' 
uis  annis.     Praesupposito  igilur  illo  primo,  per  addilionem  iu- 
giler  noningentorum  et  sexageuorum  aunorum  emanant  omnes ' 
reliqui.     Tci  lius  congressus  Satvkni  et  lovis  maximus  in  ariele 
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ffuit,  anno  a  principio  mnnJi  2240,  quarUis  anno  mundi  3200, 
•qiiinlus  4160,  a  diluvio  1918.  Sexttis  lluxit  anno  ab  iiiilio 
!  mundi  5120,  a  diluvio  287S.  Seplimus  fuit  anno  mundi  6080, 
.1  a  diluvio  3838,  vel  circiter  post  incarnalionem  Christi  735. 

Sic  in  summa,  usque  nnindus  stetit,  transierunt  seplem  con- 
iiiunctiones  maximae,   circa  quas  Semper  magna  monstra,  por- 

tenta  et  profana  oslenla  accidere,  quibus  omnes  liistoriae  re- 
I.  fertae  sunt ,  quoniam  ab  omnibns  liistoriographis  accurate  lille- 

ris  prodita  conspicimus.     Octavus  coiwentus  maximus  Satvrni  et 

lovis  iu  ariete  erlt  anno  mundi,  si  deiis  voluerit,  7040,  a  di- 
.iluvio  4798,  a  Christi  incarnalione  1693,  vel  circiter.    Qmdi  au- 

tem  futurum  sit,  deus  oplinuis  maximusque  novit,  qni  exoran- 
J  dus  est,  ut  nos  conservet  lue  fruentes  secunda  valetudine,  post 
II  mortem  vero  aeterno  bealitudinis  gaudio.  Has  poslremo  maxi- 
umas  couiuncliones  eam  ob  rem  notare  volui,  ut  facilior  pateat 
.  origo  liuius  acutissimae  aegritudiuis ,  quam  aslrologicis  ex  caii- 
>  sis  conor  liic  iuquirere.  Sermouem  nunc  exteudo  ad  con- 
.  iuucliones  maiores. 

Capitulum  septimum  de  congressihus  maioiibus  planetarum, 

fjui  sunt  prmcipalis  liuius  elluviows ,  quam  mala  Franzos  appeU 
■  laut ,  causa. 

Cunctarum   aegritudinum  vel  mediocrium,  vel  accuratissl- 
n  marum   coilus  inforlunatorum   planelarum    causa   esse  poterit. 
^Namque  Satvrbtvs  ,  qui  frigidus  et  siccus  existit ,  Labet  ratio- 
«em  alrae  bilis,  illamque  generat  atque  augmenlat.    Unde  etiain 
conlinet  splenem,  mansionem  eins.     Mars  vero  calidus  et  sic- 
V  cus  bilem  intuelur,  illamque  creat  et  äuget,  vindicat  sibi  quo- 
!  que  fei,  domicilium  eiusdem,  quapropter  Mars  excitator  bello- 
rum  dicitur.     In  cougressti  igitur  molitur  quisque  suam  mali- 
iiliam  proferre,  ne  inferior  sit.     Satvrnvs  longorum  morborum, 
f  ex  alra  bile  orientium,  facile  parens  habetur.     Mars  rursum 
aculissimarum  aegriludinum ,  ex  bili  flamma  inextinguibili  pro- 
lluenliiim,  priuceps  exislit.    Unde  et  illius  vtali  de  Franzos  ori- 
.  gmem  sibi  peculiare  ducunt,  quod  ex  corruptis  humoribus  ge- 
nerari  videiur,  qnos  ad  se ,   tamquam  nalos,    quos  generarunt, 
perJmere  arbilranlur,  ex  coilus  eorum  configuratione  atque  do- 
■minu  forlitudine.    Id  vero,  quo  fiat  paclo ,   coniunclionum  ma- 
lorum  enumeralio  illuslrabit.     Neque  enim  clam  est  me ,  inier 
duos  maximos  Satvhni  cl  lovis  ternos  ad  minus  maiores  congressus 
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fieri  Im  duceiills  (jiiadragenls  aiiiii»,  et  nuillü  pliircs  iiiliiüres 
Satvusi  el  ÄIautiö  in  Uiceuis.  Et  rursiini  plures  aliae  cunliu- 
gmU/de  quibus  Ptolkmakvs  in  Cenl/lu(/iiiu  oerLu  (/u/iit/iias^csitiiü 
pn'tno  inquit:  iVe  ühlhiscaris  cen/uin  oigiiili  cuniunclioiiiiiii ,  ijuae 
fiiiuL  iiL  slellis  erralicis.  In  Ulis  ciiiin  est  niaior  scienlia  euritrri,  (juae 
fiiiut.  in  hüc  vnindo.  Quiuimo  iuler  qiiasUbet  duas  coniiiucliouea 
niaxiinas  est  ad  minus  una  revuliitio  orbis,  id  est,  octavae  spliae- 
rae  in  sexiiigentis  quadragenis  annis,  et  etiani  phircs  rcvolii-' 
tiones  jiiagni  oibis  in  Ireceatis  sexagenis  anuis.  Biunt  iusuper 
plures  revokiliones  Satvhni,  quae  quideni  cuncta  non  paruni 
liabent  significatiouis  in  pernuilatiouibus  saevoruni  rcguorum 
iugentiumque  aegiiludinum  et  alioruni  niaguorum  eEectuuni, 
secunduin  doctrinani  excellenlissimorum  astrouomorum.  Quam 
ob  rem  quando  earum  coufigurationum  plures  incidunt  iu  ununi 
aunum,  sequunlur  varia  miiacula,  quae  omnibus  mortalibus 
stupori  et  admiralioni  exislunt.  Evenit  aulem ,  paucis  exacliä 
annis,  saevus  Satviini  et  lovis  coitus,  qui  huius  niali  de  Fran- 
zos,  quod  iani  misere  ingruit,  causa  existit ,  quem  quidem 
pluribus  verbis  compleclax'. 

Capituliun   octaoum    de  prima   causa   huius  peslileniialis 
Scorrae  sive  mali  de  Franzus  fluenli  ex  coelesli  cunslelUiliune. 

Proximis  idibus  Novembribus  Aegypliacum  quendam  rivu- 
lum,  scaturienlem  e  medio ,  ut  aiunt,  pliilosopliorum  fönte,  ce- 
leri  cursu  traiicere  couabar.     Nam  et  assidue  cursitando,  cum 
pliilosopbos  alque  medicos,   tum  omnes  eliain  sapientes  cousu- 
lendo,  sedulo  inquirendo  iutentissimeque  cogilando,  quiduam 
id  mali  esset,  quod  tarn  misere  premit,  urget,  iullammat,  tor- 
quet,  prurit  incalescitque  mortalium  corpora,  sudorifero  uimio 
labore  usque  sopore  proiligatus    fueram.     Q\.\m\\  autem  unus- 
quisque  se  illius  rei  originem  ignorare   fateretur,  illico  statui 
Aegyptiorum  gymnasia  adire,  quumque  pavissem  oculos  in  crystal- 
lina illius   fluvii  amoenissimi  uuda,   intuererque  niaiores  natu 
viros  illic  sese  recreantes,  qui  rursum  amicabilissimos  vultus  m 
me  coniicerent,    consedi   confabulavique,   a\idus  vero  seiend), 
quales  se  gererent.    Tum  uuus,  qui  aderat,  dexteram  in  aurem 
mihi  susurrebat,  eosdem  esse  liirrocRATEM,  Galenvbi,  Aviceknam, 
Platonem,  AiusTOTELEM,  Ptolemaevm  ,  üliosque  ferme  innume- 
ros  aslrologos  recensebat,  qui  de  rerum  uaturalium  coelestium- 
que  conlemplalione  disserercut. 
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Inter  cetera  quiclam  hiilus  inali  ile  Fratizos  causam  discii- 
tere  elaborabanl,   asserenles,  id  esse  j>hmiain  iwi  fis ,  alil  inen- 
lagoram,    alii    h'inae  speciem,   eisdetii  ,    quibus  liac  aegrlludi- 
iies   saiianUir,  reinedüs   uiederi.     Alii  sicca   corpora  duiUaxat 
lioc  niorbo  laborare  lirmabanl.    Idcirco  Gallis  crebriiis  eveniret. 
Praelerea  ex  Satviuu  frisidilale ,    quoliens  domo  sua  egressus 
lueiit,  ad  domiciliumque  lovis  migrasset,   qiiippe  tuuc  Ivi-iter 
rellquias  malivoli  senis  quoque  Satykni  expellerel,  in  quadra- 
ginta  annis  crebrius  fieri  solet.     Postremi    diclum  hoc  pailiiii 
affiimabaut,    partim    vero   iiegabaul;    licet    eteniiu  siccioiibiis 
corporibus,  ut  Galloriim  alioriimve  id  geueris ,  frequenlius  cou- 
tingat.     Q)uapropler  eliam  Fraucigeuarum  nomen  proprium  sibi 
\iiidicavit.     Namque  malum  de  Franzos  vocilari  consuevil;  uon 
autem  a  Germanis,  llalis,  Britaimis,  Aiiglicis,  Sarmacis  aliisve 
genlibus  nomen  sibi  indiUim  accepit,  sed  Gallica  de  gente,  quae 
sui  uominis  monumenlum  peculiare   ac  perpetuum   sibi  inussit, 
quod  nuliam  unquam  passurum  esl  liluram.     Ilac  vero  tempe- 
slale  repsit  nou  solum  per  Lalium  ,  sed  serpit  quoque  per  Ger- 
maniam,  Sarmaciam,  ßoliemiam,  Thraciam,  Britauiiiam,  et  pror- 
sus  omnes  mundi  cardiues  usque  occupavit,   qviod  priscis  tem- 
poribus  nunquam  est  auditum.    Priorem  igitur  rationem  sedulo 
inficiabaulur.     Namque  quomodo  fieri  poluit,   ut  idem  morbus 
de  Gallis  ad  tot  geutes  transveheretur ,  quum  eo  anlebac  Fran- 
cigenae  saepius  laborarint,  uunquara   lamen  moenibus  urbium 
pressi  fuerunt,  ut   alia  regna  petere  prohibereutur ?  Quiulmo 
per  Orbis  regioues  sicut  iam  disseminati   fuerunt,  haud  tarnen 
id  malum  in  alios  liomines  miseruut,   quod  iam  ab  altero  in 
allerum,  lamquam  sagilta,    torquetur.      Quamobrem  aslrorum, 
peritissimi,  latentem  luiius  aegritudinis  causam  acutius  investigan- 
tes,  plura  scripta  digua  protulere,   quae  hic  non  est  recensendi 
locus.    Illud  salis  est  commemorasse  redegisseque  in  memoriani, 
Galliam  a  Iove  regi,  Satvjrnvm  supra  Angliam ,  Hartem  vero 
Alemaniam  dominari.     Unde  quum  poslremo ,  ut  mos  est  fer- 
ventis  novilatumque  avidae  adolesceuliae,  verba  premere  pro- 
pria  nequirem ,  in  eum  prorupi  planetarnm  coitum ,  qui  paucis 
exaclis  annis  Iluxit,  eundem  esse  huius  morbi  propriissimam 
causam  variis  argumenlationibus    osleudeus.      A  siogulis  mibi 
assensum  fuit.    Inlerim  abire  coacli  sunt;   namque  sese  ab  in- 
feris  ab  immorlali  Iove  in  (luviolum  liunc  missos  fuisse  ad  ho- 
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luiiuiin  saliilem  falebantiir.  Ka,  qiiae  sumnio  coiicilio  conclusis- 
soul,  übsigiiala  cliaila  milii  Iradidere,  quae  per  orbein  lerrariim 
clisseininaiem.  Sic  e  couspeclu  n»eo  evaiuienint,  magno  edito 
gemilu.  Ego  veluli  stupefacUis  in  urbem  redii ,  liancqiie  sub- 
iuuxi  liuius  mali.  de  Franzos  causam,  quae  Sequilar. 

Capituhim  iionum  de  tnalo  Franzos,  quod  manai'il  e  ma- 
iore  duuruin  planeiarum  Satvwki  et  lovxs  cungressu  exqiie  solis 
radiuruin  ami'ssione. 

In  lanlo  huius  horribilis  lerribilissiniique  porlenli,  Omni- 
bus nioiialibus  inaudili,  invisi  atque  penilus  incogniti  causam 
varie  disserentium  couvilio  diu  mecum  mullumque  cogilavi, 
quid  faclH  oplimum  foret,  an  populäre  iudicium  subirem?  an 
calamum  ab  omni  scribendi  oTficio  comprimerem?  Qi'H'"  sie 
liaesilarem ,  id  mihi  forte  incidit,  eum  menlibus  boniinum  er- 
rorem  inculcatum  esse,  iit  omniuni  rerum  apud  semet  ipsos 
acerrimi  censores  esse  videanlur,  clarissimorumque  \irorum 
scripta  apud  plerosque  ignorantes  vitio  dari,  quae  tarnen  sine 
omni  menda  in  lucem  prodidere.  Idcii-co  si  meam  operam 
minus  probent,  haud  propterea  infamia  dignus  sum  censen- 
dus,  quum  dignissimi  viri,  omni  virtute,  sapieulia  atque 
doctrina  praediti,  petiilantissimam  obtreclatorum  linguam  mi- 
nime  effugiant.  Teslis  est  Valeiuvs,  qui  nuUain  ait  esse  tan- 
tam  feUcitaietn ,  quae  iiialignilatis  denies  vitare  pussil.  Q)uauiobrem 
dilaceretur  afficialurqiie  omni  ignominia  fama  mea  ab  iudignis. 
NoH  pudor  est,  scripsisse,  sed  adolescentiam  ignavia,  luxu  quoque 
inerli  sine  bonis  litleris  traduxisse.  Obsecro,  aequwm  te  p-ae- 
beas  iudiceni ,  qui  lianc  primam  adolescentlae  meae  editionem 
legis;  si  humanilate  ipsa  ductus  fuerim  ad  aliquem  errorem,  eun- 
dem  pietate  tua  corriges,  ne  me  futura  scribendi  arduiora  spe  prives. 

Hanc  autem  accipe  liuius  jnali  de  Franzos  incullnin  cau- 
sam. Accidit  quippe  anno  incarnalionis  doniinicae  niillesimo 
quadringeutesimo  octogesimo  quarlo  cxpavesceudus  Satvrni  et 
levis  coitus,  die  vlgesinia  quinta  Novembris,  Lora  sexta,  mi- 
nuto  quarto  post  meridiem,  lioroscopante  cancri  gradu  super 
orisontem.  lllius  liorrendi  conventus  signuni  fuit  infelicissiinum 
Scorpionis,  Maktis  domicilium,  ternis  et  viceni  eins  gradibus. 
Et  rigidus  ille  atque  malivolus  Satvkn^s  eccentrici  sui  eleva- 
lione  ac  circuli  sui  latitudinis  in  seplentrione  altiludine  et  sub- 
linülate  Iovem  beniguum  oppressit.    äIaks  quoque,  coniunclio- 
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nis  iloimis  regia,  in  domo  ac  regali  signo  et  cloniicilio  proprio 
coiistiUiliis,  oiimein  illlus  coiigressus  gubernalionem  gibi  vindi- 
cavit.  IvriTEii  ilaque  benignus  Satvium  et  Maktis  impiigna- 
tione  suis  subditis  nalisque  nequit  salulare  ferre  subsidiunt. 
Deinde  anno  sequenli  oclogesinio  quinlo,  vigesinia  sexta  die 
]Marlii,  liorrenda  et  saeva  solis  eclipsis  eveuit,  cuius  teslijuo- 
uiuni  magnl  illius  couventus  siguiücalionem  ingressuni  est,  ma- 
lignosque  elFectus  eins  peiores  reddidil.  Neque  nialilia  isla 
hacteuus  terniiuata  fuit,  neqiie  fiuem  iniponet,  donec  ad  aliam 
planefarum  arcem  migrabit.  IJIum  cougressuni  expavescenduin 
infiuitae  fere  lempeslates  seculae  sunt,  iam  peslilenliales  iluctus, 
qui  adluic  saeviuut,  iam  bellorum  procellae.  Nunc  etiam  fauiis 
turbinibus  maximis  pressi  suut  niiseri  homines.  Praeterea  in- 
vasit  Lumauuni  genus  elluvies  liaec  pestilenlialls,  hoc  est,  malurii 
de  Franzüs,  quod  quideni  haec  coniunclio  de  Gallis  in  Germa- 
uos  Iransvexit,  dehiuc  in  alias  complures  regiones.  Est  nam- 
que  compertum ,  quod  IvriTEii  domlnalur  super  Galliam  seu 
Franclam,  qui  est  calidus  et  luunidus,  et  ex  luinioribus  vindi- 
cat  sibi  sanguineni  domiciliunique  eiusdem ,  quod  est  hepar, 
Hüde  sangu lue m  generat  alque  augmenlat.  Virlulem  quoque  vita- 
lem corroborat:  in  calido  elenim  et  humido  conservalur  vila. 
Oiiamobreni  Galli  ex  natura  gaudent  oplinia  corporis  disposi- 
tione;  celerius  tamen  iuciduut  in  morbos  et  gravius  aegrolaut 
propter  vividi  caloris  abuudantiam  corporunique  repletioueni. 
Quae  quidem  salurilas  humorumque  copia  vehemenlius  putredinf 
liraesto  sunt.  Et  ex  quo  in  praefalo  SATvaisr  et  lovis  coitu 
mausuetus  salularisque  Ivi'iteii  per  Satyi\x\m  ferocissimum  sup- 
primitur,  Martis  quoque  iinpedimenlo ,  qui  dominium  ac  im- 
perium  huius  coniunclionis  peculiare  sibi  ducit,  prostratus  iacet, 
sequitur  coloris  el  humidi  delrimenltim,  quippe  Satvrnvs  alram 
bilem,  quam  generat  et  augmenlat,  inducit  in  corpus,  quia 
frigidus  el  siccus  exislit,  nalurae  infeslus,  recenlesque  Iiuniores 
corrupüoni  credit.  ÖIahs  deinceps  temerilalem  suam  conimiscet, 
bilem  llamma  ignis  ardeuliorem  priori  nialo  adiiciendo,  ila 
profeclo,  quod  hi  saluliferi  humores  tarn  ex  sua  primogenia 
naliua  migrent,  referta  vitali  arce  morliferis  humidilalibue  Sa- 
TVHNi  et  Maktis,  ut  Um  l'oelida,  immunda,  groesa  sordidaque 
materies  congeritur,  quam  eliam  hcmianitas  ipsa  abhorret.  Foe- 
loris  ralioiiem  habet  Satviiws,  qui  planelam   sordiuni  foelidis- 
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siinaninique  ronim  princlpem  se  gerit.  IJiulf  prima  causa  ap- 
parel  esse  alra  bilis ,  (|iiac  lianc  iiiipurilalem  {>enerat,  secimtla 
bilis,  cpiae  äuget  eandem  accoiulilqne  eas  conirilas  liwmtdilales ; 
iiam  Maus  est  parcns  onniis  iiidainmalionis.  Idcirco  piilor  iii- 
Irinsecus  in  eo  malo  de  Franzus  videlur  feinie  eadeiii  laboranlcs 
lioinines  aegriüidiiie  igne  consirmerc,  lam  inllaininat,  iiicinerat, 
lorquct  pifiiiilque,  ut  iiiiscrabile  sit  dictu:  plures,  inquani, 
sedari  dolorem  niorte  Optant.  lllam  sordidissimam  iiiaterieni  vi 
euililur  iialiira  expellere ,  ad  naliiraliaque  Iiominum ,  ubi  est  | 
coiigressus  veiiarum,  demiltit.  A'^ani  et  signiim  scorpionis,  in 
([HO  conveiiliis  isla  plauelariim  lacliis  est,  dominium  illius  inem- 
bii  iiabet.  Neque  tarnen  perl'ecle  conlingit  in  eo  loco  expulsio, 
quare  ad  alias  diffundilur  corporis  nobiliores  partes  propler 
saiiguinls  corruplionem. 

Fluxit  deiiide  morbus  iste  ad  Ilalos,  qui  videnlur  participare 
cum  Gallis,  turn  ad  Germanos  Iransvexit  Mortis  in  illa  con- 
iunctione  principatus.  Manat  poslremo  ad  Anglicos  alque  alios 
Satvuni  ministros.  Iliud  tarnen  neminem  fugere  velim  ,  omnes 
lovis  natos  niaiori  luiius  aegriludipis  formidinc  urgeri,  quibus 
deinde  signum  illud  c(Migressu8  asc^ndit  in  nativilate.  Est  alia 
eliam  causa  saepe  fali  morbi  revolulio  Satvrni  decennialis,  quae 
anno  oclogesimo  nono  complela  fiiit  et  nunquam  sine  aliqua  sin- 
gulari   mutatione  praeleriit.    Niuic  ad  remedia  progrediamur. 

Capitulum  il  tu  im  u  m  de  remedils  contra  sagittus  Iniiiis 
pesiiferi  morhi  sive  prolnviei  de  Franzus. 

Ex  quo  sagillae  istae  ex  atrae  bilis  acuitate  bilisque  in- 
llammationibus ,  dirulis  in  liomine  propugnaculis ,  erunipunt,  ab 
allero  quoque  in  alleriun  torqueri  videnlur,  tamquam  peregri- 
nus  morbus.  Qtiamobrem  etiani  cum  pestilentia  affinilalem  lia- 
bel.  Idcirco  clypeorum  opifices  deligendi  sunt,  qui  opfime  fa- 
bricent.  Facile  autem  resliteris ,  ubi,  domicilio  post  te  i-elicto, 
in  quo  laborantes  seorra  decunibuut,  coelum  darum  puinmque 
anle  te  tuleris,  ubique  ab  horuni  consueludine  sedtdo  abstinueris. 
Namque  ea  tela  inficiunt  aerem,  qui  mulliplicatus  ad  alterum  in- 
toxicat  et  eundem  ipsum.  Vitare  eliam  operae  prelium  est  la- 
vatoria  communia  hac  tempeslale,  quoniam  pori  palent.  Poslea- 
quam  vero  quisquam  senserit,  venlos  animi  motu  aliquo  cxcilari, 
Iiis  premat  rebus  cytlierae  melodia  ,  psalieudi  arte  Pytuagohae; 
coaviviis   inlersit  OttrHEVS  cum  Ami'hioiVE,   Vknvs   tarnen  cum 


Ceuere  seuiüveauliir,  ueque  Baccuvs  liberaliler  caliccs  fecuiidet. 
Deleclabiiul  ellam  uicuikU  sermones  de  rebus  altissiiuis,  qui 
oon  moveaiit  iiieiiioriain  ad  cogilanduin  de  aegriludinc  liac. 
Slupliam  suirumigeut  carboiies  igiiei  iiistrucli  myrrha  cum  albu 
thure  aul  granis  iunipevi:  praelerea  epulae  acelo  aut  agresta 
condiaiilur.  ReclUiceUir  aulem  coelum,  ut  in  peslilenlla  ,  primo 
uiüversalilef  acceitdendo  ignem  niaue  et  vesperi  pluribus  diebus, 
quemadmoduiu  Galenvs  in  eo,  qui  de  commuditatilnm  iynacae 
libellus  inscribitur,  haue  purificaiionem  conunendal,  quum  inquil: 
Quocirca  hiudo  inirahilissimnin  Hutockatem,  qui  pcstiletitiain  nun 
aliter  curm>H ,  i/ui  aposteina  ad  elinos  altinxU ,  uhi  oeiieus  aet  ein  et 
alieram ,  praea'im'ns ,  ne  aüraheretiir  per  respiratiunem  acr  infeclus. 
lussit  etiam  iu  qualibet  urbe  accendi  igneni,  noa  6implice4n  uia- 
■teriam  ignis  liabenlem,  sed  lloies  et  serla  odorabilissinia  coa- 
sulebat  esse  cibum  ignis,  et  iusuper  iufuudens  pignienloruiu 
piuguissima  et  odorem  bonuni  liabentia.  Laudo  etiani  ingenium 
AüTONH  Cervisoki  ,  quod  mundenlur  sli-atae  fimo  rebusque  aliis 
aereni  inficienlibus.  Rectificatio  deinde  aeris  specialis  lioc  pacto 
fiaf.  Mane  et  vesperi  0])liuut«j  est,  ut,  quum  lioniines  voUierint 
■«le  credere  quieli,  igueni  pauxilluui  accendant,  quem  foveant 
-iliure,  ligno  aloe«,  cariophyllis,  iiiastice,  cypresso  et  aliis  rebus  id 
generis.  Deligatur  dehinc  doniiciliuni  iu  aestale  in  loeis  decli- 
vibus  et  depressis ,  ab  iinprcssione  coelesli  reniolis  feneslris  a- 
parle  sepleiilrioiiali  alque  orienlali  ,  quorum  aspectus  optimus. 

Postremum  remedium  niagis  est  neccssurliuii,  quod  praeservat 
homlnes  ab  Lac  peetilenliali  cluvione,  el  est  reclidcalio  cor- 
porum.  Et  lioc  contingit  bifarie,  uno  modo  per  debitum  vitae 
regime«i ,  alio  modo  per  debilam  evacualioncni.  Ordinatum  re- 
gimcn  debet  esse  eo  modo,  ut  omnia  geueja  piscium  effugiantur, 
fruclue  deiude  dulces,  simililer  carnes  luiinidae,  ut  porcorum, 
agnorum ,  castrorum  omuiumquc  avium  aqualicni  um.  Ilomiues 
ulautur  bis  carnibus,  ut  sunt  puUi,  gallinae  iuvenes,  vilelli, 
lioedi,  caprioli,  turdi,  perdices,  faeani;  aviculae  alpinae  polius 
quam  campeslres  deliganlur,  Hae  vero  carnes  cum  acelo  aut 
agresla,  succo  limonum,  granalorum  aut  aranlii  condianlur,  lau- 
dalurque  eo  tempore  aceltmi  bonum  magis,  quam  acria ,  quae 
non  sie  a  corruplione  praeservant,  nee  sie  hiunorum  et  spiri- 
tuum  indammationem  extiuguunt.  Vescantur  iusuper  Iiis  carni- 
bus assis   polius    quam   elixis.     Fercula   siut  lenliculae,  cum 


acelo  coiidilae,  porlulaca,  lacUica  quoque  praeparala  acelo.  Po- 
Uis  Sit  vimmi  boniini,  noii  meraciini,  sed  dilLiluii),  neque  diilce, 
vel  aqua  perniixla  acelo,  vol   agresla,  vel  succo  granalorum. 
Siiiiiliier  synipi  acelosi  aqua  purniixli    coiniuendaiitiir ,   et  sie 
])alet   prima  corporuiu  purilicalio.      Secuudo   reclificanlur  per 
evacualionein.     Qiiaedaiu  aulem  niedicinae,    Iiis  tempeslalibus 
adliibeudae,  sunt  coipus  evacuanles  a  muhitudine  humorum,  et 
quaedam  corpora  alleraules  et  proliibentes  liumores  a  corruplione 
et  venenositale.    Evacuanles  in  diqjlici  dillerenlia  sunt.  Quae- 
dam enim  sensibiiiter  evacuant,  ut  plileboloniia,  pliarniacia  et  gar- 
garismata  et  similia,  quaedam  inseusibililer,  ut  fricationes,  pecti- 
nationes.    Quantum  ad  prinias  medicinas,   consilium  periloruni 
in  arte  Lac  est,  ut  corpora  calida  et  Immida  sanguinea,  quae 
sunt  caloris  vividi,   et  praeserlim  iuvenes  et  qiii  utuntur  carni- 
bus  et  vino,  saepius  phlebotomia  utanliu-,  plus  tarnen  vel  minus 
secundum    repletioneni  vel   sanguinis    niultiludinem  aelalisque 
condilionem,  quoniani  corpora  lalia  niaiori  subiacent  periculo, 
liumores  siquidem  eoruni  pulredini  niagis  parali  sunt.    Et  item 
crebrius  nianlur  evacuatione  per  pliarmaciam  cum  bis  pillulis; 
liecipe  aloes  sucotriiiae  partes  duas ,   cruci,  vijrrhae  ana  partem 
wiam.      Iiicorporentuv   cum   paucü   i>iuo    alho   udorifcro,    et  foi- 
nientiir  pil/iilae ,    Je    (juibus   rohiisfa    et.  repleta   assumant  drag- 
vuim    iinain ,    niiniis    verit    replela    et    facHe    suluhilia  assumant 
dragmain  ß.     Mae  pillulae  liumiditates  exlraneas  evacuant,  et  a 
putrefactione  bumores  bonos  praeservant.     Evacualis  aulem  su- 
perfluilalibus  primae  digeslionis  et  secundae,  provocentur  sler- 
nulaliones  tres   vel  qualuor  cum  veratro,  pyrelliri  et  cubeba- 
jum  ana  -x^ß.  et  misceanlur.     Fiaiit   deinde  gargarismala  cum 
aqua  frigida  et  acelo  permixla,  per  uares  aulem  allrabalur  aqua 
losacea  cum  pauco  acelo  et  campliora  permixla.  Evacualiones 
vero  insensibiles  sunt  fricationes,  quae  fieri  debent   per  totum 
corpus,  maxime  ad  dorsum  et  bracliia,  anlequam  de  leclo  sur- 
gant.     Peclinaliones  longae  fiant,  postquam  snrrexerint  et  su- 
perlluilates   deposueriiit.     Et    liaec  de   medicinis    corpus  alle- 
ranlibus  et  evacuanlibus.     Bledicinae  vero  allerantes  et  a  cor- 
riqMione    praeservanles    sunt    tyriaca,    anlidolum  ANnitn.MAcni. 
Posl  renio  bat  bonünibus  laborautibus  lioc  malo  de  Fi'anzos  un- 
guentum   secundum    artem    lale:    Recipe    cerusae  um  ins  ij.  Ii- 
targivi  auri  et  argeuti  ana   y  ß.    Mastit  is,  vlibaiii  ana  unciani  i. 
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llesmac  pirti  3iij.  Jluniims  comhusli  imdas  ij.  JrgciiH  »"V« 
eAtincH  unciam  ß.  Siicci  tnalururn  cUomorum  unciarn  iß.  Cerae 
alfjae,  uki  oUvae  (juantuni  suffidt.  Gaigarisma  deinde  lalller  fial: 
Recipe  meUis  rosali  colati  uncias  ij,  Diamoion  unciam  j.  yl(jiia- 
riim  rosarum,  main's  sihae,  planlagims ,  florum  silighm ,  ruhii, 
consulidum  mmoruin  ana  xincias  ij.  Misceanhir  inshnul.  Ueliquis 
in  rebus  consulentiir  dignissimi  niedicinae  doctores,  qiil  saniiis, 
qviam  ego,  consulere  i)ossiint.  Praelerea  ad  aslripoleiilem  Iesvm 
Chkistvm,  priinariuin  mediciini,  confugiainus ,  ad  eiusque  ge- 
nitriceni,  divani  virgineni,  Mariam,  quae  nos  ex  Lac  lurha  et 
coUuviotie  sidereaiu  ad  sedem  evehi  concedat ,  ubi  peifiiiainiir 
aevo  sempilerno. 


Habes,  Bernharde  de  Walkirch,  meo  iudicio,  licet  minus 
gra\i,  sed  simplici  siiiceroque,  hominis,  ul  ita  dicani,  tyronis 
opuscuhim  utile,  lucubratum  proximis  Nonls  Novembribus,  quod 
causam  liuius  elluvionis,  quae  iani  ingvuit,  explicare  videlur. 
Nam  neque  quisquam  inficiari  potest,  eam  uon  e  siderum  con- 
cursibus,  configuralionibus  quoque  originem  expromere,  quuni 
a  natura  ferme  aliena  sit  anteaque  invisa ,  incognila  alque  pe- 
nitus  inaudita  liisce  in  regionibus.  Si  tarnen  non  est  elabora- 
tum  sublili  artificio ,  quemadmodum  Minerva  Phidiae  seu  Ve- 
Kvs  ArELLis,  tarnen  gratum  tibi  erit  amici  nuinus.  Nam  non 
postulo,  ut  in  arcliam  auream  repouas  et  tanli  facias,  quanti  Pto- 
leäiaevs  Philabelvhvs  bibliothecam  suam ,  omnis  generis  libro- 
runi  referlissimam ,  aestimavit,  neque  ut  tanto  in  lionore  reser- 
vandum  pules,  quanto  Darivs  libros  Homeri  retineudos  duxit, 
quimi,  scrinio  capto  inter  epolia,  qiiod  erat  auro  gemmisque  ac 
margaritis  preciosum,  custodiae  voluminuni  Homeui  dare  praece- 
pit.  Neque  inhibeo,  posteaquam  sedulo  perlegeris,  ut  igni  non 
credas,  quum  non  sunt  Virgilii  Codices,  quos  divus  Avgvstvs 
contra  volunlalcm  eins  creniari  veluit.  Vale,  nobililatis  uui- 
cuui  specimen.    herum  vale,  omnis  lilteraUuae  amalor. 
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Querlniüiila  nienlagricl. 

Dicile  niorboniin  caiisas  et  signa  docenles, 

Cur  milil  nieiUaslra,  poulus  et  ora  limient. 
IncrescuMt  papiilae,  dislorlo  corpore,  putres, 

Et  ininuil  vires  seinper  in  ore  sitis. 
lloriifcrum  sqiiolet  monshum  iion  Irislins  illud, 

üt  reor,  inferiios  quod  cnbat  ante  laciis. 
Nulla  qtiles:  Iotas  iioctes  siispiria  diico. 

Polluit  egredieus  proxima  quaeque  vapor, 
Quis  fert  auxiliuni  ?    Feret  liic  perdoclus  lostrii , 

Qui  medicani  nobis  accumulavit  opein. 


II. 

Ein  hübscher  Tractiü 

von  dem  Ursprung 

des  Bösen  Franzos, 

das    man  nennet 

die  Wylden  Wärtzen. 

Auch  ein  rcginient  wie  man  sich  rcjjireii  solt 

in  tllser  zeyt. 


I 


Den  fiirsiclitigen  ersamen  vnd  weysen  Burgermelslern 
vnnd  Rate  loblicher  Slat  Augspurg,   meinen  gönnstigen 
lieben  herren  etc.  wünscbe  ich,  meisler  Joseph  Grün- 
peck  von  Burckhawsen,  ein  gehorsame  einhellige 

gemein,  gut  regiment,  vnd  gelücksäligkeit,  mitsambt 
handthabung  gemeyns  nutzes  etc. 

Fiirsicli Ilgen  ersame  vnd  weyfs.  Näclist  kurtz  verscliynner 
lag  sind  mir  des  Jiocligelerlen  beyder  reclilen  Sebastians 
Braun  dt  wirdigen  Doclors  lateyuische  Carniina  oder  lyeder,  lob- 
gesangs  art  innhaltende,  belieudiget,  wölclie  mit  aller  kunst, 
vernnnlTt  vnd  besonnderu  Golsgaben  arllicli  mit  werten,  synnen 
vnd  eingeniüsclUen  liyslorien  vnd  gescliichl«n  lioldlsäligklicli 
gezieret.  Ich  erfyude,  under  andern  iingezämmter  welllaulT  er- 
klärung  difss  lobgesang  ellich  plagen,  krancklieyten  vnd  wi- 
derwarligkeyteu ,  domit  die  menschen  von  einflufs  des  geslyrns 
der  obern  \\'elt  vnd  regionen  yetz  der  zeyt  aufs  verhengnufs 
des  alhnäcLligen  regierers  gestraffet  \\'erden,  nieldung  thui: 
wirt  auch  uit  verschwigen  die  erschrockenlich  niüsam  vnd  peyn- 
lich  kranckeyt,  so  unser  teulsche  vnd  müterliche  spräche,  mit 
erlaubniifs,  das  Böfs  Franzos  oder  Wylden  Wärtzeu  beslyni- 
met  elc.  So  aber  solche  hübsch  wolgeblümmt  vnd  vil  grunds 
tragende  Carniina,  red  oder  lobgesang  obbestymmles  Doclors 
laleynlsch  bcschriben  vnd  weit  reychlich  geprocidirt,  nymm  ich 
liir  äugen  das  erschrockenlich  vngestalt  Böfs  Franzos  vnd  ge- 
denck,  daz  vil  mer  lebend  lateinischer  sprach  vnwissenhaffl  dann 
wissenliallY,  die  mit  diser  erschrockenlichen  kranckheyt  jne  selbs 
zi'i  erlediguiig  nit  hilflich  noch  railich  sein  miigen,  täglich  ge- 
peyniget  werden.  Byn  ich  aufs  brüderlicher  liebe  vnd  Ireü 
meines  nächsten  solch  lalein  in  leutsch  wie  hernach  volgel  zu 
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äfern  beweg! ,  tlleinüligklicli  iiill  aller  crc  vnd  reiierenz  billeude, 
ob  ineiu  grob  teiilsch  vil  worl  braiichele ,  dami  dise  laleiu  mit 
wenig  Worten  bcsclileüsset.  So  süllicli8  dem  lesenden  gemeynen 
volcke  zö  nier  verslänlnufs  vnd  griindtiichem  bejiciil,  ob  es 
not  würde,  bescbicbt,  wollend  mir  nit  verargen,  abei-  giinsl- 
lich  zä  verzeylien  etc.  Icli  liab  aiicli  die  leie  Arisloleles,  in 
wölcher  wir  ermauet  werden,  vos  nit  allein  daz  ei'fundcn  ist, 
sonnder  so  neues  erfunden  werden  mag,  zu  gebraueben,  in  mein 
gemiit  byldet ,  vnd  diser  kranklieyt,  aucb  ander  fall  in  dieeu 
jaren,  sein  Werdens  nier,  vrsacb  ,  wäre  anzeygiing  vnd  gnindt 
in  einen  Tractat  liierinn  bescbribcn,  erzclel,  aiicb  angelieiickl  be- 
w^ärte  vnd  des  Bosen  Franzos  nalur  zu  verlreyben  wäre  erlz- 
iiey,  wülclie  icli  löblicher  stall  zu  ere ,  dem  niensclien  ,  der 
kranckeyt  bellecket,  zu  nutz  koon)en  begere,  wollioffcnde,  euer 
weyfslieyt  werde  sölcb  mein  arbeyt  günsllicb  mit  freüden  cmjjfa- 
lien.  Hienüt  vrpütlig  gemeyner  slalt ,  einem  ersamen  rat,  vnd 
yegklicbem  in  sonderbeyt  mit  meinen  dienslen  bereylwillig, 
der  geben  ist  amm  eyllfteu  tag  des  munets  Noueiubiie.  1mm 
1496. 


Zu  dem  Erbcrgesleii  Johann  sen  Pieüohcl,  key- 
serlicher  recht  ein  aufsleger,  den  man  sunst  Capinon 
nennet,  aller  künst  kryechischer,  lateinischer  vnd  hebrey- 
scher  büchstaben  subtilisten  erfarer,  von  dem  Bösen 
Franzos,  das  man  nennet  die  Wylden  Wärlzen ,  Se- 
basliani  Branndl  Verfs  oder  Carmlna. 

Capinon,  vnnder  den  uamhaffllen  poelen  nit  der  myiuist, 
teutscber  naliou  ein  Spiegel  vnnd  ein  adel  des  erdlrichs ,  sag 
au,  w^ann  du  hast  augeo  als  der  luchs,  wye  doch  geslalt  des 
erdlrichs  vud  all  stände  dir  gefallen?  Du  siebest,  daz  in  der 
ganizen  weit  mit  grosser  vnrü  ßellona,  die  gollin  des  slreyls» 
iiat  so  vil  arbeyt  vnd  miie,  vnd  in  vil  dingen  sy  spylt  mit 
dem  pall  hyu  vud  wider.  Es  will  gesucht,  als  du  waifsl  ,  an 
der  pyrnifseu  ein  vnwissender  knoi)flr.  JMan  wails  nil  geiu'ig- 
sam ,  wem  elwe  Cisfiua  das  kraul  vnd  an  wOlchem  ende  die 
kugel  ßellone,  einer  schwüsler  JMai  lis,  beleybt.    Dem  römischen 
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reycli  siiul  wenig,  als  wir  wissen,  getrcü  ;  es  gefeit  nun  kanmni 
den  Frant/.osen  einen  keyser  zeliaben,   vnd  ein  yeder  arbcyl, 
im  selber  zu   regieren  in  dem  blynden  weltlauiL     Auch  ein 
vegkliclis  volck  entzeiilict  sich  vonn  dem  joch ;  das  halt  \ür- 
niales  kein  zeyt  noch  kein  alter  erlydien,  als  >il  yetz  nach  ein- 
ander wir  sehen   vngefell.     Es  hat   den  fröschen  nit  gefallen 
die  slimme  des  donners  aufs  den  wolckeu,  daiuinb  der  slorcli 
wirt  in  gegeben  von  den  peen  wegen  zu  einen»  ki:inig.  Wölclie 
^ebelen  haben   \innx  einen  neiiwen  kiinig  aber,    den  tauben 
wirt  gegeben  der  büfs  vnd  frassig  habich  zi^i  einem  künig.  Als 
Ivrieciienlannd  begerle  vnder  sich  zebringen  die  römischen  ziigel, 
ist  doch  verloren    vnd  leydet  des   bösen  regierers   hertte  joch: 
wölche  hat  den  gelauben  von  dem  haubt  gezogen,  o  wee,  hert- 
tigklicher  yelz  das   haubt  vnd  den  graufsanien  lierren  sy  ley- 
dcn.    Ist  am  besten  Medusa,  die  thochler  Plioirj,  die  gerechlest 
sorg  der  GöUer,   wann  vor  jrer  gestallt   maniger  in  stein  ver- 
wanudelt  warde,  durch  Fersen m ,   gewaiinelen   mit  den  Hügeln 
vnd  walTen  JMercurij  vnd  dem  cristallen  schill  Palladis,  in  ei- 
nem sclilag  erlödtet,  von  wölcheni  blut  Pegasus  geboren  ward. 
Vnder  vil  dingen,  die  ich  bekenn,  das  ich  jr  nit  verstee,  wül- 
cbe  dir,  als  ich   vermeyn,   nicht  vnbekannt  sind,  wayfst  du, 
das  die  Walhisclicn  nach  dem  mit  grofsem  lleifs  stellen,  doniit 
sy  )nn  das  haubt ,  das  die  Teulscheu  erwelel  haben ,  abschney- 
dcn.    So  das  ennde'schyer  do  isl^  es  ist  auch  zymnilichen,  das 
die  lierUigkeit   der  thyere  auffhören  zu  wachfsen ,   wann  die 
rofs    das   kraul   Hyppurim,    das   do  jren    lauff  verhynderet, 
krenckeu.     Also  das  scepter  den  Assirieru   vnd  Medieru  vnud 
auch  den  von  Persia  ist  auff  gehebet  oder  genoomen  ;   der  vonn 
Lacedemonia  slarcke  reych  ,  die  seind  gefallen.     Darumb  auch 
yetzo  Got,  der  do  rechenn  ist,   der  läfst  schwäre  kranckheyl 
allso  oITt  kommen;  das  fyeber  vnnd  auch  ander  kranckheylen, 
defsgelcychcn  als  vil  meerwunder  vnd  auch  wilde  wunderlhyer 
vnd  wunderzeychen  erscheynen ,  der  naUire  vngesehen ,  manig- 
falligen  den  todt.    Wölcher  ist,  der  yelzo  über  siben  oder  allwe- 
gen  über  fünlT  )ar   nilt  tiirchlet  ein  erschrockenliche  oder  lüdl- 
liche  plagen?  Thvie  darzö  dieanndern  vnnd  aber  annder  neüwe 
waclifsende  alle  slund   vnnd  widerumb  alle  lag  siechlagen,  die 
icii  will  verseil wcygen,   wann  es  seind   die  pfeyle  der  Göller, 
iiil  wöllithen  das  böfs   wirt  gereynigpt  vnnd  gegeysell  vnud 
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die  bofslieyl  wlrl  abgelryben.  Darunib  der  plylzen  ist  gesclirai- 
det  von  den  lieuiidea  der  recken,  die  man  nennet  Ciclopes, 
AV Gliche  selnd  in  dem  gewalt,  als  mau  sagt,  des  Jupiter,  mit 
Avökhen  er  vomm  aulanng  der  weit  hat  bezwungen  die  vülcUer, 
vnnd  auch  den  mennscheu  hat  lernen  leben  vnnd  darzü  hey- 
lig  zewerdeu.  Auch  einn  yegkliches  besunnderbar  zu  erlzelenn, 
der  gar  ein  grosse  menig  ist,  machet  mich  müde,  darumb  will 
ich  schweygen;  das  allein  ist  genugsam  zu  gedencken,  das  yelz 
als  ein  graufsaiiien,  darab  ich  zusagen  einen  grawfsen  hab,  auch 
als  erschrockenlichen  vnd  belleckenden,  den  gol  abker  ich  bitte, 
vnd  einen  todlbringenden  siech  lagen  Franckreych  in  die  Lygu- 
res,  innwoner  des  wällhischen  landes  zwyschen  dem  Parlen- 
byrg  vnd  des  Ilufss  Phadt,  geschicket  hat,  wülchen  die  rümisch 
zung  nennet  das  Büfs  Franzos.  Das  halt  angegriffen  die  Walhen, 
vnnd  aufswenig  neben  dem  gebyrg  schleychend  peyniget  es  die 
Teiilschen  vnd  die  bey  derThunaw  woneud.  Es  wechfst  auch 
millen  vnder  den,  die  do  wonen  in  Thracia  vnd  in  Behem,  vnd 
die  krauckeyt  fürchten  ser  all  Polacken.  Es  sind  auch  an  dem 
ennde  der  weit  die  ßrilanier  nit  genugsam  sicher,  wüiche  vmni- 
gibt  das  widerryunend  meer.  Es  ist  auch  das  geschrey,  das  sy 
zu  den  Aphris  vnnd  Gelhis,  disen  volckern  in  Thracia,  koome, 
vnd  das  sy  nüt  jrem  gewalt  die  zwen  slern ,  die  man  Polos 
nennet,  zerstöre.  Also  weyter,  den  zu  sagen  ist,  der  schaden 
wechfst  überal ;  man  sihet  auch  aufs  vnsern  leyben  vil  leyden. 
Scorram  heifssen  jne  die  aufs  Franckreych  von  dem  wordt 
Scor,  das  die  Kryechen  Oletum  nennen,  das  ist  so  vil  geredt, 
als  vnlaulter,  pfymiig  oder  stynckend ;  er  mücht  Thimius  ge- 
heyssen  werden ,  wenn  die  wärtzeu  ist  aulFgebrochen  vnd  es 
geet  blut  heraufs;  aber  wenn  die  warlzen  trucken  ist,  so  mücht 
es  Condiloma  sein  oder  Cangrena  grösser  denn  die.  Aber  blät- 
terlein entspringen  doch  in  einer  myndern  zale ;  die  haben  ein 
vuderscheyd  von  den  blättern ,  die  man  nennet  Variolas ,  das 
ist  die  vrsach ;  wann  in  den  selben  ist  ein  kalle  feüchligkeif, 
aber  in  den  die  schwartz  vnd  zerbrochen  feüchligkeif,  die  man 
heysset  Melancoliam.  Vnd  die  kranckeit  geschieht  als  oilt  Sa- 
turnus,  ein  kranckeyt  bringer,  aufsgeet  aufs  seinem  hawfs  vnd 
kumbt  in  das  haufs  des  Jupiler.  Wann  darnach  der  Jupiter  die 
bösen  gelassnen  ding  des  alten  hertlen  vnd  bofsliaffligen  Sa- 
turni  aufstreybl,  reyniget  vnd  aufsläret,  das  geschieht  offt  über 
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aclit  mn\  fiinlF,  Jaz  ist  über  viertzig  jar ,  denn  so  iiachuolgel 
;niir  dem  erdli-icli  ein  solche  kranckeyt,  voi-auls  wenn  die  cür- 
por  der  menschen  Iruckcu  sind.  Darumb  kiinibl  sy  den  Frantzo- 
son  öirter  oder  den ,  die  man  Iberos  nennet,  vnd  selten  wo  ein 
kalte  feiiclitigkeit  ist.  Es  kan  auch  disen  syechtagen  weder 
Cliiion  noch  JMachaon  mit  seinem  briider  Podalirio,  die  befsten 
iirtzt,  zu  hilff  koomen.  So  auch  ettlich  versuchen  vnd  erlzney 
geben,  vnd  salben  den  cürper,  niien  jn  auch  in  einen  sack  oder 
liaudt;  aber  gelaub,  daz  die  ertzney,  die  man  vrbering  braucht, 
ull't  schadet,  vnd  der  ayfs  der  hynweg  gelryben  ist,  wirt  ein 
herlter  grynnd.  Allein  hillfet  die  güligkeit  der  übern  vnnd 
liu  lange  zeyt,  die  dise  krauckeit  verzeret,  mit  hilff  der  salben, 
die  man  nennet  Mithi-idatem  ,  vnd  aderlafs ,  die  offt  geschihet. 
Wir  sehen,  daz  in  eylff  moueten  etlicli  in  die  dürre  gefallen  sind 
vnnd  nit  volkoomenlich  widerumb  zu  jne  selbst  koomen.  Ir 
vil  ist  kranckeyt  gesehen  der  mynder  aussatz ;  etlichen  von  dem 
geschliicht  der  peslilentz.  Vil  begeren  als  bald  zeslerben ,  also 
iibel  peiniget  sy  das  jnnwenig  eyller  oder  das  fawl  blut,  das 
brennet,  zwyuget  vnd  styclit  sy,  erziindet,  marteret  vnd  jucket 
mit  allem  schmertzen.  Darumb  bitten  wir  genad  von  den  übern 
des  hymels  vnnd  geenn  zu  den  altaren  vnd  bitten  frid  von 
Got.  Vnser  andächtig  gebet  koome  zu  der  junckfrawen  Marie, 
domilt  sy  allein  vnder  den  Hügeln  gesundt  behalte  den  grofs- 
mütigen  künig  Maximilianum ,  der  den  seinen  so  güttig  ist  vnd 
niyllsam  vnd  yetz  vmbzeühel  vnder  den  vergyfftten  vnd  beileckten 
W^alhen  in  Lyguria ,  domit  er  frey  vor  dem  siechtagen  miig 
empfahen  die  keyserlichen  zyerde.  Dyadem  vnd  krön  der  gütig 
künig  gelücksäligklich  daruon  trage,  der  aller  eren  ein  vater 
wirdig  ist,  dem  wir  einträchtigklichen  all  von  dem  christenli- 
chen  volck  solten  nachuolgen,  domit  vns  die  heyden  sehen  seyn 
das  volck  Gottes.  Vnd  o  jr  Walken,  habt  vor  allen  dingen  ein 
auffsehen  auff  den  gütigen  vnd  senfftmütigen  künig,  do  mit 
euch  nit  der  büfs  brechen  nyderwerife  vnd  ertüdte.  Es  sind 
die  schnellen  würffei  geworffen.  Rhanmusia,  die  geheyssen 
wirt  das  gelück  von  den  poeten ,  spylt  in  der  weit  vnd  ist  er- 
zürnet über  vns.  0  du  teütsche  vnd  brüderliche  tugent  vnd 
jr  lebendligen  hertzen,  ihöt  nit  türlich,  lafst  den  andern  nit 
iden  zügel,  gewalt  vnd  reychiumb.  Es  ist  etwas  grofs  den  ge- 
.lyderu,  wenn  das  haubt  hat  das  regiment  der  weit,  wülches 
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sollleii  furclilen  alle  vülcker,  viiiul  alle  rcych  jm  allein  dienen, 
als  der  grüfsniiilig  iibeiNvyiider  iMaxiniiiianiis ,  der  do  isl  ein 
sclieyn  des  slieyls  viid  aucU  ein  liebJiaber  lies  frids.  Ich  wolt 
fiirwar  dem  fürsten  lieber  vuder  den  liissen  lygeu ,  wenn  daa 
ich  das  sceiJler  soll  Iragen  einem  aiiCslendischen  mann.  0  ir, 
lieben  burgcr,  ich  bilt,  wir  seyend  dem  haubt  vnderliinige  ge-i 
lyder;  so  wirdet  vnns  die  valerlicli  zyerde  lang  beleyben ,  vviQfl 
Vülgen  jiach  die  überlreirenlichen  seien  der  grossen  niiinncr  vnj 
den  schallen  vnser  elltern,  wann  es  zymmet  sich  nil,  das  wir 
aufs  den»  geschlacht  von  jn  geraten,  die  mit  jrer  lugenl  schwayfs 
vnd  slreyUeiig  Laben  den  slreylbern  Teülscheu  das  römiscU 
reycli  überkoomen  vnd  den  drifalligen  gewalt  des  sceplers. 
Darumb,  o  du  ewiger  Got  vnd  du  Iragerin  Goles  Maria,  wir 
bitten  dich ,  das  die  leülschen  lanndt  ewigklichen  behalten  die 
kofsberlichen  zyerde  vnd  den  starcken  uamen. 


Die  vorrede  in  disen  Tractat  gemacliet  vnd  zusanien 
gesetzt    durch    nieisJer   Josephen    Grünpeck  von 
B  u  r  c  kh  a  WS  e  n  auf  die  Carmina  SebastianlBranndt, 
beyder.  rechte  loblichen  Doctors,  wölchen  mit  kurlzen 
vnd  sublylen  wortten  begriffen  sind. 

Nvn  so  ich  bedenck  daz  grofs  eilend ,  triibsäligkeyt ,  angst 
vnd  not,  die  wir  taglichen  empfinden,  mit  wölchen  vns  der 
allmächlig  ewig  Got  alle  stund,  auch  ich  verjehen  mag,  all  au- 
genblick  straffen  thut,  mag  ich  die  zäher  nit  enthalten.  Ich. 
finde  in  den  allen  hystorien  vnd  geschichten  grofs  plagen  vnd 
straffen,  die  über  das  menschlich  geschlacht  verhenget  sind 
worden  von  der  sünden  wegen,  grofs  peslilenlz,  bluluergiesseii 
vnd  hunger;  aber  sy  sind  fiirwar  nit  zu  geleyclien,  mit  den  die 
gegenwärtig  zeyt,  darjnnen  wir  yetzuud  leben,  erfüllet  ist, 
wann  die  grawsam  pestilenz,  defsgele)'^chen  der  greülich  hun- 
ger vnd  auch  die  erschrockenlichen  kiieg  seilen  über  fünfT  jar 
aufs  beleyben.  Das  in  den  alten  tagen  nit  geschehen  ist,  yetz  in 
den  jaren  der  genaden  gemeyn  ist.  Ueber  die  straffen  all  ist  ein 
vnerliürte,  vngesehue,  vnbekanutte  allen  tüdllichen  menschen, 
ein  erschrockenliche,   slinckende,    pfynnige  vnd  vnleydeuliche 


kranckeyt   auHerslantlen,  doniilt  die  niensclien   Iierligklicli  ge- 
schlagen werden,    der  geleyclien  aull"  erden  nye  koonien  ist. 
Auch  kein   mensch   ist  erfunden  worden,  der  diser  kranckeyt 
oder  plagen  vrspning  auch  vrsacli  gesagt  liait,  allein  es  sey  ein 
strair  von  Got.    Also  sind  die  siinde  der  iiiensclien  gemanigfal- 
tiget  vor  dem  herren  aller  dinug,   das  er  aiicli  lierab  schreyet 
von  dem  hüclisten  thron:  mich  redet  das  ich  den  menschen  er- 
lediget hab.     Aber  wie  wol   man  nichlz  daruon  vindet  in  den 
büchern  der  artzt  gescliriben  (dann  eltlich  meyneii,  es  sey  JMen- 
tagora,  etllich  es  sey  PJanIa  noctis,  eülich  nennen  sy '  Scorraiii, 
die  alle   haben  jr  vrsach    vnd  vnderscheyd  von  einander  vnd 
fast  fremnul  sind   von   dem  gebrechen,   daran    die  menschen 
yelz  lygen)  das  ein  yegklicher  mercken  mag,  der  ein  aussehen 
liat  aiilF  die  selben  leydeden  menschen,    die   also  gepeyniget 
^Verden,   das  auch  der  siechlagen  mer  von  Got  ein   plag  den 
Iiiensclien  zugesenndet  wirt  gesehen,   denn   das  er  aufs  der  na- 
I  tür  soll  koomen.    Defshalb,  als  ich  gelaub,  ein  verborgne  vr- 
s  8a(jh  diser  kranckeyt  mag  erzelet  weiden,  die  aufs  dem  einfluls 
•  dfet  Stern  koomet,  wüJche  ich  nach  meinem  vermiigen  wil  be- 
!  schreyben  vnd  bewären  dvrch  all   zusamenfügung  der  planelen 
"  vnd  zeheud  vmbleiiff  Saturni,    die  vergangen  sind  bifs  aull" 
1  dises  gegenwürlig  jar,  vnd   wil  anfahen  an  der  ersten  schick- 
licheyt  des   firmaments,    wil  auch    darneben  nit  verschwey- 
gen,  das  diser  gebrechen  koome  aufs  dem  gütlichen  willen  zu 
I  einer  straffe  der  mennschen  von  der  siinde  wegen.     Will  nun 
:  anheben  zu  sagen,   von  wan  die  plagen  auf  das  erdtrich  koo- 
I  meu,  wil  darnach  vollenden  durch  die  das  ßofs  Frauzos. 

d'  üas  erst  capitel. 

Von  den. plagen  der  menschen,  ob  sy  natürlich 
Tf  oder  von  Got  kommen. 

'  Es  sagen  die  heyligen  Doctores:  gleicherweifs  als  drey 
1  iraubtsünd  sind,  daraufs  all  ander  siinde  entspringen,  also  auch 
ssind  drey  geysein,  domit  die  menschen  gestralft  werden.  Die 
cdrey  siinde  sind  die  hoffart,  geyttigkeit,  vnkeüsche:  aber 
cdie  straffen  sind  pestilenlz,  blfituergiesseri  vnd  hunger,  mit 
vwölclien  der  allmächtig  Got  in  den  allen  tagen  die  türsch  vnd 
^bofsheyt  der  menschen  bezwungen,  auch  heiit  den  tag  vns  do- 

mil  ppyniget.    Dariimb  nacliuolget,  das  dise  plagen  aufs  der  er- 
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8len  lind  meyslen  vrsacli  koonien  aul'«  dem  Avillen  Collcs  von 
der  BÜud  wegen:  darunib  auch  die  peslilenlz  yclz  als  oH'l  kiiniml 
vnd  seilen  über   zelien  jar  aufsbleybl  ,    dcfsgeleyclien  liiingcr 
vnd  krieg;   \Yann  die  bolslieyl  isl  als  grofs,  da/,   sy  zTi  den 
lierren  vinb  räch   in  die  liüho  sclireyl,   der  sinichl  durch  den 
Propheten  Ezechleleni  anun  xij.  capilel:  ich  Nvil  aiiCs  jn  Menig 
mann  über  lassen   von  dem   sclnverl,   Inniger  vnd  peslileut/, 
douüt  sy  jr  bofsheyl  aiifsschreyen  In  den  volckern.     Vnd  w  'i- 
derumb  durch  Ilieremiam  amm  xxix:    ich  Nvil  sy  all  durchäch- 
ten in  dem  Schwert,  hunger  vnd  pestilentz.     Er  spricht  auch 
widerunib  durch  den   prophelen  Ezechielen!   amm  v.  capilel: 
die  pestilentz,   blöl  vnd  der  hunger  werden  geen  durch  dich, 
vnd  daz  schwert  wil  ich  einfüren  durch  dich.     Vnd  wenn  die 
vrsach  millauifet,  wüicken  die  slern  nichlz,   als  llieremias  am 
X.  capilel  sagt:  vor  den  zeychen   des  hymels  »üU  jr  euch  nit 
fürchten,  wülche  fürchten  die  heyden,  wann  der  herr  hat  die 
pestilentz  gesendet  in  Israhel.     Darnach  die  aunder  ^r8ache  di- 
ser  geysein,  von  Gott  koomende,  ist  ein  leyl  natürlicli,  ein  teyl 
kumml  sy  aufs  den  zusamenfügungen   der  planeten.     Die  na- 
türlich vrsache  mag  ich  also  bewären :  wann  der  menschen  leyb 
sind  zusamengefügt  aufs  den  schicklicheylen   der  vier  element, 
darumb  sy  allzeyt  verwandelt  vnd   verändert   mügeu  werden, 
etwa  von  den  aufswenigen,  etwa  von  den  jnuwenigen  schick- 
licheylen.    Aber  wenn  sich  die  leyb  verwandeln,  so  verandeit 
sich  auch  jr  natur;  darumb  koomen  krieg,  defsgeleychen  hun- 
ger, wann  so  regiret  grosse  truckenheyt,  das  geschieht,  als  offt 
die  zwen  planeten  züsamen  gefüget  werden,  Salurnus  vnnd  der 
Jupiter,  in  einem  heyssen  vnnd  trucknen  zeychen:    denn  so 
werden  die  leyb  der  menschen  entzündet  zu  krieg,  also  auch 
koomet  vnfruchtbarkeit  des  erdtrichs,  wölcher  nachuolget  der 
hunger.     Das  bezeüget  Aristoteles  in  dem  büch  von  der  natur 
vnd  eygenschaffi  der  element,  so  er  spricht:  die  fruchtberkeit 
vnd  vnfruchlberkeit  geschehen  durch  die  Verwandlung  der  slern 
in  manigerley  zeychen  über  die  siben  teyl  des  erdtrichs.  Aber 
die  pestilentz  geschieht,  wenn  der  lulFt  vergyfftet  ist;  wann  der 
lufft  ist  ein  element,  daz  sich  bald  verändert  vnd  faulet,  vnd 
wir  Seyen  thyer,  die  atmen.    Darumb  der  faul  lufft,   wenn  er 
durch  den  alem  wirt  hynein  gezogen  in  den  leyb,  vergyfTlel 
er  die  junwcnigen  ding,  vud  nach  dem  etlich  leyb  mer  geschickt 
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sind,  ellicli  mynder,  daniinb  slerben  die  selbigen  viid  die  an- 
dern nicht.  Wie  aber  das  ßüfs  Franzos  köiiie,  wil  ich  Aveyler 
durch  die  schicklicheyt  der  stern  erfaren  vnd  will  dobey  den 
lesenden  menschen  bitten,  domit  er  dise  niaterien  mit  Ileyfa 
überlese,  vnd  ob  sy  etwas  fremmd  ist  dem  gemeynen  volck, 
wölclis  in  diser  kiinst  der  stern  nit  erfaren  ist,  wirt  sy  doch 
leicht,  wenn  man  die  offt  lyfst.  Darnmb  bite  ich,  jr  werlFet 
sy  nit  als  bald  hynweg,  wann  jr  werdet  fürwar  uil  mynder 
nutzes  dann  woUüfsligkeit  daraiifs  nemen. 

Das  ander  c  a  [>  i  1 1;  1. 
Vonn  der  ersten  schicklicheyt  des  hymels,  anim  anfang 
von  Got  geordnet  zu  regiren  die  vndern  weit. 

i;  Es  ist  die  nieynung  der  Doctorn  vnd  der  weysen  vnd  er- 
farenu  mänuer  in  der  kunst  der  sleren ,  das  die  weldt  von 
Got  sey  beschallen  worden  in  der  zeyt  des  glenlz,  als  die  nachtl 
dem  lag  geleych  ist,  vnd  die  sonne  eingeet  in  den  "wyder. 
Wenn  man  aber  das  also  fürselzt,  so  mag  man  die  schicklicheyt 
des  firmaments  darnach  formireu,  die  also  gestanden  ist  nach 
der  rechniing  etlicher  slernseher,  die  geschehen  ist  nach  jrem 
geduncken,  das  Satiirnus,  der  erst  planet,  sey  gestanden  in  dem 
Wassermann,  in  seinem  haiifs,  in  dem  21.  arad  seiner  erhühun«^: 
Jupiter,  der  annder  planet,  in  dem  vysch,  in  dem  28.  grad  seiner  er- 
liühung;  IMars,  der  drit,  in  dem  scorpio,  in  seinem  haufs,  in  dem 
28.  grad  seiner  erhühung.  Die  sonn,  der  vierd  planet,  ist  gestan- 
den in  dem  wyder,  in  dem  19.  grad  seiner  erhühung;  Venus,  der 
fünlFte,  in  dem  ochfsen,  seinem  eygen  haufs,  vjid  in  dem  27.  grad 
seiner  erhühung.  Mercurius  in  seinem  eygen  haufs,  dem  zwyling, 
in  dem  15.  grad  seiner  erhühung;  der  mon  in  dem  ochsen, 
in  dem  3.  grad  seiner  erliühung.  Aber  der  schwantz  des 
tracken  in  dem  schützen,  in  dem  3.  grad  seiner  erhühung; 
aber  daz  liaubt  des  tracken  in  dem  zwyliug ,  in  dem  3.  grad 
semer  erhühung.  Darumb  ist  zu  wissen:  so  der  mon  ist  gan- 
gen durch  das  haubt  des  tracken,  ist  amm  ersten  zugefügt 
Worden  dem  Mercurio  in  dem  zeychen  des  zwyliugs ,  vnd  das 
ist  die  erst  zösamenfügung  gewesen  der  planelen.  Darnach  ist 
er  den  andern  planeten  zügefiigt  worden,  bifs  er  zö  der  son- 
nen ist  koomen,  das  ist  amm  27.  tag  beschehcn  oder  nahent 
dobey  nach  jrer  bescliüpITung.     Das  ist  die  schicklicheyt  des 
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firmnnients    gewesen    amni  anlaniig  der  weit    nacli  dem  ge- 
duncken  der  slernselier ,  aufs  wölclier  scliickliclieyl  nacliuolgeil. 
all  coniiinclion  vnd  zfisamenfiigung  der  planelen.     Dar.umb  ist 
iMiNvissen,  als   Albiimasar   viid  lialiliabeniagel  schieyben  jmm 
aclilendeii  buch  ainin  35.  capilel ,   das   dises  zej  chen   des  an- 
fanngs  der  weit  sey  gefunden  Nvoiden   der   wyder,    vnd  sein 
planet  sey  gewesen  die  sonn;  aber  jnini  aiilfsleygen  oder  an4 
fang  sey  gewesen  der  krebfs,  in   wülcheni   gestanden   ist  der 
Jupiter.    Vnd  nach  der  vermerckung  erkennt  man  auch  den  an- 
fang  der  jar,    vnd  das  hab  ich  daruinb  wollen  melden,  domit 
man  den  grundt  erkenne,   daraufs  ich  mit  der  hiUI  CoUes  be- 
wärcn  wil,  das  diser  gebrechen,  das  Böfss  Franzos,  koome  aufs 
dem  eintlufs   der  liymel.     Aber  zunim  lelzteh   will  ich  auch 
daz  gemeldet  haben,  wiewol  mau  ein  andere  iigur  beschreyben 
mag,  do  die  planelen  änderst  in  den  zeychen  sleenn;  es  ist  aber 
ein  kleine  vnderfcheyd  von  diser,  die  bescliriben  ist,  wann  auch 
die  grüfslen  zusammenfügungen  nach  einer  yegkliclien  beschrei- 
bung  verändern  sich.     Darumb  wülleu  wir  bey   der  beleybcn, 
ob  ellich  slernseher  auch  die  gröfsten  zusamenfiigimgen  änderst 
rechneten,  als  ein  grosse  zwylrächl  isl ;  darumb  auch  die  ge- 
scliicht,  die   bey  einer  yegklichen  couiunclion  geschehen  sind, 
nit  möchten  eygeulich  denselbigen  zu  gereymet  werden,  mag 
man  ein  auffmercken  haben   auff  die  andern  zösameufügungeu 
vnd  die  grossen  scheyben ,  dauon  jch  hynnach  schreiben  wil, 
die  gewesen  sind  zwyschen  den  grüfslen  ziisamefügungen,  do- 
mit dise  Hgur  nit  vergebens  mit  arbeyt  sey  bescliriben  worden. 

Das  drill  capilel. 
Von  der  zal  der  jare,   die  do  erschynen  sind  vomm 
anfanng  der  weit  bifs  auff  difs  jar  1496. 

Nach  dem  die  Docloru  zwyträchtig  sind  in  der  rechnung 
der  jare  vomm  anfang  der  weit  bifs  auff  Christum,  wann  sy 
mifshelleu  weyt  von  einander  der  jar  halben ,  die  etlich  lang 
haben,  etlich  kurtz;  aber  ich  nynnns  schlechtigklich  für  mich 
die  nachuolgeuden  lerer  Iheronimum ,  Josephuin ,  Eusebuim, 
Orosimn,  Bedam  vnd  die  sibeulzig  aufsleger,  wöUicher  zale 
etwas  weyt  von  einandeer  ist..  Aber  ich  fynde  keinen  andern 
gebrauch  vnd  kein  andere  vrsache,  denn  das  sy  ein  icyl  für 


naiitz  nemeii :  wann  sy  iienieu'aiÄ  jai-'e  ,'  die  noch  nil  erfüllet 
siiul,  für  gantze  jar,  die  nionet,  lag,  imniiten  ,  drilleyl  ,  vier- 
leyl  brauclien  sy  ull.  Die  selbigen  jar.  habe  icii  mit  (leyfs  zfi- 
sammen  gesetzt,  und  ist  das  die  rechnung  nach  der  nipynung 
Bede,  wolclieni  nachuolget  die  crislenlich  kirche,  vnd  inifshellet 
nicht  so  vil  von  dem  Alfonse,  als  Vincenlius;  wann  Alfonsus 
rechnet  von  der  sindtfhifs  bifs  anff  Clirislum  dreülansent  hun- 
dert vnd  ein  jarj  'zeheh'  inonet,  zwöllT  lag  vnd  dreysslg  niiniV- 
len.  Darnach,  Wehn  man  die  andern  jar  darzvi  ihfif  vöil 
Glirislb  vnd  von  dein  anfaiig  bifs  auf  die  sindlflufs,  entspringen 
die  jar  bifslier.  Abier  wiewol  die  hcydnischen  hystorlci  niclitz 
geschriben  liaben  von  den  jaren  vor  der  sindlflufs,  so  liabeii 
wir  doch  die  zale  der  selbigen  aufs  der  gütlichen  olfenbaruhg, 
vnnd  ist  also:  vonnn-  anfang  der  weit  bifs  auf  die  sindllhiJs 
sind  vergangen  zweytäusent  zweyhundert  vnd  zwey  vnd  vierlzig 
jar,  vnd  das  ist  das  erst  alter  gewesen,  das  so  lang  geweret  ha'. 
Darnach  von  der  sindllhifs  bifs  auf  den  Abraham  sind  gewe- 
sen neiinhundert  vnd  zwey  vnd  vierlzig  jar,  das  ist  das  ander 
aller  gewesen.  Widerunib  von  der  geburt  Abrahe  bifs  auff 
den  kühig  David  sind  crschynen  neünhunndert  vnnd  vierlzig 
jar,  das  ist  gewesen  das  drit  alter  der  well.  Fürohyn  von 
dem  Dauid  bifs  aulf  die  vmbziehung  aufs  Babylonia  sind  ge- 
wesen viei  huudert  vnd  fünf  vnd  achtzig  jar,  das  ist  gewesen 
das  vierd  alter  defr  weit.  Vnd  widerunib  von  der  vmbziehung 
aufs  Babylonia  bifs  aillt'  Chrisluhi  sind  vergangen  fünffhundert 
vnd  neüntzig  jar,  vnd  das  ist  geSVesen  daz  fünlft  aller  der  well.' 
Zumm  letzten  vonn  Christo  bifs  aulf  dises  gegenwiirtige  jare 
ist  das  sechfst  aller,  des  zale  oder  erinde  man  nicht  wayfs, 
iiacli  dem  dann  gesagt  vnd  gesprochen  ist  in  dem  heyligen 
Ewangelio:j''e8  gehöret  euch  nit  zu,  das  jr  sollend  wissen  die 
ziiyt  oder  augenblyck,  die  der  hymnleliscli  valler  hat  in  seinem 
gewalt.  Das  sibend  aller  daz  wirt  die  ewig  säligkeit  in  dem 
hymelischen  vaterlannde.  Vnd  das  wil  ich  zi1mm  letzten  einem 
yegklichen  menschen  zu  versteen  geben,  das  wir  das  jar  ver- 
^hnd,  wülches  dann  Julius  Gesär  hat  auffgesetzt  in  Egyplo: 
dak  selbig  hat  dfeühundert  'vÖnd"iünff  vnd  sechlzlig  lag  vniid 
sechfs  stnnnd;  Nun  wil  ich  kommen  auiF  die  grossen  züsameii^> 
fügungen  der  planeten,  wölche  allzeyt  wnnnderliche  ding  küuff-' 
lig  in  diser  weit  bedeülteu.    '  -  ^.     ji-  .  .  ^  o     ,  i-i.,; 
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n  u  s  V  i  e  r  (1  c  a  p  !  I  e  I. 

Sngel  vonn  niangeiley   ve rau ndening  der  weltt, 
die  do  koinniend  aus  den  grossenn  z  äsani  en  fü  g  un  gen 

der  pianeten. 

Der  allmächlig  Got  lial  gegebenn  den  siernen  den  gewaU, 
iti  die   weltlichen  crealiiren  einzeiliessen  vnd  alle  ding  zu  ord- 
nen: vnd  zu  schicken;  dariinib  so  gescliichl  oilll ,  das  die  gros- 
sen ding  diser  weit,  Veränderung  vnd  verwandhinge,  von  dein 
geslyrn  des  liymels  kommen,  wann  von  not  wegen,  als  Aristo- 
teles schreybt,  so  ist  die  vnder  weit  der  Oberen  zugefügt,  das 
sy  vonn  jr  geregiret  werde:  als  wir  auch  mercken,    wann  das 
jare  wirt  geleylet  in  vier  zeyt,  den  glenlz,   den  sommer,  den 
hoibst  vnd  in  den  wynnter.    Yetzo  kommet  des  treydes  teünmg, 
yelzo  hunger  vnd  peslilentz,  yelzo  aunder  verkerung  der  reych 
vnd  der  gesalzde,   wülche  ding  alle  die   meyster  des  gestyrns 
von  den  zusanietifügungen   der  pianeten  geschehen  sagen ,  vnd 
nämlich  der  obcrn  pianeten  Satuini,  des  Jupiter  vnnd  Marlis, 
von  jres  langksamen  vmblauils  wegen.     Es  ißt  aber  zu  wissen, 
dag  der  pianeten  zusamenfügung  zweyerley  ist:   eine,  die  über 
genannt,  der  droyer  obersten  pianeten,  die  ander  der  vnderestcn. 
Darnach  der  öbern  pianeten  zusamenfügung   ist  viererley:  die 
klein,  die  grofs,   die  aller  grufst  vnd  die  mittler.     Die  grüfst 
zusamenfügung  geschieht,  so  die  drey  pianeten  Saturnus,  Jupi- 
ter vnd  JNlars  zusamen  gefüget  sind,   vnd   darnach  wenn  Sa- 
turnus vnd  Jupiter  zusamen  gefügt  werden  in  dem  wyder;  das 
geschieht  in  neunhundert  vnd  in  sechtzig  jaren.    Die  bedeutet 
wunderliche  ding,  als  Messahala  sagt;  von  jrer  langksamen  be- 
wegung  wegen  bedeutet  sy  über  Verwandlung  der  künigreych 
vnd  ersclieynung  etlicher  comelen  vnd  andere  wunderwerck  in 
dem  lufft  oder  sindtflüfs  vnd  erdpydem  vnd  teürung.  Dar- 
nach  die  grofs  zusamenfügung  ist  Saturni   mit  dem  Jupiter, 
wülche  bringt  tüdtlicheyt  vnd  vnfruchlberkeil  vnd  vmbkerung 
der  reych ,  >vann  aufs  jrer  Verwandlung  von  einem  zeyclien  in 
das  ander  ,  aufs  den  feuchten   iu   die  trucknen  vnd  aufs  den 
kalten  in  die  warmen,  geschehen  grofsse  ding,  vnd  die  koomend 
allweg  über  zweyhunderl  vnd  viertzig  jar.    Die  mitler  ist  Sa- 
turni vnd  Martis,  die  allzeyt  geschieht  jmm  anfang  des  krebfs 
über  dreyssig  jar.    Aber  die  mynder  ist  Saturni  vnnd  de»  Ju- 
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piler  in  einem  yegkliclien  zeychen  ein  mal,  dye  gescliiclit  all- 
weg  in  zweyntzig  jaren.     Wann  griindtliclien  zii   veisleen  ge- 
;  scliiclit  68  also:  Jupiter  verbringet  seinen  laiill"  in  zwüllf  jaren, 
vnnd  Saturnns  in  zweyntzig  jaren  ;  dariinib  gesciiichl ,   daz  sy 
in  zweyntzig  jaren  werden   zusanieu  gefügt  in  dem  neiinden 
zeyclien  von  dem,  do  sy  vormals  sind  zusamen  gefiiget  gewe- 
;  sen;  darnach  mer  über  zweyntzig  jare  in  dem  fünlften  zeychen 
von  dem  ersten,  vnd  über  zweyntzig  jar  werden  sy  wideriimb 
;  zösamengefügt  in  dem  ersten  zeyclien  ,  vnd  die  zösameufiignng 
lieysset  die  grofs  zusamenfiigung,   die  gescliicht  in  sechtzig  ja- 
ren.   In  der  koomen  teiirnng  aller  ding,  vnd  die  künig,  fiir- 
;  sten  vnd  ander  mäcbtig  lierren  nemnien  auJFau  reychtumben,  Vnd 
wenn  sy  in  den  selbigen  zeychen  dreymal  zusamengefüget  wer- 
.  den,  das  sy  sich  in  ein  andere  Iriplicilet  verwanndehi ,  so  lieys- 
I  «et  sy  die  grösser  zusamenfügimg,  die  geschieht  in  zweyhundert 
'  vnd  vierlzig  jaren,  vnd  sy  bedeutet  über  neüe  gesetz  in  ettli- 
I  chen  lanndeu:  vnd  wenn  die  Verwandlung  widerumb  in  ein 
:  a^del-  zeychen  geschieht,  heyfsset  sy  die  gröfst  zfisamenfügunge 
von  des  Saturni  wegen ,  der  zwey  vnd  dreyssig   mal  vmbgeet, 
vnd  die  geschieht  in    neunhundert  jaren   oder  uahenl  dobey 
vnd  bedeültet,  als  vor  gesagt  ist. 

,  Das  fünffl  capilel.  , 

Von  den  grossen  züsamenfügung  der  planeten , 
die  gewesen  sind  vomm  anfanng  der  weit  bifa  auff 
•  das  1496  jar. 

-  1     1  :  ■  ■  ■' 

Wyewol  das  schwar  ist,  das  man  die  gröfslen  zusamenfii- 
1  gungen  der  planeten  zö  den  jaren  der  well  warlich  zä  reyme, 
i  aber  so  wir  die  vorgesetzten  figur  des  hymels,  wie  die  planeten 
I  in  jren  zeychen  gestannden  sind,  uachuolgen  nach  der  mei- 
I  äung  der  gemeyneu  sleruseher,  so  niügen  wir  bedeütlich  fyn- 
(  Aen  die  ersten  züsamenfügung ;  nitt  das  sy  also  nach  der  ver- 
I  messen  vnd  geschlilfeu  rechnung  volkommeolich  sey ,  sonnder 
I  der  warheyt  nahend.  So  wir  den  selbigen  nachuolgeu ,  ist  die 
I  erst  greifst  zusamenlugung  der  zweyer  planeten  Saturni  vnd  des 
.  Jupiter  jmm  anfang  des  wydcrs  gewesen  dreühundert  vnd 
:  aweyntzig  jar  vomm  anfang  der  well  oder  nahend  darbey ;  das 
'  wirdt  bewäret  aufs  dem,  wann  es  sind  sechzehen  mynder  zu- 
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8.7;)ioiiriigiiii8  voi-gniigoi),  die  allvvog  in  zweyiilzig  jareii  gescLe- 
lieii;  (hiich  dye  ißt  darnach  koonien   die  vorgenielt   giüfet  'Mir 
sanienrügimg   der  zwcyer   planelen  in  dein  secliCslcn  giad  des 
Avydei'S,  -waiin   die  seclilzelien  zusamenfüguiigen  haben    so  vll 
jai-  gehabt  als  dreühmidert  vnd  zweynizig,  wawu  ein  yegklicbe 
geschieht  in  zweynlzig  jaren.    Wequ  man  nun  dreühiindeii  vnd 
zweyntzig  jarcn  z|lselzet  neiinhundert  vnd  seclilzig  jar,  so  vol- 
get  nach,  das  in  dem  tausent  zweyliunderl  vnd  aclilzigslen  jare 
von  dem  anfang  der  weit  ist  die  audeer  grül'sl  zusanienfiignng 
gewesen  der   zweyer  planelen  jmm  -wyder;   wann  als  gesagt 
ist,  so  geschieht  sy  allwegcn   in  neiiuhundert  vnd  sechlzig  ja- 
ren.    Darnach  wenn  mau  zu  derselbigen  zal  wideriimb  hynziia 
lliut  neiiuhundert  vnd  seclilzig  jar,    so  kunibt  die  drit  grüfst 
zusamenfügung  in  dem  zwoylausent  zweyliunderl  vnnd  vierlzi-, 
gislen  jare,  vnnd  so  man  widerumb  hyuzü  setzet  neiinhwudert 
vnd  sechlzig   jare,  so  entspryuget   die  vierd  grüfst  zusameufii- 
gunge  in  dem  dreiilausent  vud  zweyhuuderteateu  jare  vomm  au- 
laiig  der  welle..    Die  fünlTt  grüfst  zusamenfügung  ist  gewesen 
von  dem  anfang  der  well  viertauseut  hundert  vnd  seclitzig  jar. 
Dieseclifst  grüfst  zusamenfügung  ist  gewesen  vomm  aunfaug  der 
weit  fünlllausent  hundert  vnnd   zweyntzig  .  jar.    ;  Die  sibend 
grüfst  zusamenfügung  der  zweyer  planeleu  Saturni   vnd  des 
Juj)iter  ist  gewesen  vomm   anfang  der  weit  sechfslausent  vnd 
achtzig  jar,  nacli  der  geburt  Chrisli  sibenhundert  vndfiinffvnd 
dreyssig  jare.     Darurnb  sind  gewesen  siben  grüfst  züsamenfü- 
gungen  der   zweyer  planelen   Saturni  vnd   des  Jupiter  vomm 
anfang  der  weit.     Die  achtend  wirt ,  ob  Got  wil,  in  dem  si- 
bentausent  vnnd  vierlzigislen  jare.    Nach  dem  aber  die  gemeyn 
Veränderung  vnnd  grosse   wunderwerck   kommen  allzeyle  zü 
den   grüfslen  züsamenfiigungen ,   vnnd  allzeyt  geschehen  sind, 
als  man  in  allen  hystorien   fynndet,  auch   alle  biicher  erfüllet 
sind ,  die  man  vomm  anfang  der  weit  bifs  her  auff  dise  zeyt 
von  den  geschehnenn  dingen  geschriben  hat,  sind  allweg  wun- 
derlichere ding  geschehen  zu  den  zeylen  der  grossen  ziisamen- 
lüguug  der  zweyer  planelen  Saturni  vnd  des  Jupiter.     Die  sel- 
bigen geschieht  vnd  wuuderweixk  wil  ich  begreylTen  mit  der 
hilH'e  Gottes  in  dem  grossen  Pronosticum  vnnd  hie  von  kürtze 
wegei)  .vnuderwegen  lassen.    Ist  genüg  von  dem  vrsprung  etwas 
zewisseu,  daraufs  wir  bewäreu  niügen,  das  dises  Büfs  Frauzos 
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nuls  tlem  elnfliirs  der  hyinel  komnie.v  Vjind  wlewol  cllicli  gi<- 
larca  aslrononü  sagen,  daz  sy  nach  den  tabeln  Alfonsi  warlich 
( gereclinet  haben  etllch  gröfsle  coniiinctionen  SaUirni  vnd  des 
Jiipiler  in  dem  wyder,  die  elwan  liuiidert  jar  vor  oder  nach 
der  zeyt  der  bcscluibncn  ziisainenfügungen  erschyncn  sind, 
aber  die  selbigen  sind  nit  die  grüfslen  coniuncliou.  Dariinib 
80  Wüllen  wir  die  augefaungen  weg  Volbringen. 

*'  Das  sechfsl  capiiel,. 

."•Saat  von.  den  erüssern  zus.amenfiiguugen  der  plane- 

teu  vnd  von,  dQn,,zeh en  vmbleüffen  Salurni.  , 

-ic  ^^:.r>\-:^  :_'iTii'iMiiiM,  ■,•>.■<'.  ■    ••         '       ■•  -  •'■•» 

: ).  Ich  Lab  genugsam  gesagt  von  den  grüfslen  coninnclionen 
(1  der  z Weyer  planeten  Saturni  vnd  des  Jupiter,  die  bedeütleu 
eeiu  gemeyne  veraunderung  der  ganntzen  weht  von  jres  langk- 
*samen  vmblauffes  wegen,  der  geschiclit  in  neiinhundert  jar. 
^Wil  ich  nun  kommen  auff  die  grössern,   die  alizeyl  kommend 

in  zweyhundert  vnnd  auch  in  vierlzig  jaren,  vnd  werden  do 
vibedeütten  ein  veränuderung  in  ettlichen  küuigreychenn.  Dar- 
i  umb  so  ist  zu  wissen,  das  allwegen  vnnder  den  zweycn  grüfs- 
1  ten  coniunctiouen  Saturni  vnd  des  Jupiter  seind  auff  das  al- 
l'ler  myndest  drey  grosser  zusamnienfiigungen ,  wölliche  allweg 
!. kommen  in  zweyhundert  vnnd  viertzig  jaren,  darumb  auch 
^volgend  nach  wunderliche  geschichte  zu  der  selbigen  zeyt:  Es 
'kommen  auch  auff  daz  mynst  vnder  den  zweyen  grossen  zu- 
-  samenfiigungen  der  zweyer  planetenn  Saturni  vnnd  des  Jupiter, 
i  die  do  geschehen  iu  zvveyhuunderl  vnd  viertzig  jaren,  drey  grofs 

zusamenfügung  in  sechtzig  jaren    vnd   bedeülten    gewalt  vnd 

auffnemunge  an  den  gülern  der  mächtigen  herren.  Def'sgelei- 
c  chen  kommen  allwegen  zwo  zusamenfügung  Saturni  vnd  Mar- 
!  tis ,  die  geschehen  in  dreyssig  jaren  vnnd  bedeülten  leürung 
\  vnd  kryeg,  vnder  zweyen  zusammenfügungen  Salurni  vnd  des 
!  Jupiter  in  sechtzig  jaren.     Es  ist  auch  zu  wissen ,   daz  vnder 

zweyen  grüfslen  coniunclion  Salurni  vnd  des  Jupiter   ist  auff 

das  mynst  ein  vmblauff  des  achten  hymel  in  sechfs  hundert 
'  vnd  vierlzig  jaren,  vnd  auch  mer  vmbleüff  der  grossen  schey- 
1  ben  iii  dreühundert  vnd  sechtzig  jaren.  Es  sind  auch  über  das 
■  mer  zehen  vmbleüff'e  Saturni,  von  wülchen  do  sagt  Albumasar, 

die  all  haben  gar  ein  grosse  bedeütnufs  in  der  verwaudhuig 
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der  reycli  vnd  der  geselz,  auch  anderer  grossen  wiirckiing 
nach  der  lere  der  grossen  slernseher,  wölclien  dingen  auch 
nacluiolgen  pestilenlz,  slerben  vnd  ander  grols  kranckeyt.  VN  ie 
aber  das  Büfs  Franzos  koome  nalüHIch  aufs  dem  einihifs  der 
liyinel ,  wil  ich  bewären,  als  hernach  volgct,  aufs  den  grossen 
zusamenfiigungen  der  planelcn  vnd  zehenden  vmbleülf  Saliirni, 
Nvann  jr  vormals  verstanden  habt  aufs  dem  ersten  capilel,  wie 
die  peslilennlz  natürlich  koome  vnd  aufs  dem  einlluls  der  slern. 
In  dem  wil  ich  aber  den  menschen  vernianet  haben,  das  ich 
niclitz  der  noldürinigkeit  zuschreybe,  sonder  der  naliirliclien 
vrsach  vnd  zuneygung,  wülcher  der  frey  will  mit  der  hilff 
Gotes  mag  Svidersleen.  Auch  der  gütlich  allmächtig  gewall  al- 
lein, mit  des  willens  bietung,  mag  der  zuneygunge  entgegnen: 
also  hat  er  gcscliickt  mit  andern  vrsachen  natürlich  zu  mercken. 

Uassiuend  capitcl. 
Von  der  ersten  vrsach  dises  Bösen  Franzos,  die 
do  kumbt  auis(»der   züsamen  lüg  ung  der  zweyer  pla- 
ne ten  Saturni  vud  des  Jupiter. 

Nvn  80  ich  auff  den  grunndt  kommen  wil  diser  erschrocken- 
lichenn  vnnd  grawfsamen  kranckeyt,  die  man  nennet  das  Büfs 
Franzos,  vnd  in  keinem  Doctor  der  ertzney  erfaren  kan  die 
vrsach  dises  siechlagen,  kere  ich  mich  zu  den  Aslronomis  vnd 
lerern  der  kunst  der  stern.  Vnd  so  ich  fleissigklich  übersiehe 
alle  bücher  derselbigen  vnd  ermesse  all  coniunction  vomm  an- 
fang  der  weit  bifs  auf  dises  gegen würtig  jar,  fynde  ich  nach 
den  tabeln  Alfonsi  ein  grosse  coniunction  vnnd  zusameufüguug 
der  zweyer  planelen  Saturni  vnnd  des  Jupiter,  die  ist  erschy- 
uen  jmm  1484  jar,  au  dem  25.  tag  des  Nouembers,  6  stund 
vnd  4  minut  nach  mitlag ,  als  das  zeychen ,  das  man  nennet 
den  krebfs,  ist  aulTgeslygen  über  den  teyl  des  hymels,  der  vns 
anschawet.  Vnd  die  züsamen fügung  ist  geschehen  in  dem 
drey  vnd  zweynlzigisten  grad ,  in  der  43.  minut  des  zeychens 
scorpionis,  das  do  ist  ein  hawfs  Marlis,  des  vnsäligen  planelen, 
darjnuen  er  sein  freyheyt  hat.  Vnd  nach  diser  rechnung  der  büfs 
Saturnus  in  der  erhöhung  seines  zyrckels  gegen  nülnacht  hat 
vnderdruckt  den  gütigen  Jupiter,  vnd  JNlars  ist  ein  herre  der 
züsamenfügung ,  ist  auch  in  seinem  küuigklicheu  hawls  vnd 
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prliülmng,  darumm  zueygiiel  er  jm  alle  scliickliclieyt  diser  con- 
üunclion  der  zweyer  plaiieleu  Salurni  vnd  des  Jupiter.  Dar- 
laacli  das  ander  jare  imin  85.  amm  26.  tag  des  Mertzen  ist 
.sooiuen  ein  grawfsanie  vnd  erschrockenliclie  vynfsternnfs  der 
üonnen,  vnd  jr  zeiigknufs  ist  eingangen  in  die  bedeiilnufs  der 
-i-rosseu  zusanienfiigung  vnd  machet  jr  würckung  büfs.  Vnd 
,>Aiderumb  ist  gewesen  ein  andere  zusanienfiigung  Saturni  vnd 
'iMarlis,  in  dem  9.  grad  scorpionis ,  amm  letzten  tag  des  No- 
iienibers,  in  der  vnuolkommliclien  stund  der  anzündung  des 
iniones,  vvülcbe  meret  der  andern  costellacion  graufsamkeit. 
Die  grofs  züsamenfiigung  vnd  vynfsternufs  haben  jr  würckung 
looch  nit  gar  vollenndet,  bifs  daz  die  coniunction  aufs  der  tri- 
iplicilet  koomet,  darjnn  die  planeleu  züsamen  gefügt  sind  wor- 
Iden.  Dise  vorgenannt  coniunction  vnd  vynfsternufs  Laben  nacb- 
;gevolget  vusäglich  grosse  übel ,  als  kryeg ,  pestilentz ,  die  noch 
weret  in  allen  landen,  vnd  grosser  hunger,  der  auch  kein  ennde 
vkan  nemen ,  vnd  vil  ander  grofsses  übel ,  wölche  ding  sich  be- 
;(gebeu  haben,  ein  yegklicher  mercken  mag.  Uber  die  all  ist  koo- 
inien  dise  grausame,  vnerhörte  vnd  vngesehne  kranckeyt,  das 
llBüfs  Franzos,  das  auch  dise  vorgemeldte  coniunction  hat  hie- 
lilier  gefügt  von  den  Franlzosen  in  wälhische  land,  darnach  in 
titeülsclie;  das  also  geschieht,  wann  es  ist  erfunden  worden, 
(Idas  Jupiter  herschelt  über  Franckreycli ,  der  ist  ein  lieysser 
vvnd  fcücliler  planet.  Aber  das  leben  vnd  die  krafFt  ist  in  der 
lihytze  vnd  natürlichen  feüchligkeiten ,  als  die  natürlichenn  mei- 

-  ster  bezeügen.  Darumb  die  Frantzosen  aufs  der  natur  geschickt 
«isind;  aber  leychter  sy  vallen  in  sülliche  kranckeyt,  wann  jre 
ocörper  sind  grössern  schaden  vndergeworfFen  denn  ander,  dar- 
lumb  das  sy  mer  geblütes  vnd  feüchtigkeit  haben  vnd  mer  ge- 

-  geltiget  sind,  wülche  feüchtigkeit  vnd  ersaltung  auch  mer  be- 
rreyt  sind  der  faulkeit  vnd  beider  zerbrochen  mügen  werden. 
\Vnnd  nach  dem  in  diser  züsamenfiigung  der  gütig  Jupiter  ist 
*  vndergedruckl  von  dem  Saturno,  vnnd  Mars  ist  ein  herre  diser 

züsamenfiigung,  woliche  zwen  planelen  zerbrechen  die  hytze 
\  vnd  natürlichen  feüchtigkeit  in  dem  menschen ,  darumb  dise 
f  feüchtigkeit  ist  die  erst  materi  diser  kranckeyt;  wann  Satur- 
I  nus  ist  kalt  vnd  trucken  vnd  herschet  über  die '  melancoley, 
^  Wülche  er  meret  vnd  machet  vnd  füret  sy  ein  iii  :den  leyb^ 
>  vnd  verderbet  das  gut  geblüt,  verkeret  auch  die  complexion. 
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Nach  den»  tlavhacli  Mars  lierscliet  in  diser  coiiitinclloii  vnd  Ist 
in  seinem  eygnen  lianfs,  verniüscliet  er  avicli  sein  Ixjl'slieyt  vnd 
meret  die  feüchligkeit  colerani ,  wölclie  isl  die  nnnder  nialuri 
des  Büsen  Frauzos.  Dise  humores  oder  leiicliligUeit  koomeii 
also  aul's  jrer  schicklicheyt  vnd  naliire,  das  auch  ein  sülclie 
grobe,  slynckende,  vergylltte  niateri  daraufs  wirt,  das  sy  gegen 
dem  aussatz  nitt  zu  geleyclien  sind,  wann  der  aussalz  dargcgeii 
vil  leydenliclier  ist.  Das  gestanck  kunibt  von  des  Salurni  vn- 
saubcrkeit,  der  ist  ein  planel  der  vnsaubeikeit  vnd  des  ge- 
slanckes;  darunvb  erscbeynt  die  melancoiey  in  diser  Icranckeit 
fiir  ein  vrsaclu  Darnach  die  grofs  liytze  kumbt  von  dem  Marie, 
der  ist  ein  planet  der  anzündung,  wann  die  blättern  peynigeii 
den  menschen,  also  das  auch  ellich  den  tod  wünsclien:  d« 
mercket  man  die  annder  vrsach,  das  die  kranckeyt  nit  allein 
aufs  der  büsen  feüchligkeit  melancolia  kumbt,  sonder  auch  ver-, 
niüschel  mit  der  melancolia  aufs  der  colera ,  der  angezündleü 
feüchligUeit.  Die  drit  vrsache  erscheynel  das  zerbrochen  blöt} 
wann  es  rynnet  schwarlzes  stynckendes  blut  heraufs.  Dise  nisiS 
terien  arbeytt  die  iiatur  aufszelreyben ,  vnd  schlecht  sy  hyimb 
zu  der  schäme;  wann  das  zeyclien  scorpionis,  in  dem  die 
cöuiunction  geschehen  ist,  hat  gewalt  über  die  schäm.  Aber 
sy  kan  nit  volkoomenlich  dardurch  liynweg  gelriben  werden,  dar-* 
iimb  schlecht  sich  dye  selbig  an  andern  enden  aufs.  Darnach 
ist  dise  kranckheyt  gellogeu  zu  den  Walhen  vnd  hyeher  in 
Teülschlannd ,  wann  Teütschlannd  ist  vndergeworlFen  dem  pla-> 
neten  Marti.  Kumbt  nun  hyu  in  Engellannd  vnd  anderfswo 
hyn,  wülche  dem  Saturno  sind  viidergeworifen.  Zumm  letz- 
ten ist  zii  wissen  in  einer  gemeyu,  das  alle  mensclien,  die  au 
jrer  geburt  den  planeten  Jupiter  haben  einen  herscher,  sind  mef 
geiieygt  zu  disem  Bösen  Frauzos:  darnach  alle,  die  do  haben 
daz  zeychen  auffsteygend  gehabt  in  jrer  gebnrt,  wülichs  ist 
aulTgestygeu  in  der  oirigemellen  _  coniuucliou  :  darnach,  in  wol- 
lichem  die  vyufsteniufs  gewesen  ist,  sind  auch  mer  gcueygt  zö' 
diser  kranckeyt. 

.  Da  s  (ach  te  n  (]  capitei. 

Von  der  andern  vrsach  dises  Bösen  Franzos,  die  kumbt 

• ' " ' 

aurs  dem  zehendeu  v  oi  blau  ff  Sa  t  u  rni,  des  planeten. 
Nach  dem  nit  allein  die  grossen  zusamenfiigung  der  pla- 
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eie»  haben   eht  a.iffsel^en  auf  die  M-undemerck  diser  weit, 
,udei-  auch  der  /ehend  v.nblauir  Saturni,  dan.n.b  will  ich  ein 
,,eiii-  dauon  sagen.     Ks  ist  aber  zu  wissen,  das  der  vniblaniF 
„alunii  ist,  weun  er  sich  au  einem  punckt  anliebt  vnd  geel 
i-lsü  vinb  vnd  kumbt  wider  in  den  selbigen  punckt,  vnd  das 
eeschicht  in  dreyssig  iaren;  wann  er  zehenn.al  vmblaullt,  so 
aeysset  er  der  zehend  vniblauir  SaHn-ni,  das  geschieht  in  dren- 
.undert  jaren.     Zfi  der  zeit,  als  der  zeliend  vmblauff  Satarn. 
ist  erfüllet,  kumnit  ein  grosse  Veränderung  der  kimigreych  vnd 
ler  oesat/,  auch  sterben  vnd  andere  grosse  Übel,  vnd  das  ge- 
schieht nach   der  grüfs   des  zehenden  vmblaniF,  vnd  vor  auls, 
v^eun  dem  Saturno  zAfelt  ein  Verwandlung  in  die  beweglichen 
..eycheu,    als  in   den  wyder,   krebfsen,    wag  vnd  Steinbock. 
\Us  erfüllet  sind  worden  die  zehen  vmbgäng  Saturni  zu  der 
aeyt  Darij  des  künigs  aufs  Persia,  do  ist  erschynen   der  grofs 
iMexander   vnd   die  verwüfstung  des  küaigreychs   zu  Persia. 
IJnnd  darnach ,  do  der  ander  zehend  vmblauff  erfüllt  ist  wor- 
den, ist  koomen  in  die  weit  Jhesus,  Marie  sun,    vnd  hat  ver- 
.keret  das  jüdisch  gesetz.     Vnd  do  wider  ein  anderer  zehender 
.  vmblauff  ist  vergangen ,  do  ist  ein  andere  secterey  auffgeslann- 
iden  zwyschen  den  Nazarenen  vnd  den  lieyden.     Vnd  wider- 
,umb  über  ein  andern  zeheuden  vmblauff,  wenn  man  für  ein 
ycgklicheu  rechnet  ccc  jar,  ist  koomen  IMachmet  mit  seinem  ver- 
ilnchlen  gesalz,     Vnd  widerumb  über  einen  anndern  zehenden 
vmbgang  Salurni,  das  ist  geschelien  achthundert  vnd  neün  vnd 
achtzig  jar  nach  der  geburt  Christi,  vnnder  dem  babst  Formoso, 
ist  ein  grosse  zerleylung  gewesen  der  cristenllchen  kirchen  :  zu 
Ider  zeyt  auch  ist  daz  hungrisch  volck  koomen   aufs  Scythia, 
zweyulzlg  vnd  hundert  geschlächt,  vnd  haben  das  lanndt  zu 
i Hungern  eiugenoomen.     Darnach  widerumb,   als  zehen  vmb- 
gänge  Salurni  erfüllet  sind  worden,  imm  tausent  hundert  vnd 
neün  vnd  achtzigisten  jare,  Innocentius  der  drilt  babste  des  na- 
mens vil  loblicher  werck  volbracht  hat:   zu  diser  zeyt  do  ist 
.  gewesen  ein  grosser   hunger;   nach  dem  selbigen  ist  nachgeuol- 
:  get  ein  grosse  tödtlicheyt.     Vnd   widerumb  über  zehen  vmb- 
!  leüif  Saturni,  die  erfüllet  sind  worden  jmra  tausent  vierhundert 
•  vnd  neün  vnd  achtzigisten  jare,  do   sind  kommen  die  grossen 
übel,  amm  ersten  der  grofss  hunger,  der  wol  siben  jar  geweret 
hat  vnd  noch  kein  ennde  hat,  darnach  die  grawfsam  peslilentz, 


46 


die  auch  noch  regiret,  vnd  der  grofs  kryeg  mit  dem  künige  aufs 
Franckreycli.  tlber  die  übel  alle  koomel  nun  die  ersclirocken- 
lich  grawfsam  kranckeyl,  das  vorgemelt  Büfs  Franzos.  Dar- 
nmb  ist  diser  /elicnd  vniblaull'  Salurni  ein  vrsacli  der  kranckeyl ; 
wann  nye  keiner  erschynen  ist,  er  Iiab  etwas  grofs  nach  jin 
gebracht.  Die  ander  vrsach  ist  die:  der  liunger  ist  gemeyn 
gcwesenn  in  der  ganntzen  weit  von  der  coniunclion  vnd  der 
genieynen  vynslernufs  wegen  der  sonnen,  wölclie  icii  jimii  si- 
benden  capitel  erzelet  hab ;  aber  in  einem  lande  mer  denn  in 
dem  andern  von  jrer  bedeiilnufs  wegen,  die  mer  über  teütsche 
landt  kooniet  von  des  planeten  Marlis  herschaft'lt  in  der  selbi- 
gen coniunclion,  dem  teülschen  lande  vndergeworlFen,  wülichem 
diser  vmbganng  Salurni  auch  hillTl  zii  der  bofsheyt  vnd  merel 
die  selbigen;  daruinb  volgen  auch  nach  desler  wunderlicher 
würckungen.  Aber  nach  dem  hunnger  kumbt  allzeyt  gern  grosse 
kranckeyl ,  wann  so  die  menschen  mangel  haben  an  speyse 
vnd  brauchen  andere  essende  ding  jrer  natur  vnbequemlich ,  so 
wirt  die  natürlich  wyrme  vnd  die  feüclitigkeit  verhyndert,  das 
sy  die  selbigen  widerwärtigen  speyfse  nit  mügen  vertzeren,  son- 
der behalten  zu  einer  feülung:  die  selbig  grob  malerien,  die  ge- 
samelt  ist,  schlecht  die  nature  hynweg,  so  sy  slarck  ist;  ist 
sy  aber  zu  kranck,  so  erlödlet  sy  den  menschen.  Wie  aber 
das  selbig  koome,  ist  beuolhen  den  ärtzten  vnd  nit  not  hie  zu 
erzelen.    Darumb  ist  genug  gesaget  von  disen  vrsachen. 

Das  neünd  capilel. 
Von  der  ertzney  wider  dise  gra  wfsamlich  e  vnd 
erschrockenliche  kranckeyl. 

Es  ist  zewissen ,  das  drey  besonnder  ertzney  sind  wider 
dise  grawfsamliche  kranckeyl,  das  man  nennet  daz  Böfs  Fran- 
zos oder  Wylden  Wartzen,  wenn  man  von  der  natürlichen 
erlyney  redt;  wann  die  ertzney  über  die  natur,  die  von  oben 
herab  koomet,  ist,  das  der  mensch  sey  in  der  genad  Gottes 
vnd  sich  reynige  durch  beycht  vnd  bufs,  als  wir  lesen  jmm 
büch  der  weyfsheyt  amm  sechtzehenden  capilel:  nitt  das  krawt 
Zeduaria  oder  Tormentilla,  noch  das  ptlaster  Malagnia,  hat  sy 
gesundt  gemacht.  Vnd  widerumb  Dauid  jmm  psalm:  er  hat 
gelassen  seine  worl  vnd  hat  sy  gesundt  gemacliel.  Darumb 
natürlich  zereden  ,  sind  drey  ertzney:   die  erst  die  flucht,  daz 
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eeln  vooklicher  IIk'I.c  von  den  selbigen  menschen  die  diso  krancko)'t 
Jnben°  wann  sy  einen  von  den.  andern  au  kun.bl,  vnd  s.d. 
h  ü^t  an  eine.'  gfiten  frischen  s.at    do  die  selbigen  .nenschen 
gewesen  sind   oder  gevvonet  habe..      A..ch  ve.meyde 
klevder  >..d  schlechligklich   alle  ding,  die  sy  .n  jre...  bra,(ch 
i^^^^^^^^^^^  1^8  suU  sich  ancl.  ein  yegkl.cher  enlhahen  von 

fro     r  gesellschart,  das  villeycht  yenderl  e.ner  vnder  ,n  sey 
wer-viVtet     Vnd  das  ist  geredel  in  der  gemeyn  vo.i  der^iU.cht. 
Abef  .  sonde.heyt  solt  n.an  dise  nachgesch.-.bne  d.ng  ll.ehe.. 
•  Annn   e.sten    ei.,  ge.ney.s    bad  ,    da.ein  ...angerley  ...ensch  n 
H<öon.e.     Z.nn...  a..de,en  solt  .na.,  sich  enthalten  von  v.l  essen 
v.Kl  t.incke...    Zu....n  dritten,  wenn  sich  e...er  en.pfi..det  scl.war- 
ZüU'^.  sol  er  irölich  sein  v..nd  ..it  an  die  kranckeyt  gedenke.  , 
!"-n..n  a..ch  die  yn.aginacion  oder  gedenckung  .nachet  den  val. 
;Zl..i..«  vie.dcn  solt  j.n  ein  yegklicl.er  auch  allzeyt  einen  g..- 
Ile..  gesch.nack  .nachen  in  seiner  ka.n.ner  oder  stubei.  m.t  myr- 
n-hen  oderweyl-ssenweyrach,  vnd  auiF  das  mynst  in  der  wochen 
!  d.ey,nal  ode.-  vimnal,  wenn  er  sich  schlafen  wil  legen    solt  er 
lauff  ein  glfll  legen  kra.ibitpeer  oder  wächaltterpeer  oder  dr.icken 
.  >vör...M  :  delsgeleychen  baccus  ]a,.ri,  vnd  mit  zugethonen  fe..  s- 
I  tern  den  ra.ich  als  behalten  vnd  in  s.ch  zyehen.    Zunim  hinit- 
,  ten   solt  die  speyfs  mit   efssig  gemachet  oder  gemuschet  se.n. 
Zumm  sechfsteu  solt    man  sich  enthalten  von   den  frauwe.i, 
wann  dise  kra..ckeyt  leycht   daruon  erweckt  wut.     Zumm  si- 
benden  solt  man  das  pyer  vermeyden.  „,'('  i,,, 

i  Das  zehend  capilel.         J'.  '"  / 

Von  der  reynigung  der  kürper  oder  leybe 
zfi  diser  zeyt. 
Das  ander  regi.nenl  ist,  das  n.an  die  kürper  oder  die  leybe 
neyfssigklich  solt  reynigen,  vnnd  das  geschieht  zvvyfeltigkl.ch. 
Ein  male  durch  ein  recht  regiment  des  lebens.     Zumm  andern 
mal  durch  ein  rechte  reynigung.     Nach  dem  ersten  solle  man 
ein  aulTsehenn  habenn,  das  n.an  vermeyde  dise  nachuolgende  stuck: 
Item,   vysch    vnd    süfss  friicht,    defsgeleycl.en    veyfst  fleisch, 
als  schweynen,   le.n.neren,   castrawnen   vnd  der  wasserfögel. 
Aber  dise  ding  soll  man  in  der  zeyt  brauchen:  junge  höner, 
kalblleisch,  halsen,  kytzlein ,  tiirtelteüblein ,  kranbilfügel ,  vasan 
vnd  byigvogel.    Vnnd  dises  HeySch  mache  man  mit  efssig  oder 
agrest  oder  mit  salft  von   lemoni,  pomeräntzen  oder  margran- 
üpflel.    Es  wirt  auch  zu  diser  zeyt  mer  gelobt  ein  guter  efss.g, 
denn  ander  herlle  ding,  die  den  leyb  nit  also  enthalten  von  der 
laulkeit,  auch  nit  also  der   feüchtigkeit  anzündung  erlöschen, 
als  der  efssig.     Es  ist  auch  daz  Ileysch  geb.'aten  besser,  denn 
"esotten.    Von  aller  confection,  die  do  ist  von  honig,  solt  man 
sich  enthalten.    Das  Iranck  solt  sein  ein  guter  wein,  vermüscht 
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niit  Wasser,  der  iill  siifs  ist,  oder  ein  kalt  wasser  verniiiscliel  inii 
essJg  oder  agrost.  Zuimii  aiulei-ii  mal  die  reyiii-jimg  dei'  kor- 
per gesclilclit  durch  ein  nurslaning  oder  aurslreybiiiig°der  büseii 
reiichligkeileu:  viid  du  sult  wissen,  daz  elJIcli  erUueyen ,  die 
man  zu  diser  zeyl  gybt,  aidslreyben  die  bösen  tämpll;  ellicli 
verändern  den  leyb  vnd  behalten  jn  vor  aller  faniheyt  vnd 
vor  dem  gyil'U.  Die  auJstreyben  sind  als  die  aderlal's  vnd  piir- 
gaciüii:  darumb  ist  zewissen ,  das  die  lieyssen  vnd  feiithlen 
Ivürper,  vnd  vorauis  die  jungen,  sollen  ollt  aderschlalien  jiier 
oder  jiiynder,  dem  nach  vnd  sy  gesettigel  sind  vnd  vil  geblüts 
haben,  wann  die  selbigen  sind  der  zerbrechung  nier  bereyt. 
Darnach  solten  sy  olft  purgacion  nemen  durch  pilJulen,  die  durch* 
die  Doctores  bcschryben  werden.  Aber  die  andern,  wüldie 
diser  eygcnschail't  nit  sint,  als  ich  yetz  crzelet  hab,  solten  jiit 
aderlassen;  aber  alle  tag,  vnd  vorauis  von  dem  drilten  tag 
bii's  zu  dem  dritten,  solten  sy  gereyniget  werden  diu'ch  die 
selbigen  pillulen ,  wann  sy  behalten  die  guten  feiichtigkeiten 
vnd  ireyben  die  büsen  auls. 

,  lleu),  zu  morgens,  wenn  mau  aufsteet,  oder  wenn  einer  jmnj 
tag  gesclilall'en  hat,  soll  er  den  niund  waschen  mit  einem  kal- 
ten Wasser,  vermüschet  mit  efssig,  vnd  in  die  Jiafsen  gyefs  man 
rofsenwasser  mit  wenig  eisig  oder  campher.  Zumm  lel/.len 
ist  gut,  daz  man  den  ganlzen  leyb  zemorgen  reybe,  wenn  einer 
auil  wil  steen,  vnd  voraufs  den  rucken  vnd  die  arm.  Darnach 
über  lang,  wenn  er  ist  aullgestauden  vnd  hat  die  überilüssig- 
keit  von  jm  gelegt,  soll  er  das  har  offt  kenimen  mit  einem 
kanuiip.  Vnnd  dils  ist  ein  gut  kurlzes  regiment  zu  der  zeyt 
des  büsen  syechtagens.  Weyter  mag  man  rats  fragen  die  löb- 
lichen Doctoren,  vnd  vor  allen  dingen  des  rats  pllegen  des 
aller  hüclislen  arizles  Jhesu  Christi,  der  vns  von  allen  kranck- 
heyten  mag  erledigenn:  bitten  daraulF  dye  junckIVawen  muler 
Mariam,  das  sy  vnser  fiirsprecherin  gegen  dem  selben  jreni  lie 
ben  kynnde  seye ,  die  do  sind  gebenedeyet  ynimer  vnd  ewi°k- 
licheu.  Ameu. 


Got  sey  lobe. 


Hye  enndet  sich  daz  büchleln,  geniachet  durch  meisler  Jo- 
sephen Grünpeck  von  Burckhawsen,  zu  lob  vud  ere 
einem  ersamen,  weysen  rate  der  loblichen  stat  Augspurg,  über 
etlich  verfse  des  hogelerten  Sebasliani  Branndt,  beyder 
rechten  Doctors,  von  den  Wylden  Wärtzen,  vnd  ob  die  selbi- 
gen lateinischen  verfse  nit  also  von  wort  zu  wort  geieülschet, 
auch  etlich  verwaundelt  worden  sind ,  mag  ein  yegklicher  er- 
messen bey  jm  selbs,  warumb  das  beschehen  sey. 

Gedruckt  in  der  keyserlichen  slal  Augspurg,  durch  Ilannfsen 
Scliawren,  vnnd  vollendet  auff  Sarnrnfslag:  riächrst  vor  Saiil  Thomas 
des  heyligen  zwölffbolenii  lag,  nach  der  gehurt  Chrisli  1496  jar. 


III. 

LIBELLUS 

lOSEPHI  GRÜNPECKII 

DE  MENTIILAGRA,  ALIAS  MORBO  GALUCO. 

Georgii  Gauh  exorall  ad  lOSEPllUM  Epigntninia. 

Saevit  ia  Jiiimauis  iiova  dum  vesania  iDeinbris, 
Et  dolor,  et  sanies  corpora  tola  prcmuiil, 
^         Nec  seit  opem  Paeon  quisqiiam  proniitlere  cerlam 
Igiioliqiie  niaU  pellere  conlagiiini. 
Experliis  morbi  fiirias,  medicamina,  Iosei-h, 
^.  Porrigis,  unde  luali  seinina  uata,  docens. 

Nalurae  reparalor  ades,  das  ipse,  qiiod  oJim 
^  Ilippocraics  Graiis  ,  INIiisa  (piod  et  Lallis. 

His  igilur  teils  laesus,  quicunqiie  saliilem 
F'erre  sibi  si.  vult,  quaeral  ab  arle  tua, 
^  ,       Sanalusque  tibi  tantos  deceriiat  lionoi'es, 

Hippocrali  qiianlos  Graecia  cnucta  dedil. 
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Aloysius  Märliamus  anciorl  Iosepiio  S.  p.  dicif. 


JN^on  possuni  tibi  non  debere,  quum  oinnes  tibi  debeanl,  dum 
ignoll  niorbl  et  peregrini ,  quo  parens  liominum  ,  et  saepe  no- 
verca  natura  non  conlenta  tot  damnasset  malis  Einopam,  eam 
paene  totam  afllavit,  unde  debere  poterant  honiines  polius  quam 
occurrere,  tu  niiserltis  et  experlus  fonles  recludls  ,  causas  aperis 
et  libi  consulendo  omnibus  consulis.  luvabit  opus  mullos,  pro- 
derlt  opus  mullis,  cui  oplo  vivere,  ut  honiines  vivant.  Quum 
aulcm  ex  aequo  laudare  non  possim,  admiror  et  laudo  tamen, 
quum  sentio,  solum  non  posse  a  nialis  laudari.  Q)uod  si  me  ho- 
niines andient,  ne  mali  videanlur,  omnes  laudabunt.  Vale. 


ClIRlSTIANUS  UMIIAUSER  leclorl. 

Salve,  lector  bonarum  artluni  amanllssime.     Quum  miseros 
morlales  quidam  perniciosus  et  delerrimus  morbus,  noslro  sae- 
culo  incognitus,  invasisset,  et  nullus  nostra  memoria  tanla  in- 
genll  solerlia  ornalus   fuit,   qui  slrenuum  et  frugiferum  huic 
morbo  (quem  iuste  et  doctissime  mentulagram  auctor  nominal) 
medicamen  altulisset,  sed  plurimorum   hominum  querclam  et 
gravem  corporis  offensam  mlseratus  Iosei-hys  Giivni-eck,  Regius 
secrelarius,  vir  ilorenli  facundla  et  excultlssima  erudilione  prae- 
dilus.   qui  ut  plenlori  obsequio  demererelur  cnnclos  morlales, 
ea  sordida  conlagione  itifeclos,  unum  eruditum  opusculum  in 
lucem  edidit,  in  quo  originem  morbi  eiusque  substanliam,  diae- 
tam  et  perfeclissima  ac  salutaria  remedia  mira  sermonis  elegan- 
tla  subcisivis   lemporibus   descripsit.     Libellus  isle  (ut  libere 
nientis  aireclum  fatear)  est  tersus,  elegans ,  iucundus  et  exqni- 
silo  arlificio  elaboratus,  qui  inprimis  hominibus  aegra  valetu- 
dine  oppressis   infirmitatis  relevamen    et   uberrimum  fruclum, 
si  disertissimi  oratoris  Iosevui  praecepliouibus  parebunt,  allalu- 
rus  est.  Vale. 


Prooemliim   lOSEPIII   GllUNPECKll,  Cpniiani, 
iin  nienluliigram ,  niorbiirn  rabiduii),  supcrioribiis  saeculis 

Incog-niluni. 

'{^iium  exaclis  lenipöribus  ab  oinnibus  iniindi  angiilis  qiiasdam 
Ihoiribiles  calamilales  el  afflicliones  obstiepcre  nuillaqiie  iiicom- 
iiiioJa   Immano   generi   iiifcne  vidi,   iiiter   celeras  obrepsit  ab 
(occiilenlali  sinn,  gallico  traclii,   ciiiiisdani  iiifiniiilalis  tenipeslas, 
,-adco  saeva,  alra  et  foeda,  quod  ea  iiiliil  qiiictjuam  atrocius,  ter- 
rribiliiis  et  sordidius  in  mortalium  regioue  visum  vel  audiliuu  est. 
iCollegit  autem  se  priino  super  Insubriam  iuslar  procellosae  mi- 
tbis  in  ingentem  acervuin,  deinde  per  niagniim  coeli  spaliun),  lo- 
l;lam  LIgiinini  provinciaiii,  vi  venloriini  s[)nisa  honidaiii  et  pesli- 
fferain  veneni  procellain  passiin  in  Gallonini   exerciltis  (qiios  ibi 
fforte  Caroli,  eorum  regis,  ambilio  et  Ilaliae  subigendae  libido 
cconscripserat)  deorsuin  egit ,  nonnuUosqiie   luilites   et  eins  loci 
aaccülas    tania  foedllatis   et  pnlredinis  colluvioue  iantisque  do- 
lim  crucialibus  percussit,  qnanlos  luiniana  lingiia  Iiaud  facile 
werbis  consequi  potest.     Mine  infeclio  (conlagione  diice)  per  lo- 
Hani  Liguriam  ceterasque  Ilaliae  oras,   Gerinaniani  et  Ilispaniani 
eet  onines  nuindi  partes  grassata ,   liumanum  gemis  niiriini  in 
itiHodum  afllixit  et  liodie  dirissime  excruciat.     Quuni  igitiir  lio- 
Dniines  liac  dira  pernicie  tani  niisere  laboranles  aspexi,  el  niilla 
ladiiiiralione  insolitiim  prodigium  satis  coinplecli  potiii,  perciipi- 
ddws  cognoscendi  novi  niali  origineni,  seil,  quu  e  fönte  enianarit, 
ildeonunne  disposilio,  slellariim  opus,  (atoi  iiin  niacliinalio,  an  for- 
lilunae  ludibrium  exisleret,  ac  etiam ,   quae  eins  natura  foret,  et 
;quo  nomine  appellari,  el  quibus  remediorum  virtutibus  repelli 
possei,  uuUam  laboribns  nieis  quielem  dedi,  cum  aslronomoruni 
rralionana  de  planetarum   congressibus   scrulando,  tum  nalurae 
s«ecreta  sacrarumque  litlerarum  niysleria  exquirendo,  donec  ali- 
iljualem  de  Iiis  rebus  notiliam  el  intelligeutiam  atligi,  alque  iudo 
•conscribens  in  libellum  (cuius  titulus  est  de  malo  francico)  con- 
iSessi.    Verum  quidem  quum  paullo  post  Augusleusi  in  oppido,. 
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rogalii  quoruiulam  sotlalium  et  comniilitonum  nieoriini ,  quodam 
die  convivium  insliluissem,  cui  noii  solum  Bacciivs  et  Ckiies,  sed 
etiam  Vi:iSYS  inlererat,  mediae  vohiplali  scse  ingessit  inTensa 
liumanarum  pestium  nulrix,  conlagio,  innumcra  islius  infeclionis 
spicula  gerens,  cuius  liorrore  tcrriti,  relictis  epulis,  omnes  aufugimus. 

Sed  vix  pedes  exlra  portas  Augustenses  in  agrum  emovi, 
dum  terrorem  per  frigida  membra  fusum  aliarum  rerum  obieciis 
expellere  elaborarcm  ,  infelix  niunen  nie,  a  tergo  ex  improviso 
adortum,  gravissiiue  sauciavit.    Quo  vulncre  totus  iufectus,  duo- 
biis  fere  aniiis  a  Caesaris  consueludine,  sociorum  contubcrniis 
et  omniuin  ageudaruni  rerum  cura  alienus  in  leclicula  lucubia- 
toria  mille  cogilalioimm  formas  totidemque  iraagiualioiium  figu- 
ras  frustra  cudcre  coactus  fui.    Interim  quum  diuturnilalem  tem- 
poris,  sülitudiuem  et  graves  impensas,  multaruni  etiam  forluna- 
rum  (ut  fit,  quum  a  domino  quis  suo  disiungilur)  negligenliam, 
et  quod  prius  nominare  debebam  ,  puslularum  nioleslias,  mem- 
brorum  exulcerationem ,   iuncturarum  dolores  impalienler  ferre 
coepi,  et  nie  ipsum  ex  libello  meo,  quem  paullo  ante  edideram, 
sublevare  nequivi,  omnium  medicorum  pharmaca  (quorum  sal- 
tem  copiam  habere  valui),  poliones ,  eligmata,  diapasuiata  et  ca- 
lapolia  absorbui  et  deglutivi,   ut  secundam   valeludinem  ocius, 
quampossem,  recuperaiem.    At  quum  nec  illorum  induslnae  ra- 
dio,  nec  Ulla  medicinarum  virtute  prisünas  vires  recolligere  potui, 
et  tabem  ipsam  pedclenlim  sensi  istis  membris  vim  afferre,  sine 
quorum  ministeiio  morlallum  vivere  potest  nemo,  ex  quadam 
desperalione  a  medicis  et  eorum  medicamenlis  ad  cl.irurgorum 
immanilalem  deücio,  t^t  lucrionum,  qui  iam  hinc  inde,  ex  omiu- 
bus  sordidissiniis  oliicinis  (licenlia  magislraluum)  ad  perdendos 
homines  provincialim ,  oppidallm   et  domeslicalim  discurrenles, 
apud  aegrolos  pro  lurpi  quaestu  certant,  imperitiam  ,  uicerla  et 
difOcilia  eoruui  experimenla  appellavi.     Ubi  nie  et  apud  islos 
nihil  aliud  quam  graves  dolores  Irutinare   et  vacuam  sl.pulam 
alque  (ut  ila   dicam)  stramina    trilurare   animadverli,  reiecla 
omnium  piaesumlione ,  propriam  solerliam  meam  contra  deter- 
rimum   hoslem  armavi,   et  ad  pugnam   progrediens,  id  prae 
Omnibus  exacla  et  accurala  exploratione  edidici ,  eundem  ipsum 
fatalem  inimicum  esse  perniciosum  Satvuni  et  Mautis  opus, 
clandesline  et  insensibililer  in  corpora  liumana  devolare,  mci- 
pereque  primo   in  liepale  pesliferam   ditionem  suam  exercere, 


53 


snnguiiicin  prorsus  adureiulo,  deiiule  \icina  loci  covdis,  piiliiio- 
nis,  splcnis  et  tesliculoruni  lepelcmlo,  bilein,  pilullani  et  alram 
bileni  ex  iialurali  disposilione  prorsus  ileiicerc ,  tum  liuiusmodi 
iufecloruüi  liumorum  veneno  iion  cessare  venas,  arterias,  nervös, 
iuiicluvas  et  carncm  persequi,  donec  tolain  scdcui  animae  suae 
iulolerabül  scrvltiili  subiecoril,  poslrenio  quum  omnia  interna  pa- 
rent,  venenosilatis  excremenla ,  hoc  est  puslulas  et  verrucas,  ad 
cutis  superficieiu  elidere,  et  Ijoc  modo,  quando  non  rite  resisli- 
tur,  loli  corpori  dominari-         \^  <;jii. 

Qiiaiiiübrenj  quuui  eins  adveulnm  ,  dispositionem  ,  naturam, 
condilioiies,  genus  et  Speeles,  \'nn  et  potenliam  ,  partim  in  me 
ipso,  i)artiiu  in  südalium  nieoruni  diversarum  constilulioniim 
Gorporibus,  quos  ad  ullimam  fere  tabem  redegerat,  superabunde 
cognovi,  sensi,  liquido  nolavi  alque  intellexl,  imploralo  divino 
auxilio,  liepar  ipsum,  in  quo  plus  virium  habet,  prae  omnibus 
scalpris  aggressus  sum,  vcnas,  quas  liepalicas  vocitant,  incidi 
et  magnani  adusli  sanguinis  parloni  eniisi.  Poslea  coepi  cum  in 
oppugnalionem  pro|Hignaciilis  calidis,  videlicet  stuphis  allqua- 
riunque  poliouum  illecebris,  ad  cutis  exlremitatem  evocare  et  in-' 
teiim  in  viscera  mulla  piltdanim  et  medicinalium  polionum 
genera  iulorquere,  quibus  eins  reli([iila6  prorsus  exlerniinavi 
meque  ipsum  lioc  ingenio  et  slralagemate  ab  adversario  redemi. 

Ciun  vicloria  igilur  ad  me  ipsum  laetus  reversue,  calanuini 
arripui  et  omnia  ex  ordine,  multo  eliam  vberius,  dihicidius  et 
Hlilius,  propi-io  aegritudinis  nomine  (ut  puto)  expresso,  con- 
SGripsi.  Qi'am  quidem  kicubvatiunculam  menlulagrici,  hoc  est, 
homines  menlulagra  laborantes,  (eo  elenim  nomine  istum  rabi- 
dum  morbiim  inscripsi)  sedulo  volvant  et  revolvant,  imilalione 
profecto,  deo  optimo  niaximo  auspice,  onuies  eins  moleslias  supera- 
bunt.  Datum  in  natali  solo  Bviickhavsen  lerlio  Nonas  Maii  Amio 
millesimo  quingenlesimo  terlio,  regni  Maxiivuliani  decimo  octavo. 


Llhellns  lOSEPlil  GruNPECKII,  Gerniaiii,  de  nieiitulagra, 

morbo  rabido  et  iiicognito. 

Qmim  a  iuventute  mea  miro  desiderio  nuilta  videudi  au- 
diendique  detentus  i'uissem  ,  volens  semel  appelilui  morem  ge- 
rere,  conmiulalo  palerno  solo  ,  in  alieuas  orae  ad  venandas  no- 
vilates  trausniigrare,'  pedes  prinuim  emovi  in  Italiani ,  onmium 
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iiilrahiliiiin  el  prodigiosaiiim  reriini  vesligalriccm.  Ubi  quam 
pn'imiin  Tiberinas  ripas  alligi,  ex  Jliivio  liorribilis  vox  inloniiil: 
Abi,  fuge,  cave!  Peslis  liinc  exiel,  qiiae  loluin  terrnnmi  orbem 
pcrlurbabil!  Aqua  voce  iioii  aliter  anirno  consternalus  fui,  quam 
si  insperala  fulguris  vis  in  nie  contoiia  mcnlem  a  ralione  aba- 
lienasset.  In  qua  conslernatione  nescio  a  quo  genio  in  unibro- 
sam  (|uanclam  silvam  ilelaUis  stmi ;  ibi  ad  triduum  mullas  curas 
Irivi:  namque  tolo  ipso  tempore  quidani  miserandi  clamores 
forniidabilesque  lamenlaliones  aures  ineas  sine  inlervallo  occupa- 
vcrunl,  quae  lerrorem  in  omnia  membra  transfuderunt  et  onuies 
in  caplle  capillos  dislraxerunt.  llinc,  imploralis  omnibus  aninu 
el  corporis  viribus,  ul  fugae  consulerent,  a  loco  tarn  longe  nio- 
lus  fui,  cjuam  lapls  a  viro  proiici  polest,  llic  novi  luclus  et 
eiulalus  sudores  et  lacrimas  excusserunt.  Coepi  oculos  in  omnes 
partes  volvere  et  revolvere,  au  alicpiid  cernere  possem,  at  nibil 
vivi  occurrit.  Tum:  quid  sibi  vult  haec  res,  o  anxiorum  cordium 
cüMSülalor,  deus?  apud  me  ipsum  cogitavi.  Mitte  aliquem  mor- 
lalium,  qui  me  ex  lioc  turbulente  loco  ad  homiiium  frequen- 
linm  educat ,  ne  liic  tarn  niisere  pcream.  In  Iiis  niediis  cogila- 
tibus  liorrisouus  fragor,  ut  qiuim  securis  ad  magnam  arborem 
rrebrius  impulsa  casum  et  sonitum  eflicit,  auribus  nieis  obvenit, 
ciii  forte  liominum  ligna  secantium  auspicalus  praesentiain  ap- 
propinquavi,  et  quuin  omnes  sensus  ad  omnia  loca  iutenlos  lia- 
biii,  ex  improviso  öculi  inciderunt  in  cpiandam  horridam  squa- 
Ildanique  beluam  ,  speciem  hominis  prae  se  ferentem  et  inuu- 
meris  vulueribus  atqne  exulceralionibus  confossam  et  dilauialam, 
ac  eliam  sopore  oppressam,  quae  sub  fago  arbore  decumbebat, 
a  quo  aspectu  lumine  aliquamdiu  caruerunt;  douec,  reductis  a 
))raecordiis  ad  singula  loca  sua  spiritibus,  qui  animum  revocare 
et  corpus  ad  solidos  labores  corroborare  solent,  receus  vigor 
audaciam  ad  expeiieudum  et  perquireiiduni  crudelis  ferae  adven- 
liim,  naturam  et  praesagium  permovil.  Igitur  malura  delibera- 
tione  accinclus  quum  accessi  dextramque  manuiu  adniovi,  vix 
digitum  in  laceratum  corpus  ingessi,  informe  auimal ,  ex  somno 
se  coUigens,  in  hunc  sermbnem  prorupit :  Quis  iusolilus  hospes 
se  llic  oiTert?  Non  tulit  liaec  soliludo  humanuni  pedem  in  vi- 
ginli  iam  kislris.  Accede,  obsecro ,  si  homö  es  et  aliqua  pie- 
tate  imbutus,  atque  oculos  vermiculantibus  vuineribus  nieis  ac- 
commoda.    Sum  humaullas  ipsa,  a  qua  illud  corporeum  decus  el 
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qulcquia  est  In  natura  tua  prauslans,  excellens  Ingenium,  ex- 
Muisltam  doclrinam,  egregiani  reruni  perspicienliam  et  alia  in- 
„„niera  nu.luasli.  Hie  (ut  cernis)  nu.llis  caiamilalum  et  afllicllü- 
nuni  spiculis  transfossa  iaceo,  et  longa  ian>  saeviora  crucialuun» 
et  anxielalum  iacula  in  superna  arce  paranlur,  quae  atrox  Sa- 
TvuNvs,  crealorls  forlasse  nulu  frctus,  prope  diem  in  me  vibra- 
bit.  Namque  Uic  ualurae  et  onuiium  crealurarum  inimicus 
pauUo  ante  ipso  aiuio  quarlo  et  oclogesimo  snpra  quadrlngeu- 
tesinunn  et  millesimum  Iovkm  in  scorpione,  Mautis  domicillo, 
gradienlen.  clandesline  siipergressus,  dummodo  cum  eo  coivit, 
Lique  oppressit,  quod  is  nullo  me  salutari  radio  iam  afficere 
polest.  Id  eniin  a  seplingentis  et  sex  millibus  annis  in  consue- 
tudineni  deductum  est,  quod  quicquid  superi  indignationis  con- 
cipiunt  vel  contrarietalis  inter  se  agilant,  id  tolum  suo  tempore 
ii,  me  miseram  lundunt.  Unde  et  bic  expavescendus  superiorum 
siderum  congressus  sligma  nillii  inuret,  quod  nuUa  temporum 
brevilas  exlinguere  poleril.  Hoc,  inqiiam,  ipsum  cor  mihi  prae- 
sagit  mali,  quo  nihil  unquam  peius,  terribiliiis  et  crudelius  senserim. 

Vix  sermonem  finivit,  et  ecce,  falalis  hostis  praeslo  insen- 
sibiiiler  sineque  Stridore  in  corpus  eins  delapsus  hoslilia  signa 
eiecit;  In  media  fronte  cornu  excrevil ,  e  quo,  tamquam  puru- 
lenlo  aposlemale  pauUo  ante  inciso ,  putidus  liumor  assidue 
eflluxit.  Inde,  peregrinanle  sUipore  et  oculorum  lascivia,  ad 
relicpia  membra ,  in  menlulam  coutemplallonis  aciem  inlorsi, 
«quae  tola  fuit  durissiino  qüodam  cortice,  tanquam  subllgaculo, 
conlecla,  et  quum  nullo  ingenii  radio  insoliti  et  nanseosi  prodigii 
intelligentiam  ac  inlerprelationem  complecli  potui,  invalescenle 
pauUalini  nimia  alfeclalione  nosceudi  ediscendique  miraculi  dispo- 
sitlonem  et  morbi  varietatem  atque  naluram ,  pedes  ad  velocem 
cursum  invitavi,  qui  officio  suo  impigre  funcli  omues  solllcltu- 
-dinis  nubes  brevi  discusserunt. 

1  Ex  Silva  equidem  in  duabus  fere  Lorls  ad  Hetruscorum 
agros,  praecipuos  novilatum  cullores ,  pervolavi.  Ibi  fama  ob- 
viam  duos  polenlissimos  exercllus  non  procul  ab  lioc  loco  pro 
Ilaliae  libertale  pwgnaturos  nuuclavit.  Repelens  aiitem  memoria, 
alieni  popnli  adventuin  in  aliquam  provinclam,  quum  pra^feer- 
tlm  id  belli  causa  fit,  uon  solum  terrorem ,  agrorum  vaslatio- 
nem,  fuinem,  ignem,  cladem  et  alias  calamitales  inferre,  sed  pe- 
cullaria  eliam  damna,  insolilos  el  invisos  morbos  post  se  reliu- 
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([uere,  in  luentem  veiiil  ad  caslia  lioslium  iiiox  festinandiim 
esse,  si  el  isla  foeda  Ines  iiiililum  comes  forel,  ex  ciiiiis  eveuhi 
eonieclurari  posset,  Universum  genus  liuniaiuuii  eius  foedilali 
obnoxium  fore  et  per  caiu  illud  vaticinium  expleri,  quod  ex 
Tiberiiio  lluniine  paullo  anle  evencrat.  Incideule  interint  claii- 
gore  lubarum  el  e(iuorum  slrepilu ,  cui'suiii  proxinie  valla  et 
aggeres,  quibiis  luriiiae  et  cüborles  circuniseplae  fuerant,  dellexi. 
Tunc  forle  iiiduciae  celebi-alae:  hosles  ulriiuque  hinc  ex  Ca- 
KOLf,  Gallorum  regis,  leglonibus,  qui  Italiain  suae  ditioiii  sub- 
iugare  conabalur,  illinc  vero  ex  Divi  MAximiirANi ,  Caesai  is  et 
Insubriuin  Priiicipis,  exercilibus,  qui  Francoruni  iusultus  a  li- 
berlalis  Italiae  corvice  propulsare  laborabant,  ad  coUoquii,  vicUis 
aliorumque  coininerciorum  facullalem  adiiiiseruut.  Quo  iure  et 
ipso  frelus  unaque  familiaribus  et  nolis  associalus  ad  specu- 
landüs  castrenses  laboros,  miserias  et  aerunuias  inquireiiduni- 
que  islum  iiicogniluni  et  falalein  morbum ,  nullum  iu  caslris 
anguluin  nuUuaique  locuiu  praelerivi ,  quem  non  diligenli  iii- 
vestigalione  exaniinasseni ,  donec  (prob  dolor!)  peruiciosissiinuin 
bosleiii,  qui  ujlseram  niorlalilatein  aflliclurus  et  omni  genere 
crucialus  discerplurus  esl ,  olFeudi. 

0  quid  unquam  terribilius  et  abominabilius  bumauis  seu- 
'siibus  occurrit  ?  Difficile  est  diclu,  credilu  fere  impossibile,  quaula 
I'oedilalis,  pulredinis  et  sordiuni  coUuvione  quantisque  dolorum 
anxielalibus  noiuiiillorum  militum  corpora  involverit!  Aliqui  ete- 
nimaverlicead  usque  genua  <[uodam  horrido,  squalido,  conlinuo, 
foedo  et  nigro  scabiei  genere,  nulia  parle  faciei  (solis  oculis 
exemtis)  ,  uec  colli,  cervicis,  pectoris  vel  pubis  immuni  relicla, 
perculsi  ita  sordidi  abominabilesque  eirecli  sunt,  quod  ab  Omni- 
bus commilitonibus  derelicli,  ac  etiam  in  piano  et  nudo  campo 
subdio  emarcesceules ,  nihil  niagis  quam  morlem  expeliverunt. 
Alii  haue  scabieni  per  inlervalla ,  sed  mullo  duriorem  arboruni 
cortice,  vel  sincipitio,  fronli,  collo,  peclori,  vel  occipitio,-natibus  et 
aliis  corporis  parlibus  ingestam  unguibus  prae  nimio  dolore  evel- 
lere  molili  sunt.  Celeri  tanla  verrucarum  et  pustularuni  frequentia 
in  Omnibus  corporum  membris  descatuerunt,  quod  earum  numerus 
nulla;cerliludine  complecti  potuit.  Ex  plurimorum  tarnen  faciebus, 
auribus  et  naribus  quaedam  crassae  et  scabrae  pustulae  in  lon- 
gum  instar  ducillorum  vel  polius  corniculorum  porreclae  pesti- 
Teroque  putore  üuidae  erumpeules  exseiitorum  deulium  simililu- 
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Miiiein  exliibuerimt.  Hi,  ([imm  iucommodi  sui  misereri  deljebaiil, 
irisuin  el  ludibriiim  in  proprlam  periiiciem  exerciieriinl.  Alii 
cconlra  non  niiniiim  vel  risu ,  vel  ioco  lasciviei  unt ,  secl  gemitu, 
1  luclii  et  miseraudis  clainoribiis  iniseriam  siiain  piopter  ineiiibil 
!  naliiralis  exulceralioncm  perseculi  coniniiserationein  agreslium 
tel  siiiipliciiun  bomiiiuni  (ceteris  omnibiis,  quibiis  solertiae  lumeii 
iiuevat,  boc  diriun  speclacuhun  abliorrciUibiis  vel  sordidos  labo- 
;  res  fiigieulibiis)  in  se  comuioverunt ,  qui,  reliclis  aralris,  cum 
,  herbarum  manipulis  ex  agris  ariUixerunt  atque  earuin  succos 
in  laiigiiida  et  verrucosa  membra  impresseriint,  plerique  barbari 
•  siilüriiim  atramentum  et  alia ,  pro  sua  quisqtie  industriola  quae 
I  frucluiu  airerre  et  sanitalem  promovere  arbilialus  est,  appli- 
I  cuerunt. 

i,,.     A.t,iiis  Omnibus  nihil  vel  parum  proficieullbus ,  et  morbo 
i  ipso  non  conlenlo  hoc  liominum  numero,   ut  eos  solos  tautis 
1  passionuin  crucialibus  afficeret,  venenum  conlagiosum  in  uuillos 
:  speclaiites  Ilalos,  Teutones,  Helvelios,  Vindelicos,  Retos,  Nori- 
I  Gos,  Batavos,  Merinos,  Anglicos,  Hispanos  et  alios,  quos  belli 
1  occasio  in  copias  couscripserat,  Iransfudit.    Cliirurgi,  quos  prae- 
;  suinlio   potius  quam  rerum  experieutia  experlos   efficere  solet, 
hinc  vel  laudem,  vel  hierum  sperantes,   balneorum  usu,  sudo- 
rum  provocatione,  singulorum  membrorum  iniuictionibus ,  aquis, 
ahnniue,   vilriolo  albo  aliisque  aeutis  rebus  coctis  islam  tabem 
repellerfe  nitentes,  aegrotos  in  saeviores  debilitalis  et  dolorum 
procellas  couiecerunt,  atque  ita.  coniecerunt,   ut  nemo  iinquam 
Iiis  honiinibus  miserior  et  aerumnosior  inventus  sit.  Postquam 
vero  Infeclio  ab  illis  non  sohuii  ad  vicina  loca ,  sed  omnes  fere 
terrarum  regiones  [jeiTepsit,  et  ea  proceres  et  niaguates,  reges 
et  principes  laborare  coeperuut,  popularium  medicorum  avaritia, 
quae  omnes  luuiiaui  corporis  defeclus  fallaci  uriuae  iudicio  com- 
pleclitur  et  pecuniarum  mullitudiue  abigit ,  islam  pesliferam  ca- 
lamitatem  primum  Iiis  medicinis  ex  vitaliuni  spirituum  arce  ex- 
pellere  sanitalemque  ex  sanguinis  conceplaculis   evocare  conala 
€St,  quibus  communis  et  adversae  valeludinis  tempestates  sedari 
sanitalisque  vigor  recuperari  solet.    Ast  opilulamine  isthoc  multp 
minus  quam  priorum  caecitale  proficiente,  ad  alia  medicameu- 
torum  geiiera  Ingenium  solertiaque  converlitur,  in  cpiibus  inve- 
niendis    et   excogilandis  totum   contemplationis  acumen  amisit, 
,uude  desidia  et  ignavia  torpescere  coacta  mullo  minus  fructus 
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cl  urilltalls  in  nictliuin  alliilil,  quam  ogresllum  diligenlla  vcl 
cliLiurgorum  anibitio. 

Inlerea  temporis  per  clanJeslinam  Galloruni  ahitioneiu 
exercitus  fiierunt  dissoliili.  Ipse  cum  nonniillis  negolialoribiis 
in  Pannoniam,  cleinde  in  Sarnialiam  piüfecUis  sum,  ex  quo  loco 
patrios  lares  rursum  repelii,  ubi  Caesaiis  fainiliaritatem  aucupa- 
lus  niliil  carius  et  iuciindius  uuquam  obtinui ,  cum  propler 
clemeulissimi  Principis  nuiltarum  discipliuarum  nolitiam ,  tum 
etiam  peregrinationem ,  quam  ob  id  praecipua  veneratione  pro- 
sequitur,  quod  dux  et  venatrix  esse  solet  ingenuae  eruditionis, 
elegantium  niorum,  doclrinae,  divinae  sapienliae,  prudenliae  et  mo- 
destiae  ac  onniium  aliarum  virtutum.  Domi  etenim  inter  parentum 
amplexus  et  oscula  nihil  herum  invenias:  ideoque  Caesar  ille 
nosler,  nisi  principatus  aut  longae  et  latae  dilionis  grandissimis 
ucgotiis  ab  ea  peragenda  remoratus  fuerit,  raro  quiescit,  et  quuni 
ine  fortuna  aemuhun  et  commilitoneni  taull  principis  elFecerat, 
minime  sub  tectis  torpescendum  ac  eliam  post  tergum  eins  in 
natali  Bavaria  perseveranduni  ralus,  ut  in  dies  et  in  horas 
peregriuis  disciplinis  perilior  evaderem,  ad  ah'quot  aunos,  quo- 
cuuque  locoruni  profectus  est,  studui  eius  lateri  proxinuis  esse. 

Quo  tempore  mihi  omnia  salis  prospere  et  ex  senlentia 
evenerunt,  quoad  isla  foeditas  per  totum  Germaniae  tractum, 
urbes,  oppida,  caslra,  pagos  et  villas  grassata  nie  ex  impro- 
viso  inter  ambulandum  Augustensi  in  agro  adorla  est  'et  pri- 
mani  veuenosam  sagittam  in  glandem  priapi  defixit,  quae  ex 
vuhiere  lumefacla  utrisque  manibus  vix  comprelieudi  potuisset. 
Quocirca  territus  moestusque  ad  oppidum  in  solilum  liospilium 
redii,  ubi  incertue,  remne  amicis  delegerem  an  silenlio  pertrans- 
irem ,  aliquamdiu  egressu  in  publicum  me  abslinui.  Adeuntes 
autem  (ut  üt)  amici  et  necessarii,  forte  ex  coloris  mutatioue  iu- 
firmitalem  seu  adversllatem  suspicati,  impensissime  rogaverunt,  quid 
rei  me  tanlopere  pei-turbaret,  et  quum  prae  verecuudia  diuturno 
tempore  latens  periculum  edicere  non  audebam ,  eviclus  tandem 
multis  precibus  sub  quodam  invokicro  ingruenlem  uecessilalem 
aperui,  me  a  rabido  morbo ,  quem  genles  gallicum  seu  franci- 
cum  appellarent,  circunivallaUim  esse. 

Qvio  verbo  vix  ex  ore  emisso ,  mei  amaulissimi  non  aliler 
terga  verterunt,  quam  si  hostes  nudis  armis  proxime  in  cervi- 
ces  eorum  incubuissent ,  nec  deinceps  vel  hospiliorum  socielalis. 
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Nvcl  aniicitiae  iura  observaverunt.  Qntic  iiificlclilas  novmn  moc- 
irüicm  ex  inllmlä  vlsceribus  excilayil.  Timc,  iiiquam,  apiid  nie 
iipsum  vanllalcm,  dolos,  fiaudes  et  perlidiain  luiiiis  niorlalilalis 
i  crebi  is  siispiriis  liinc  inde  pensilavi ;  at  qiium  ex  omuibiis  mundi 
llevilalilnis  haud  tanUim  lirmiliidinis,  constantiae  et  solidilalis  tola 
(  consideralionum  mole  decerpere  potui,  cpianluni  in  undae  decursu 
iinlelligi  potest,  nie  siue  nioleslia  a  socioruni  consuetudine  et  omni 
:  aulico  fasln  avocans  nitro  in  solitndinis  carceres  conleci. 

Verumlamen  postqnani  officü   exercilio   et  militiae  labof'e, 
,  qui  cogilationes    a  dolornin    punclionibns  averlere    et  omnes 
I  aegrilndinuni    moleslias    nlphn-imiim    refrenare    solent,  carni, 
I  tnmor  ipse  glandis  in  niille  fislnlas  resolulus  est,    qnae  qiiidem 
1  pnlidani  saniem  ad   qnalnor  fere  nienses   ingiler  evomuernnt. 
!  Et  qnum  eam  ipsam  snppnralionem,  quae  et  in  penem  et  coleos 
(  descendebat   eosdeniqiie  pro   magna  parte    exulcerabat,  nnllo 
I  inedicamiuis  genere  sislere  potui,   qnemdam  empiricnm  solerlia 
I  et    arte    perspicnum    confugi,   qui  diapasmate  exulceralioneni 
;  aggressus  lanlnm   dolorem  inlulit,   qnod   nullius  nienibri  coni- 
1  pos  fni.     Eo  tarnen  inspergimine ,  qualecunique  fuit ,  peslitera 
qualitas  in  qnalnor  et  viginli   horis  ad  obedientiam  redacta  ex 
hoc  suppnrato  et    arclo  loco  retrocessit  atque  in  mullis  aliis 
locis  verrucas  passim  in  cutis  snperficiem  elisit,    ubi  latioreni 
dilionem  naclus  hulla  celebrium   et  illnslrinm  medicorum  in- 
dnslria  nullaque  medicinarum  virtule  opprimi  et  expelli  potuil. 

Qua  re  animadversa,  lucrionum  et  circnlatorum  copias  ac- 
civi,  ul  bostis  perlinaciam  ,  temerltalem  et  insolentlam  una  vin- 
Cere  elaborarent.  Tum  imus  e  coeln  audacior  ceteris,  qui  sar- 
tor  quoudam  fuerat  ac  qnum  non  salis  Incri  ex  suo  .irtificio  La- 
beret, medicinae  professionem  sibi  vindicaverat ,  monnit ,  nt 
bono  essem  aninio;  suis  enim  interpolis  solns  adversariuai 
fugare  vellet.  Hnic  vilam,  spe  sanitatis  frelus,  credidi.  Forle 
aliquo  furatus  erat  emplaslrnm  ex  argento  vivo,  aluniine  co.m- 
buslo,  resina  plui ,  cerusa ,  litargiro  auri  et  argenli,  maslice, 
olibano  et  cera  alba,  qnod  quidem  antehac  summopere  abhorrue- 
ram;  eo ,  me  non  consideraule  fraudem,  post  modicam  anteni 
temporis  intercapedinem  llquido  notanle,  apud  calidani  fornacem 
toluni  corpus  menm  quotidie  bis  inunxit.  Nec  opinio  eum  fe- 
fellit,  qnoniam  septinio  die  me  prorsns  inlerpolavit,  mundum 
et  politum  in  ouinibus  niembris  elfecit. 
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Qiiod  ijuiim  facliim  fult,  e  vesligio  equuni  conscendi  et  Cae- 
sarcm,  ut  i)iiu8,  sequi  voliii.  Sed  aulequam  ad  eins  coiispecliitii 
perveni,  liosliles  reliquias  In  criiribiis  sensi,  In  quibus  dolor 
ilcium  lantO[3ere  Iiivaliiil ,  qiiod  ueqiie  epliippio  inciiKibere,  nec 
alias  deambulaliunibus  vacaie  poliii.  Eruperiint  sensim  in  tere- 
libus  crurum  qiiaedain  Uil)eia  adeo  dura,  ([uod  ad  lapiduni  du- 
l  iliaiu  simililudiue  accesseruut.  llinc  dcuuiiii  novi  labores,  opus 
nuillo  difficilius  perpetuaque  cuvalio  emersit ,  quoniain  quideui 
medici,  tilulis  et  doclrina  celebres  alque  honorilici ,  odoralum 
suuin  soUs  redülculibus  rebus  eiuilrllum  mdlo  foelore  inltcere, 
i)ec  tactuui  ,  luullo  auro  scuiper  focillaluni,  vulaeruni  sordibus 
Coinquinaie  volontes,  operain  suani  in  decimuiu  nieuseni  pre- 
inuul;  nec  pliarmacopolae  ipsi,  omnium  rerum  nolilia  afllueu- 
tes ,  qui  inodicinas  suas  in  Caucaso  nionle  et  Caspiis  alpibus 
quaeritant,  aul  apud  Nilum  Iluviuui  et  Gaugeni  colliguut,  a 
Sauronialis  Scytliisve  nuiluaulur,  nuillum  teniporis  parvo  aere 
vendimt.  Ila  quis  talium  lioniiiiuin  peniaia  vel  polius  iiisolen- 
tia  et  nimio  prelio  prius  extabescerct ,  (juaiii  prisliuae  sanilali 
restitueretur ^  nisi  forlasse  id  apud  supcios  decrelum  sit,  ut  hoc 
divinum  geuus  homiinuii ,  quod  sibi  aliquaudo  in  deoruin  de- 
spectum  ninilum  divinilatis  usurpat,  debeat  liac  tempeslate  in- 
genio  decrescere  et  densissimis  caecilalis  et  ignoranliae  nubibus 
Irretiri,  ne  egenli  niorlalilali  in  hac  aegriludine  salutem  all'erat, 
donec  eoruni  iusolenllae  scelus  lali  poena  expiatum  fuerit. 

A  quibuscunque  profecto  cousiliuni  vel  auxlliuni  iani  pri- 
deni  expetivi.  Hi  se  vel  rem  omuino  ignorare  dixerunt,  vel 
cousiliorum  suorum  varietate  el  nulla  congrueulia  tanlis  animum 
meum  ambiguilalibus  et  erroribus  involverunt ,  quod  ad  blen- 
nium  fere  in  cruciatuum ,  tuberculonun  et  exulceralionum  üu- 
mine  iaclalus  nuUo  pacto  inde  in  sanitalis  ripas  emergere  poliii. 
Quare  si  volui  prisliuis  viribus  reslitui,  ex  dolorum  et  anxie- 
tatum  flumine  eripi,  operae  pretium  fuit,  ut  ex  media  barbarie 
(praecipue  quia  diviuilus  ordinatum  est,  quod  soll  ruslici  et 
barbari  liunc  morbum  curare  possunl)  rüdes  homines,  quicun- 
que  hi  forent,  stercqrarios,  olelarios,  poUinctores,  sutores,  aies- 
sores  vel  sartores  magno  aut  parvo  pretio  conducerem,  qui 
isla  tubercula,  multorum  horribilium  et  insauabilium  vuluerum 
praenuncia,  scalpris  rescinderent  tabemque  inde  evocarent,  aul 
pastillis,  uugueulis,  cerotis.  vel  quibusvis  aliis  remediis  repeile- 
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■  rent,  et  sane  eoriim  ngreslivin.  el  simpliclum  liominnm  elmlio, 
Lopera  et  diligentia  (licet  id  magno  labore  longociue  tempore 
;  actum  Sil)  iam  secimdo  liac  ariliclione  et  dirissime  con  cptus  cou- 
valui,  ila,  qiiod  solita  opera  ilenim  exercere  iminuscjiie  apiid 
.regen'i  scribendo  et  equitando  peifecte  exseqtii  potui,  nisi  quod 
Ihoc  ipsum  gaudium  ad  breve  iempus  diiravit. 

Qui  equidem  Imnc  principem  ad  omnia  loca  inseqiü  voliie- 
,  rit  liic  ci-ebrlus  iiicouvenieus  liospitium  cibosque  insipidos  propter 
<  varias  itinenim  frequeiUaliones ,  viariim  angustias  et  asperitales 
:güslare  debebil,  quumque  raro  post  tergum  eins  remansi,  etistis 
eduliis  uti  compulsiis  (iii ,  qnae  natura  mea   prorsus  abhorret, 
nonnunquam  solo   mulso  in  agreslium   casis   alvus   impleta  el 
fatigationem  ingens  membrorum  iDllammalio  saepe  secuta  est, 
nequieruut  se  vires  corporis   a  malis  liumoribus  tueri,  quae 
pauUatim   labefactae   officio   meo   iam    tertio    dorsuni  frangere 
coeperuut. 

Ubi  jgilur  sensl,  adversam  forliinam  seu  invida  fata  in  me 
tantopere    excaudescere    succensionisque    suae  tela  prolendere, 
morbum  recrudescere,  nec  cuiuspiam  liominis  cousilium  vel  sub- 
sidium  sakibre  exlare,  per  absenliam   a  domino  multa  negligi 
et  fortunas  omnes  dissipari ,   graviler  in  fatalia  nunüna  commo- 
ms,  omnem  laborem,  operam  et  diligentiam  meam  armavi  ar- 
matosque  in  proprii  ingenii    penelralia   imaginationis    et  con- 
templalionis  couceplacula  immisi,  si  inde  remediorum  clypeos,  qui- 
bus  liiiiusmodi  adversilalibus  resisteretur,  rapere  possent,  et  quum 
impigre  in  paiicis  horis  omnia  memoriae,  scientiarum  et  experien- 
tiae  armamentaria  perlustrasseut,  inier  discurrendum  in  arcellam 
quandam  incideruut,   quae  multa  praeteriti  temporis  evenla  et 
eorum  causas  conlinuit,  ex  quibus  moduni  considerandi  elicien- 
dique  originem  isliiis  colluvionis  s.  quo  ex  fönte  emanarit,  deo- 
rumne  dispositio ,  slellarum  opus,  fatorum  macliinatio,  an  for- 
tunae  iudibrium  exlstat,  ac  qua  via  corpora  adoritur,  et  quae 
membra  potius  excruciat,  quinimo  medicinalium  mucronum,  qui- 
bus iratorum  numinunr  vis  ab   liumana  fragilitate  arceri  potest, 
magnum  uumerum  inde  cxprompserunt. 

Quarum  rerum  cerlitudini  innixus,  inprimis  faleri  audeo, 
lianc  squarrosam  pestem,  qua  iam  mortalitas  tarn  dire  afiligitur, 
deoruni  excandescenliam  atque  iiltionem  exislere,  eo  ,  quod  pro- 
bitas  vitio,  scelus  laudi,  religio  ludibi  io ,  iustilia  poenae ,  fides 
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violeiiliae,  iiisiurancliiiii  fraudi,  Iiinoceulia  culpac,  forliliidü,  lem- 
peraulia  cl  omnes  allae  virtules  coulenitul  dari  soleiit.  Id  so- 
luin  apud  nostri  aevi  Iiomlnee  bonmn,  recluin  lioiiesUinique  esl, 
qiiod  perpcluo  cum  bonilate  el  houeslale  pugnat,  nec  morlalis 
caecilas  mullum  fonnidal  islas  poeiiarum  lurbiilenlias ,  quas  cae- 
lestis  parens,  lani  cleoieiilci-  haclenus,  proplcr  liaec  ipsa  jlagilia 
elbi  inllixil. 

Novam  igiliir  peniicieni  incussit,  ciilus  est  lanla  Iruculeiilia, 
iit,  si  ea  nou  resipiscat  letrionjue  Ines  sequaliir,  de  tolo  uuindo 
actum  esse  iudicari  possit.  At  si  qiiis  hoc  inficiari  vellet,  in 
promplu  habebll  ai-gumeutum,  quo  ei  occurrelur.  Siiperiorum 
cniinvero  saeculorum  nullum  fuit  ila  purum,  integrum  et  inima- 
culatum,  quod  immune  remansisset  ab  adversitalum  et  afdiclio- 
iium  iucommodis,  et  iilis  tenipestatibus  communes  frngilltalis 
excessus,  insolenlia,  nimia  pecuniarum  cupiditas,  luxuria,  livor, 
sIngulis  poenis  vel  diluviis ,  condagrationibus ,  locuslarum  et 
iclineumonum  morsibus,  vel  fame,  clade  et  pestileutia  expiali 
sunt.  lam  auteni  iiostra  delicla  nou  solum  bis  Jlagellis,  quae 
omnia  simul  uno  niomeulo  in  nos  grassantur,  sed  longe  saeviü- 
libus  misei  iis  et  aerumnis  expiantur.  Quare  necessario  sequitur, 
ut  vila  noslra  sit  uefandioribus  viliis  quam  niaiorum  noslrorum 
commaculala  ,  foedata  et  depravata;  propter  quam  quidem  pra- 
vilatem  hoc  dirum  malum  et  omuium  liorribilissimum  nobis 
impressum  est. 

i  ■  Nemo  tameii  inficias  ibit,  quod  secundo  inferendum  duxi, 
naturam  et  ipsa  sidera  in  luiiusce  mali  procreatione  concurrisse, 
quia  erraticarum  stellarum  congressus  sunt  ingenlium  et  borribi- 
liuni  operum  effectores,  quumque  exactis  aunis  quaedam  insoli- 
tae  coniunctiones  acciderunt,  et  humanilas  paullo  ante  in  silva 
asseruit,  se  Satvwni  et  lovis  coitum  in  scorpione  timere,  plane 
argumentandum  est,  eandem  coustellationem  materiam  ad  minus 
praeparasse.  Haec ,  iuquam ,  est  apud  omnes  astrorum  peritos 
trita  vulgataque  opinio,  quod  IvriTER  sit  parens,  tutor  et  con- 
servator  (licet  alii  Piioebo  lioc  attribuant)  sanguinis  et  omnis 
\italis  virtulis,  Satviinys  vero  illum  infestum  et  nocivum  bu- 
morem,  quem  alram  bilem  sive  melancoliam  vocitant,  generat, 
defendit  et  conservat,  Maks  bilem  sive  coleram,  el  ex  quo  fri- 
gidus  et  siccus  Satviinvs  elevatione  sui  eccenlrici  Iovem  in 
i-egno  Martis  oppicssil    cl  IMaiis,  lanquam  dux  et  gubernator 
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Üllius  piigiine,  Invoi  (Icsevens,   Satvuno  opcm  «i.llt,  ..na  ad- 
imiscucrunt  snas  pcslifcras  qualilates  salubribvis  lovis  hiimoribus, 
i,i  quibus  animanlimn  vila  consisllt,  eosque  peniu.s  ex  siia  pri- 
imogenia  natura  deiicienles  ad  inllammalionem ,  corruplioneni, 
pputrefactlonem  et  exitiale  venenum  vindicaverunt.    Unna  hic  est 
iiüle  falalis  lioslis,  quem  toliens  noniinavi ,  Satyktii  et  Mautis 
pevniciosum  opus,  qui  primum  in  iovialia  corpora,  qualia  Gal- 
lovum  censentur,  (bi  enim  ante  omnes  fere  n.ortales  lunic  mor- 
bun)  senslsse  videnlur,  ob  quod  et  morbus  galiicns  a  gentis  no- 
mine appellari  coeperat)  demissus  est,  anteque  omnia  possessio- 
„nem  hepalis  sine  tumullu,   strepilu   et  molestia  capessit.  Est 
..certe  eins  nalurae,  quod  laesionem  membris  non  solet  repente, 
5«ed  post  spalium  trium  mensium  (lanlo  equidem  tempore  quar- 
tium  mensem    insidils  opportunum    expectans    ad  aggredienda 
ccum  impelu  cetera  membra  se  parat)  ingerere,  et  quando  iam 
iiin  ea  capilali  arce  iotius  regionis  corporis  prorsus  concaluit  ac 
iituta  praesidia  contra  omnem  vim  sibi  paravit,  virus  tormenta 
i  cuni  summa  imporlunitale  et  saevilia  in  vicina  loca  cordis,  pul- 
„monis,  splenis  alque  testiculorum  domicilia  torquet.  Quibus 
liufeclis  in  remoliora  castella  ,   quibus  ratio  praesidel,  tormento- 
rum  atrocilalem  dirigit,  non  cessat  venas,  arterias,  nervös,  artus, 
muscnlos,  articulos,  ossa  et  carnem  infeclione  persequi ,  donec 
totam  ditionem  animae  suae  inlolerabili  servituti  subigit.  0»od 
.quum  factum  est,  interna  omnia  bosti  parent,  exlerioribus  mem- 
Ibrorum  traclibus  iusidiae  struuntur.    Indicit  etenim  medicis  bel- 
llum,  exponens  in  cutis  superficiem  odii  et  dissensionis  vexillum, 
unam  verruculam,  quae  lunaris  cursus  termino  in  grandem  pustu- 
lam  excrescit  duobusque  vel  ternis  mensibus  in  aliqua  corporis 
parte  persislens  venenosam   Inmiidilatem  Semper  emittit.  Quo 
signo  lacessili  medicl,  quum  itidem  oppugnantes  magnamque  vim 
medicamenlorum  inqiellentes  vel  eripere,  vel  supprimere  conan- 
tur,   at  nihil   nocumenti   inferre   possunt,    turpem  pactionem 
cum  hoc  ipso  hoste  inire  coguntur,  quod  ipsum  videlicet  libere 
et  sine  impedimento   velint  permittere  ad  ununi  lustrum  tyran- 
nidem  suam  in  misellam  humanitatem  exercere,  eandem  confo- 
dere,  exanimare  et  infiingere.     Quod  foedus  inter  eos  ila  fir- 
nium  remauet,  quod  nihil  unquam  slabilius  et  constanlius  au- 
dierim  vel  viderim ;  profecto  in  decennium   fere   ila  laboratur 
hoc  raorbo,  quod  conslanli  salubjique  medicina  nunquam  suc- 
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cnrsnm  est.  Interim  qiium  haoc  prima  piisliila  aniolilnr  vel  por 
scmelipsam  evanescil,  aliae  inmimerae  i)er  toUiiu  coipiis  in  ciilig 
sunimilate  erumpuiil,  in  ea  paene  imilliplici  specIe ,  (jiia  Gallos 
superius  occnpalos  fiiisse  recensui.  In  melancolicis  qiiideni  nemo 
ambigit  grandiores,  pulridiores  foelidioresque  euasci,  qiiae  et 
prorsus  nigrae  et  scabrae  exislunt  propter  alrum  liumorem,  (jiii 
alta  congerie  pulrefacli  sanguinis  inllamnialacque  colerae  ad 
tautam  illuviem  a  natura  ex  vilae  domiciliis  ad  exleriora  pul- 
sus  exsurgit.  Nec  mullum  minores  in  liomiuibus  biliosis  cer- 
nunlur,  quippe  ad  discorum  quanlilalenj  aliquando  acceduut,  uisi 
quod  bae  duriores  sunt,  subnigrae  et  siccae,  culem  niirum  in 
modiim  arlanles  propter  nimiam  caloris  abundanliam,  coleiae 
^videlicet  in  qualitale  excessum ,  quae  pulridum  sanguinem  ila 
torrefaclt ,  quod  ipsa  tosla  scabi'ilies  nihil  liumiditatis  reddere 
polest.  Ob  id  palienles  maguis  crucialibus  non  aliler,  quam  si 
torris  culi  admotus  esset,  afiiciunlur.  Ast  istae  uvidae  subucu- 
las,  vel  quo  alio  nomine  vocanlur  linea  indumeula  ,  immuudo, 
teuaci  et  viscoso  liquore  crebro  humeclant,  sicut  omnis  sudoi-, 
quem  las  morbi  speciebus  infecli  emiüunt,  glutino  proxime 
assimilalur.  In  qua  re  liae  ipsae  species  onuies  conveniunt  et 
in  eo ,  quod  omnis  psora,  quam  nalui  a  lioc  modo  etiam  in  pi- 
tuitosis  et  sanguineis  ad  corporis  extremilates  egerit,  in  capile 
ad  nigredineni  atque  duriliem  vergit,  licet  in  plerisque  albescal 
mollemque  culem  forli  laclui  olTerat.     Tamen  id  raro.  conlingil. 

DilFerimt  aulem  secundum  corporum  conslilulioues,  luimo- 
ram  yarielalem ,  quaiililalem ,  qualilatem ,  immanilalem  et  leni- 
talem,  quia  phlegmalici  mullo  lenius  et  clemenlius  a  scabie  mo- 
lestantur,  quae  in  eis  non  est  lam  graudis,  crebra  vel  aspera, 
iieque  lam  sordido  liquore  liutea  et  vestimenla  iuficit:  digilis 
certe  pauxillulum  compressa  propter  piluilae  aniueutiam  liumo- 
rejn  candidum  expuit,  qui  neque  palienlibus,  neque  aliis  visen- 
tibus  magnum  liorrorem  iuiicit.  Sic  sanguinei  suam  molem  pa- 
tienlius  ferunt,  se  ipsos  rident  subsanuantque,  quum  in  couviviis 
ex  madeulibus  verrucis,  sanieni  sua  sponle  effundenlibus,  in 
mensas  coUigere  solenl:  hoc  solum  molesliam  affert,  quod  ve- 
stimenla diu  uoctuque  hoc  ipso  sanioso  humore  madent. 

Ex  quibus  liquet,  illud  saevum  genus  morbi  in  quatuor 
peculiares  species,  quae  in  quanlitale  et  omni  qualitalum  dispo- 
silione  a  celeris  pustularum,  verrucarum  et  scabiei  speciebus 


65 


lüscrepare,  sicut  el  inier  se  dlslare  videnliir,  parlllum  esse  et  iii 
singiilis  plures  huinores  similiter  errare  solilaeqiie  et  debitae 
actiouis  callem  exire,  propter  quod  et  causae  incognitae  et  nie- 
dicinae  difficiles  hactenus  f'nerunt.  Id  certe  proprio  in  corpore 
experlus  sum:  dum  aestuanti  liepali  refrigerantibus  rebus  succur- 
rei'e  volni,' ingentes  capilis  dolores  promovi;  rursum  quum  niiniain 
cerebri  luuniditalem  siccis  medicamentis  refraenare  molitus  sum, 
intestina  magis  atque  magis  arserunt;  donec  per  me  ipsuni 
omnia  aegritudinis  momenta  diJigenti  consideratione  discussi  et 
post  uuillas  aftlictiones  rerunique  mearum  discrimina  sanitali 
meae  aculius  et  circumspectius  cousulere  coepi. 

Longe  (mihi  crede)  gravior  est  iste  morbus,  quam  puia- 
ram.  Namque  ex  eo  sordium  flumine,  quod  tertio  loco  pro 
secundo  incommodo  ponendum  putavi,  quum  iam  vetuslas ,  na- 
tura vel  medicinalis  virtus  omnem  squalorem  ab  extra  ab- 
anmpsit  et  se  quisque  iam  a  tyrannide  liberatum  autumätj' 
novi  dolorum  rivuli  emergunt,  qui  in  venulas,  arterias ,  artus 
et  iuneturas  membrorum  colliguntur  et  in  iionnullis  tantos  cru- 
ciatus  excitant,  qui  quadraginta,  sexaginla  centumve  noctes  pror- 
sus  iusomnes  ducunt.  Aliqui  totis  diebus  et  noclibus,  omni 
sonino  abacto,  caput  dolent,  alii  inefFabiles  puncliones  grave- 
dinenique  in  scapulis  sentiunt,  ceteri  in  cubilis,  genübus  vel 
mirum  teretibus,  poslremi  in  islis  omnibus  membris  sinnil. 
Hi  nee  stare,  nec  ingredi,  nec  quidquam  operis  humani  perficere 
possunt.  Et  id  est  causae,  dum  istud  venenum  hoc  modo,  ut 
enunieravi,  in  corpus  ingruit,  et  natura  magnam  nocivae  inate- 
riae  partem  ad  exlreniilates  excussit  alque  in  reliquiis  absu- 
mendis  desudat  in  ipso  opere,  quod  ciborum  digeslioni  accom- 
niodari  deberet;  tota  intestina  regio  niullis  malis  vaporibus  im- 
plelur,  quum  quidem  a  calida  et  sicca  squalorum  alluvie  le- 
ves  et  acutae  exlialationes  in  altum  exsurgunt;  a  putrida  vero 
crassae  nebulae  (ut  ex  locis  paludinosis  elFuniari  solent)  asceu- 
dunt  ad  caput  ipsumque  prae  frequentia  ad  cerlos  dies  ferme 
disrumpere  -videutur,  praesertim  posteriorem  parlem,  q\iae  in- 
funiibulis  sive  fenestris  omnino  caret,  unde  natura  se  in  eo 
loco  haud  tantopere  a  malis  qualitatibus ,  ut  in  sincipilio ,  wh'i 
per  narium  foraniina  pleraque  contraria  eiicit,  defensare  potest. 
Ipsum  ergo  occiput  prorsus  infraclum  apparet.  In  hac  crebra 
exhalalionum  incussione  et  repercussione    quicquid  plilegmatis 
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ill  capUls  lestudlne  iithacrot,  id  scnsiin  Indc  cliscinditur  proxi- 
niasque  vcnas  iina  cum  siiblili  vapore  ad  cervicem  pelll ,  quam 
aliquamdiu  nec  ilecli ,  uec  ei  igl  siuil.    i'oslea  ad  ecapulas  deci- 
deus  tanlam  gravedinem  inferl,  quod  ee  quis  molarem  in  hume- 
i'is  ferre  exislimat ,  douec  calor  obvius  viscosam  molem  resolvil 
el  id,  quod  est  subtilius,  ad  tenuiores  arterias  et  nervös,  gros- 
sLus  verp:  ad  ampliores  venas  et  iuucluras  admittit.    Illud  in 
cubitis  et  genubus  inllationes  et  in  crurum  scalis ,  ubi  materies 
gradibus  conliueri  potest,  tubercula  edil:  islud  calidum  et  acu- 
tum, in  eisdem  locis  ad  vividam  subslauliam   peuetrans,  prae- 
falos  cruciatus  generat,  qui  propter  gelu  noclurno  tempore  polius 
quam  diurno  iirgent ,   quia  per  anliparistasim   calidum  et  acu- 
tupi  calidius  et  aculius  redditur.    Quam  incommodilalem  terlium 
periculum,  exulceralio,  iu  vesligiis  insequi  solet:    enimvero  tu- 
bera  vel  jier  semet  ipsa  rumpuntur,   et  lunc  longo  temporis 
decursu  induratus  liumor  resolvitur,  et  ille,  qui  est  acutus  et 
corrosivus,  circumferentiam  eius  loci,   per  quem  erumpit,  assi- 
due  corrodil,  quod  ingenlia,   liorribilia  et  insanabilia  vuluera 
inde  effodiuutur,  quae  ad  bieunium ,   triennium  vel  quinqueu- 
nium  aliquaudo  durant  et  in  pluribus  omnia  ossa  denudant; 
vel  per  sanuiones,  linarios,  tonsores,  bracleareos,  vilrarios,  pel- 
lioues,  claustrarios ,  sutores,  sartores  et  alios  omnis  generis  le- 
ves  bomiues,  qui  ex  sordidissimis  popinis,  taberiiis  et  prosli- 
buUs  ad  professionem  curae  islius  aegritudiuis  egressi  cum  un- 
gueutorum  et  cataplasmatum  pilis  atque  telis  liostem  expuguare 
conantur,  in  fluida  sordidaque  ulcera,  quüe  perpetuo  excruciant, 
rediguutur.    Aegroli  enim  desperati  quum  cliuicos  seu  leclicularioa 
medicos  concordiam  cum  morbo  sauxisse  considerant,  amplissima 
slipendia  volentibus  curare  statuunt,  quibus   iulegri  exercitus 
Luiusmodi  opificum  et  liclorum,  vespillouum,  scurrarum  et  para- 
sitorum  allecti  coufluunt  inexercitalasque  in  arte  medeudi  ma- 
nus  laceris  corporibus  accommodant.     Quorum  imperilia  lantas 
auxietates  affert,  cjuantas  humana  lingua  liaud  facile  verbis  con- 
sequi,  quinimo  vix  quispiam  summa  cogitationum  copia  appre- 
beudere  potest.    Hoc ,  inquam,  profiteri  audeo,  islud  cruciatuum 
genus,  quod  isti  deceptores  in  exsiccandis  pustulis,  tcrgendis  vul- 
neribus ,  exliaurienda  sanie  fingeudaque  sauilate  inferuut ,  ulti- 
mam  in  hac  \indicta  et  peculiarem  calamitatem  ac  etiam  multo 
truculeutiorem  ipsa  tabe  exislere;  ob  id  eos  ipsos  humanae  vi- 
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lae  praeiiones  et  depopulalores  gladlo ,  cruce ,  conllagralione, 
siibmersione  afficiendos  et  a  civitatibus ,  pagis  et  arcibus  omni-' 
bu8  aliis  alrocissimis  poenis  delen-endos  esse. 

Veriinieuimvero,  lorpesceute  iam  priiicipum  iustitia  et  me- 
diclnae  professorum  solertia  iniurias  speclante ,  solus  paucorum 
sapienlura  subsidio  frelus  inedicinalia  arma,  quoriim  pleraque  " 
ex  proprü  ingenii  et  experieullae  scriniis  deprompta  sunt,  adver- 
SU8  saepe  faluin  liostem  exercebo,  ut  afflictam  hiimanitatem  uou 
solum  ex  eius  faucibus,  sed  etiam  ex  omniiim  deceptionum  et 
fraiidum  iliimiue  falsorum  medicorum  eripiani.  Sed  antecjuam 
pugnam  aggrediar,  liosliiia  loca  certis  oppiignationis  praesidiis 
circunivallanda  et  in  Iiis  partibus  validiori  munitione  lirmanda 
Mint,  quibus  plura  doloruni  periciila  incunibunt,  quod  circa  ge- 
Bitalia,  ubi  sunt  venarum  coniluges,  j^raecipue  contiugit.  Quum 
eerle  hic  ipse  morbus  toli  corpori ,  omnibus  et  singulis  menibris 
infeslus  est,  tum,  inquam,  genilali  menibro,  quod  in  viro  a 
jirobalis  aucloribus  mentula  vocitalur,  molestissimus  existit;  id- 
circo,  quia  et  Graeci  aegritudines  ab  iis  membris,  quibus  inci- 
piunt  vel  laedentes  huniores  copiosius  confluunt,  frequenter  no- 
ininaverunt,  ut  nieulagram ,  podagram,  cliiragram,  et  isla  scorra 
crebrius  in  mentula  exorilur,  quae  longe  eliani  atrocius  quam 
cetera  membra  ab  ea  torquelur,  non  iuepte  meutulagram ,  hoc 
est  mentulae  dolorem  ,  appellaverim. 

Est  autem  magnum  et  amplum  propugnaculum  eo  modo  consli- 
tueudum ,  ut  totum  corpus,  in  quo  morbus  alrocitatem  suam 
exercet,  intra  se  recipiat  sitque  omni  parte  tectum  et  integrum, 
ne  vel  pluviae  incidere,  vel  venti  inspirare  possint,  uti  sudato- 
rium  ad  lianc  rem ,  si  praeserlim  mediocri  calefactione  iu- 
struclum  fuerit,  nihil  convenientius  et  utilius  esse  polest,  ex  quo 
medicinartnn  machinae  aptissime  in  corpus  torqueri  queunt,  ne- 
que  solis  calores,  neque  ventorum  llatus  adversa  accidentia  admo- 
■vent.  Postquam  igitur  aegrolus  est  hoc  ipso  propugnaculo  cir- 
cumvallatus ,  in  calido  sudatorio  inclusus,  ex  disposito  insidia- 
rum  spicula  expromi  et  in  eam  corporis  parlem  immitli  debent, 
übi  adversarius  fortior  et  poleutior  existit,  quod  in  hepate  po- 
tissimum  conlingit:  inde  equidem  omnes  eius  vires  ad  cetera 
membra  effluunt.  Quamobrem  hepalis  portae  primo  scalpris  in- 
friiigantur,  hoc  est,  venae  ad  hepar  atlinentes  incidantur,  ex 
quarum  iucisione  emissus  sanguis  mullum  nocivi  humoris  secum 
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egeret  Ipsamquc  Iiiflatnmnlioncni,  prlmarlam  niorhl  causam,  pro 
magna  parle  iniiiuel.    Possunt  eliam  non  incominode  illae  venae 
in  dexlro  pede  (in  eo  enim  lalere  minulio  üeri  debel),  quae  ad 
maguam   et  nimiam   pedicani  ingruunt,   ferro  aperiri ,  qiumi 
ea  aperlione  mala  qualilas  a  nobilioribus  menibris  ad  inferiores 
partes,  ubi  minus  periculi  inferre  valet,  divertitur,  et  de  quanto 
ocius  ista  venarnm  incisio  perficitur,  tanto  uberiores  fruclus  af- 
fert.    In  principio,  inquam,  onine  nocivum  saepe  evacuat ,  ante 
vero  aegritudinis  inceplionem  frequentala  multos  a  tabe  conser- 
vat  ,  sed  ut  cerlis  temporibus  prodest ,  ita  nonnunquam  in  statu, 
quando  infectio  iam  consummala  est,  nocet.    Qu"™  lioc  paclo  per 
sanguinis  emissionem  liostis  in  visceribus  conturbatus  est,  facile 
potest  ad  cutis  extremitatem  qnibusdara  polionum  generibus  evo- 
cari.    Recipiat  quis  dimidiam  libram  recentiuni  ficuum,  lentum  un- 
cias  tres,  liquiritiae  rasae  et  incisae  unciam  unam,  buliat  in  qua- 
luor  libris  aquae  ad  consumptionera  aliquarum  partium ;  quo  potu 
sobrie  calido,  alias  frigido,  quotiens  silis  appelitus  bibendi  susci- 
tabulum  commoverit,  utatur.    Sentiet  brevi  omnem  inlrinsecam 
scabiem  ad  corporis  superficiem  excuti  cutemque  totam  ad.sor- 
dinm  et  pustulaium  alluviem  assurgi.    Quum  factum  est,  liauriat 
sequentem  syrupum,  singulis   hebdomadis   mane,    antequam  e 
leclo  surgat.    Capialur  endiviae,  liepaticae,  lupulorum,  capillo- 
rum  veneris,  buglossae,  boraginis,  acetosae,  uniuscuiusque  ma- 
nipulus  dimidius,  absiuthii,  fumi  terrae,  scabiosae,  uniuscuius- 
que manipulus  unus,  florum  violarum,  rosarum  rubearum,  bo- 
raginis, buglossae,  singulorum  draclima  una,  hoi'dei  mundati,  li- 
quiritiae rasae ,  berberorum  ,  uniuscuiusque  uncia  dimidia ,  pas- 
sularum  mundatarum  uncia  una,  senuae  mundatae,  epithymi,  po- 
lypodii  quercini,  singulorum  media  uncia,  seminis  anisi,  foeniculi, 
petroselini,  uniuscuiusque  draclima  una.    Quae  contusa  simulque 
in  Odo  libris  aquae  ad  consumptionem  terliae  partis  decocta  slent 
ad  quatuor  Loras,  inde  expresso  liquori  addatur  una  libra  zu- 
cari  vel  mellis ,  et  secundo  percoquatur,  tumque  colelur.  De- 
puratus  certe  et  defecatus  sobrieque  haustus  totam  hostis  maie- 
slatem  in  intestinis  conteret,  quod  est  omne  pesliferum  morbi 
veneuuin,  digeret  et  ad  expulsionem  praeparabit.     Tunc  ex- 
templo  catapocia  sive  pilulae ,  quae  ipsum  omnino  ex  viscerum 
arcibus  extermiuent,  iniiciantur.     Sumat  pilularum  de  reubar- 
baro,  pilularum  de  fumo  terrae  et  de  hermodactilis,  singularum 
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draclimani  uiiani  et  dinikliam:  conficiaf  Uigliila  plliilas,  de  qiü- 
bus  siiigulis  sepliinanis,  si  alviis  facile  obedieril,  devoret  Septem ; 
si  perlinax  fiierit  et  difliciilter  dissolubilis ,  novem  vel  undecim. 
Ubi  profecto  eas  ipsas  medicinas  liebdomadatim  (ut  dixi)  ad 
duos  vel  tres  menses  continuaverit ,  observato  tarnen  alias  borio 
vilae  regimiue,  a  mero  et  venere  superfliiaque  comessatione,  prae- 
sertim  piscium,  fructumn,  caruimn  humidarum ,  ut  sunt  por- 
corum,  agnorum,  castrorum ,  omuium  aquaticarum  avium  abs- 
tinendo,  puUis  duntaxat  gallinarum,  vitellis,  hoedis,  capriolis, 
tordis,  perdicibus,  fasanis,  alpinis  aviculis  acelo,  agresta ,  succo 
lihionum ,  granalorum  aut  aurautiorum  conditis ,  vino  aqua  de 
funio  terrae  inixto,  aliquando  scro  caprino  cum  absinthio  et 
fumo  terrae  utendo,  cum  gloriosa  victoria  contra  deterrimuni 
inimicum  ad  oplimae  valetudinis  portum  redibit.  Sin  pustiilae 
propter  grossitieni  longius  iu  corpore  perstiterint,  balneis  exsic- 
«iantibus,  permoto  prius  sudore  per  mithridaticum  anlidotum  vel 
tberiacam,  quae  sobrie  quinque  horis  ante  in  vino  aqua  per- 
niixto  sumi  debet,  abslerganlur.  Si  vero  dolor,  iuncturis  mem- 
brorum  iusidens,  quieti  turbationes  inlulerit,  perfricentur  do- 
leutia  menibra  crebro  apud  calidam  fornacem  calefaclis  linteis, 
vel  illinatur'  liöc  unguenlum :  sumantur  salviae,  ireos,  betoni- 
feiei  hitcis  cypressi,  niaslicis,  uniuscuiusque  duae  drachmae,  un- 
guenli  martiatonis  uncia  una,  terbentinae  Idtae,  piuguedinis  tassi, 
singularum  uncia  dimidia,  olei  vulpini,  olei  de  cösto  ac  cliamo- 
■inillae,  uniuscuiusque  uncia  una,  bdeliij  opoponacis,  unius- 
cuiusque una  drachma,  croci  drachma  dimidia,  myrrhae  scrupuli 
•,duo7 '  fcferae  viridis  quanlum  sufficit.  Haec  inunctio  indies  bis, 
■Hiüne'iet  Vesperi,  celebrala  sedabit  tolum  dolorum  tumuUuni, 
Ylisi  corrösivus  humor,  qui  paullo  ante  possessiouem  iuncturarum 
capessit,  inde  erunipens  carnem  et  cutem  nimia  acuitate  sua  per- 
foderit  omniaque  vicina  loca  corrodens  ossa  nudare  coeperit.  Tum 
eins  acuitali  infrigidantibus  et  exsiccantibus  emplaslris  resistendum 
est.  Recipiantur  duae  unciae  cerusae,  litargiri  auri  et  argenti, 
uniuscuiusque  dracbma  una  et  dimidia,  masticis,  olibani,  singu- 
lorum  uncia  una,  resinae  pini  Ires  drachmae,  aluminis  combusli 
duae  unciae,  succi  malorum  citoniorum  uncia  una  et  media,  cerae 
albae,  olei  olivae,  quantum  pondus  requirit.  Nullum  erit  vulnus 
iani  amplum  velaltum,  quod  eo  unguenlo  non  cousoHdelur.  Carnem 
cerle  inslaurabit  et  niembra,  qua«  exulcerala  fueranf,  ad  pristinum 
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staliim  reducet.  PossunI  el  exulceralloncs  aqiüs  aciilU  crebro  aspergi, 
vel  exslccaulilnis  balneis,  acelosa,  vilriolo  albo,  alumine  et  aale 
coclls,  irrigari.    Veriiinquidem  quiini  umis  lain  luncr  esset,  quod 
niillam  medicaminuin  acrinioniam  ferre  possei,  aquas  solalri  seu 
]ilaiitaginis  cum  iii8j)ergimine  lilargiri  vel  auri ,  vel  argeuli  vul- 
Jicribiis  adliibeal:  quam  primum  ad  sanilalis  inetam  perveniet. 
.  ^^J^^  Sed  quemadmodum  liaec  medicamcnla  maturaut  vulnerum  sa- 
natlonem;  ubi  corrosiva  maleries  est  euflicienler  polionibus,  pllulis 
vel  alias  bono  vilae  regiinine  ex  animae  sedibus  expulsa,  ila  viden- 
lur  eam  uonnuiiquam  potius  remorari,  quam  promovere,  quum 
iluxus  non  est  intrinsecus  per  huiusmodi  medicinas  rescisus  vel  a 
loco  vuluerum  aversus.    Nequeunt  enim  emplastrorum  vel  aqua- 
rum  virtutes  tanti  esse  vigoris,  ut  Iluxum  tarn  subtilem  et  acutum, 
si  praesertim  ciun  impelu  in  perfossam  carnem  irruerit ,  sistere  et 
cobibere  possint.    Quam  ob  rem  studeat  quisque,  qui  bac  foeditale 
infectus  est,  alvum  primo  bis  medicinis ,  quas  iam  pridem  recensui, 
vel  etiam  similibus  in  qualitale  et  quantilate  secundum  corporis  sui 
constitutionem  mundare,  deinde  puslularum  sordem  descriptis  bal- 
neis, tum  dolorem  iuucturarum  suo  congruo  unguento,  poslremo 
exulceraliones  praedicto  modo  abstergere ,  sedare  et  sanare.  Va- 
lidior,  sanior  et  robustior  erit,  quam  unquam  autebac  fuit. 

At  ne  ultimo  coeleslem  medicinam,  qua  nibil  ulilius,  salubrius 
et  efficacius  humanae  fragililati  accedere  polest,  silentio  praeteream, 
consulo  cunclis  mortalibus,  non  solum  bis,  qui  buius  calamitatis  sor- 
dibus  coinquiuati  inelFabilibusque  eius  cruciatibus  affecti  sunt,  sed 
illis,  qui  eiusce  vilissimae  foeditalis  amaritudiuem  nondum  guslave- 
runt,  ut  gravem  scelerum  viudicatorem,  Optimum  maximumDeum, 
qui  eam  ipsam  peruiciem  egestati  nostrae  propler  isla  turpissima  fla- 
gitia,  quibus  iam  universa  morlalilas  ingurgilata  est,  iuüixit,  devo- 
tis  orationibus  suis  eviucant,  quo  vel  delictis  et  jnorbiiucommodis  irr 
retitos  exadversae  valeludiuis  procellis  eripiat, in  tranquillum  tulum- 
que  sauitatis  portum  restituat,  vel  insontes  et  aegriludiue  vacuos  in  se- 
curitatis  litloreconservet.  Hic  certe  miserationum  priuceps.qui  saui- 
laiem  non  mensurat  secundum  meritorum  quanlitatem  et  gravilatem, 
sed  suae  divinae  gratiae  et  misericordiae  maguitudinem  atquemulli- 
ludinem,  exilidevolionis,  poeniteutiae  et  coutritionis  radio  a  miseris 
necloribus  commonitus  salubres  medicinas  e  vesligio  elTundet,  quae 
pon  solum  bumana  corpora  ab  isla  veueuosa  tabe  conservabuul,  sed 
eam  in  momento  prorsus  auferent. 
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Xacoijus  VuiMi'HEMNüus  Slellslallciisis  leclori  saluleni.  Quam- 
vis  iusla  Dei  sevcrilas  sive  proplor  liorrendam  et  olini  inaiidi- 
lam  blaspheniiam ,  sive  propter  spurcissimum  (quod  iiivaluil) 
adulterium  aul  cetera  peccala  per  sideriim  üuxus  aliasque  caii- 
sas  iiiorbum  quendaiu ,  quem  noslra  tempestate  liisubres  in 
IJalriam  suam  Gallos  invexisse  lamenlanlur,  non  qiiidem  (ut  vul- 
gus  opiualur)  uovum,  sed  superioribus  aunis  tain  visuni ,  quam 
aegerriine  perpessum,  iiostro  seculo  terris  immisit,  ut  sie  iniseros 
inortales  rectigsime  propler  iniquitatem  corripiat,  ex  solila  tarnen 
pielate  et  iufiuita  cleinenlia  rebus  a  se  condilis  abslrusas  vires 
indidit,  quibus  peccatori  iustas  poenas  experto  (postliabilis  prae- 
cipue  üagiliis)  lumiana  vicissini  industria  feliciter  opem  ferre 
possit ,  ut  inisericordia  iudicium  superexaltet  et  unde  vulnus  est 
ortuni,  inde  prodeat  et  niedela.  Hac  spe  bona  fretus  Conkadus 
SciiELLiG,  Heidelbergensis,  medicinarum  Doctor  egregius,  ut  claris- 
sinio  pientissimoque  principi  suo  PuiLin-q^  Comiti  lUieui  palaliuo, 
morem  gereret  alque  ex  fraterna  chrislianaque  cliaritale  proxinio 
cuique  cousuleret,  tum  propriis  inventis,  tum  ex  probatissimis 
anliquissimisque  medicinarum  professoribus  sicut  apis  argumen- 
tosa  operosissime  congessit,  quicquid  ad  huius  morbi  praeven- 
tionem  curamque  altinere  videtur.  Descripsit  etenim ,  quaeuam 
sit  liaec  passio ,  quibus  causis  orialur,  qua  via  intercludi  possit 
et  evilari,  praeservans  siquidem  effinxit  regimen,  in  quo  aperte 
demouslrat,  quibus  sit  ulendum  rebus  et  quae  sint  caveuda, 
ut  liaec  lurida  pestis  effugialur,  quam  denique  rationem  aeris, 
cibi  et  potus,  somni  et  vigiliae,  riiotus  et  quietis,  inauillouis 
repletiouisque  habere  debeamus,  quique  alFectus  et  perturbatio- 
nes  ab  animo  sint  excludendae:  uec  operis  venerei  et  balnearum 
oblilus  est.  Adiecit  insuper  curalivum  sanalivumque  regimeu 
jiioderataeque  et  salubris  diaetae  ordiuatissimum  tenorem  ad  res 
siugulas,  quas  paulo  ante  memiuimus,  accommodatum ,  neque 
potionem,  neque  chirurgiam  ipsam  silentio  praeteriit.  Duplici 
liuic  praeservalivo  ac  curativo  regimini  medicinae  plurimae  sim- 
plices  atque  composilae  necessariaeque  ad  aegritudinem  haue 
curandam  idoneae  secuudum  utramque  medicinae  partem  inlro- 
pertae  sunt.  At  vero  regimen  ipsum  non  in  pi-aesenli  solum 
languore  utile  est  et  necessarium,  verum  etiam  a  multis  vai-iis- 
que  aliis  valetudinibus  praeservandi  et  curandi  docliinam  affert 
salularem.  Quam  tu  cum  laetilia  suscipe,  leclor,  Conrado  iu- 
giter  gratias  habiturus  inunorlales,  Deumque  benedicito,  qui 
haue  pielatem  dedit  hominibus,  a  quo  omnis  est  medela.  Nam 
et  de  terra  medicinam  ci'eavit  altissimus  medicumque  honorari 
praecepif.  Vale. 


.(sij'jnt)t. 


Consllium  breve  contra  malas  puslula^V"''^  ' 
luae  iani  apparent  in  diversis   reglönibus  ■  Tt/'=' ülroque 

hominum   sexu.  ., 

äas  pustulas  voco  malas;  nam  conlagiosae  sunt,  salteni  per 
oontactura,  immediate  vel  niediate,  et  etiain,  quia  de  liumori- 
iiKis  sunt  malls,  ut  infra.  Et  secuudum  Avicennam  sunt  de 
t«eneie  formicarum;  nam  secundum  eum  omne  apostema  in  cule 
i  unbulativum ,  latitudinem  non  habens  scilicet  multam,  est  for- 
I  nica.    Et  liae  puslulae  ambulant   in  cule  per  tötuni  corpus, 

ijHod  Visus  ostendil:  ergo  sunt  de  genere  formicarum.  Et  omnis 
obrmica  aut  est  ex  colera  sola,  aut  ex  colera  mixta  cum  aliis 
mumoribus.  Si  ex  colera  sola,  hoc  est  dupliciter,  vel  ex  co- 
eera  nalurali,  et  sie  est  formica  absoluta ,  ambulativa  ,  vel  ex 
Lüolera  non  uaturali  per  aduslionem,  et,  sie  erit  formica  corrosiva. 
»i  ex  colera  mixta  cum  aliis  bumoribus,  et.  sie  erit  formica  mi- 
iaaris,  quae  sub  se  habet  Speeles  plures  iuxta  variam  liuniorum 
aompositionem  cum  colera.,  ut  in  praespuli  iani  variae  formica- 
i^iim  apparent  Speeles.  Et  praeserlim  in  duplici  hae  pustulae 
lipparent  dilTerentia.    Nam  quaedam  sunt  in  radice  lalae  et  paula- 

ive  subliliando  procedunt  in  longuin  alque  rotundum  usque  iu 
ijuspidem,  in  qua  yesicula  V.el  ccuslula,  apparet ,  quae  secundum 
VVviCENUAM  lliulullae  vocantur,  id  est,  verrucales  forinicae.  Quae- 
Idam  sunt,  : quae  habent  radicem  parvam  ac  strictam  et  proce- 
IJunl  in  sua  elevalione  in  longum  et  rotundum  usque  ad  caput, 

ijrossius  radice,  etiani  cum  crustula  vel  vesicula,  et  sunt  ambuh- 
livae,  ut  Vera  formica;  et  hae  secundum  Avicennam  vocantur 
iiicruhaurod ,  id  est,  i^orrales  formicae,  non  quod  sint  porri  vel 

mrucae;, tS?d  bis  sunt  similes  secundum  figuram  et  quanlitatem. 
^it  secundum  Guidonem  de  Cauliaco  et  Petkum  de  Ahgelata 

vocantur  licales  et  bolrales,  quia  queuiadijiodum  ficus  et  bolri 
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sunl  apparenlcs.    Verum  de  iioniuiibiia  non  esl  ciirandum,  cimi 
res  ipsa  sit  iiola. 

Fiunt  aiilcm  liao  piisliilae  ex  colera  non  nalurali,  aliis  liii- 
inoribus  corriiplis,  pulridis,  aduslis  adiuuclis,  ut  plilegmale,  me- 
lancolia  et  sangiiiue  grosso  corruplo:  ideo  tardioris  sunt  resolu- 
tionis  et  curae,  et  raro  simplicia  appareut  apostemata,   sed  ul 
plurimum  sunt  composita  ex  diversis  humoribus.     Verum  hoc 
eliam  tempore  cum  aliis  pustulis  mulllplicatur  formica  miliaris. 
Et  est  puslula  vel  pustulae  plures, ,  et  apparent  in  priucipio  in 
colore  et  quantilate  grani  milii  et  cum  minore  citrinitate,  quia 
fiunt  ex  colera  mixta  cum  plilegmate  vel  melancolia.     Et  istae 
magis  continentur  intus  propter  grossitiem  materiae  et  sunt  cum 
minore  inflammatione  propter  plilegma  admixlum  et  sunt  tardio- 
ris resolutionis  ratione  grossioris  materiae,  et  si  earum  aduratur 
maleria,  ceteris  eruul  formicis  peiores  in  corrodendo.     Et  ali- 
c[uando  ex  Iiis  plures  in  unam  coniunguntur  et  faciunt  ulcus 
putridum,  corrosivum,  curae  difficilis.     Et  in  diversis  corpori- 
bus  liorum  humorum  apparet  diversa  permixtio,  et  propter  mul- 
titudinem  horum  humorum  et   eorum  ebullitionem  in  diversis 
locis  et  etiam  propter  fortitudinem  virtutis  expellentis  mulli- 
plicanlur  in  corpore  istae  pustulae  et  apparent  a  principio  cum 
aliqua  citrinitate ,  postea  cum  quodam  colore  obscuro.     Et  sunt 
cum  ardore,  punctura  et  virulentia  foetida,  et  sentiunt  infecti 
in  principio  dolorem  capitis  et  magnam  gravedinem  et  dolorem 
in  membris,  maxime  in  brachiis  et  cruribus ,  et  sudores  babent 
copiosos  satis  foetidos  et  somnum  gravem  cum  vigüiis  multis. 

Harum  pustularum  causae  sunt  triplices,  primitiva  scilicet, 
aii'tecedeus  et  coniuncta.  Causa  primitiva  est  aer  nimis  calidus, 
humores  adurens  et  ad  superficiem  carnis  et  cutis  traliens,  aut 
aer  uimis  frigidus ,  humores  congelans  et  adunans  et  sie  ad 
pulrediuem  disponens,  aut  aer  nimis  humidus,  humores  putre- 
scere  faciens,  cum  ipsa  humiditas  mater  sit  putredinis,  aut  aer 
nimis  siccus,  humores  cum  caliditate  acutes  et  adustos  reddens. 
et  etiam  aliquod  nunc  supercoeleste ,  quod  est  influxus  astrorum, 
ebullitionem  in  humoribus  causans.  Etiam  cibaria,  humores 
putrescibiles  acutos  et  adustos  generanlia,  et  iholus  et  exercitia 
forfiä*,  inordinata ,  post  comestionem  immediate  facta ,  in  corpore 
humoribus  repleto  disponuut  ad  humorum  colruplionem.  Haec 
ouiuia  harum  possunt  esse  pustularum  causa  primitiva.  Causa 


lantecedens  sunt  hiimores  adiisli,  aculi,  pulreracli,  iam  in  liu- 
unano  corpore  nuiltipHcali.  Causa  couiuncla  sunt  isli  liumores, 
\iam  multiplicati  et  incuneali  in  supeificie  carnis  et  cutis,  iam 
||)pu8tulas  causautes. 

Harum  pustularum  consilium  duplici  perficitur  regimine, 
««cilicet  praeservalivo  et  curalivo.  Regimen  praeservativum  exi- 
i^istit  in  debita  administralione  sex  rerum  uon  ualuralium,  quae 
j)praetendit,  quod  materia  liarum  pustularum  non  generetur  et 
ygelierata  quomodo  expellatur. 

De  aere.  ) 
Aer  mullum  calidus  est  vitandus,  quia  humores  adurit  et 
aad  putredinem  disponit  et  ad  carnis  et  cutis  superficiem  Iraliit. 
I  ßt  etiam  aer  multum  frigidus:  humores  enlm  conculcat  et  coarclat 
-et  sie  ad  putredinem  aptat.  Et  vitandus  est  aer  multum  humidus, 
iifoelidus  et  paludinosus,  quia,  sicut  calidilas  est  putredinis  pa- 
nier, ita  humiditas  mater.  Et  etiam  aer  multum  siccus  est  vi- 
litandus,  quia  cum  caliditale  reddit  humores  aculos  et  adustos, 
i<]qui  harum  pustularum  sunt  causa.  Maxime  vitandus  est  aer 
sveniens  ab  infeclis  et  etiam  habilatio  et  mora  cum  eis  et  omnia 
iilla,  quae  a  corporibus  eorum  sunt  tacta.  Eligendus  est  aer 
ttemperatus,  parum  ad  frigidum  declinans.  Et  si  non  est  talis 
I  naluraliter ,  rectificetur  cum  rebus  odoriferis,  calidis  vel  frigidis, 
iiiixla  tempus  et  rei  dispositionem.  Vestes  et  alia,  quae  in  usu 
i  sunt ,  in  cista  vel  capsa  cum  rebus  odoriferis  temperatis  aro- 
I  inaliceutur. 

' ;  .1)  ej  i  :C  i  b  0. 

•  '■     Nunc  vitanda  est  omnis  repletio,  etiam  cibariorum  bonos 
!  generantium  humores,  quia  nunc  mulliludo  humorum  in  corpo» 
I  ribus  mala  est:  ideo  tenui  convenit   uli  diaela,  quae  in  com- 
I  plexione  calida  parum  declinet  ad  frigidum  et  humidum  et  in 
:  aliis  ad  tempevamentum.    Multitudo  ferculorum  in  eadem  mensa 
'  est  vilanda,  maxime  eorum,  quae  inter  se  in  substanlia  et  com- 
plexione  sunt  multum  diversa  ^   quae  et  in  digestione  erunt  di- 
versa,  inde  et  mali  generantur  humores,  unde  malae  et  diversae 
mulliplicanlur  aegriludines.      Quare   non  laudanlur    carnes  et 
pisces  in  eadem  mensa  comcsti,  iiec  lac  et  pisces,  nec  lac  et  vi- 
num  sinuil  sumla,  ncc  caseus  et  pisces,  et  sie  de  mullis  aliis. 
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Vilaiula  siinl  clbarla  aciiios  gcneranlia  liiimores,  adiislos,  gros- 
sos  el  pulrescibiles ,  iil  cepae  ,  allluin,  porrum,  siiiapium,  eriica. 
Oinnia  niulluin  saisa,  oinnes  spccics  aroiuaticae  inultum  calldac 
el  diilcia,  quae  in  calida  coniplexione  facililer  in  coleram  con- 
veiiiuilur,    et  mulliim    pinguia  vitanda  sunt;    et  butirum  et 
oleum,  quando  supercalefiunt  in  frixorio,  nocent  inultiuu^  quia 
iu  naturam  sulfuris  convertunlur :  caro  omnium  animaliiim  in 
decrepila  aelate  existentium ,  niaxinie  eorum ,  quae  calidae  et 
siccae  sunt  coniplexionis,  vitanda  est:,  caro  boum,  vaccarum,  le- 
poruni,  cervorum  autiquorum  et  porcorum  salila  vel  non  salita,  et 
caro  suffuniigata  et  omnium  avium  in  aquis  degentiuni.    Hae  omnes 
durae  sunt  digestionis,  grossum  et  melancolicum  generant  san- 
guinem.    Caro  per  assationem  multum  exsiccata,  praesertim  eius 
crusla,  el  caro  frixa  est  vitanda.    Et  sanguis  in  via  cibi ,  quali- 
lercunque  praeparalur,  vilelur:  uam  sanguis,  propria  exiens  vasa, 
a  sua  cito  alteratur  natura,  sicut  lac  et  Sperma.    Garnes  sint  lioe- 
dorum,  vitulorum,  agnorum  non  parlui  vicinorum;  carnes  lauro- 
rum  iuvenum,  mutonum,  leporum,  capriolorum,  cervorum  iu- 
venum  pinguium  non  tarnen  sint  in  frequenti  usu ,  quia  san- 
guinem  generant  melancolicum.     Ex  volatilibus  sint  carnes  pul- 
lorum  gallinarum,  caponum  iuvenum,  perdicum  ,  fasianorum  et 
aliarum  avium  in  uemoribus  et  pralis  degentium.     Caro  elixa 
melior  pro  nunc  est  carne  multum  assata  et  exsiccata.  Carnes 
praeparari  possunt  in  aeslale  cum  aceto  passulalo  non  multum 
forti, -vel  cum  agresta,  vel  vino  berberis,  vel  aliis  rebus  frigidis  et 
acetosis;  hiemis  tempore  cum  aceto  non  forti  et  speciebus  lem- 
peratis,  non  multum  calidis.     Sic  et  earundem  carnium  brodia 
praeparari  possunt.    Lac,  cum  sit  facilis  corruptionis ,  cum  aliis 
non  est  sumeiidum  cibis,  sed  cui  placet  et  qui  assuetus  est  eo  uti, 
sumat  bouum  liaustum  calidum  de  eo  mane  per  tres  lioras  ante 
cibum,  imponendo  modicum  de  sale  vel  zuccaro.     Caseus  mul- 
tum vetus  et  salsus  durae  est  digestionis,  parum  nulrit,  cor- 
ruplum  geuerat  humorem,  quare  vilandus:  sit  ergo  caseus  me- 
dius  inter  novum  et  veterem,  inier  möllern  et  durum,  non  le- 
vis, sed  ponderosus,  parum  salsus,  buliro  non  privatus.  Bro- 
dium  ex  bono  caseo  praeparalum  conceditur;   alia  vero  cibaria 
ex  caseo  facta  sunt  minus  sana.     Ova  frixa  et  ova  per  assatio- 
nem mullum  indurata  et  ova  venti  sunt  vitanda:  gallinarum 
ova  elixa  tremula  vel  in  aqua  fracla  sunt  bona;   et  si  nunc 
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.tum  agvesla  sunu.nUir,  sunt  mellora.     PIscgs  et  caseus  sinuil 
„umli  sunt  insani,  ut  supra ,  iquia  ad  colicam  disponunt  pas- 
„ioneni.     Frequens  usus  piscium  non  squamosoruni ,  viscoso- 
runi,  de  aqua  foetida  paludiuosa  captorum  est  insanus.  Eliani 
bisces  multum  salili  et  suffumigali  sunt  vilandi.     Pisces  melio- 
ees  sunt  squaniosi,  non  valde  niagni,  quorum  caro  alba,  fran^ 
fjibilis  et  non  viscosa  est,  nec  mullum  grossa,  sed  subtilis,  non 
nmullum  moUis ,  sed  sufficientls  duriliei.    Et  sint  pisces  ex  aqua 
.i-ecenti  pelrosa,  quae  est  in  motu,  capli;   nam  de  quanto  aqua 
,5st  mobilior,  de  tanto  eins  pisces  sunt  meliores.    Pisces  evisce- 
rrati  cum  sale  aspergantur,  ut  ab  eis  viscositas  removealur,  poslea 
ricum  vino  et  acelo  elixeulur,  vel  cum  bonis  et  temperatis  prae- 
i  parentur  speciebus,  aut  aliis  modis  coquanlur,  ut  eorum  re- 
[iquiril  natura.    Assati  pisces  bene  nutriunt,  sed  tarda  de  stomaclio 
i  descendunt,  quare  cum  zinzibere  sumendi  sunt.    Et  ex  piscibus 
l  iaudatur  trulla,  timulus,  lucius,  parca,  tremulus,  menula,  pressa, 
•jcarpo,  etiam  alii  praescriptas  habenies  conditiones.    Cancri  durae 
sisunl  digestionis,  sed  multi  nntrimenti  et  vaporosi;  frequens 
iitamen  eorum  usus   est  insanus.     Olei  seu  buliri  usus  sit  in 
1  parva  quantitate  et  nonnisi  pro  condimenlo:   et  quando  super- 
ixalefiunt,  ut  dictum  est,  in  frixorio,  sunt  mala  mullum,  quia 
iiin  ualuram  sulfuris  converlunlur.      Ex  oleis  laudatur  oleum 
namygdalarum  duicium ,  oleum  sisaminum^   oleum  olivarum  non 
^lulfime  malurarum,  quod  est  unius  anni  vel  parum  ultra.  Oleum 
iinucum  est  vitandum,  quia  capiti,  gulluri  et  peclorl  est  nocivum. 
^Multus  et  frequens  usus  zuccari  vitelur,  quia  oppilationem  ge- 
nerat  et  in  colericis  et  febricitantibus  in  coleram  converlitur. 
^Sic  et  mellis  usus  nocet,  quia  inflat  et  in  calidis  in  coleram 
converlitur.    Aqua  zuccari '  vel  mellis  cum  artificialiler  et  bene 
conficitur,  inier  ceteras  laudabiles  eius  virlules  est  etiam  absler- 
siva,  lenitiva  partium  gutturis  et  pectoris :  ideo  mullum  in  tussi 
laudatur.     Ab  omnibus  quasi  fructibus  abstinendum   est,  quia 
malos  et  putrescibiles   generant  humores   et  vaporibus  caput 
replent,    ut  cerasa,  pruna  bene  matura,   mora   celsi  maluro, 
ffräga,  persica,  crisomilla,  ficus,  dactili,  pira  et  poma  luiius  anni, 
[quia  a  vermibus  sunt  perforala  et  etiam  cito  pulrescunt.  Omnes 
ildenique  fruclus  oleaginosi  sunt  vilandi,  quia  durae  digestionis 
eet  slomachum  laediint.    Via  niedicinae  (non  nutrimenti),  scilicet 
aad  sitim  et  calorem  non  naturalem  exlinguendum  post  laboreni 
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el  ad  refrigeranduni   sanguinis   fervorein  el   ad  reprimendiin» 
colerae  acunien  et  ad  cxcilandum  appelitum ,  licet  stoniachum 
habcnlibus  calidum  uti  ante  cibuni  fructibus  frigidis  acetosis,  ut 
libes,  bei'beris,  cerasa  acetosa,  grauala  acelosa  et  muza,  ponia 
auranlia,  pruna,  niora  celsi  non  ex' toto  malura.    Fructuuia  ven- 
trem  leuientium,  (ut  sunt  pruna  damascena,  mora  celsi,  persica 
matura,  cerasa  dulcia,  poma  dulcia ,   uvae,  melones  etc.)  usus 
est  maioris  uocunieuti  in  generando  putrescibiles  et  nialos  humo- 
res,  quam  iuvamentuin  eorum  in  leuiendo ;  quare  ab  eis  nunc  est 
abstiuendum  et  inaxime  a  ficubus  et  dactiiis,  quia  ad  cutim  ma- 
los  movent  humores  et  pruritum,  scabiem  et  pediculos  multi- 
plicant  et  sudare  faciunt:   verum  cum  amygdalis  dulcibus  et 
uucibus  minus  sunt  mali.     Fruclus  stiptici,  ut  pira,  coclana 
sumta  ante  cibum ,  ventrem  conslringunt ,   post  cibum  laxant, 
comprimendo  cibuni:  frequeus  tamen  eorum  usus  colicam  et 
dolorem  iuncturarum  generat:    et  cruda  gulturi  et  pectori  no- 
csnti'  Meliora  sunt  cocta,  post  comestionem  cum  coriaadro,  foe- 
iiiculo    vel  carvo   sumla;    rcprimunt  enim  vapores   ad  caput 
ascendentes,  os  stomaclii  claudendo.    Uvae  albae  nialurae  melio- 
res  sunt,  et  sint  collectae  per  tres  vel  quatuor  dies,  antequam 
comedantur;   verum  ventrem  laxant,  inHaut  et  vesicae  nocent 
propter  crudum,  quem  generant,  liumorem.    Uvae  passae,  cum 
arillis  comestae,  stomachum  et  hepar  confortant  et  oppilationem 
removent.     Sine  arillis  vero  comestae  ventrem  laxant  et-  sual 
sanae  ante  vel  post  cibum  sumtäe.     Passulae  sunt  boni  nutri- 
menti,  quocunque  modo  sumaulur.    Quando  ante  cibum  sumun- 
tur ,  pectori ,  stomacbo,  inlestinis  et  singulariter  hepati  compe- 
tunt.    Amygdalae  cum  zuccaro  confectae ,  vel  recentes,  vel  in 
aqua  remoUilae,   quando  digeruutur,  prosunt  pectori   el  daut 
bonum  nulrimeutum.    Pineae  confectae  prosunt  pectori,  cerebro, 
uervis  et  impinguant.     Avellanae  parum  torrefactae  vel  cum 
zuccaro  confectae  prosunt  cerebro  et  hepati.    Nuces  cum  amyg- 
dalis comestae  sunt  tyriaca  piscium  et  virides  sunt  minus  ma- 
lae*  .  Nuces  conditae  cum  bouis  et  temperatis  speciebus  confor- 
tant stomachum    et  prosunt  gulluri,  praesertim  succus  earum. 
Nuces  cum  ficubus  et  ruta  et  modico  sale  ante  cibum  comestae 
sunt  contra  omne  venenum  tyriaca.     Leguminum  corpora  sunt 
vilanda,  quia  inllant  et  capili  noceut;  sanguiuem  grossum  et 
melancolicum  generant.  maxime  lentes,  fabae,   pisae.  Mullus 
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,sus  irilici,  spellae,  sHiginis,  cum  lacte  vel  sine  lade,  est  vilan- 
.U8,  qiiia  phlegmalicos  et  viscosos  general  luimores,  qui  ad  op- 
„ilalionem  et  calciilum  praeparaut.    Verum  cerlorum  legumiuum 
„rodia  prosunt,  utplsarum,  cicerum ;  sunt  enim  venlris  sub- 
.ilucliva,    deoppilaliva  et   uriaae   provocativa ,   praeserlim  cum 
aadicibus  pelroseliui  vcl  speciebus  lemperalis  praeparata.  Fer- 
uula  ex  hordeo  praeparata  laudantur  tarnen  a  medicis  prae  cele- 
tfis  granis,  et  fercula  etiam  ex  riso,  avena  vel  milio  praeparata 
u:um  bouo  brodio  vel  lade  amygdalarum  valeut.     Omnia  olera 
Tuda  coctis  minus  sunt  sana.     Olera  convenienlia  possunt  esse 
;.pinada,  atriplex,  endivia,  lacluca,  borago ,  buglossa  et  cum 
oonis  brodiis  vel  lade  amygdalarum  praeparari  debent.  Olera 
an,  comestione  praecedant  cetera  fercula.     Brodium  caulium  et 
»bletae  ventrem  laxant,  sed  substanlia  eorum  parum  nutrit  et 
uanguiueni  melancolicum  et  acutum  generat :  quare  eorum  sub- 
„itanlia  uon  laudalur.     Caloris  tempore  ad  exlingueudum  sitiiu 
bt  ad  excilandum  appetitum  licet  ;  liabentibus  stomachum  non 
frigidum  uli  per  modum  salaticii,  in  principio  coenae,  in  parva 
quantilate  de  lactuca ,    endivia,  portulaca ,    cicorea,  boragine, 
juglossa,  lupulo,  scabiosa,  acetosa,   et  nunc  multum  valet  fu- 
imus  terrae  parum  coctus,  comestus  cum  aceto  non  forli,  mor 
jdico  sale  et  oleo.     Et  iam  in  maioreni  sanitatem  a  materia 
jiadusta ,  acuta  et  Salsa  purgando  succus  fumi  terrae  et  absinthii 
itCHUi  lacte  caprino  vel  vaccino  calido  sumti  maue  multum  lau- 
|jdantur,  ita  ut  sint  succi  fumi  terrae  ^ii.  absinthii  ^i.  lactis 
k^in.  usque  ad  |iiii.  vel  |v.  plus  vel   minus  iuxla  dispositio- 
nem  accipienlis.     Raphanus   est  vitandus,  quia  stomacho  no- 
cet, Caput  vaporibus  replet,   ideo  oculos  laedit  et  acutos  hu- 
inores  generat.     Rapae  meliores  sunt  dulces  subtilis  corticis  et 
inter  radices  plus  nutriunt,   sed  inllant;  et  earum  inflatio  erit 
minor,  dum  aqua  fervida  saepe  abluuntur.     Visum  confortant, 
stomacbo  et  siccis  inteslinis  conferunt  coctae  cum  brodiis  boua- 
irum  carnium  vel  cum  butiro :  ideo  earum  usus  non  omnino 
dnutilis  erit.    Rapunzulorum ,  alias  locustarum ,   usus  non  insa- 
uDus  est:  uon  generant  enim  malos  liumores;  crudi  tamen  mi- 
luius  sunt  sani.    Paslinacae,  napones,  carotlae   sunt   durae  di- 
^gestionis,   pauci  nutrimenti,  quare  via  cibi  minus  sunt  utiles. 
tFvmgi  et  boleti  vitandi  sunt,   quocunque  etiam  praeparenlur 
iimodo^  quia  malos  generant  liumores  et  sie  malos  causaut  mor- 
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1)09  cum  pesslinls  accldeiiübus.     Sapores  et  salsae  de  quaiilo 
plus  a  temperameuto  dislant  vel  a  natura  cibi  et  polus,  de  lanlo 
minuB  est  de  eis  sumendum,  sive  sint  calidae,  sive  frigidae. 
Salsae  vel  sapores  tempore   caloris  sint  ex  succis  frigidis ,  ul 
acetosa,  lactuca,  alleluia,  summilate  vel  praeputiis  vitis,  ex  vino 
berberis,  vino  granatorum  acelosorum ,  succo  pomi  aurantiae, 
agresta  vel  aceto  non  forti  passulato,  id  est,   decoclionis  passu- 
larum.     Ila  accipe  aceti  Ibj.  passularum      :   coquanlur  simul 
parum  ,  fiat  colatura  et  acetum  ad  communem  servetur  «sum. 
Aceti  usus  multum  fortis  vitetur,  quia  stomacho,  liepati,  nervis 
et  matrici  nocet'  el  corpus  extenuat.    Praedictis  succis  conilciendo 
salsam  potes  addere  zuccarum,  pulverem  cinnamomi  vel  zinzibe- 
ris.    Tempore  hlemis  possunt  sapores  et  salsae  fieri  ex  cinna- 
momo,    zuccaro  et   modico  croco  cum   bono  vino,  addendo, 
ut  placet,  de  zinzibere,  vel  galanga,  vel  nuce  muscata  modicum, 
Vilandus  est  panis  multum  vetus,  novus,  calidus,  azimus,  non 
fermentatus,   a  furfure  omnino  spoliatus  et  panis  adustus  et 
praeserlim  crusta  eins.    Panis  sit  de  farina  boni  mundi  frumenti, 
fermentatus,  decenter  sallitus,  unius  vel  duorum  dierum.  Co- 
mestio  sine  appetitu  et  appelitus  sine  comestione  nocent.  Prae- 
sente  iam  natural!  in  stomacho  fame  sine  mora  nolabili  cibus 
est  sumendus,  non  ad  saluritatem,  sed  cum  aliquali  appetitu  ad 
cibum  est  abstinendum.    In  praesenti  dispositione  (ut  supra)  te- 
nuiS  convenit  diaeta ,   quae  in;  aestate  parum   declinet  ad  frigi- 
dum  et  humidum,  in  hieme  vero  sit  lemperata. 

De  potu. 

;<  Vilandum  est  vinum  uovum,  multum  vetus,  vel  mullum 
forte,  quia  generat  hu  mores  acu  tos.  Vina  nigra ,,  grossa,  dulcia, 
viuacocta,  vina  pendula,  vina  corrupla  vitanda  sunt,  quia  oppila- 
liones  in  inlerioribus  generant.  Et  omnis  potus  multum  habens 
de  melle  et  usus  cerevisiae  novae  est  vitandus.  Aqua  cruda  tur- 
bida,  aqua  mali  saporis  vitetur.  Vinum  sit  inter  uovum  et  vetus 
medium,  hoc  est,  unius  auni  vel  anni  cum  dimidio,  vel  pa- 
rum ultra;  sit  album,  darum,  vel  aurei  coloris,  qui  apud  me- 
dicos  rubeus  dicitur.  Et  si  fuerit  forte ,  lymphelur  prius  cum 
aqua  cocla  per  ii.  vel  iii.  horas.  Vina  fortia  mullum  vel  vina 
artificialiter  cum  rebus  aromaticis  calidis  confecta,  quae  via  me- 

dicinae  pro  membrorum  et  virlulis  confortalione  sunumlur,  de- 
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Libeiil  siirai  noii  in  magna  qiianlitate,  a  principio  prandii  vel 
ccoenae,  uou  vacuo  tarnen  stoniacho,  seil  niodico  clbo  praececlente. 
iPotus  cum  cibo  est  sumendus,  ita,  ut  nunc  parum  comedatur 
,et  poslea  parum  bibatur,  ita,  ut  cibi  et  potus  bona  fiat  per- 
iimixlio.  Et  potus  non  sit  in  magna  quanlitate,  ila,  ut  cibus 
iiin  slomaclio  lluctuet.  Potus  etiam  potest  esse  aqua  hordei,  aqua 
zzuccari,  aqua  mellis,  modicum  tarnen  de  melle  liabens,  vel  lac 
jamygdalarum  cum  aqua  hordei  factum,  vel  iulep  violarum  cum 
iimultaaqua,  vel  aqua  masticis,  vel  aqua  chalibiala,  ubi  non  esset 
Nventris  stipticitas,  vel  aqua  decoclionis  cinnamomi.  Et  tempore 
c.caloris  serum  caprinum  inconsuetis  utilis  est  potus ,  praesertim 
iiin  praesenti  dispositione. 

De  motu  et  quiete. 

Post  cibi  et  potus  refectionem  immediate  a  forti  exercitio 
e  et  inordinato  motu  abstinendum  est,  quia  caput  vaporibus  replet 
e  et  perfeclam  impedit  digeslionem.    Corpore  existente  pleno  bo- 
inis  vel  malis  liumoribus,  vitandum  est  forte  exercilium  et  omnis 
iiinordinatus  motus,  qui  corpori  toti  vel  partibus  eius  infert  la- 
ibborem,  id  est  dolorem,  quia  praeparat  ad  febres,  aposlemata, 
ppustulas,  scabiem,  pruritum ,  iuncturarum  dolores  et  ad  alias 
nmalas  disponit  passiones.     Sicut  post  cibum  est  quiescendum 
vvel  non  nisi  parum  deambulandum,  ut  ad  stomachi  fundum 
iiimelius  descendat  cibus,  sie  ante  cibum  est  exercitandum :  nam 
calor  naturalis  omnium  virtutum  est  inslrumentum ,  qui  quando 
est  forlis,   digerit  digerenda,  expellit  expellenda    et  liumores 
in  sua  sanitate  custodit ,  ue  putrescaut:    et  cum  ipse  naturalis 
corijoris  calor  motu  vel  exercitio  temperato  consueto  et  Omni- 
bus membris  jjroportionato  fortificetur ,  concluditur,   quod  iani 
Omnibus  superlluitatibus  corporis  expulsis,   ut  egestione,  urina, 
praemitteudum  est  ante  cibum  exercitium  consuetum,  quod  mi- 
nus laedit,  temperatum,  quod  duret  usque  ad  lassitudinis  prin- 
cipium  et  corporis  aliqualem  calefactionem.    Et  quod  ultra  pro- 
tenditur,  est  causa  doloris  iuncturarum  et  podagrae;  quare  ces- 
sandum  est  ab  eo ,  dum  in  corpore  dolor  vel  fatigatio  incipit. 
Cum  quis  per  exercitium  forte  supercalefactus  fuerit,  bonum 
erit  ei,  ut  ante  refectionem  per  horam  unam  quiescat,  ut  cor- 
pus eius  parum  refrigescat.     Dubilandum  est,  an  in  praesenti 
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disposilione  convenial  corpori  fricalio  loco  exercitii,  cum  ipsa 
fricalio  liahat  huinoies  bonos  et  malos  ad  cutis  superficiem ,  et 
in  praesenli  disposilione  natura  ipsa  sit  parata  peliere  huniores 
malos  ad  carnis  et  cutis  superficiem.  Tunc  iam  ipsa  fricatio 
pro  nnilliplicatione  et  harum  pustularum  augmentatione  iuvaret, 
quod  satis  molestum  esset.  Quotidiana  tarnen  capitis  fricatio  ie- 
iuuo  facta  stomacho  cum  aspero  et  calido  panno  congruit,  nisi 
aliqua  capitis  passio  impediret.  Talis  enim  fricatio  cerebrum 
ab  iucursu  rbeumatis  praeservat  et  malos  in  eo  vapores  resol- 
vit.  Loco  exercitii  et  motus  pro  corporis  calefactione  manus, 
brachia  atque  pedes  insimul  concutiantur ,  et  totum  corpus  ma- 
nibus  percutere  congruit,  ut  totum  calefiat  corpus.  Et  haec  per 
duas  vel  tres  lioras  ante  refectionem  sunt  facienda.  Quies  mo- 
derata  in  sanilale  corpus  conservat,  immoderata  vero  corpus  hu- 
mectat  et  infrigidat,  superfluitatum  prohibendo  expulsionem  et 
resolutiouem ,  quia  naturalem  hebelat  calorem. 


De  balneo. 


Vitandum   est  balneum    post  cibi  et  potus  repletlonem. 
Quamvis  tunc  balneum  corpus   pinguescere  faciat,    est  tamen 
febrium,  oppilationum  et  apostematum  causa,  et  habens  febrem 
putridam,  apostema  vel  capitis  rheuma,  praesertim  in  eins  prm- 
cipio,  habet  vitare  balneum.     Frequens  et  immoderatus  balnei 
usus  vitandus  est,  laraesertim  longam  moram  in  eo  faciendo: 
cor  enim  debUitat  et  naturalem  calorem ,  syncopim  et  nauseam 
inducit,  nervös  laxat  et  humores  ad  articulos  fluere  facit.  Ad 
resolvendum  superfluitates  in  lacertis  et  circa  cutim  aggregatas 
convenit  assuetis  semel  vel  bis  in  quindena  ingredi  balneum 
sluphae  ad  provocandum  sudorem.    Balneum  moderate  sumptum 
assuetos  balneo  uti  a  multis  praeservat  passionibus,  maxime  a 
scabie,  pruritu  et  apostematibus  et  convenientius  fit  ante  coe- 
nam,  iam  in  stomacho  et  etiam  quasi  in  hepate  celebrata  dige- 
stione ,   vel  fiat  in  mane  ante  prandium.     Hoc  tamen  tempore 
balneum  cor  et  visum  plus  debililat.    In  exitu  a  balneo  corpus 
a  frigore  est  custodiendum ,  et  post  quiescendum  per  horam 
unam  vel  duas  et  a  cibo  et  poUi  abstinendum ,  postea  paruni 
de  cibo  et  polu  est  sumenduin:   et  cibo  utalur  facilis  digeslio- 
nis,  et  vino  debili  reficialur  corpus.     Verum  pro  nunc  cum 
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inaxlnia  caufela  sliipliae  et  tliermarum  balnea  sunt  quaorcnda, 
MC  ab  infectis  sint  balnea  per  conracluni  infecia;  nam  per  con- 
lactiun  infecti  mediale  vel  imniediate  alias  inficiiuit  personas. 

De  somno  et  vigilia. 

,1- 

In  die  dormire  et  praesto  post  cibum  sumptnm  et  sto- 
I  macho  repleto  est  insanum ,  maxime  in  non  consiietis ,  quia 
:  Caput  graval  et  ad  multas  graves  disponit  passiones.  Somnus 
fprolixus  ac  profundus  nocet:  nam  rheuma  multiplicat.  Vigiliae 
rmultae  virtutes  debilitant  et  earum  indisponunt  Organa  et  ra- 
Itionem  perlurbant,  humores  acutos  et  adustos  generant:  quare 
>vitandae  sunt.  Melier  somnus  est,  qui  fit  post  cibi  descensum 
aa  slomacho  et  qui  est  vii.  vel  viii.  vel  ix.  liorarum,  in  diver- 
ssis  tarnen  complexionibus  et  temporibus.  Transactis  iam  trlbus 
1  vel  ad  minus  duabus  hqris  post  coenam  dormiendum  est.  Caput 
«  et  pectus  ceteris  altius  locentur  membris  et  bene  a  frigore  custo- 
d  diantur.  Et  primo  super  dextro  latere  est  dormiendum,  ut  cibus 
3  ad  stomachi  fundum  descendat  facilius,  deinde  super  sinistro 
1  latere,  lougiori  tameu  tempore,  ut  melius  digeratur  cibus.  Versus 
I  mane  iterum  super  dextrum  volvalur  latus,  ut  a  fundo  sto- 

i  I  machi  expellatur  cibus.  Super  venlreni  dormire  digestionem 
iiuvat,  sed  oculis  nocet.  In  dorso  dormire  est  periculosum,  quia 
i graves  minatur  aegritudines.  Somnus,  qui  fit  in  hora  sua,  ubi 
I  humores  sunt  secundum  aequalitatem  in  qualitate  et  quantifate, 

Ii  t  est  humectans ,  calefaclens  et  naturalem  virtutem  in  suis  opera- 
tionibus  confortans  et  Spiritus  augmeutans  et  senibus  satis  con- 

i  i  veniens,  quia  humiditalem  in  eis  est  conservans. 

De  repletione  et  inanitione. 

Cum  nausealiva  repletio  et  ebrietas  omni  tempore  siut  ma- 
1  lae,  hoc  tarnen  tempore  maxime  sunt  vitandae.  Hoc  tempore 
I  nulla  naturae  consueta  evacuatio  est  restringeuda ,  qualiscunque 
<etiam  fuerit,  nisi  immoderata  esset,  quae  ad  moderatam  redu- 
( cenda  erit.  Consuetas  etiam  relinquere  evacuationes  est  insa- 
1  num.  Debita  enim  ventris  lubricitas  a  multis  praeservat  passio- 
I  nibus.  Ex  cibis  et  potibus  tria  superihiitatum  genera  in  hu- 
I  mano  generanlur  corpore,  iuxta  triplicem  digesliouem.  Prima 
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localis,  quae  per  secessum  expellllur;  secunda  aquosa,  quae 
per  urinam,  vcl  sudorein,  vel  spuluin  purgalur  et  iuvatur  per 
provocautia  urinam ,  sudorem  et  spulum ;   terlia  fumosa ,  quae 
per  fricationem,  balneum  et  exercilium  resolvitur.    Et  si  natura 
nou  esset  fortis  in  egerendo,  iuvetur  per  artem,  ut  cibo  lubrico 
vel  fructibus  humidis   vel  lubricis ,  a  principio  mensae  sumplis, 
vel  supposilorio,  clisleri  vel  pillulis  communibus,  vel  alefaugi- 
uis,  vel  de  aloe  tolo.     Et  iu   in-aesenti  dispositione  sanguinem 
ab  acutis  et  adustis  unindificando  luimoribus  salis  sunt  conve- 
nientes  pillulae  de  fuino  terrae,  elecluarium  Hamech  et  eleclua- 
rium   lenilivum.    Harum  medicinarum  quantitas  sit  magna  vel 
parva  iuxla  earum  operalionem  multam  vel  paucam ,  et  iuxla 
corporis  vires  el  aetatem  necessario  earum  quanlilas  est  varianda. 
Et  in  bis  semper  a  debilioribus  est  incipiendnm,  gradalim  ad 
forliora  ascendendo,  tamen  semper  virtutis  couslantiam  conside- 
rando.    De  liumorum  horum  peccanlium  digestione  et  evacua- 
lione  in  regimine  curalivo  lalius  habetur.     In  consuetis  et  hu- 
morum   multiludinem  habenlibus  non   negligenda  est  fleboto- 
mia;  (multiUidinem   enun  humorum  evacuat)  sed  cum  cautela^ 
hat,  ne   llebotomando  frenum  evacuetur  humorum    et  postea 
furiant  vel  incrudenlur  humores. 


De  accidentibus  animae. 

Vilandae  sunt  omnes  passiones  animum  turbanles,  ut  ira,  con- 
lenlio,  timor,  tristitia,  sollicitudo,  anxietas,  desperatio,  pusillanimi- 
tas,  odium,  invidia,  cogitationes  fortes,  Studium  profundum.  Hae 
omnes  passiones  corpora  exterminant  a  naturali  consistentia ,  Sa- 
nitätern impediunt,  grossum  et  melancolicum  sanguinem  gene- 
rant:   quare  vitandae  sunt.     Gaudium  etiam  magnum  et  mor- 
dinata  laetitia  vitenlur,  quia  ipsum  debilitant  cor,  sanguine  et 
spiritu  privando.     Etiam  abiicienda  est  omuis  imaginatio  forlis 
de  istis  pustulis  cum  timore,  quia  imaginatio  in   corpus  pro- 
prium forlis  est  imprimendo.    Utendum  est  nunc  pro  posse  gau- 
dio  et  laetitia  temperalis;   nam  haec  corpus  non  perlurbant  in 
movendo  spiritus  et  sanguinem  inordinate  ad  extra  vel  ad  mlra. 
Et  in  bis  üoret  animus,  roboratur  ratio  et  vires  corporis  recu- 
perantur.    Ayicenna.    Scias,   quod  virtus  augmenlalur  vino  et 
cibo  subtili,  odoribus  bonis,  tranquillitale ,  gaudio  et  dimissione 


teolum,  quae  conlrislaut  et  rixare  faclunt,  et  remcmoialloiie  re- 
riini  ainabiliiim  et  liabitare  cum  dileclis. 


De  coli  11. 

Excessivus  et  violentus  coitus  permaxime  est  vilandiis,  qiiia 
X  vires  corporis  minuit  et  principalia  debilitat  membra,  visiim  et 
comnes  iuncturas  ac  neryos  laedit  et  in  extremam  perducit  se- 
il nectutem.  A  coitu  abstinere  debet  supercalefactus ,  infrigidatus, 
'  famelicus ,  cibo  vel  polii  replelus ,  etiam  laboribus  fatigatus 
let  multum  evaciiatiis,  sive  fluxu  sanguinis  vel  ventris,  vel 
\vomitu,  vel  sudore  niulto.  In  praesenli  etiam  dispositione  fre- 
.  quens  et  excessivus  coitus  est  vilandus,  quia  corruplas  materias 
3  ad  exleriora  niovet  corporis  et  ad  cutis  superficiem  calidos  et 
[putrides  excitat  vapores;  unde  corporis  foelor,  oris  et  giugi- 
\  varum  generatur,  ac  pruritus  et  Scabies  in  corpore  multiplicatur : 
.  quare  communiter  coitum  multiplicautes  foelidi  aut  scabiosi  ap- 
I  parent.  Sanus  et  in  matrimouio  exislens  et  assuelus  coilu  pol- 
c  est  Loc  tempore  eo  uti  temperate,  dum  eins  natura  ab  intrin- 
s  seco  incitatur  et  nondum  solum  ab  extrinseco  movetur.  Et 
1  liielior  hora  pro  coitu  est,  dum  iam  prima  et  secunda  digestio- 
I  nes  completae  fuerint,  hoc  est  versus  mane  circa  auroram ,  et 
I  post  coitum  est  quiescendum  et  dormienduni. 

De  regimine  curativo. 

Harum  pustularum  curativum  regimen  triplici  perficilur  iu- 
•  slrumento,  diaeta  scilicet,  potione  et  chirurgia.     Diaeta  ad  fri- 
.  gidum  et  humidum  declinet,  quia  morbo  contraria  est:  verum 
I  hoc  sit  secundum  plus  et  minus,  secundum  materiae  maiorem 
vel  minorem  acuitatera  et  siccilatem. 


De  aere. 

Tempore  frigido  aer  liabilalionis  infeclorum  sit  temperalus, 
'  calido  vero  tempoi-e  aer  camerae  rebus  odoriferis  frigidis  alterelur  et 
infrigidetur,  ut  rosis,  violis ,  floribus  nenufaris ,  foliis  et  ramis 
populi,  vilis,  Salicis,  quercus  et  fructibus  odoriferis,  ut  pomis,  pyris, 
pomis  cilriuis,  pomis  aurantiis,  humeclenturque  spongiae  iu  aqua 
rosarum  cum  aceto  modico  permixta ,  vel  modicum  de  sandalis 
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vel  camphora  addendo,  et  circa  iufirmi  lectiim  suspendantiir. 
Vel  alia   iu  camera  imgaliones  fiant  cum  aqua  frigida  aceto 
permixta.     Frigido  tempore  aer  habitationis  etiam  cum  rebus 
odoriferis  non  multum  calidis  propter  pustularum  foetorem  recti- 
ficetur,  ut  maiorana,  rore  marino,   lloribus  lavendulae,  rosis, 
salvia ,  mentlia ,  et  sie  de  aliis  odoriferis.     Potest  etiam  ex  his 
fieri  fumus  vel  ex  trociscis  pro  fumo  ordinatis.   Et  non  inutile  esset, 
si  circa  pnstulas  ex  Iiis  rebus,  vel  thure,  vel  myrrha  fumus  fieret. 
Caput  tamen  infecti  a  tali  custodiatur  fumo.     Talis  fumus  ha- 
rum  pustularum   foelidam  virulentiam    exsiccal  et  pro  earum 
resolutione   disponit.      Verum  praesens    medicus  et  adstantes 
habent  videre,  ne  ex  tali  fumo  ipsae  pustulae  supercalefiant  mul- 
tum.   Et  si  commode  fieri  posset,  ut  aer,  quem  infirmus  inspi- 
rat,  ad  frigidum  declinarel,  ad  infrigidandum  cor  esset  perutile; 
et  aer  infecti  corpus  tangens  esset  temperatus,  non  calidus,  quia 
maiorem  furiam,  pruritum  ac  dolorem  in  pustulis  faceret  ip- 
sasque  in  corpore  multiplicaret ,  ad  corporis  superficiem  mate- 
,    riam  peccantem  attrahendo.    Neque  aer  sit  frigidus,  quia  pustu- 
las  a  resolutione  proliiberet  et   earum  materiam  ad  interiora 
repelleret  membra,    unde  varias   malasque  causaret  passiones. 
Infeclorum  vestes  et  linteamina  ac  alia,   quae  eorum  tangunt 
Corpora,  saepe  sunt  mutanda  et  fumo  odorifero  exsiccanda.  Nisi 
tales  mutationes  et  exsiccationes  fiant,  res  istae  infectae  ac  im- 
mundae  amplius  infectum  inficerent,  quia  simile  additum  suo 
sinüli  facit  ipsum  furere  et  putridum  ac  foetidum  tactum  a  pu- 
trido  et  foelido  plus  foetet  et  putrescit. 

De  diaeta. 

Diaeta  infeclorum  sit  teuuis.  Ipsi  se  non  repleant  cibo, 
etiam  bono,  cum  eorum  iam  corpora  malis  et  corruptis  sint  hu- 
moribus  repleta,  et  morbus  in  se  sit  chronicus,  iam  per  augmen- 
tum  malorum  humorum  plus  prolongaretur,  quia  corpora  non 
pura  quanto  magis  nutriuntur,  tanto  magis  laeduntur  ex  malo- 
rum humorum  multiplicatione. 


De  cibo. 

Cibus  eorum  facilis  sit  digestionis ,  boiii  nutrimenti,  tempe- 
ratus  aut  parum  ad  frigidum  declinans,  ^et  sit  ex  melioribus 
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vomm,  qui  in  rcglmine  praeservativo  sunt  nominali,  praeserlini 
nui  ad  frigidiim  et  humidum  decliuent,  plus  vel  miuus,  ut  rei 
aispositio  requirit.     Et  eoruni  cLbaria  sint  alterata  cum  aceto 
passulato,  vel  cum  aliis  frigidis  acetosis  alterata,  ut  decoclione 
.endiviae,  portulacae,  lactucae,  acetosae,  scabiosae,  quatuor  se- 
„minum  frigidorum  maiorum,  aut  agresta,  vino  berberis,  vino 
^granatorum,  succo  citoniorum,  pyrorum,  succo  ribis,  succo  li- 
..monum,  succo  pomorum  aurantiae,  vel  acetositate  citri,  et  sie  de 
alüs,  ut  supra  in  regimine  praeservativo.    Valet  lac  acetosum 
et  aqua  lactis  et  serum  caprinum  in  assuetis.     Cibaria  mfecto- 
rrum  sint,  ut  prius  in  regimine  praeservativo  notata  sunt;  uam 
i  quae  sanos  a  pustulis  habent  praeservare,  ipsos  etiam  infeclos 
Ihabent  curare,  dummodo  parum  plus  ad  frigidum  et  humidum 
L  declinent  et  cum  rebus  acetosis  plus  sint  permixta.     Et  ea,  quae 
.1  a  sauis  sunt  vitanda,  ut  in  regimine  praeservativo  dicilur,  etiam 
1  infeclis  pustulis  ab  ipsis  est  abstinendum.    Et  vitandus  est  omnis 
c  cibus  ac  potus,  quibus  inest  portare  ad  cutim  malas  et  putridas 
I  materias,  ut  sunt  ficus  et  dactili. 


De  p 0 1 u. 

Potus  sit,  ut  in  regimine  praeservativo.  Viuum  tamen  plus 
sit  lymphatum,  vel  potus  potest  esse  aqua  hordei,  vel  aqua 
masticis,  vel  aqua  cbalibiata,  ubi  non  est  stipticitas  venlris,  vel 
aqua  zuccari,  vel  iulep  violarum  cum  multa  aqua,  vel  lac 
amygdalarum  cum  aqua  bordei  vel  furfuris  factum,  vel  aqua  de- 
coctionis  cinnamomi. 


De  aliis  rebus  non  naturalibus. 

Infectus  in  quiete  degat  aut  leviter  se  moveat  deambulaudo 
in  teinperato  aere  vel  parum  ad  frigidum  declinante  ante  cibum. 
Post  cibum  immediate  a  forti  motu  abstineat.  A  corporis  fri- 
catione,  quantum  potest,  abstineat,  quia  fricalio  ad  cutim  malos 
trahit  humores.  Balnea  in  principio  postponat ;  sed  post  statum 
exsiccativis  et  resolutivis  balneis  uti  potest ,  sive  sint  thermae  ap- 
propriatae,  sive  alia  balnea  arlificialiter  ex  herbis  el  aliis  rebus 
appropriatis  confecla.  Somno  ulalur  longiori  el  vigilias  fugiat 
longas:  largum  et  lubricum  teneat  veuli'em,  diaela  ulalur  tenui, 


88 


se  cibo  vel  polu  noii  replendo ,  gandens  ac  laelus  degat  absque 
ira,  furore  et  trlstitia  et  omnes  passiones  aniniuin  perlurbanles 
postponat:  coitum  omnino  diinillat.  Infecli  pustulis  in  summa, 
sallem  a  principio,  debeut  vitarc  omnia,  cpiae  eorum  habent 
corpora  calefacere ,  sive  ab  extriuseco ,  sive  ab  inirinseco. 

De  potione. 

Polio  consistit  in  materlae  peccautis  minoratione,  digeslione, 
evacuatione  alque  menibrorum  principalium  confortatione.  Ma- 
teriae  minoralio  fit  prinio  cum  eductione  materierum  commu- 
nium  in  viis  ductuum  contentarum,  secundo  cum  evacuantibus 
appropriatis  levibus:  et  potest  fieri  cum  medicinis  illis,  cum  qui- 
bus  huraores  peccantes  purgantur,  ipsas  tarnen  dando  in  minori 
dosi.  Pro  eductione  communium  materierum  in  viis  ductuum 
contentarum  tale  fiat  ciistere  lenitivum.  Ree.  Malvae,  violariae, 
mercurialis,  bletae  aaMß  furfur.  Iritic.  Mj.  Contunde  grosse  et 
buUiant  in  Ib.  Hiß.  aquae  ultra  consumptionem  tertiae  partis. 
Poslea  fiat  expressio  forlis  et  colalura,  de  qua  accipe  Ibj.  ^vj. 
olei  violarum  ^iüj.  zuccari  rubri  ^ij.  salis  comm.  jiij.  INlisce, 
fiat  euema.  Vel  fiat  tale  ciistere  et  fortius.  Ree.  de  decoctione 
praescripta  Ibj.  f  vj.  olei  violarum  f  iiij.  cassiae  fistulae  extractae 
5vj.  electuar.  Hamech.  jiij.  salis  communis  y}ß'  Misce,  fiat 
enema.  Altera  die  post  ciistere  minoralivum  potest  dari  tale  mi- 
norativum.  Ree.  Cassiae  noviter  extractae  f  j.  elect.  Hamecb. 
■x^iß.  Misce,  detur  cum  aqua  endiviae,  fumi  terrae  aa  f  ij.  mane 
ante  cibum  per  lioras  vj.  Vel  Fiec.  Elect.  lenitivi  jv — vj.  et  dem 
tur  ut  supra.  Vel  Ree.  Pillularum  de  fumo  terrae,  trocisc.  al- 
hand,,  diagrid.  aa  gr.  ij.  Misce  cum  syr.  de  fumo  terrae,  fiant 
pill.  ix  vel  xi.  et  dentur  de  mane  per  vj.  vel  vij.  Iioras  ante 
cibum.  Post  minorativum  per  ij,  vel  iij.  dies  detur  tale  digesti- 
vum  calidum  mane  per  iiij.  vel  v.  horas  ante  cibum.  Ree.  Syr. 
de  fumo  terrae  |j.  syr.  de  endiv.  ^ß.  aquae  cicoreae,  boraginis, 
bugloss.  aafj.  Misce,  fiat  haustus  et  continuetur  per  iiij.  vel 
v.  dies  tale  digestivum.  Vel  fiat  tale  digestivum.  Ree.  Syr.  de 
fumo  terrae,  de  bugloss.,  de  borag.  äa  ^ß.  aquarum  scabiosae,  fumi 
terrae  aaii/?.  Misce,  fiat  hauslus,  detur  ut  supra.  Post  di- 
gestivum altera  vel  ij.  die  detur  tale  evacuativum.  Ree.  Elect. 
Hamech  5iij.  elect.  de  succo  rosar.  jip?.     Misce  cum  syr.  de 
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fumo  terrae,  fiat  bolus,  quem  recipere  potesl  per  se  aut  dissolveudo 
Ipsuiii  in  aqua  cicoreae,  fiiini  terrae,  scabiosae  aa  fj.  et  fiat  Iiaustus. 
llunc  mane  aute  cibum  per  vj  — vij.  horas  calidum  sumere  pol- 
est.   Vel  Ree.  Elect.  de  psyllio  ^üj.  diasennae  ^ij.    Misce,  fiat  bo- 
lus, detur  ut  supra.     Vel  Ree.  Elect.  lenitivi  siüj  — v.  elect. 
lianiecL.  yß.    Misce,  fiat  bolus,  detur  ut  supra.     Vel  Ree. 
l'dlularum  de  fumo  terrae  jj.  trocisc.  alhand. ,  diagrid.  aa  gr.  ij. 
INlisce  cum  syrupo  de  fumo  terrae,  fiaiit  pillulae  xj.  et  dentur 
I  mane  per  vj— vij.  Loras  ante  cibum.    Vel-Rec.  Pillularum^de  funio 
iterrae,  aggregalivarum  aa  gp*.  trocisc.  alhand.,  diagrid.  aa  gr.  ij. 
.\Misce  cum  syr.  de  fumo  terrae,  fiant  pillulae  xj.,  dentur  ut  supra. 
Wel  Ree.  Seri  caprini  fiiij.  dissolve  in  eis  diagridii  a  granis 
üiij__v.  usque  ad  viij.  vel  ix.,  ut  placet,  et  detur  mane  calidum 
iiut  supra,  per  sex  horas  ante  cibum.    Astaus  et  prudens  medi- 
ccus  in  praedictis  laxativis  potest  addere  vel  minuere  iuxta  re- 
igionem,  aetatem,  complexionem ,   consuetudinem  et  virtutem. 
hHas  etiam  medicinas  medicus  saepius  reiterare  potest,  quia  mor- 
bbus  iste  chronicus  est  et  mullarum  materierum,  quare  et  tardae 
ccurationis.     Possunt  etiam  fieri  decoctiones,  quae  simul  sunt 
Jdigestivae  et  evacuativae  horum  corruptorum  et  malorum  humo- 
rrum,   ut  infra.     Ree.   Pninorum   damascenorum  numero  vij. 
i  uvarum  passularum  ,  tamarind.  aa  |i/?.  radic.  cicoreae  jij.  rad. 
ffoenic,  petros.,  graminis  aa  5!/^.  sem.  anisi,  foenic,  dauci,  endiv., 
Uactuc,  iuTjj.  endiviae,  lactucae,  scabiosae,  borag. ,  buglos.,  fumi 
I  terrae,  lupuli,  scolop.,  polytrici,  cetrach.,  cap.  ven.  aa  M/?.  rad.  po- 
lypodä  quercini  5vj.  sem.  cartamii,  agarici  praeparati  aa  5iiij. 
thymi,  epithymi  aa  5  ii/?.  fol.  sennae  |ii/?.  Horum  boraginis,  bugl., 
violarum  aayß.  masticis  jij.  cinnamomi  ^j.  macis,  zinzib.  aa  5/?. 
>  Contundantur  contundenda  grosso  modo  et  secundum  artem  in 
»  vij  Ib.  aquae  bulliant  ultra  consumtionem   iij.  partis,  Stent  in 
infusione  per  hör.  xij.,  deinde  iterum  parum  calefiant,  fricentur 
et  exprimantur  fortiter,  et  fiat  colatura,  de  qua  accipe  fxxv.  et 
in  eis  dissolve  syr.  de  borag.,  de  bugl.,  de  fumo  terrae,  de  endiv. 
aa  |j.  zuccari  q.  s.  ad  dulcorandum :  fiat  polus  dulcoratus  et 
■  tlarificatus.     De  praesenti  potu  potes  infecto  pustulis  dare  mane 
1  per  vj.  horas  ante  cibum  ^iiij.  —  v.  calidas   et   hunc  potum 
continuare  potes  per  v.  vj.  vel  vij.  dies.     Et  dum  parum  ope- 
I  rantur,  tunc  potes  de  potu  isto  accipere  ^iij.  vel  inß.  et  in  eis 
dissolvere  -x^iß.  vel  jij.  vel  jiij.  de  electuario  Hamech  vel  de 
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electuario  de  psyllio  vel  de  diasennae.  Huuc  potum  dando  potes 
addere  vel  minuere  iuxta  virtutis  conslanliam :  nam  hic  poliis 
singularis  est  in  purgando  aduslos  et  corruptos  humores.  Pul- 
vis principalia  confortans  membra,  ut  ipsa  declarant  ingredien- 
tia.  Ree.  Siiecierum  diarodon  Abb.,  elect.  de  gemmis,  arom. 
rosar.  secunduin  Gaurielem  a  a  triasandal.,  trocisc.  de  camph. 
aaQi/?.  pulv.  corallior.  rubroriini,  carabae,  cinuamomi,  cassiae, 
ligii.  rosar.  rubrar.  ana  9j.  ligni  aloes ,  been  alb.  et  rubri ,  se- 
rici  criidi,  lap.  pretiosor. ,  ossis  de  corde  cervi,  margaritarum 
aua  ^ß.  fol.  auri  fini  numero  viij.  zuccari  taberzet.  q.  s.,  fiat  pul- 
vis. Vel  confectio  in  rotulis,  dissolvendo  zuccarum  in  aqua  ro- 
sarum,  scabiosae,  endiviae  ana  q.  s.  De  isto  pulvere  vel  rotu- 
lis detur  infecto  mane  per  ij.  horas  ante  cibum  vel  in  introilu 
lecti  cocblear  j.  vel  rotula  una.  Valet  diarodon  Abb.,  triasanda- 
lum,  elect.  de  gemmis,  conserva  rosarum,  violarum,  ribis,  bo- 
rag. ,  buglossi. 

Accidentium  cura  per  astantem  medicum  ad  propria  redu- 
catur  capita.  Et  sie  ipsa  accidenlia  cum  appropriatis  curentiir 
medicinis.  Cura  formicae  miliaris  perficitur  potione,  diaeta  et 
chirurgia,  ut  aliarum  pustularum  cura.  Praesertim  in  purgando 
ipsum  medicum  opportet  habere  oculum  ad  humorem  phlegmati- 
cum  et  melancolicum.  Et  valent  in  ea  praescriptae  medicinae, 
quia  ipsa  etiam  de  non  pura  colera  fit. 


Chirurgia. 

Chirurgia  perficitur  manuali  applicatioue  epilhiraatum,  uu- 
guenlorum,  emplastrorum,  pulverum,  cauteriorum  actualium  et 
potentialium  atque  chirurgicorum  instrumentorum  iuxta  canones 
et  regulas  ad  hoc  ordinatas ,  et  secundiun  quod  casus  se  offert, 
sunt  applicanda  haec  vel  alia,  ut  infra.  Si  medicus  in  curando 
has  pustulas  a  principio  ante  purgationem  et  digestionem  peccan- 
tis  humoris  cum  frigidis,  stipticis  et  repellentibus  in  non  ulce- 
ratis  et  cum  exsiccantibus  et  consolidantibus  in  ulceratis  pro- 
cesserit,  videbit,  quod  in  hoc  vel  in  alio  loco  humoris  corrosio 
post  corrosionem  augeri  non  cessabit,  sed  corrodendo  de  parte 
in  partem  ambvüabit :  ergo  cum  reiterata  purgatione  et  digeslione 
ipsas  curando  procedendum  erit.  Indicatione  sumpta  a  matena 
harum  pustularum,  quae  calida  et  sicca  est,  competerent  fri- 
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t-ida  et  humida,  qiüa  contraria;  tkmen  quasi  iu  principio  in 
Omnibus  his  puslulis  apparet  corrosio  cum  virulentia,  quae  ex- 
siccatione  eget:    competuut  ergo   frigida  et  sicca,  et  indicatio 
sumpta  a  corrosione  et  ulcere  praevalet  in  cura  harum  pustula- 
rnm  indicationem  sumptam  a  materia.    Ideo  in  curatione  harum 
pustularum  pura  frigida  et  humida  non  sunt  administranda,  sed 
I  ubi  materia  esset  multum  et  excellenter  calida  et  sicca,  tunc 
'  a  principio  ipsius  materiae  fervorem  reprimendo  licet  admini- 
slrare  frigida  et  humida  cum  adiunctis  siccis.     Et  sie  valet  ne- 
:,Dufar,  lactuca,  portulaca,  psyllium,  addendo  folia  rosarum,  rubi, 
eextremitales  vitis,  folia  plautaginis,  sempervivae  et  solatrum  sic- 
ccum,  et  hoc  a  proprietate  laudatur.     Haec  per  modum  epithi- 
nmatis,  vel  fomentationis ,  vel  emplastri  cum  aliis  appropriatis 
aapplicata  materiae  fervorem  et  acuitatem  refrenant  et  prohibent, 
nne  cum  multitudine  ad  laesum  fluat  locum.    In  principio  harum 
ppustularum,  quando  non  sunt  ulceratae,  valet  hoc  emplastrum: 
JRec.  Pulv.  rosarum,  plantaginis,  corticum  granatorum,  farinae 
Ii  hordei,  lentium  ana  partes  aequales.    Misce  cum  decocto  rosarum, 
^ plantaginis  et  modico   aceto   non  forti  et   oleo  rosarum,  fiat 
e  emplastrum  vel  lininientum.     In   circuitu  harum  pustularum, 
i  ubi  rubedo  apparet ,  non   omittenda  sunt  unguenta  defensiva, 
( quae  fieri  possunt  ex  bolo  armen.,  oleo  rosarum,  aceto  et  succis 
I  frigidis  simul  mixtis.    Aliud  ad  idem ,  quod  polest  poni  super 
ipustulas  a  principio.     Ree.  Farinae  hordei  |j.  pulv.  corticum 
(granatorum,  extremitatum  vitis  ana  Misce,  simul  buUiant 

L  cum  decocto  rubi ,  addendo  olei  rosar.  et  aceti  non  fortis  parum, 
!  fiat  eataplasma  vel  linimentum.     Valet  etiam  in  principio  et 
j  augmento   emplastrum   de  duobus  granatis  tritis  et  coctis  ut 
•  supra.    Valet  etiam  hoc  emplastrum  vel  linimentum,  ubi  time- 
t  tur  corrosio  et  ulceratio:  Ree.  Farinae  hordei,  lupinorum  ana 
i  partes  aequales.    Misce  cum  decocto  plantaginis,  rubi,  exlremi- 
I  tatum  vitis,  rosarum,  addendo  parum  olei  rosarum  et  aceti 
I  non  fortis,  fiat  emplastrum  vel  linimentum.     Ubi  materia  esset 
excellenter  calida,  sicca  et  acuta  et  locus  esset  ulceratus,  va- 
let hoc  emplastrum  in  principio,  augmento  et  statu:  Ree.  Lactu- 
cae,  portulacae,  nenufaris,  sempervivae,  solatri  ana  Mj.,  extre- 
mitatum vitis,  rubi  ana  Mß.     Fiat  ex  eis  emplastrum  vel  lini- 
mentum ut  supra.     Haec  valent  a  principio,  ubi  humorum 
malorum  praecessit  minoratio  aut  aliqualis  evacualio,  ut  supra, 
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quia  nialeriae  calidae  fervorem  refrenaut  et  locum  conforlanl, 
ne  cum  niullitudine  ad  ipsum  Iluat.     Laudalur  eliam  hoc  lini- 
meulum:    Ree.  Pulv.  rosar.  rubrar.  jij.  cupularum  glandium, 
sumacli  aua  5).  corticum  granator. ,  balaustiarum  ana  5/?.  Ex 
bis  subtilissime  pulv.  cum  oleo  rosar.,  myrtino  et  cera  modica 
fiat  linimentum,  addendo  parum  aceti  non  forüs.     In  principio 
et  augraento  harum  pustularum,  dum  in  eis   apparet  corrosio 
et  ulceratio,  valet  hoc  emplastrum  :    Ree.  Pulv.  lentium  excor- 
ticatarum,  corticum  granatorum  ana  ^jS.  gallarum  |ij.  meduUae 
panis  f  j.  Misce  simul  cum  decocto  planlaginis,  rubi,  extremila- 
tum  vitis,  addendo  olei  rosar.  et  aceti  parum  non  fortis,  fiat 
emplastrum  vel  linimentum.     Et  sunt,  qui  addunt  parum  mel- 
lis  propter  abstersionem,  et  bene.    Aliud,  quod  valet  in  prin- 
cipio,   augmento   et   in  fine   harum   pustularum  ulceralarum: 
Ree.  Plumbi  usti  loli,    scoriae  ferri  praeparatae,  tutiae  prae- 
paratae,    antimonii  praeparati,    cerussae   lotae   aua  5).  coralli 
ulriusque,  camphorae  ana  5/?.  olei  rosarum,  cerae  q.  s.,  fiat 
linimentum   diu  in  mortario   plumbeo    cum   pistello  plumbeo 
terendo.    Aliud.  Ree.  Lithargyri  nutriti  f  ij.  pulveres  praescriptos 
adde,  misce  simul  in  mortario  plumbeo  cum  pistello  plumbeo 
diu  terendo,  fiat  linimentum.    Aliud  ad  idem.     Ree.  Pulv.  li- 
thargyri praeparati,  cerussae  lotae  ana  jij.  corticum  granalorum, 
rosar.  rubr.  ana  5).  cerae,  olei  ros.  aa  q.  s.     Misce,  fiat  lini- 
mentum.    In  principio  et  augmento  formicae  miliaris  cum  phleg- 
mate  etc.  laudatur  hoc  emplastrum:    Ree.  Furfuris  frumenti, 
pulv.  arnoglossae,  rosar.  rubr.  ana  ^ß.  Horum  chamomillae,  foe- 
nugraeci,  fabarum  ana  Iß.  cum  lixivio,  oleo  ros.  et  chamomil- 
lino  ana  quantum  sufficit,  coquanlur  simul  et  fiat  cataplasma. 
lu  formica  ulcerata  exsiccantia  et  abstergentia  debent  esse  for- 
tiora,  quam  in  aliis  ulceribus,    et  in  formica  miliari  ulcerata 
exsiccantia  et  abstergentia  debent  esse  fortiora ,   quam  in  for- 
mica absoluta  ulcerata.     Medicus  tamen  in  his  Semper  debet  a 
debilioribus  incipere  ad  fortiora  ascendendo.    Sic  et  in  corrosi- 
vis  procedere  debet.     Laudatur  pro  abstersione  et  exsiccatione 
harum  pustularum  ulceratarum  in  principio,  augmento  et  fine 
pulvis  thuris  mixtus  cum  modico  olei  rosar.  et  aceti  non  forlis, 
«t  non  mordeat.    Valet  etiam  aqua  vitis,  quae  fluit  ex  hgno 
vitis,  quando  uritur  etc.     Valet  cinis  ligni  Salicis  mixtus  cum 
aliquo  rob  stiplico.    Valet  pulvis  vel  succus  foliorum  basiUconis 
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hlorum  füliorum.    Etlam  siinnl  nuxla  valent.    Valet  pulvis  ca- 
„pilum  pisciuin  sallitorum  iistorum    cum  vino  stiplico  ponlico 
Ivel  aqua   ligni  vitis    applicalus.     Valet   stercus  ovinum  cum 
aceto  non  forti  mixtum:    simililer  stercus  vaccinum.  Polest 
iifieri  linimentum  ex  bis;  valent  enim  in  exsiccando  has  pustu- 
iJas     Valet  etiam  pulvis  talis  exsiccando  pustulas  illas  et  pro- 
laiibendo,  ne  augmententur  in  corpore:    Ree.  Pulv.  corticis  pini, 
acalcanli  ana  partes  aequales.    Misce  cum  oleo  myrlino  q.  8.,  fiat 
ilinimentum.    In  formica  ulcerosa  corrosiva  laudatur  pulvis  iste, 
o,qiu  fortis  est  in  exsiccando :    Ree.  Floris  aeris ,  sulfuris  citriui 
aana  partes  aequales.   Misce  cum  vino  ponlico  vel  aqua  ligni  vi- 
ttis.    Ad  idem.    Ree.  Pulv.  gallae  viridis  immaturae,  thuris  ana 
;5vj.  aluminis  scissi,  myrrhae  ana  5iiij.  aristol.  long,  et  rotundae 
aana  y).  vitrioli  jj.    Conficiantur  cum  vino  et  fiant  trocisci  et 
jexsiccentur.     Et  dum  placet,    dissolvatur    unus  in  aqua  ro- 
ssarum  vel  plantaginis,  vel  in  aqua  ex  ligno  vitis  etc.  et  sie 
a  applicetur  pustulis  etc.     Dum  bae  puslulae  ad  mala  et  corro- 
ssiva  convertuntur  ulcera,  tunc  ad  ulcerum  corrosivorum  ca- 
{pitulum  reducantur  et  cum  causticis,  igue   et  ferro  curentur, 
i  ut  rei  dispositio  requirit.    Me  excusatum  babere  volo,  quod  bic 
(  de  unguentis  vel  linimentis  nibil  posuerim,  quae  argentum  vi- 
'vum  babent,  quia  haec  cum  non  parva  cautela  applicanda  sunt, 
I  et  eorum  nocumeutum  est  saepius  iuvamento  maius. 

Lector,  bic  adverte,  quod  bas  duas  formicarum  species  (de 
■  quibus  in  principio)  Paulus  sub  aliis  describit  nominibus,  ut 
babet  Rasis,  sie  inquiens:  Paulus  dixit,  formica  et  puslulae, 
appellalae  Aforcham,  debent  babere  pustulas  in  pelle  similes 
verrucis  in  rotunditate  magis,  quum  formica  babet  radicem 
latam,  et  tunc  penes  pruritum  erit  sensus,  quasi  sensus  morsus 
formicae.  Sed  Afrochoou  babet  radicem  strictam  ita,  quod 
credetur  esse  aliqua  res  suspensa. 


Hoc  breve  consilium  ex  ordinatione  et  iussu  lUuslrissimi 
Principis  et  Domini,  Domini  PniLirri,  Comitis  Palatiui  Rlieni, 
Ducis  Bavariae,  Sacri  Romani  imperii  Arcbidapiferi  ac  Elecloris 
D.  S.  H.  colendi  alque  meluendi  Semper,  per  me,  Conradum  Schel- 
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LiG,  arlium  et  medicinae  doclorem ,  liinc  inde  ex  variis  medi- 
cinae  aiicloribus  coUüctuin  sa|nenliim  niedicorum  pnidciitiae 
discutiendum  relinquo.  Quod  si  bene  iiilellecliini  et  observaluin 
fuerit ,  sanis  in  präeservando  et  infectis  in  curando  ab  his 
pustulis  inalis  ulilitalem  conferre  poteril  niullam ,  quam  couce- 
dere  diguetur  allissimus.  Amen. 


V. 


TRACTATUS 
DE  PüSTULIS, 

QUAE 

VULGATO  NOMINE  DICUNTUR 

MAL    DE  FRANZOS, 

DOCTORIS   lOHANNIS  WffiMAN. 


Johannes  Widman  dlcius  Meiciiingek, 
niedlcliiarum  tloctor,  lOllANNI  Nell,  physico,  salulem 

plurimam  oplat. 

Diebus  transaclis,  liumanlssime  doclor,  cum  paruni  otii  nactiis 
essem,  quod  raro  mihi  evenire  solet,  coepi  mortaliiim  miserias 
animo  volvere  atque  revolvere  et  nova  morborum  genera  pas- 
sim  surgentia  admirai'i.  Venit  in  mentem  Plinii  senlenlia  vi- 
cesimo  sexto  uaturalis  historiae  libro  dicentis:  Parum  enim  erant 
homini  cetera  morborum  genera,  cum  supra  tricenta  essent, 
nisi  etiam  nova  timereutur.  Tot  obruimur  malis,  optime  doctor, 
ut  Plinius,  hominum  calamitales  consideraus,  alio  loco  dicat: 
Natura  nihil  homiuibus  brevitate  vilae  praestitit  melius.  Nostris 
eliam  temporibus  foedus  morbus  invasit  mortales:  sive  vohui- 
tate  divina,  nostris  ita  exigentibus  merilis,  seu  astrorum  in- 
lluentia  iniquoque  Saturni  radio  id  acciderit,  iudicare  non  est 
facile.  Volens  ergo  pro  mea  intelligentia  humano  generi  opem 
ferre  hunc  ex  multis  collegi  traclatum,  quem  tuae  solertiae  mitto 
quasi  degustationem  quandam  studioruiii  nieorum,  ut  castiges 
et,  si  opportunum  iudicaveris,  impressioni  tradas.  Has  ergo 
meas  lucubrationes  non  iudicis  animo,  sed  amici  legas  oro. 
Quas  si  tibi  placere  cognovero,  maiora  cum  fiducia  aggrediar, 
teque  meorum  laborum  participem  faciam.  Vale,  ex  Thubin- 
gen  XX.  lanuarii  anno  MCCCCXCVII. 


Iohannes  Nell  Ioiianni  Widman,  medlcinarum 
professori  doctlsslmo,  praeceplori  suo  singulari,  salulem 

plurimam  optat. 

Accepi,  doclor  egregie,  suavissimas  lilteras  tuas  una  cum 
tractatulo  ahs  te  edito,  quibus  benivoleutiam  in  me  tuam  ab- 
uude  demonstrasti,  clarissima  amoris  in  me  tui  iudicia  ostendisti. 
Gratias  tibi  habeo  immortales,  (referre  enim  niiuime  possum) 
quod  tarn  amice  nulla  apud  te  merita  habentem  complexus  es. 
Et  ne  honori  tuo  deese  videar,  curabo,  ut  is  liber  pro  tua  glo- 
ria  Imprimatur.  lussisti  aulem,  optime  doctor,  ut  castigatum, 
si  velim,  in  lucem  mitterem.  Plus  mihi  tribuis,  quam  in  me 
vel  agnosco,  vel  postulo.  Non  enim  huius  sum  audaciae,  utad 
tanti  viri  edilionem  manus  apponere  praesumam.  Scio  namque, 
tuas  lucubrationes  mea  castigatione  non  egere ;  sed  ubi  rebus 
lionorique  tuo  consulere  tibique  mea  opera  aliquid  conferre 
potero,  exequar  cupidissime.  Vale,  praeceptor  optime,  et  me, 
ut  soles,  ama.  Ex  Argentina  prima  Februarii  anno  IMCCCCXCVII. 


Tractatns  clarlssimi  medicinarum  doctoris,  lOIIANNIS 
'WlDMAN  dicti  MeicHINGER,   de  pustulis  et  niorbo,  qul 
vulgato  nomine  mal  de  Franzos  appellatur. 
Editus  anno  Christi  MCCCCXCVII. 


Illaec  passio,  quam  vulgo  malum  Franciae  aut  morbum  Sancti 
'  Maevi  vocant ,  apud  Arabes  ad  capituluni  de  asapliali  et  apud 
l  Graecos  ad  rubricam  de  acliaros  non  incongrue  rediicl  videtur, 
e  eo,  quod  haec  onuiia  a  simili  materia  accidant;  quauquam 
l praesens  passio  ab  eis  differat  in  hoc,  quod  sapliati  et  acharos 
iin  solius  capitis  partibus  nasci  consueverunt,  praesens  aulem 
1  passio  in  loto  corpore  ut  plurimuni  oriri  solet  et  propterea 
llatino  sermone  vocari  posset  exflorationes,  qiiae  in  loto  nascun- 
Itur  corpore.  Ita  videtur  enim  nominare  Galienus  in  primo 
imemiri,  capitulo  decimo,  in  laudibus  cuiusdam  antidoti  Apol- 
I  Loifii  dicens,  quod  non  solum  ad  acharos,  sed  etiam  ad  exflo- 
I  raliones ,  qviae  in  loto  nascuntur  corpore ,  bene  valet.  Deinde 
i  etiam  in  capitulo  undecimo  facit  rubricam  de  eis  sub  hoc  no- 
i  mine. 

Est  autem  descriplive  haec  passio  puslulae,  a  principio 
•  sui  lenes,  divisae  in  numeratione  locorum,  deinde  exulcerantur 

ulceribiis  crustosis  et  aliquando  verrucosis.  Species  harum 
,  pustularum  principales  sunt  hae :   quia  quaedam  emittunt  virus 

et  humiditatem ,  et  vocantur  arabice  saphati  humida ;  quae  si 
;  ad  partium  corrosionem  pervenerint,  dicuntur  refreugi.  Quae- 
i  dam  vero  non  emiltunt  humiditatem ,   sed  forte  habent  squa- 

mas  siccas,   et  has  vocant  Arabes  saphati  siccam.    Et  quaedam 

est  multum  dura  et  prava ,  dicla  ab  eis  alchiali.  Q^^^edam  est 
I  extremaliter  dura  et  prava,  liomogeneae  materiae  quasi  cum 
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verrucis  exislens ,  el  dicilur  ab  eis  alvalin.  Oinniuin  tarnen 
harum  causa  malerialls  a  venenosilale  nun  exspoliaUir.  Colli- 
giiMlur  liaec  parliin  a  Sehai-ione  primo  breviarii,  capitulo  terlio, 
partim  ab  Avicenna  septiina  quarli ,  terlio  traclatu,  capitulo 
priino,  et  ulcuuque  a  Galieko  priino  meniiri ,  capitulo  decimo, 
auclorilale  Auchigenis  ,  Critonis,  Ai>ollonu  et  rellquorum  an- 
tiquorum. 

De  causis  huius  passionis. 

Causae  huius  passionis  elsl  possunt  poni  plures  retiiolae, 
una  ultio  divina  ad  scelera  et  delicla  lioniinum  punienda,  alia 
vero  certi  aspectus  vel  constellationes  siiperioruui  corporum  fa- 
cienles  evenire  in  aere  et  terra  dispositionem  ,  per  quam  indu- 
cunt  in  corporibus  humanis  impressioni  dispositis  hanc  passio- 
nem  praedictam:  sed  quoniani  de  Iiis  causis  non  mullum  cu- 
rat medicus,  ut  medicus,  sed  polius  de  causa  intrinseca  corporali, 
ad  cuius  remotionem  morbus  toUitur,  ideo  de  ista  prosequar. 

Et  dico  primo ,  quod  in  causa  harum  puslularum  est  omnis 
maleria  humoralis   cuiuscunque   generis,    dummodo   sit  mala, 
venenosa,  acuta  et  corrosiva,  sanguini  mixla.     Notanter  dixi 
acuta,  cj[uia  nisi  cum  humoribus  fuerit  acuitas,  non  ulcerabunt, 
dicit  Rasis  tredecimo  continentis,  capitulo  secuudo.   Cum  ergo  sit 
acutus,  venenosus,  consuevit  inprimis  facere  pruritum,  deinde 
continuitate  dierum  iguit  locum  faciendo  pustulas,  ut  bene  dixit 
Seuapio.    Secundo  specialiler  in  causa  est  humor  melancolicus 
malus,  adustus.    Ex  hoc  euim  subtile  eius  finitur  et  grossum  fit 
apostema  sive  pustula,  dicit  Avicenna.    Et,  ut  Serai'io  sentit, 
plurimura  fit  praesens  passio  ab  ista  materia.    Unde  etiam  plu- 
res mediciuas  contra   eam  dirigam  in  cura.     Ex  tribus  aulem 
causis  contingit  hunc  humorem  abundare  in  corpore,  ut  Rasis 
ibi  supra  auctoritale  Galieni  dixit.    Una  est  hepatis  caliditas  for- 
tis ,  adurens  humores.    Secunda  est  debilitas  attractivae  >firtutis 
splenis  in  attrahendo  et  mundificando  melancoliam  a  massa  sau- 
guinea.    Tertia  est  nutrientia  convenientia  ad  illud,  id  est,  ad 
generationem  iUius  humoris,  iutelligendo  per  nutrientia  non  tan- 
tum  cibos,  sed  eliam  alias  omnes  res  non  naturales,  faclentes 
ad  generationem  dicti  liumoris.     De  quibus  primo  est  aer  ex- 
cessive  calidus,  adurens  humores,  sive  ex  sole,  sive  ex  igne 
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calefiat:  Ipse  ellain  aer  peslilcns  comiptu8.  Secundo  est  fortls 
et  laboriosus  motus,  labor  qiioque  diulurnus,  praeserlim  faclus 
in  hora  non  congrua,  nec  non  coilus  mullus.  Et  terlio  est  pas- 
slones  et  accideutla  animae,  ut  diiilurnuni  odluin,  ira,  rixa  et 
fiiror.  Et  quarlo  in  cibis  sunt  omnia  cibaria,  facta  ex  conditis 
cum  sale,  ut  olivae,  'cappares:  et  licet  cappares  ex  sui  pro- 
prietale  purgent  liumores  acutos  et  nielancolicos,  tarnen  ex  modo 
substanliae  suae  grossae  et  siccae  generant  eos;  sal  uamque  fi- 
nit  Lumiditatera  in  rebus.  Huiiis  generls  sunt  pisces  saliti  et 
carnes  salitae  et  deniqiie  omnes  carnes  porcinae,  maxime  vero 
porcorum,  ex  Iiis  pustulis  infectorum,  sicut  plerisque  in  locis 
nunc  reperli  sunt,  erunt  potissima  causa.  Generant  eliam  lios 
humores  omnia  amara,  omnia  acuta  et  acrumina,  ut  sinapis, 
raphanus,  cepae  crudae,  porrum,  allium ,  piper  et  ceterae  spe- 
cies  aromaticae  acutae,  dum  sumuntur  in  nuilto  usu.  Idem 
faciunt  substantiae  leguminum,  de  pisis,  fabis,  lentibus,  milio 
etc.  et  praesertim,  si  condianlur  cum  acutis  speclebus  aut  cum 
dulcibus:  nam  et  fortiter  dulcia  et  maxime  dactili  nocent,  ut 
AviCENNA  de  saphati  dicit.  Tandem  in  potu  ponitur  inter 
causas  vinum  grossum,  nigrum,  opacum ,  vinum  lurbidum,  in- 
versum  et  similiter  aqua  turbida  mala. 


De  signis  lianc  passionem  indicantibus. 

Signa  autem  lumc  morbum  monstrantia  in  genere,  nec  non 
dislinguentia  inter  species  dictas,  ad  visum  et  tactum  sunt  ma- 
nifesla,  sed  signa  causarum  sive  materierum  dislinctiva  elici  pos- 
sunt  ex  SERArioNE.  Nam  in  materia  plus  sanguinea  apparet  a 
principio  pustularum  rubedo  aliqua  cum  duritie,  inflatioue,  ca- 
lidifate  et  sensibili  expulsione  earum  ad  extra;  in  colera  autem 
cilrina  atliuet  rubedo  citrinilali,  et  est  velox  exilus  earum  et 
dolor  fortis:  in  plilegmate  est  albedo  et  mollities  sine  dolore; 
in  melancolia  vero  est  durities  earum  et  privatio  doloris. 

De  pronosticis. 

Signa  pronoslica  sunt  haec.  Primum  pronosticum  evenlus 
absolute  est,  si  inclpiat  dolor  alicui  spontaueus  in  coxis,  tibüs 
aiit  bracliiis  aut  alibi.    Oportet  in  liac  temporis  constitutione  ex- 
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spcclare  lias  pusUilas,  praeserlim  si  dolor  et  aposlcmala  gcnila- 
liiim  coniviiiganlur.  lla  expcrienlla  comperluin  est.  rroplerca, 
hia  apparentibus ,  ciira  praevisiva  procedi  consiilo. 

Signa  quoque  pronostica  bona  et  mala  sunt  liacc.  PrImuni, 
fpiod  liaec  passio  sit  chronica,  durans  tempore  extenso  valde,  si 
non  evacuationum  pluralilas,  diaetae  bonitas  et  localium  anlido- 
toruni  deblta  adminlslralio  eam  abbreviaverlt.  Causa  autein 
chronicilatis  est  maleriae  mulliludo,  grossilies  et  malilla,  quoniam 
plurimum  est  melancolica  venenosa,  ut  Seramo  dicit,  quae  a 
virtute  non  coadiula  a  medico  non  nisi  in  longo  vincetur  tem- 
pore. Secundum  est,  quod  liaec  passio  est  contagiosa,  transiens 
de  liomine  in  hominem  et  inde  de  civilate  in  civilatem  et  de 
regione  in  regionem.  Terlium  est  haemorrlioides  huic  passioni 
accidcntes;  cum  fluxu  moderalo  accelerant  curam  eins.  Qi'artum 
est,  quod  corpus  per  lias  puslulas  perfecte  purgatum  a  lepra, 
cancro  et  similibus  morbis  non  minus,  quam  per  exitum  vario- 
larum,  ceusealur  praeservari. 


De  c u r a. 

His  praemissis,  ad  curam  accedo.  Sed  cum  considerem  sae- 
vitatem  liuius  passionis  et  detestationem  eins  maximam,  ila,  ut 
liomlnes  a  civili  conversatione  separentur,  saltem  quoad  curati 
siut,  non  tantum  regimen  curalionum,  verum  eliam  praevisivum, 
quod  debetur  sanis  nondum  infectis,  prinio  loco  notabo ,  ut 
per  eius  observautiam  ab  incursu  praediclae  passionis  praeservari 
possint:  deliinc  curativum  subdam. 

Primum  igllur  complelur  cum  diaela  et  polione.  Diaela 
consistit  in  debita  administratione  harum  sex  rerum,  quae  sunt 
aer,  motus  et  quies,  somuus  et  vigilia,  animi  passiones ,  cibus 
et  potus,  iuanitio  et.  replelio,  quae  a  pliysicis  nonnaturales  ai>- 
pellantur. 

Circa  aerem  pono  aliquas  regulas,  quarum  prima  est,  quod 
aer  locorum,  in  quibus  hae  pustulae  et  generarl  et  multipli- 
cari  consueveruut,  est  fugiendus  pro  viribus,  quoniam,  ut  Ra- 
bis decimo  septimo  continenlis,  capilulo  de  aere  dicit ,  mulalio 
facta  a  bouo  loco  ad  malum  inducit  morbos  velociler  et  e  con- 
tra.   Et  in  quarlo  Almansor  ait,  quod  terra,  in  qua  fiunt  pesli- 


101 


leuliae  el  aullirax  (sab  quibiis  piilo  compreliendl  has  puslulas), 
est  fiigiencla. 

Seciiuda  regiila.  Oninis  acr  grossiis  et  turbidiis  est  evi- 
tandus,  qiiia  Spiritus  et  huniores  imilanliir  iu  iioslris  corporibiis 
iiuilatione  aeris  nos  conlinenlis,  ut  capitulo  de  aere  dicit  Rasis. 
Si  ergo  aer  sit  grossus,  tiirbidus,  eodem  modo  erunt  liumores 
nostri:  ergo. 

Tertia  regula.  Oninis  aer  foetidus  est  fugiendus  et  prae- 
sertlm  iu  aeslale,  ut  Rasis  supra  docuit.  Si  quis  tameu 
sponle  aut  coactus  foetida  aut  infecla  loca  inbabitare  babeal, 
evilet  sallem  ea  loca,  ubi  pUires  confluuut  infecli,  i^raesertim 
si  angusla  et  ineventata  fueriut,  et  studeat  facere,  ut  Alman- 
soii  iu  quarto,  in  capitulo  de  cautela  aegritudinum  trauseuuliuni 
de  uno  in  alium  iussit,  scilicet  quod  sedeat  supra  veutum  aegri, 
(id  est,  a  lalere,  ubi  ventus  uon  perflat  ab  aegro  ad  eum,  sed 
vice  versa)  et  maxime  tunc,  quando  accidunt  alcola  in  oribus 
eorum  et  incipiunt  foetere  anbelitus,  quoniam  morbus  est  con- 
tagiosus,  ut  supra  paluit. 

Quarta  regula,  quod  aer  liabilalionis  in  praeservatione  sit  teni- 
peratus  inter  calidum  et  frigid  um  aut  remisse  frigidus  et  liumi- 
dus.  Si  vero  in  aliqua  qualitatum  notabiliter  excedat,  ducatur 
ad  temperameutum  cum  suo  contrario,  oblato  in  usa  moderato. 
Flaut  ergo  fumigia,  odoramenta  et  irroratioues,  prout  necessilas 
vocat.  De  quibus  in  Iraclatu,  quem  de  pestileulia  edidi,  co- 
piosius  scripsi:  illuc  ergo  remilto. 

In  motu  sive  exercitio  et  quiete  sibi  opposita  dico ,  quod 
cavendum  est  ab  omnimodo  otio  et  quiete  corporali,  quia  mul- 
tiplicat  superfluitates  coi'poris  et  ad  malitiam  et  putrefactionem 
eas  disponit.  Non  proplerea  laudo  motus  fortes  aut  diuturnos 
nimis ,  quoniam  ducunt  ad  liumoris  adustionem  atque  exsicca- 
tionem  et  virtutis  resolutionem ,  sed  laudo  exercitium  tempera- 
tum  pauUalive  factum,  nullius  vires  supergredieus,  imo  cuiusque 
viribus  commensuratum ,  factum  stomacho  vacuo  a  cibo  et  in 
aere  temperato.  Id  enim  excitat  calidum  naturale,  \igorat  di- 
gesliouem  et  excludit  superflua,  sicut  e  contra  post  stomacbi 
repletiouem  factum  digestiouem  corrumpit  et  ad  plures  prae- 
parat  uiorbos,  ut  apud  Rasim,  Raui  Moysen  et  alios  habet 
videri. 
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Sed  quia  nun  eaedein  exercitii  specics  oiniiibus  congruunl 
liüininibus ,  (aliis  enim  pedes ,  aliis  eques ,  aliis  navigando  aul 
aliler  exercilari  convenit)  ideo  sludeat  mediciis  liaec  secunduiu 
vires  cox'porum  et  persouarum  exigenlium  iniungere,  sicut  ex 
AviCENNA  tertia  primi  de  speciebus  exercilii  discere  poterit. 

In  sonino  et  vigilia  servanda  est  teniperies  et  mediocrilas, 
quoniam  utraque,  tarn  somnus,  quam  vigilia,  praeter  modum 
facta  nocent,  ut  in  aphorismis  testatur  HivrocuATES. 

Vigiliae  euim  superüuae  humores  aciiunt  et  inflammant. 
Somnus  ctiam  longus,  supra  inauitionem  faclus,  idem  opera- 
tur.  Aliter  vero  factus  infrigidando  et  liumeclando  nocet  di- 
gestivae  virluti  ac  per  hoc  multiplical  superllua.  Fiat  ila- 
que  spatio  Septem  aut  oclo  liorarum ,  qualenus  in  eo  bona 
Hat  digestio  et  corporis  humeclatio  subslantifica;  nocte  autem 
dormiatur  et  iiou  in  die ,  nisi  ex  legitlma  causa  uocturnus  fuis- 
set  ablatus.  Sed  caveat  praeservalor  quisque,  utcamisiis,  linteis 
et  cooperloriis ,  imo  nianulergiis,  quibus  pustulati  usi  sunt,  non 
approximel,  nec  eis  ulatur  aliquo  modo:  in  quo  miilla  debel 
esse  cautela. 

In  animi  passionibus  uocent  omnes,  quae  humores  agilant 
multum  et  inflammant  atque  exacuunt,  ut  ira,  rixa,  furor  et 
odiuni  diuturnum:  uon  minus  timor  et  tristitia,  longa  cura  el 
sollicitudo  plurima  dimittautur,  quum  non  parum  faciunt  ad 
generationem  humoris  melaucolici.    Verum  ista  corrigere  est  ma- 
gis  philosophi  moralis,   quam  physici  opus.     Quisque  ergo  m 
his  Sit  sui  ipsius  correclor  et  regulator  et  studeat  bene  sperare, 
iucunde  vivere  et  gaudere  frequenter   atque  cum  amicis  et  di- 
lectis  couversari  et  confabulari.    Haec  enim  faciunt  ad  genera- 
tionem sanguinis  laudabUis,  contrarii  humoribus  prayis  supra- 
dictis,  ex  quibus  praesens  passio  nascilur,  ut  undecima  terlii, 
capitulo   penullimo   elicitur.      Sed   quum    coilus  a  plerisque 
auinu  accidentibus  annecli  solet,  licet  etiam  ad  motum  reduci 
posset,  de  eo  ergo  hic  breviter  dicendum ,  quod  coitus,  prae- 
serlim  multus ,  in  omni  aeris  corruptione  vilari  debet  ,  ut  Cou- 
STANTiNus  asserit,  cuius  causa  est,  quoniam  omnes  virlutes  de- 
bilitat,  corpus  desiccat  vehementer  et  humores  malos  ad  culetu 
convenit,  ut  seplima  quarli  de  scabie  et  pruriui  dicit.  Praeser- 
lim  eliam  cos  ad  genilalia  derivare  videlur,  propler  concussio- 


103 

,,nein  fortem  in  eis  faclani.  Unde  forsan  fil,  quod  praesens  pas- 
'sio  in  plerisque  primum  ibi  mauifestari  solet.  Verum  tarnen 
^est,  qnod  in  iuvcnibus  et  primis  seuibus  oliosis  et  grosse  diae- 
i.lati's  alqiie  ad  venerea  assuetis,  dum  fiat  lege  permiUcute,  non 
iiulerdicilur  omnino,  faclus  scilicet  documento  Gaueni  in  tertio 
llegni,  puta,  quod  Hat  corpore  non  nimis  repleto,  nec  nimis 
iiinlnito,  et  tantis  intervallis,  ut  in  usibus  eins  corpus  dissolutio- 
-inem  mininie  senliat,  sed  levius  se  ipso  el  melius  dormiens  vi- 
udealur.  Sic  enim  faclus  animam  dilatat,  quia  raalos  fumos  me- 
ilancolicos  expellit  et  sperma,  quod  consuetum  erat  multiplicari 
eet  ex  relenlione  et  coarclatione  corrumpi,  expurgat  et  per  hoc 
aa  pravis  accideulibus,  de  quibus  Hau  etalii  seniores  memorant, 
tpraeservat.  In  aliis  corporibus  et  aetatibus  atque  aliler  faclus 
iplurimum  nocet  ex  causis  allegalis.  Summopere  tarnen  caven- 
iduni,  ne  coitus  fiat  cum  muliere  pustulata,  imo  neque  cum  sana, 
ccura  qua  prius  brevi  temporis  spatio  coucubuit  vir  puslulatus, 
1  propter  evitare  contagionis  periculum:  iam  enim  cognilum  est 

0  experientia ,  ut  subsequens  post  puslulatiim  recenler  inficitur. 
A  prostilulis  ergo  mulieribus  hoc  tempore  maxime  cavendum  est. 

In  cibis  vitari  debent  omnes,  qui  faciunt  ad  generationem  ho- 

1  rum  humorum  malorum  et  maxime  tendenlium  ad  acuitatem,  qui 
i  supra  de  causis  numerati  sunt.  Dimiltendi  sunt  etiam  omnes  cibi 
imalae  substantiae  vel  proprielatis ,  ut  fungi,  lubera ,  nuces  vel 
I  amygdalae  rancidae  el  carnes  vel  pisces  ad  pulrefaclionem  dispo- 
!  siti.  Pro  tanto  Zoar  primo  iheisir,  capilulo  seplimo  prohibet 
(  omnia,  quae  saporem  suum  mutarunt.  Praeter  hos  cavendi  sunt 
i  omnes  cibi  facile  corruplibiles ,  praesertim  si  ad  acuitatem  cor- 
I  rumpantur;  ex  eis  namque  pravi  procreantur  humores.  Hoc 
I  modo  etiam  nocere  possunt  cibi  melancolici  cum  dulcibus  aut 
;  acelosis  conunixti,  similiter  lac,  praeserlim  factum  acre,  et  deni- 

que  fructus  horarii,  ut  crisoniila,  persica,  mespilae,  ficus,  me- 
I  lones,  cerasa  et  cetera,  et  eo  magis,  si  nascantur  in  terra,  ubi 
(  dicta  passio  multiplicatur ,  ut  Avicenna  secunda  primi:  morta- 
lilas  (id  est,  corruptio  aeris)  corrunipit  arbores  et  vegelabilia, 
et  corrumpuntur  iude,  qui  eis  vescunlur.  Ex  quo  sequilur, 
quod  panis,  si  fieri  polest,  debet  fieri  de  frumento ,  in  terra 
Sana  et  alio  anno  producto. 

Inlelleclis  fugieudis  et  a  quibus  cavendum,  facile  eril  inlelligere. 
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qiilbussit  utcndiim.  In  genere  itaque  laudanlur  clbi  facllc  digesli- 
biles,  boiil  chymi  et  paucarum  superlluitatum  generativi,  ad  tem- 
periem  aut  ad  paucam  huinidilalem  et  frigiditatem  declives,  et  si 
ab  Iiis  elongantur  condilionibus ,  sit  recessua  iste  parvus.  lutcr 
carues  ergo  sunt  bonae  et  laudatae  carnes  caprelorum  et  vilulo- 
rum  atque  agni  annualls,  castrali  iuvenis.  Pro  exercilalis  vero 
et  robuslis  conceduntur  carnes  boum  iuvenum  adhuc  in  augmento 
exislentium,  siniiliter  carnes  ferarum  iuvenunr,  anliquarum  vero 
omnino  sunt  detestandae.  De  volatilibus  valent  galli  caslrali 
iuvenes,  gallinae  iuvenes  et  puUi  earum.  Similiter  valent  onines 
aves,  quae  in  nemoribus  et  campis  siccis  degunt,  praeserlim  si 
sinl  mediocriter  pingues,  quas  tarnen  pro  calidis  et  siccis  lio- 
ininibus  plus  laudo  elixari  et  cum  agresta  vel  alio  infrigidanle 
apparari,  praeoipue  tempore  calido,  quam  assari.  Ex  adverso 
autem  anales,  grues,  anseres  et  cunctae  aliae  in  aquis  moranles 
vituperanlur,  quia  grossum,  melancolicum  et  malum  faciunt 
cliymum. 

Valent  brodia  bonarum  carnium  et  specialller  gallinarum, 
iuscula  ellam  pisorum  et  cicerum,  nec  non  brodia  casei  novi 
pafum  saliti  et  quassali:  similiter  lac  amygdalarum  recentium, 
non  raucidarum.  Valde  eliam  conveuiuut  ova  gallinarum  re- 
centia,  tenera,  sive  ex  tesla  sumantur,  sive  iu  aqua  proiician- 
lur  cortice  rupto.  Non  incongrue  etiam  dantur,  si  vitelli  eo- 
rum  in  iusculis  contusi  offeranlur,  aut  aliter  in  subslantia  molli 
dentur,  licet  quanto  incommixtiores ,  tauto  sint  meliores.  De 
piscibus ,  licet  Zoar  vituperet  usum  eorum ,  puto ,  quod  loqua- 
tur  in  cura  curativa  de  frequenti  usu  eorum,  tarnen  in  cura 
praevisiva  non  detestor  pisces,  duros,  squamosos,  mediae  quanli- 
tatis  in  suo  genere,  ex  fluviis  mundis  longe  a  civitalibus,  ubi 
sordes  purgantur,  captos,  in  vino  bono  elixos  aut  etiam  assos, 
sed  non  frixos. 

Et  si  libet  ex  eis  aut  etiam  ex  carnibus  facere  galredinam, 
fiat  cum  aromatibus  non  acutis,  sed  ex  croco,  mace,  zinzibere, 
sandalo  et  similibus ,  addito  acelo  debili  et  non  multum  acri, 
ue  fortiter  exsiccando  convertat  liumores  in  naturam  melancoliae. 

Inter  olera  admittitur  spinachia,  blela,  lactuca,  atriplex, 
borrago,  buglossa,  eudivia,  parum  tarnen  ex  eis  assumendo: 
portulacam  tarnen  Avenzoar  prohibel.      ölaxime   vero  cetera 
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l,lera  dimittantur,  cum,  Averroe  teste,  omnia  praeter  liumeclan- 
i;ia  gencrant  melancoliam. 

Inter  radices  aliquando  concedunlur  pastinacae  bene  coclae, 
iiiterdum  napi  et  rapae  cum  carnibus  etiam  optlme  coctae,  raro 
lamen  usu.  Inter  fructus  laudo  uvas  bene  maturas,  amygdalas 
dulces  recentes,  nou  rancidas,  uvas  passas,  non  nimis  piugues, 
Pineas,  fisticos,  granata,  poma  auranlia  dulcia  et  muza  et  inter- 
dum  poma  maciana  et  avellanas  siccas  excorticatas ;  sed  non 
aiices  communes,  dactilos  alque  ficus. 

De  ferculis  couceditur  ptisana  non  colata  sive  puls  hordei 
;fel  puls  de  farre  spellae  aut  avenae,   aut  etiam  de  eins  farina. 
CDum  tamen  avena  non  sit  multum  exusta:  aliter  enim  genera- 
ret  melancoliam.    Sunt  etiam  alia  fercula,  ulpote  quae  fiunt  de 
jovis ,  de  riso  bene  cocto  in  brodio ,  non  autem  in  lacte ,  et  de 
iWiis  rebus ,  quae  si  supra  non  sint  vetita ,  in  genere  vel  specie 
nomnia  admiltantur.      Lac  autem   quum  raro  bene  digeritur, 
ideo  eius  usum  vituperat  Zoar,  neque  ego  laudo,  nisi  assuetis 
^ad  ipsum,    habentibus  stomachos  temperatos  et  mundos,  qui 
Licum  hoc  etiam  post  eius  sumpüonem  se  bene  regunt,  non  exer- 
ccitando  se,  nec  dormiendo,  nec  alium  cibum  sumendo,  donec 
seit  digestum,  sicut  Mesue  in  capitulo  de  pbthisi  et  Avicenna 
fsecundo  canone  praecipiuut.    Pro  potu  laudo  vinum  albi  vel 
üimedii  coloris ,  quod  in  sapore  sit  suave,  non  acre  vel  multum 
ladulce,  in  aetate  clrciter  annum  aut  amplius  et  in  virtute  me- 
icdiocre:  quod  si  forte  fuerit,  limplietur.    Cerevisia  etiam  tenuis 
!.  et  clara  pro  colericis  et  calefactis  aestate  concedi  potest.  Reple- 
Wio  quaelibet  atque  crapula  et  ebrielas  omnis,  (quibus,  proli 
L  dolor,  omnis  fere  natio  depravari  incipit)  'est  plurimum  nociva, 
[ipraesertim  si  £at  ex  cibis  diversis  et  variis  in  sua  natura  aut 
eetiam  in  modo  praeparationis ,  et  eo  magis,  si  condiantur  dulci- 
bbus  et  aromatibus  acutis.    Oportet  ergo,  ut  Radi  Motses  dicil, 
;  relraliere  manus  a  rebus  dulcibus   et  deliciis ,   quibus  utunlur 
.gulosi:   unde  patet,  quod  a  tabula  surgendum  est  cum  aliquo 
aappetitu  vigenle  ad  cibum  et  potum.    Nou  propterea  laudo  tan- 
Itam  iniungi  abstinentiam ,  ut  inde  debilitelur  virlus ,  corpus  in- 
iilammelur  et  liumores  exacuantur:  sed  medium  cousulo  inter 
Ihaec  observari,  ita  scilicel  ,  quod  non  fiat  tanta  repletio,  ut  di- 
:ge8tivam  virtutera  gravet,  nec  laula  subtraclio  el  inanilio,  quod 
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ad  debilltalem  virlulum  el  Iiinammationem  corporis  et  Imniorum 
perdiical.    llaec  de  regiinine  diaelac  8iiHicIanl.  ^ 

Polio  vero,  qiiae  est  secuiidiim  inslrumenlum  praeservali- 
vum,  perficilur  per  duas  intenliones.    Prima  est  corporis  evacua- 
tio  et  mundificalio  a  pravis  lumioribus,  praemiasa  eorum  aequa- 
tione,  ubi  oportet.    Secunda  est  cordis  et  liepatis  redlficalio,  in 
virlute  quorum  dictae  materiae  generantur  principaliter.  Eva- 
cuatio  aulein  prima  est  valde  necessaria.     Sicut  enim  Rasis  re- 
cilat  XIII.  contiuenlis,   capitulo  secundo  auclorilatem  Galiem, 
qui  per  evacuationem  huinoris  grossi  mali  iJi  aeservavit  qHaudani 
inulierem  a  pravis  apostematibus  de  genere  cancri  et  parum  infra 
subdit,  quod  per  frequentem  evacuationem  humoris  nigri  fecit 
eliam  cessare  augmentum  dictorum  aposlematum  iam  incipien- 
tium:   ita  quoque  hie  debere  fieri  nou  est  dubitandum;  de 
quo  iam  experienliam  liabeo  in  duobus,  in  quibus  per  evacua- 
tiones  ileratas  luimorum  grossorum  acutorum  puslulas  iam  in- 
cipientes   apparere  tarn  augeri,    quam    mulliplicari  probibui. 
Completur  autem  dicta  evacualio  cum  ßobotomia  et  pliarmacia. 
Flobotomia  convenit  venosis,   in  quibus  abundant  signa  do- 
mlnii  sanguinis,  facta  ad  fv.  vel  vj.  seniel  aut  bis  in  quarla 
parle  anni  iuxta  corporum  exigenliam,  prout  perilus  medicus 
facile  novit:  quam  evacuationem  supplere  possunt  menstruorum 
vel  liaemorrlioidarum  relentorum  provocalio.  His  eliam  corporibua 
utile  erit  ponere  ventosas  in  locis,  ubi  consueverunt,  cum  scari- 
ficatione:   deinde  erit  sanguis  mundificandus  ab  humoribus  sal- 
sis,  acutis  aut  adustis  cum  syrupo  longo  et  similibus,  prout 
statim  dicetur.     Pharmacia  vero  sola  sine  flobotomia  convenit 
his,  in  quibus  signa  dominii  sanguinis  non  apparent.    Sed  quo- 
niam  oportet  medicari  et  purgare  humores  non  crudos,  sed  di- 
gestos,  sicut  docuit  HirrociiAS,  ideo  potest  fieri  syrupus  niagislra- 
lis  longus,  qui  materias  digerit  et  quantum  digerit  de  eis,  tan- 
tum  evacuat,  et  erit  modus  iste  minus  taediosus  sumenlibus. 
Fiat  ergo  sie.  Ree.  Lupulorum  fumi  terrae  ana  Mi/?,  absinlhii, 
eupatorii,  chelidoniae  ana  Mß.  florum  violarum,  borragiuis,  ro- 
sarum  rubrarum  ana  pug.  I.  uvarum  passarum  ^j.  prunorum 
numero  XX.   corlicum  mirobalanorum  citrinorum  et  indorum 
ana  agarici  albi  elecll  ^ß.  epithimi  f).  polypodli,  folhcu- 

lorum  sennae  ana  fij.  reubarbari  boui  Iß.  pro  divitibus  spicae, 
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laasllcis,  anisi,  carpobalsanii  ana  ^ß.  saUs  genimae  9j.  BuUiant 
u  aqua  casei  ad  libram  i,^.  et  postquam  diu  sleterlnt,  colentur 
uum  expressione,  et  sirupiselur  decocluni  cum  nielle  rosarum  et 
Lyrupo  de  fumo  terrae  et  de  epUlumio  ana,  prout  übet  pro 
adcoratione,  et  polest  addi,  sublralii  et  alterari  in  digeslivis  et 
nxativis,  sicut  videbilur  medico  prudeuli  expedire.    Dosis  |inj. 
,n  aurora  sub  actuali  caliditate,  continuando  ter  aut  quater,  sicut 
[necessitas  vocat.    Et  si  opus  erit  pluri  evacuatione.    Ree.  Dia- 
aatbolic.  simplicis,  electuarii  de  succo  rosarum  et  confeclionis 
^Jamec  ana  yß.  aut  paullo  plus  aut  minus  iuxta  naturam  su- 
juientis,    distempera  in  fij.  decoctionis  dictae,    et  delur  hora 
Jilicta  servando   diaetam  purgatorum.     Si  quis  vero  cupit  in 
illecluario,  consulo,  quod  sumat  ex  diacatholicone  simplici  et 
;oonfectione  Haraec  ana        vel  in  defectum  confeclionis  Hamec 
Pdonalur  tanlundem  elecluarii  succi  rosarum  laxalivi,  misce  cum 
■^■;iß.  diasennae.    Et  si  pillulas  oplat,  laudo  sumi  ex  pillulis  de 
uAirno  terrae ,  indis  et  aggrelalivis  ana  9j.  aut  minus ,  sicut  na- 
u:ura  corporis  requiril.    Quae  mediciuae  in  quarla  parte  anui 
mrunt  ileraudae,  medio  vero  tempore  milioribus  erit  ulendum 
ii'requenter.     In  hoc  valet  decoclio  epitliimi  facta  in  aqua  casei, 
bomni  seplimana  aut  saltem  quindena  semel  aut  bis  sumendo  bo- 
jaum  Laustum  ex  ea,    lla  enim  Paulus  decima  terlia  continen- 
li;is  eam  dedit  ad  praeservandum  ab  aposlemalibus  pravis.  Si- 
nmililer  iussit  eam  ileralis  dari  vicibus  Ayicenna  in  prima  tertii, 
biapilulo  de  melancolia.    BuUiat  ergo  f /5.  epilhimi  in  libi-.  ß. 
iiseri  caprini  unica  tanlura  ebuUilione,  et  polest  addi  anisi  3/?., 
sicut  ponunt  Gordonius  et  Gekahdus  de  Solo,  propler  coufor- 
tare  viscera  et  carminare  ventos.     Solent  enim  maleriae  grossae 
plepumque  ventosari,  ut  ex  prima  terlii  elicilur.    Et  si  horreret 
^otionem,  sumat  9j.  aut  circiler  ex  pillulis  de  iera  simplici 
aALiENi  cum  granis  ij.  vel  iij.  reubarbari  aut  corticum  miroba- 
lauorum  citrinorum,  aut  pillulas  de  aloe  lolo  in  eadem  dosi ,  et 
eas  ilerel  crebrius.     Si  quis   aulem  diligeret  malerias  digerere 
iiiagis  cum  syrupis  usualibus ,  fiat  sie.     Ree.  Syrupi  de  fumo 
Itterrae,  de  epithimio  ana  f/?.  syrupi  acelosi  simplicis,  meliis 
rrosati  colali  ana  jiij.  aquarum  fumi  terrae ,  borraginis ,  scabio- 
»ae  ana  ^j.    Misce,  conlinuando  huuc  vel  similem  syrupum  per 
iquatuor  aut   sex   dies,    deinde   evacuelur  maleria  digesla  cum 
Idaxalivis  praedictis,  sequeuli  die  post  purgalionem  delur  illa 
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mlxlura.    Ree.  Conservae  rosarum  et  borraglnis  ana  51/?.  pulve- 
ris  elecluarii  de  gemmis  9/?.  Misce  cum  syrupo  rosarum.  leiu- 
iiet  tribus  aut  quatuor  horis  poslea.    Et  post  cibi  digeslionein, 
si  libet,  polerit  iutrare  balneum  aquae  diilcis  tepidae,  i>arum 
ibidem  immorando  ad  resolvendum  reliquias  materiae  circa  par- 
tes culaneas  et  allerandum  malam  complexionem  calidam  et  sic- 
cam,  si  qua  ex  bumoribus  et  post  pbarmaciam  remansit.  Non 
sie  laudo  bahieum  slulFae  ,  saltem  in  frequenti  iisu ,  quia,  licet 
provocando  sudorem  videatur  conferre,  ex  hoc,  quod  sudor  est 
aquosilas  sanguinis,  cui  pus  colericum  est  admixtum,  ut  Avi- 
CENNA  secundo  canoue,  capitulo  proprio  dicit,  tamen  ipsum  re- 
solvit  subtile  ex  humoribus,  relinquendo  grossum,  et  inßammat 
atque  exsiccat.     Ideo  magis  laudo,  quando  expedit  provocare 
sudorem,  ut  aliis  ingeuiis  fiat,  nisi  in  pblegmaticis  et  humidis, 
ubi  securius  concedilur. 

Rectificatur  autem  cor  et  hepar  cum  aromalibus  resistent i- 
bus  putrefactioni  et  venenosis  materiis,  ut  cum  croco,  cinnamomo 
et  rosis  et  sandalo  et  cassia  ligni  et  similibus,  et  potest  fieri 
talis  confeclio.  Ree.  Specierum  trociscorum  de  spodio  cum  se- 
inine  acetosae  jij.  corlicum  citri,  cassiae  ligni,  cinnamomi  ana  y.ß. 
rosarum  rubrarum  5].  croci  ^ß.  et  cum  zuccaro  dissoluto  in 
aqua  borraginis  aut  acetosae  fiat  electuarium  liquidum  aut  con- 
fectio  solida,  addendo  vel  alterando  simplicia,  prout  opporluuitas 
vocat.  Dosis  est  jiij.  vel  iiij.  Aut  detur  cochlear  luiius  mixlurae. 
Ree.  Conservae  borraginis  et  rosarum  ana  f  ipf.  confectionis  per- 
latae  pulverisalae  ^j.  Misce.  Et  possunt  fieri  iulep  ex  aqua 
acetosae,  endiviae  vel  borraginis  et  similium,  cum  zuccaro  albo, 
aromatizando  cum  modico  cinnamomo  et  sandalo. 

Fiuit]  regimen  praeservativum  a  diclis  pustulis:  sequitur 
curativum  pro  actu  infectis.  Regimen  curativum  similiter  coni- 
plelur  diaeta  et  potione  et  forsan  cbirurgia. 

Diaeta  autem  patientium  quasi  similis  est  per  omnia  diae- 
tae  debitae  praeservandis.  Similis  namque  est  custodia  futuro- 
rum  laborum  et  correctio  iam  factorum,  ut  Galienus  de  regi- 
mine  sanilatis  ait,  nisi  quod  hic  aer  debet  declinare  ad  quan- 
dam  temperatam  caliditatem  ad  maturationem  et  resoluliouem 
puslularum  acceleraudam ,  uon  tamen  ad  mullam  caliditatem: 
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uiclo  ZoAK  proliibet,  ne  pallens  facicm  converlal  ad  ignem  vel 
11  radios  solis  in  acstale.  In  polu  etiain  oircralur  vinum 
lins  aquosum,  (et  interdiim  aqua  Iiordel)  quam  in  praeser- 
iiatlone. 

Polio  sie  implelur.  Si  maleria  sit  sanguini  mixta,  sicut 
wepe  accidit,  lunc  fiat  ilobolomia  in  priucipio  apparilionis  puslu- 
larum,  niaxime  si  decllueut  ad  rubediuem,  et  fiat  de  veua 
eel  venia  respicienlibus  membrum  vel  membra  plus  niaculata. 

eaim  Avicenna  iubet  in  sapliati  flobolomare  venani  imbi- 
eentem  membi'um  foedatum. 

Dehinc  reliqui  pravi  humores  acuti,  salsi  aut  adusli  dlge- 
aantur  cum  islo  vel  simili  syrupo.  Ree.  Capillor.  veneris,  un- 
iiulae  caballinae,  fumi  terrae,  Inpulorum,  cuscutae  ana  Mi^?. 
idcoreae  cum  radicibus,  buglossae  cum  radicibus,  borraginis,  sca- 
u.iosae  ana  Mij.  Horum  violarum  et  rosarum  rubrarum  ana 
)ug.  j.  uvarum  passarum  ji/?.  prunorum  XVI.  iuiubarum  XII. 
inisi,  maslicis  ana  iß.  spicae  Bß.  tliimi,  epitliimi  ana  Mj. 
ihirobalanorum  cilrinorum  et  indorum  ana  ^ß.  reubarbari  ^ß. 
ipro  divitibus  sennae,  polypodii  ana  Coque  in  libris  iij. 

eeri  ad  consumptionem  tertiae  partis,  facta  colatura,  dulcorelur 
ittim  oxizachara  vel  syrupo  aceloso  simplici,  syrupo  de  epilLimo 
tt  fumo  terrae  ana,  sicut  libet.  Detur  quotidie  cyalus  parvus 
iiiiane,  continuando  per  aliquot  dies.  Ita  euira  Rasis  auctoritate 
Hu'FOCRATis  tredecimo  conlinenlis  loqueus  de  cura  jjravorum 
ppostematum  dixit,  quod  uon  sufficit  laxare  coleram  nigram  ter 
mit  quater,  sed  pluries,  et  laudat  ibidem  auclorilate  Pauli  de- 
;octionem  epitliimi  in  aqua  casei  aut  mellis,  ut  supra  in  cura 
nraeservativa. 

Deinde  si  opus  est,  (ut  est  in  pleloricis)  detur  eradicativum 
sx  pillulis,  elecluario  aut  potione  de  bis,  quae  posila  sunt 
luipra  in  cura  praeservaliva,  offerendo  in  crastinum  mane  mixtu- 
a'am  de  conservis,  ut  ibidem  describitur.  Haec  cura,  sicut  in 
ccabie  est  prima,  melior  et  plurimum  sufficiens ,  ut  Avicenna 
oeplima  quarti  de  scabie  et  pruritu  dixit,  ila  et  liic  videlur 
»sse  prima,  propria  et  plurimum  necessaria,  uisi  morbus  sit  de- 
)bilis,  quia  sie  forsan  sufficiunt  localia  sola,  ut  SERArio  dicit. 

Deliinc  vero  intendatur  abslersloni  pustularum,  disponeudo  eas, 
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ut  cadaiil:  et  fit  id  cum  gummeris  i.  e.  cumlinimemls  et  unguenlis, 
circa  quae  notandi  sunt  aliqui  canones ,  posili  a  Sebapione. 
Unus  est,  ut  incipiatur  a  medlciiiis  debilibus,  iJraecipue  quando 
est  fortis  dolor,  deinde  gradalim  perveniatur  ad  fortia.  Secun- 
dus  est ,  quod  in  linimenlis  oportet  cavere  a  rebus  mordicanti- 
bu8  et  acutis  multum,  ne  ad  acuitatem  liumoris  acuti,  venenosi 
addaut  plus  de  acuitate  et  per  lioc  atlrahant  materias  ad  lo- 
cum.  Et  ideo,  si  volumus  uti  acelo,  (et  est  tertius  canon)  non 
Sit  acelum  vini  saporis  aculi,  quia  id  calefacit  membrum  et 
attralüt  materlam,  sed  sit  veliemenlis  acelositatis,  quia  id  in- 
frigidat,  incidit,  subliliat  et  confortat,  et  sit  usus  eius  cum  mi- 
neralibus,  ut  dicit. 

Unguentum  Avollonii  laudatum  a  Galieno.     Ree.  Cerusae 
5V.  litargiri  siiij.  sulfuris  5X.  olei  rosarum  vel  mirtini,  quan- 
tum  sufficit  pro  unguento  cum  f/?.  cerae.    Uuguentum  Crito- 
Nis  boni  elFectus.    Ree.  Litargiri  33.   cerusae  tantundem,  oli- 
baui  partes  XXV.    aluminis    partes   XVI.    terbenlinae  partes 
XXV.   piperis  albi  partes  viij.    cerae  partes  XXXXX.  olei 
sextarium  unum,  et  fiat  unguentum.    Unguentum  magislrale  de 
olibano.    Ree.  Resinae  mundae  ^ilj.  cerusae  5vj.  aluminis  usli, 
ar-enli  vivi  exlincli,  litargiri  ana  y].  thuris  albi  f).  cum  oleo 
communi  fiat  unguentum,  in  quo  aliqui  addunt  de  succo  lapati 
acuti  vel  auranlii  f/?.  vel  parum  aceti.    Basis  est  olibanum,  de 
quo  dicit  AviCENNA  secundo  canone,  capitulo  de  olibano:  et  cor- 
lices  eius  boni  sunt  vestigüs  ulcerum  et  conferunt  cum  aceto 
et  oleo  liniti  dolori,  qui  nominatur  compositus,  et  est  dolor, 
ex  quo  proveniunt  in  corpore  sicut  Verrucae  cum  quadam  re, 
quae  est  sicut  formicae  deambulalio.    Haec  ipse. 

Aliud  magistrale  unguentum  de  tliure  malus.  Ree.  Thuris 
albi  ij.  aluminis  usti,  litargiri,  cerusae  ana  f/?.  masticis  y]. 
arsenti  vivi  extincti  Iß.  terbenlinae  et  resinae  mundarum  ana 
5il  olei  communis,  quantum  sufficit.  Fiat  unguentum,  ad- 
dendo  de  succis  praedictis  fß.  vel  parum  aceti  gratia  incisioms, 
subtilialionis  et  penetrationis. 

In  processu  magis  posset  poni  in  bis  unguenlis  loco  olei 
communis  oleum  de  iuniperis  aut  oleum  tarlari.  Tunc  eliam 
valet  unguentum  AroLLOMi  tale.  Ree.  Apl.roniln,  id  est,  spu- 
mae  nilri  (et  est  baurac  armen.)  pari.  v.  litargiri  pari.  Tere 
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aplironilruni,  infuiideiulo  paulaliin  oleum  usqiie  ail  consislenliain. 
Id  forliler  exsiccat,  ut  asserit  Galienus. 

'  Ungiientum  Serapionis  lioc  tempore.  Ree.  Tubal  aeris, 
myrrLae  ana  5ij.  aluminis  iameui  5iiij.  arlslologiae  rotundac, 
calcalor.  cineris,  aloes  arabici  ana  5j.  Tere  et  confice  cum  oleo 
et  acelo.  Aliud  eiusdem  de  carlis.  Ree.  Tubal  aeris,  plumbi 
usli,  carlarum  ustarum,  sarcocoUae  ana  fj.  sulfuris  vivi  f/?. 
Tere  et  misce  cum  aceto  et  oleo.  Et  in  defectum  illius  fecit 
Galienus  solum  ex  carlis  ustis  et  acelo,  et  contulit,  ut  ideiu 
dicit. 

Declinante  autem  passione  et  facta  cicatrice,  iitilur  CniTOx 
unguento  facto  ex  solo  tliure  et  cerusa  fiixa  ana  5ij.  et  sulfure 
vivo  5j.  cum  oleo.  Commuuiter  tarnen  operantes  sunt  contenli 
diclo  unguenlo  de  olibano  usque  ad  finem  curae:  facit  enim 
cadere  pustulas  cito.  Ad  idem  facit  frequens  earum  fricatio 
ex  alusnen  viridi  fuUonum  cum  aceto  et  sale :  cito  enim  ca- 
dere facit,  ut  ait  Almansor  in  quiulo  capilulo  de  saphati 
in  fine. 

Et  quoniam  sunt  aliquae  species  Larum  piistularum  ma- 
liguae,  ut  paluit,  ideo  forsan  opus  erit  chirurgia  et  medicina 
caustica.  Dicit  enim  Avicenna  de  cura  saphati,  quod  fortis 
saphati  egeat  medicamine  acuto,  corrodente  eam,  quousque  per- 
veniatur  ad  carnem  sauani.  In  hoc  laudo  cauterizare  cum  aqua 
forli  et  similibus,  non  tarnen  a  principio  propler  canonem  Se- 
rapionis supra  positum.  Deinde  remota  escara  curelur  cura 
ulcerum. 

Ultimo  vero  erit  dicendum  paruni  de  cura  accidentium  com- 
muniter  coutingenlium.  Accidit  inlerdum  ex  defluxu  malerie- 
rum  per  venas  aut  per  viam  calarri  difficullas  inglutiendi  et 
tumor  apostemosus,  praeserlim  in  bis,  in  quibus  non  praeces- 
sit  vel  non  sufficienler  facla  est  flobolomia  vel  evacuatio  per 
pharuiaciam.  In  principio  cuius,  facla  llobotomia,  valet  garga- 
rismus  faclus  ex  diamoron  de  moris  inimaluris  cum  aqua  ro- 
sarum  et  parum  aceti  aut  ex  sola  aqua  simplici  et  aceto;  ab 
extra  vero  ungatur  gula  et  collum  ex  oleo  amygdalarum  dul- 
cium  vel  chaniomillae  et  apponatur  ibi  lana  succida,  peruncla 
eodem  oleo,  et  ligelur,   ut  fixe  adhaereat,  et  servclur  diaela 
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subllll,  cavendo  a  vino  et  rebus  calidls,  bibendo  pllsanam  hordei. 
IiUerdum  ellam  accidit  excorlalio  oris  et  inistulae  superficiales 
in  CO ,  quae  removeulur  cum  fi-equenli  mundificalione  facta  cum 
digilo,  intincto  in  melle  rosarum  colato,  et  cum  aqua  alunüuis, 
collutione  oris  facta  ex  ea. 

Etiam  si  acciderent  alcola  maligna,  tunc  primo  facta  Üobo- 
tomia  convenienti,  quae  in  omni  morbo  calido  oris  convenit, 
ul  dicit  AviCENNA  secunda  quarli,  capilulo  de  alcola,  lavelur 
saepius  os  cum  aceto  decoctionis  gallarum  recentium  et  alumi- 
nis,  et  si  haec  non  sufficiaut,  recurre  ad  capitulum  de  alcola. 
Idem  de  cura  aliorum  accideutium,  si  quae  accidant,  fieri  debet. 
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HiERONYMI  BalbI  ad  Icclorcm 


E  p  i  g  r  a  m  m  a. 

Tanquam  pauca  forent  volucris  discrimina  vitae, 
En  nova  iain  toto  serpit  in  orbe  Ines! 

Membra  tumenl  sanie,  turnet  atro  piistula  viro, 
Foedaque  tabescens  ulcera  corpus  aranl: 

Sed  bene,  quod  Chiron  nostroque  Epidaurius  aevo, 
Attulit  optatam  Bartholomaeus  opem. 


BaRTIIOLOMAEUS  StebeR,  Viennensis  Pannoniae, 
arllum  et  niedlclnae  doctor,  BrICCIO,  praeposilo  ClHaco, 
artium  sacracque  llieologlae  professori,  incliti  gymnasii 
Viennensis  licctori  raagnifico, 

Salutem. 

Hogatns  a  quibusdam  mei  amantlssimis ,  Rector  magnifice,  de 
morbo,  quem  gallicuni  dicunt,  meam  affene  seutentiam,  novi- 
tate  rei  ac  magnhudine  perterritus,  (divini  enim  aliquid  non 
immerito  liuic  aetati  uostrae  inaudito  inesse  pulabam)  supra  vi- 
res ingenü  mei  de  illo  aliquid  audere  exislimans,  virosque  claris- 
simos  rerum  causas,  quanlum  homini  de  superis  scire  datum  sit, 
ad  uiiguem  percallentes  neque  mussitare  aliquid  de  ea  re  vi- 
dens  et,  si  aliquaudo  parum  seutire  coepissem ,  pedem  referens, 
potiiis  prudenter  tacere,  quam  lemeritale  quadam  me  ridiculo- 
sum  exponere,  magis  consultum  putabam,  nisi  perditissimorum 
quorundam,  viliura  abiectorumque  liomimim  audacia,  ut  ad 
coeptnm  redirem,  mihi  occasionem  dedisset.  Qui  nedum  pbi- 
losopbiae  prima  rudimenta  ignorantes,  verum  primorum,  quae 
praerequisila  sunt,  elemenlorum  expertes,  non  hominum  salutis, 
sed  aeris  congerendi  explendique  veulris  gratia,  miseris  hoc  morbo 
gallico  aflliclis  unico  antidoto  (de  medicis  forte  alicubi  furtim  ac- 
quisito)  mederi  praesumunt,  vane  iaclantes,  se  quid  secreti  habere 
ad  hanc  propulsandam  foedam  aegritudinem,  medicis,  quoad  cau- 
sam, prorsus  iucogaitam.  Nec  ullam  nos  opem  hac  aegritudine 
laborantibus  ferre  posse ,  audacter  nequissimi  clamant.  Tantam 
medicae  arlis  professoribus  ex  spurcissimis  hominibus  tarn  ini- 
quam  fieri  Infamiam,  (ul  par  erat)  plurimum  dolens,  in  re  coepta 
pergere  statui.  Tuae  aulem  magnificentiae  innumera  in  me  be- 
neficia  singularemque  benivolenliam,  qua  me  Semper  liumanis- 
sime  prosecutus  es,  tuam  denique  amplissimam  diguitalem  auimo 
complecleus ,  has  meas  primitias  tibi,  moderalori  uostro,  dedi- 
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care  cerlum  eral.  Rein  tibi  ollero  parvam,  (magna  enim  liiime- 
ris  meis  minime  aequa  sunt)  cuius  plurimuin  rogo  iudex  et  cen- 
sor  esse  velis,  male  erraloruni  castigalor.  Penes  te  sit,  in  publi- 
cum prodeat  aut  privatim  delilescat;  quo  mibi,  tuo  Baktholo- 
MAEO ,  non  parum  gralificaberis ,  donec  vixero ,  tuae  magnificen- 
tiae  officiosissinio.    Vale,  noslri  gymnasli  decus. 

Probatio  non  esse  lepram. 
AiuSTOTELis  consuetudinem  iniilari  volens,  prius  quaedam 
confulare  conslilui,  tandem,  quod  reclius  visum  fuerit,  diclurus. 
Longe  liunc  morbum  a  lepra  esse  alienum  faclle  probatur,  cum 
nedum  cutem,  verum  quae  pcnitiora  sunt,  hepar,  cerebrum,  prae- 
serlim  cordis  radicalem  liumiditatem,  foedus  liic  morbus  com- 
pleclitur,  adeo,  ut  in  fine  hominis  membra  dissolvi  videantur 
et  ferme  incinerari  humidi,  (quod  instar  glutinis  erat)  priva- 
tione.  Testern  recipiamus  Ayicennam  terlia  quarti  traclatu  terlio 
in  haec  verba  scribentem:  lepra  est  infirmitas  mala  proveniens 
ex  sparsione  colerae  nigrae  in  corpore  toto,  quare  corrumpitur 
complexio  membrorum  et  forma  et  figura  ipsorum  et  fortasse 
corrumpitur  in  fine  eins  ipsorum  continuitas,  ita ,  ut  corrodan- 
tur  membra  et  cadant  casu,  qui  fit  ab  ulceralione.  Item  A\er- 
ROis  tertio  coUiget  dicit,  primam  leprae  infeclionem  esse  in 
corde,  ideo  genitus  ab  eo  est  leprosus,  quia  passiones  cordis, 
quae  sunt  in  generantis  corde  activae  vel  passivae ,  tandem  sunt 
in  generato.  Si  alia  sigua  ab  auctoribus  scripta  observaverimus, 
manifestum  erit,  horum  nullam  esse  communicationem  cum  hoc 
moi-bo  gallico. 

Quod  non  morphaea. 
Facile  quorundani  sententia  propulsatur,  hunc  morbum  mor- 
phaeam  aut  baras  esse  concertanlium.  OITeratur  nobis  fen 
seplima  quarti  canonis  tractatu  secundo  nostri  Aboali,  inquien- 
tis,  morpliaeae  causam  esse  debilitatem  operatiouis  alterativae, 
quando  non  assimilat  assimilatione  integra,  quod  intelligendum, 
morj)haeam  esse  ex  mala  complexione  totius  cutis  interioris  ob 
sparsum  plilegnia  aut  nigram  coleram,  quae,  principio  quidem  ob 
imbecillitatem  hepatis  ad  cutem  expulsa,  tandem  longiore  mora 
cutem  fere  alienam  a  radicata  sua  complexione  fecerunt:  succe- 
dentem  tandenx  sanguiuem,  ut  nulrimeulum,  inficiuut  et  peregri- 
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1  num  redcliint.  Longe  alller  patentibus  oculis  cernimiis,  hunc 
I  morbum  exteiiorem  occupare  ciUem  sine  forti  inipressione ,  ali- 
,  quantulum  quidem  ulcerantem,  sed  complexLonem  nou  corruni- 
,  pentem,  eumque  punclalim,  uou  tolam  culeni  comprehendere 
videuius. 

Qiiod  non  plilegnion. 
Nec  laboriosum  est  convincere,  has  in  corporibus  nunc 
t  pustulas  neiitiquam  de  horum  apostemalum  esse  natura,  de 
qiiibus  Ayiceota  distincllonem  fecit  tertia  quarti  tractatu  primo, 
partim  calidls,  ut  pblegmonibus,  berisipilis  ,  partim  frigidis,  ut 
glandulis,  uudimiis ,  sepbiris.  Non  pblegmonem  quis  dicet,  quia 
parum  saltem  pliysice  poterit  ratiocinari  eius  inseparabilia  acci- 
deutia,  tertio  decimo  tberapeuticae  colligens:  iuaammationem  vi- 
delicet  forlem ,  nedum  in  loco  aposlematis,  verum  in  toto  cor- 
pore ,  ut  taugens  calorem  fere  igneum  manu  ferre  non  possit, 
cum  febre  quadani  continua,  cum  tensione  quadam  dolorosa,  ru- 
berem videbit  abuudantem,  tumorem  cum  quadam  durilie,  et  ut 
plurimum  tendere  ad  saniem:  quae  omuia  in  morbo  isto  abesse 
videmus. 

Quod  non  herisipila. 
Herisipilam  esse  nemo  astruet,  quam  aposlema  dicimus  co- 
lericum  ex  colera  naturali  separata  a  sanguine,  cuius  gratia  co- 
lera  plus  effrenis  ad  membrum  aliquod  expulsa  ruborera  afferet 
cum  quadam  clarilale  et  intensa  inflammatione.  Nec  locus  ex- 
cessive  tumet,  sed  modica  elevatio  cum  quadam  duritie  et  rubore 
apparet;  nec  febris  deesl.    Nihil  horum  hic  comperies. 

Quod  non  ignis  persicus. 
Ignem  persicum ,  quem  et  sacrum  iguem  ,  carbonem ,  pru- 
nam  medicorum  coetus  nominal,  nemo,  uisi  lemere,  hunc  mor- 
bum esse  dicet,  si  perilissimorum  sallem  medicorum  signa  per- 
spexerit.  Non  enim  comeslivus  est,  non  ebuUiens,  nec  virus 
in  eo  ad  nigrorein  accedit.  Ignis  enim  persici  natura  est,  carui 
se  innnergere,  in  quam  se  abscondens  carnem  perinde,  ut  cau- 
terium,  consumit,  unde  locus  reddilur  niger,  plumbeus.  Nec 
mora  est,  quin  subito  in  membrum  imprimat.  Cuius  qausa  est, 
teste  Gaueno  de  aposlemalibus  et  Rabi  Moyse  vigesima  lerlia 
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particula,  ex  sangulne,  ciil  accidit  ebullitio,  adeo,  quod  cu- 
tem  comburit:  subtil!  enim  sanguine  colerico  indammato  et 
putride,  subtile  transit  in  colerani ;  quod  supersit,  in  nielaucho- 
liam:  quibus  aggregatis  et  in  singulare  membrum  proieclis,  fit 
liic  carbo  vel  persicus  ignis.  Ex  hoc  differenliam  a  cancro  acci- 
pimus,  qui,  solo  cinere  melancholiae  vel  colerae  reliclo,  prius  re- 
soluto  subtiliori  parte,  vix  curandum  vel  apostema,  vel  ulcus 
alferre  solet.  Horum,  neque  ignis  persici,  neque  caucri  saevi- 
tiem  huuc  morbum  inferre,  certum  est. 

Quod  non  gangraena. 

Quis  erit,  nisi  menlis  inops,  qui  Lüne  morbum  gangraenam 
aut  esthionienum  esse  coiUenderet?  Non  enim  accidit  gangraena, 
nisi  ad  eam  ebullitionem  sanguis  perveniat,  ut  portio  tandem 
melancholiae  minus  grossa  putrefiat.  Quae  cum  sit  in  fieri, 
gangraena  in  promptu  adest :  si  perrexerit  ad  putrefactum  esse, 
eslbionienus  dicitur,  membrum  perdens  et  raortificans. 

Quod  non  anthrax. 

Ex  iam  firmato  sequela  est,  neque  hunc  morbum  anthracem 
sive  alllioin  ex  aliquo  nominari  posse,  cum  anthrax  apostema  sit 
ex  sanguine  ebiilliente,  cuius  grossior  portio  melancholiae  est 
putrida,  non  adusta;  qua  putrediue  materia  melancliolica  quau- 
dam  est  uacta  venenositatem ,  unde  vapores  subtiliati  per  arterias 
regionem  cordis  attingentes  citanx  mortem  inducunt. 

Quod  non  glandulae. 

Uudimias,  glandulas,  nodos,  quis  crediderat?  cum  sint  de 
genere  materiei  durae,  melancholicae ,  non  ulcerantis,  secus  hic 
videmus.  Nihil  denique  est,  quod  saphati  hunc  morbum  nos 
cogeret  appellare,  cum  volenlibus  una  sententia  omnibus  medi- 
cls,  tantum  faciem  et  caput  sapbati  occupare:  nec  ipsum  impeli- 
ginem  dices,  quae  sicca  est,  non  virulenta.  Non  vulgarem  sca- 
biem  nuncupabis,  (quae  verum  sit,  in  propatulo  est)  si  acci- 
dentia  contemplari  velis. 

Propria  hic  dicitur  sententia. 
Post  priorum  coufulatiouem  nunc  restal,  quid  de  gallico 
sciiliani  morbo:   et  lioc  sit  iudicium  meuni ,  puslulas,  quibus 
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I  Lomines  nunc  male  torquentur,  sordidas  et  ulceranles  ex  plum.m 
Ihumoriim,  non  unius  corruptione  emergere,  comitaule  quadam 
-  adusllone  et  nitrositate.    Sed  materiae  diversllas  ex  accideutium 
,  varielale  dinoscitur.     Pustulas  plures  sanguini,  has  phlegmal., 
:  alteras  melanclioliae  proplores  esse  non  dubitandum  est:  illa  ta- 
,  men  varia  humorum  geuera  ob  infusain  quandani  incinerationem 
.  seu  adustionem  aliquantulani  consecuta  sunt  acuitatem  igneam. 
1  Hinc  est,  quod  humores  bi  exspoliati  sunt  ab  ea  potentia,  qua 
,  in  reintegrationem  essent  incessantis  resolutionis  liumidi  nutri- 
mentalis  et  radicalis,  faclae  a   calore  nostro,  qui  compositus, 
partim  coelestis  et  suavis,  partim  igneus  est:  inutiles  ilaque  lUos 
humores  natura  praesentiens  nititur  eos  expellere  a  membris 
dignioribus  ad  loca  ignobilia,  ne  intus  latentes  nocui  hominem 
perdant.    Sagax  autem  natura  convenientem  expulsioni  regionem 
cutem  ordinavit,  probante  iUud  Halt  Abbate  seeuudo  tbeoricae 
in  haec  verba:  hominis  cutis  ceteris  animalium  coriis  debilior 
est,  quum  simul  cum  Iiis,  quae  proposita   sunt  in  ea ,  pro- 
posuit,  ut  receptiva  esset  superfluitatum  ad  ipsam  delluentium, 
quas  repellunt  illa  vicina  membra. 

Sed  grandis  videtur  in  his  pustulis  diversitas ,  in  figura, 
moUitie,  duritie,  virulentia,  colore,  ardore,  dolore  et  ulcera- 
tione,  hic  plus,  alibi  minus  imprimente. 

Varietatis  causam  sie  contemplemur.  Si  fortasse  sanguinis 
naturam  pustulae  jikis  accesserint,  videulur  rubescere  cum  qua- 
dam obfuscatione  et  subnigredine  aliquantula,  mediocri  grossitie  et 
tumore.  Causam  hic  dico  sanguinem,  humore  quodam  melancliolico 
modicum  adusto  infectum  ,  ea  tarnen  aduslione  non  ducente  me- 
lancholiam  extra  suae  naturae  lalitudinem,  unde  terreuni  mix- 
tum humido  terminat  ipsum.  Qui  sauguis  liac  immulalione  fo- 
ras  propulsus,  etsi  intus  calore  sit  subtilialus,  per  porös  exclu- 
8US  ob  naturam  terream  cum  humido  frigore  circumstantis  aeris 
congelalur,  idque  frigore  constans  a  succedeuti  humore  trusum 
subsequitur.  Succedit  item  alter,  donec  promineat  aliquid  niagni, 
quod  tuberosum  ferme  videatur  in  modum  papillae  mamillaris, 
ulcerantis  circa  radicem  vel  basim  eins.  Ulcerationis  ratio  in 
promptu  est  ob  vestigium  adustionis,  sua  siccitate  subtili  cum 
caliditate  solventis  humidum  glutinans:  inde  fit  dolor.  Onuiis 
autem  dolor,  dicenle  Galieso,  exacuit  rheuma,  id  est,  dolor  est 
causa  coucursus  humorum ,  quibus  in  repleto  corpore  corruplis 
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abundanlissime  aclvenieulibus  lit  quaedain  viruleiilia  roelida  ob 
uegligenlem  calorein,  quasi  desperanlem  de  hac  digereiida 
iiiatci'ia. 

Quoniodo  ex  melaiicholia. 
Si  aulem  plus  fueril  de  melaucliolico  huniore,  quam  sau- 
guinis,  Pustulae  papilläres  sunt  duiiores,  plus  coniestivae  el  ro- 
deiites,  nisi  viscosus  qiiidam  Lumor  plilegmalicus  sit  imniixlus, 
qui  proLiberet  tarn  validain  impressionis  saevitiein.  Maior  vero 
Iii  ulceratio,  quanlo  adustio  sit  forlior. 

Quomodo  ex  phlegmale. 
Fit,  ut  plilegmali  aquoso,  admodum  tenui,  quod  iudigesluin 
natura  despicit,  aliquid  aduslae  colerae  aut  nielanclioliae,  non 
quidem  in  ultimo  aduslionis,  permisceatur,  cuius  gratia  exsurgit 
phlegma  nilrosum  aut  salsum,  quod  sanguini  commixtum  ipsum 
sanguinem  naturae  odiosum  reddit,  quem,  tanquam  perniciosum, 
natura  segregat  per  eam ,  ut  prius,  regiouem ,  videlicet  cutis  fo- 
ramina.  Hie  liumor,  Iluido  phlegmate  liquidier  factus,  non  facit 
duriliem,  neque  proniinentiam  uiaguam  propter  humidum ,  quod 
termiuatur  alieno ,  non  proprio  termino ,  sed  escaras  aut  crustas 
(modo  loquendi  medicorum)  conficil  amplas,  ulcerosas  cum  viru- 
lentia  quadam  foeda ,  corrosivas  magis  vel  minus  secuudum 
intensiorem  vel  remissiorem  adustae  colerae  commixtionem.  Ex- 
surgunt  de  Loc  genere  puslulae  rubenles,  tendentes  ad  albedi- 
neni,  si  phlegma  sanguinem  superaverit:  si  nihil  sanguinis  adsit, 
vides  crustas  albas;  cum  quadam  citriuilate,  si  colerae  sit  ustio, 
aut  subnigrescuut,  si  nielanclioliae  adustio  sit  immixta. 

De  causis  au  tecedenlib  us. 
Causarum  anlecedentium  ratio  habetur  ex  longa  temporis 
liabiludine  plurinnim  humida ,  cuius  gratia,  factis  paucis  reso- 
lutionibus,  plures  humores  mali  sunt  congesli,  praeserlim  neg- 
Iccta  debita  diaeta,  dicente  Hxi'pociiate  terlio  aphorismorum : 
coustituliones  anui  omnino  quidem  siccae  pluvialibus  sunt  sa- 
nier es ;  cousonante  ad  hoc  Galieno  in  commenlo  eiusdein  hac 
senlenlia:  in  siccis  temporibus  humidilates  desiccant,  in  pluvia- 
libus adunantur,  et  putredines  augentur,  si  non  quibuslibet  die- 
bus  Corpora  numdificeutur;    balneis  enim  non  consumunlur,  nisi 
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:quae  culi  vicinantur.    Accessit  ad  hoc  pluihuum  dieruin  succe- 
denliuni  crebra  iu  qiialilatibiis  varietas,  iam  ad  calidum ,  iam 
,a'd  frigidum  subita  quadam  mulalione.     lliuc  humoriiin  varie- 
,tas  necessario  exsurgebat  cum  debilitale  caloris  relaxati,  hunio- 
„res  reguläre  uon  polenlis.     Ad  hoc  est  leslimonium  veuerabilis 
Msenis  HirrocKATis  iteruiu  tertio  aphorismorum :  in  horis  quaudo 
.eadeni  die  aliquaudo  aeslus,  aliquando  vero  frigus,  autumnales 
aegritudines   exspectare   oportet,  id   est,  morbum  de  niateriu 
adusta,  ob  incineralionem  versa  in  melancholiam. 

His  ergo  coaduuatis  humoribus  superfluis,  ex  quadam  uni- 
versali   causa  coelesli    concurreute   crudioribus  factis ,  tandem 
.adustis,  variarum  pustularum  exuberauliam  evenire  necesse  erat, 
qquae  minus  vel  magis  corpus  humanum   affligentes  inteusiori 
Nvel  reniissiori  adustione  cuti  se  infigunt,  quae  varietas  in  aperto 
eest,  si  discretionem  aetatis,  sexus,  regiouis,  complexionis  etc. 
I  advertere  vohierimus.    Visum  est  denique  iu  calidioribus  regioni- 
b  bus  hoc  morbo  prius  laborasse  homines,  tandem  frigidioribus,  ob 
varietatem  passibilitalis  corporum  merito  regionis  contractam. 
Superest  dicere  de  quibusdam  accidenlibus  et  causis  eorun- 
cdem,  quare  primum  circa  pudenda  pustulae  appareaut.  Ratio 
£  est  viarum  largitas  circa  seminaria  vasa  a  venis  emulgenlibus  et 
arteria  adorti  immediale  ramificata.     Per  quorum  ampliludinem 
vel  prope  ob  caliditafem  magnam,  non   obslaute  illorum  revo- 
lulione  varia,  quod  maUmi  est,  propellitur,   non   quidem  ibi- 
dem stans,  sed  longius  usque  ad  verelrum  vel  pudenda,  tan- 
i  quam  locum  spongiosum ,   alias  virinae ,  tanquam  superiluitatis, 
c  capacem.    Similis  ratio,  cur  fauces  occupentur:  ob  illarum  par- 
t  tium  raritatem  spongiosam,  humorum  facile  susceptivam,  id  eve- 
t  uire,  cerlum  est. 

Doloris  arliculorum  causam  afferre  non  est  difficile;  quae 
i  quidem  non  aeque  singulos  afficit,  sed  ob  grossitiei  et  subtili- 
I  tatis  humoris  vai'ielatem  musculos  seu  nervös  plus  vel  minus 
i  laedens,  solulionem  ferme  continui  faciendo ,  saeviorem  vel  ma- 
!  gis  remissum  iufert  dolorem. 

De  causa  universal!  supercoelesti. 
y  ,,      Causam  universalem  indagare  libet,  quae  a  superiorum  est 
influxu.    Omne  enim,  quod  in  hoc  mundo  oritur,  causam  cor- 
respondenlcm  et  praesignanlem  habet  iu  coelo.     Vullus  enim 
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liuius  seculi  sublecll  sunt  vulllbus  coell,  fcstanlc  summo  AniSTO- 
TELE  priino  nietaurorum  Iiis  verbls:  necesse  est  mundum  in- 
feriorem contiguum  esse  lationibus  superiorum,  ut  tota  virtus 
inde  gubernelur.  Variaiis  ergo  configurationibus  slellarum  erra- 
ticariim  allerantur  inferiora,  dura  et  terrea,  aclloni  alteranlis 
reniti  potentia,  quanto  niagis  facilius  corporis  liumani  aquosi 
humores  Iluidi,  inipressionis  superiorum  capacissimi,  qni  ob 
quinque  coelestes  configurationes,  et  quidem  magnas,  eam,  quam 
nunc  habent,  nocendi  promlitudinem  receperunt. 

Prima  erat  ex  duorum  superiorum,  Saturni  et  lovis,  con- 
iunctione  in  XXIII.  gradu  scorpionis,  Marte  existente  in  octava 
domo,  quae  domus  est  mortis,  et  in  XXVII.  arietls,  in  summo 
testimonio.    Facta  haec  coniuuctio  anno  Christi  1484.    Simile  de 
universali  fere  solis  eclipsi  in  anno  domiui  1485,  Marte  item  in 
medio  coeli,  in  signo  liumano,  coniunctione  vero  lumiuarium  in 
quinto  arietis.    Successit  statim  eclipsis  aliquot  quidem  punclo- 
rum  in  anno  domiui  1487  XX.  lulii,  coniunctione  luminarium 
in  leone  facta,  Marte  in  medio  coeli,  in  virgine,  signo  liu- 
mano, qui  dominus  erat  signi  asceudenlis  scorpionis,  Saturno 
fere  in  ascendente.    Accidit  anno  doraini  1494  XXIII.  Februarii 
duorum  superiorum,  lovis  et  Saturni,  oppositio,  Satürno  in 
piscibus,  signo  aquatico,  existente,  domum  lovis  inficiente,  cuius 
tempore  priorum  pictarum  configurationum  elFectus  apparuit,  lon- 
gius  quidem  durans  videlicet  pcstis:  tandem  reliquiae  adustae, 
non  quidem  putrefactae,  ex  vario  liumorum  genere  liunc,  quem 
gallicum  morbum  dicimus ,  afferentes ,  quae  apparere  iuceperaut 
circiter  decennalem  revolutionem  Satursi  in  ariete,  quae  in  ter 
centum  annis  suam  periodum  explens  Semper  mutationem  mi- 
rabilem  toti  iufert  mundo.     Unde  fit  humorum  grossorum  me- 
lancliolicorum  generatio  et  plilegmatis  cruditas  ob  Sattrni  iialu- 
ram  cum  Martis  dominio  adurentis:  quibus  duobus,  tanquam 
naturae  liumanae  summis  liostibus,  simul  complexis,  sua  inva- 
lescente  liomxni  adversa  natura,  calorem  naturalem   et  Spiritus 
deiiciunt,  virtutem  regilivam  prosternunt,  non  potentem  dirigere 
humores,  ut  essent  convertendi  in  substantiam  aliti  pro  maiore 
parte  sui,  sed  potius  mala  qualitale  affecti,  crudi  et  adusti  ex- 
cluduntur,  si  ulla  sit  naturae  vis  relicla:   quod  quidem  in  boc 
morbo  factum  est  ex  praevaleute  benignissimo  sidere,  hunianae 
naturae  amico,  Iove,  vilam  bunianam  (quantum  esset  ex  se)  per- 
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>oetuanle.  Fit  expulsio  eorum ,  quae  naturae  sunt  nocua ,  cum 
/ortitudlne  naturae  expellentis  ad  longhiqua ,  videlicet  cuteni, 
^juae  secundum  expulsi  uaturam  ulceratur,  apostemalur ,  variis 
iJenique  doloribus  afficitur,  signo  quidem  bono  (quia  praevale- 
lacentis  naturae),  causa  mala. 

Ex  bis  inferendum  est,  non  unius  generis  materiae  lias  esse 
,ipustulas  et  ulcera,  nec  cerlo  posse  locari  capitulo;  sed  varietate 
! materiae,  ex  qua  et  adustionis,  non  quidem  nimis  multuin 
.adurentis,  saevioris  tarnen,  quam  in  scabie  vulgari  aut  pruritu, 
imprimentis  diversitate  fit  nominum  (de  quibus  nibil  ad  medi- 
icum),  etiam  curae  varialio.  Praeterea  ob  materiae  multiludinem 
irin  toto  corpore  et  omnibus  membris,  tertia  digestione  tauquam 
[iminus  aptam  a  natura  derelictam,  fit  per  omnia  membra  pustu- 
IrJarum  expulsio  secundum  variam  materiae  naturam ,  Semper 
iijquidem  adustae. 

De  medica  applicatione  seu  antidotis. 
Post  causarum  morbi  conlemplalionem  activa  passivis  de- 
bile applicare  intenlio  est,  primo,  ne  malum  superveniat,  prae- 
numire,  secundo,  si  bumanum  corpus  hoc  malum  inciderit,  re- 
parare.     Quoad  praeservatiouem    oculus  habeatur  ad  sex  res 
non  naturales,  quae  sunt  acr,  cibus  et  potus,  somnus  et  vigi- 
lia,  motus  et  quies,  inauitio  et  repletio   et  accidentia  animae, 
id  est,  passiones  animae,  ira,  tristitia,  timor  etc.    Dimisso  aere 
(quem  pauci  admodum  advertunt,  vel  qualitatem  eius  subterfu- 
gere  nequeunt)  de  cibo  dicimus ,  qui  non  sit  salsus ,  non  ama- 
rrus,  non  unctuosus,  nec  excessive   dulcis,  non  acutus,  neque 
I  nimis  grossus:    ex  his   enim  humores  eveniunt,  hoc  tempore 
hunc  morbum  minantes.     Horum  rationem  dicere  longum  esset. 
^  Vigiliae  modum  excedentes  humores  exacuunt,  ut  adustioni  i^a- 
I  ratiores  fiant.    Exercitium  quidem  bonum  et  salubre,   sed  in 
c  corpore  cacochymico,  hoc  est,  pleno  malis  humoribus,  nisi  prius 
I  mundatum  fuerit,  plura  mala  educit  et  excitat,  quod  quiete  la- 
i  luisset,  moveus  et  non  educens.     Simile  de  balneo  in  corpore 
i  immundo :  sed  summum  in  hoc  morbo  Studium ,  quod  malum 
(  est  in  corpore ,  evacuare ,  praemissa  conlemplalione  complexio- 
!  nis,  aetatis,  sexus,  quorum  diversitate  materiae  peccanlis  varie- 
talem  habere  possumus,  si  ulla  sit  humoris  malitia.  Couiicere 
euini  oportet,  si  aliquis  in  corpore  ad  hanc  acgritudinem  pro- 
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])ortionalis  sll  lapsus,  cum  adverlenlia  venariiui  aniplarum:  quae 
si  visae  fueriut  tiuiientes,  cum  aliis  adieclis  condhionibus,  fiat 
ex  Vena,  quam  purpuream  seu  mediam  dicimus ,  compeleus 
phlebotomia;  noii  tarnen,  ut  quidam  male  aestimaut,  usque  ad 
lipolbymiam,  ex  eo,  quia  morbus  non  adeo  acutus,  daus  indu- 
cias.  Minutione  sanguinis  celebrala  denlur  sanguiuem  muudifi- 
cantia,  inter  quae  plurimum  valet  aqua  laclis,  nisi  maius 
praeceptum  humorale  superiluat,  quo  invilamur  ad  fumum  terrae, 
tanquam  medicinam  leviorem ,  tandem  ad  folia  sennae ,  in  aqua 
lactis  cocta,  cum  admixtione  epithymi.  Si  fortasse  inobedieulia 
liumorum  \isa  sit,  coufecliouem  Hamecli  non  abhorrebimus,  cum 
diaphoenicone  iu  sexu  muliebri  vel  phlegmatica  liabiludlne. 
Slyplica,  mediocria  quidem,  ul  esse  possit  decoclio  ex  rosis  rubeis, 
semine  acetoso,  semine  porlulacae ,  cum  additione  niodica  spodii, 
sumacb,  bolaustiarum,  indubiae,  bona  tamen  cautione  prodessent, 
si  sufficiens  fuerit  praemissa  evacuatio :  alias  nequaquam. 

Cürae  modus  brevis. 

Si  pustularum  aliquautula  visa  sit  apparentia  per  culem 
sparsa,  nulla  in  principio  fiat  lihlebotomia ,  ueque  uUa  per 
venlrem  solutio,  sed  naturae  porrigentes  auxilia  eam  imitemur, 
consulente  noslro  Hippocuate  prima  particula  aplior.  Iiis  verbis: 
quae  ducere  oportet,  undecunque  maxime  natura  repit,  iude 
ducere  per  convenientes  regioues.  Galienus  commeulo  eius- 
dem  cutem  purgationum  naturae  convenienlem  locum  dicit. 
Hinc  est  pannis  calidis  cuti  apposilis,  porös  dilatanlibus ,  aliis- 
que  mediocriter  quidem  calidis  fieri  adiutorium.  Slufas  vero 
nimis  calidas  aut  aereum  arte  factum  balneum  quodam  excessu 
abliorreamus :  liaec  enim  plenitudinem  agitant,  non  educunt. 
Hinc  multa  possunt  emergere  uocumenta.  Decoctiones  aperitivae 
tunc  proderunt,  adiunclis  quibusdam  lenientibus,  non  poslba- 
bita  modica  styplicilate,  in  Lac  forma: 

Ree.  Ficuum  siccarum,  semiuis  foeniculi,  passularuui,  semi- 
nis  foenu  graeci,  radicis  petrosilini  ana  unc.  semis,  leulium  ex- 
corlicar.,  myrlillorum  ana  draclim.  unam  et  mediam.  Coquantur 
iuaqua  pro  consumptione  medielalis;  colalurae  addalur  zuccaris. 

lUud  annotetur:  si  in  solis  pudendis  pustulae  ulceraules 
apparuerint,  alias  in  cute  non  apparentes,  et  phlebolomiam 
et  soluliouem  ante  pustularum   exilum  ad  culem   fieri  posse. 


125 

'fostquam  cerlum  liabealur,  non  plus  de  puslulis  pullulare ,  fiat 
,an-uinis  luinulio,  ubi  lieri  debel,  venlrisque  evacualio  cum 
läs^quae  snperius  dicla  sunt,  ut  elecluario  llamech,  pilulis  de 
fuino  terrae  in  corporibus  leueris ,  cum  decoclione  foliorum  sen- 
nae,  in  qua  dissolvatur  aliquid  diacalholiconis,  praemissis  di- 
,gestivis  secundum  diversilatem  materiae.  Plurimum  valet  syru- 
pus  de  Byzantiis  ob  ingredieulia  partim  liumida  et  partim  re- 
solventia  cum  syrupo  de  fumo  terrae.  Syrupus  acetosus  in 
Iphlegn.ate  salso  non  est  postponendus.  Sed  neuliquam  electua- 
rium  de  succo  rosarum  aut  reubarbarum  lanquam  medicuiae 
.;basis  adhibendum  est,  quum  colerae  purae  evacuativum  ulrum- 
ique  est,  cuius  praeceplum  puri  liumoris  liic  non  cernitur,  quo 
plurium  est  error,  nec  antecedens  causa  videtur. 

De  medicinis  localibus. 

Localium  medicinarum  in  hoc  morbo  compositionera  fieri 
lioportet  ob  variam  inlenlioiiem  removendae  materiae  peccantis. 
iXonsiderare  oportet  medicinae  vim  abstersivam  cum  quadam  cu- 
ütis  conforlatione,  hoc  est,  modica  stypticitate ,  cum  ulceris  ex- 
sisiccatione  et  mundiEcatione  adustionisque  extinclione,  non  neglecta 
iiin  fine  consolidativa  medicina,  cicalrisaliva  seu  cutis  facliva.  Haec 
a  alterare  oportet  varielate  decursus  temporum  niorbi,  principio, 
aaugmento,  statu  et  declinalione,  quae  soli  ingenio  docti  medici 
jisunt  relicla.  Medicinae  abstersivae  non  sint  nimis  calidae,  ne 
11  ulceribus  fiat  mordicatio,  nisi  aliquid  sit  ad  hoc  invilans  sordidum 
eiet  virulenlum,  indigeus  evidsione  sui.  Hinc  est,  quod  vitriolum, 
alumen  ustum  nonnuUi  (non  qiiidem  Semper  male)  apponunt. 

Vulgaria  abstersiva  sunt  farina  cicerum,  farina  fabarum  ex- 
corticatarum,  farina  lupinorum,  lithargyrium  cum  iufrigidatione, 
iimyrrhacum  muudificalione.    Sed  pulveres  ellebori  nigri,  slaphi- 
isagriae,  ireos ,  nisi  in  modica  quantitate,  loco  Stimuli,  appo- 
nendi  sunt,  si  uUa  sit  pustulae  removendae  grossilies. 

Pro  sola  puslularum  exsiccatione  aqua  salsa  sulficeret,  la- 
inae  ovium  infusa  et  apposita:  aliquid  olei  rosarum  ob  leni- 
tionem  et  infrigidationem  adniisceri  potest.  Sed  ulcere  facto, 
remota  escara  detur  illud  Guilielmi  Plaokntini.  R.  Lithargyrii 
arte  abluli,  farinae  risi,  ossium  vetustorum ,  seminis  melonum, 
farinae  cicerum,  fabarum  excorlicalaruni ,  lupinorum  excorticato- 
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rum  ana.  Pulverisenluv  et  niisceanUir  cum  muslilagine  de  psyl- 
lio  aut  focnugraeci,  vel  seminis  lini.  4 

Loca  ulcerosa  einplasli'entur ,  et  vesligiuni  ulcerum  non 
apparebit.  Si  vero  lanla  fuerit  ulceris  sordes,  alumen  uslum  in 
priucipio  non  negligaUir,  donec  deposila  virulentia,  suflicienti 
liabita  nmndilicatione,  consolidationi  ulcus  obediat. 

Poteril  fieri  et  islud  unguentuin:  R.  TJiuris,  masticis,  lithar- 
gyi'ii  ana  parlem  unam ,  aluminis  usli  parlem  quartam ,  cerus- 
sae  partem  mediam,  terbentinae  et  olei  olivae  quantum  sufficit 
pro  unguenlo. 

Ab  argentovivo,  quantum  poterimus,  caveanius,  praesertlm 
circa  regionem  stomachi  et  liepatis:  et  capili  plurimuni  obest 
omnibusque  nervis. 

Alocpaticuni ,  niyrrha,  sanguis  draconis,  tanquam  fainilia- 
rissime  exsiccantia,  non  sunt  poslhabenda. 

Pro  ulceris  sigillatione  cortices  malorum  granatorum ,  flores 
malorum  granatorum  primum  locum  tenent. 

Defensivum  gutturis  etfaucium,  ne  ulceratione  molestentur. 
Fl.  Aquam  rosarum  in  aliqua  dosi  et  aliqnantulum  sumach  et 
modicae  carnosilatis  granati  ana.  Pistentur  et  buUianl  cum  aqua 
rosata,  colentur  et  iufi-igidentur,  quo  fiat  gargarismus,  antequani 
ulcera  supervenerint :  sed  illoruni  praesentia  mundificativis  cum 
quadam  addila  stypticitate  procedas ,  ut  melle  rosato  et  aliis. 

De  bis  localibus  medicinis  nulla  certa  poterit  dari  regula, 
sed  experti  medici  ingenlo  omnis  limilanda. 

Finis. 

Impressum  Viennae  per  lo.  W. 
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POSITIO 

DE 


MORBO  FRANC 

PER  DOCTOREM  SYMONEM  PISTORIS  IN  ALMO 
GYMNASIO  LYPGENSl 

DISPUTANDA. 


Q  II  a  e  s  t  i  0. 


trum  morbus  iam  curreus,  inaliim  francuni  appellatus ,  non 
proprie  male  morigeratum  diclus,  ex  mutatioiie  aeris  in  quali- 
itatibus  manifestis,  puta  calido  et  humido ,  aiit  occulta  in  aere 
>proprielate  sit  causatus? 

A.    Concluslo  prima. 

Nec  veteres,  nec  iuniores  medici  sab  alüs  capitulis  morbum 
.galllcum  posuerunt,  quam  quod  eum  pustulas ,  autliimata  aut 
ualhumera  epidemialia  nuncupaverunt. 

a.    Cor.  primum. 
Cum  male  morigeratum  in  humoribus,   febribus   et  alüs 
ildicalur,  improprie  malura  francum  eo  nomine  appellalur. 

'"Br  "Cor.  secundum.  '  '  ' 

Qui  simpliciter  malum  francum  elepbantiasim ,  saphati ,  al- 
lihumera  aut  pustulas  dicunt,  male  de  morbis  talibus  epidemiali- 
1^1  bus  sentiunt.  ^.  . 

B.    Concluslo  secunda. 

Inter  multos  niorbos  ex  mutatione  aeris  in  qualltatibus  cau- 
«  salos  ab  Hippocrate  tertia  particula  aphorismorum  positos  prae- 
sens male  uiimeratur,  quamvis  leprae  plusquam  alii  morbo  in 
disposilione  et  materia,  quae  solum  est  atr^iibili?  et  nuuquam 
1  piluila ,  assimilalur.  ,,,  ;. 

a.     Lor.  primuni. 
Etsi  qualitas  aeris  manifesla  aliquid  in  talium  morborum 
;  generatione    operatur,    non   tameu    causa   sufficieus  eorundem 
asslgnatur. 
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b.    Cor.  secunduni. 
Qiiamqiiam  morbi  ex  mulalione  acris   in   qiialilalibus  epi- 
demiales  dicantur,  non  tarnen  ex  hoc  rede  pesliferi  niinciipanlur. 

C.    Concluslo  lertla. 

Morbus  iain  currens  et  ceteri  pestiferi  ex  formis  coeli  cau- 
sati  non  iinmediale  ex  universali  causa  et  coelesti  sine  parlicu- 
lari  et  lerrestri  sunt  generali. 

:  Cor. ,  primum. 
'  Si  causa  universalis  coelestis  sufficeret  ad  taliuni  morboruni 
generationem ,  in  omnibus  locis  simul  et  aequaliter  uno  tempore 
videremus  operalionem. 

>  b.    Cor.  se  Clin  dum. 

Malefrancum  non  ex  aeris  in  calidilate  et  bumiditate  mu- 
tatione  solum  procedit,  sed  ex  quadam  in  aere  occulla  proprie- 
tate  homines  laedit. 

D.    Conclusio  imperlinens. 

Licet  astrologia  pars  medicinae  non  dicatur,  mullum  ta- 
rnen medico  utilis,  imo  necessaria,  ut  conciliator  refert,  com- 
probatur.  il  mv  ' 

a.    Cor.  finale. 
Medici  posaunt  ex  aegritudinibus  Ventura  prognosticare ;  si- 
militer  astrologus  ex  astris  futura  praedicare. 

Conclusio  fioalls. 

Morbus  iam  currens,  malum  francum  appellatus,  non  pro- 
prie  male  morigeratum  dictus,  non  ex  mutatione  aeris  in  quali- 
tatibus  manifestis,  puta  calido  et  humido,  sed  ex  occulta  m 
aere  proprietate  est  causatus. 

Impressum  Lyptzk  per  Maucum  Brandt  a.  1498. 
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DEFENSIO  LEONICENIANA 

NUPER  EDITA  IN  FELICI  STUDIO  LIPCZENSI. 
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Lipczcnsibus  medicis  Maktinus  Mellerstad 
salutem  dielt. 


Cum  edltiun  nuper  libellum  doclisslnii  naliirae  consulli  do- 
mini  Leoniceni  de  niorbo  gallico,  ciiius  non  soluni  causa  apud 
medicos  ferme  omues,  verum  etiam  nomenclalura  incognita  fuit, 
offendissem  perspexissemque ,   in   eo   mulla  nedum  docle  egie- 
gieque  conscripla,  sed  et  omuia  rationibus  et  liippocralicorum 
virorum  auetoritatibus  adeo  solidata   atque  firniata  inveui,  ut 
audeam  aperte  dicere,  aliquot  annis  eius  generis  nihil  vel  absolu- 
tius  vel  consummatius  scriptum,  nisi  forte  me  fallat  amor  et  aucto- 
ris et  eius,  cui  libellus  inscriplus  est.    Ea  novitate  caplus,  voleus 
professioui  meae  satisfacere,  ulque  tradita  doctriua  cunclis  red- 
deretur  notissima,  ausus  sum  iuxla  gratiam ,   quae  mihi  a  deo 
praeslila  est,  gymnastico  certamine  eius  rei  utilitatem  publice  in 
lucem  ducere  tradereque  praecepta,  quibus  siuguli  etiam  minus 
docti  non  fugere  tantum,  sed  quoque  habitum  morbum  et  pel- 
lere  et  curare  ipsum  possent,  alio  quam  eorum,  quae  dicto  li- 
bello  coutinentur,  interprelatione  non   fundati:    ueque  puduit 
post  tantae  aestimationis  virum ,  quem  ut  audio  tota  colit  Italia, 
propriam  quibusdam  locis  posuisse  opinionem,   ratus  id,  quod 
erat  utilius,  laudabiliusque  esse,  aliquam  partem  studii  mei  con- 
ficere,  quam  territum,  ut  aiunt,  in  carceribus  me  tepescere  at- 
que frigere.     Verum  iis  diebus  zophisles  unus  in  hanc  inve- 
hendi  cupidinem  prorupit,  ut  quaestiunculam  nudam  litterarus 
formis  pressam  absque  omni  ratione  in  audilorio  publico  nobis 
oppoueret,  qua  bene  dicta  nostra,  nescio  quo  spiritu ,  dicacilale 
quadam  procaci  et  solula  liugua  convelleret  atque  redargueret. 
Quem  quidem  imprimis  empiricuni  existimavi  et  hominem,  qui 
poena  indigeret;  accuratius  tameu  rimatus  eius  conclusiones  at- 
que correlaria,  quae  non  nihil  de  formis  coeli  et  occullis  pro- 
prietalibus  continent,  vidi  hominis  ingenium  allius  et  in  numero 
apollineorum  locandum,    Hic,  ut  auguror  ,  invidia,  quam  ad- 
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,versiim  me  a  cunabulls  et  nalallllo  sidere  liausU,  aul  bili  atra 
niolus,  seu  ira  ijercitus ,  inclemeiitius  delirando  vaue,  false  pror- 
siisqiie  ineple  conlra  nos  nisiis  est  dispulando  oblalrare,  et  ta- 
lla  qiiaedam  objiciendo  prodiixit  in  medium,    quae  dediscere 
oportuit,  vel  non  legisse  sit  melius.     Quae  si  verilatis  gratia 
iiitra  nos  ventilandae  saltem  formis  non  impressisset ,  sivissem 
leum  ita  perpetuo  deviare,  nec  tarn  futilia  aniliaque  deliramenta, 
quam  irrogatas  nobis  falso  calumnias  coarguissem.    At  vero  cum 
nullae  officinae   sint  nullaeque  aromatariae ,  in  quibus  zophista 
•  iste  non  malefrancum  anlliimata  alhumeraque  epideniialia  ex- 
ultando  disseiuerit  (ita  enim  remolioribus  vocamenlis  delectatur, 
quibus  rei  verilalem  vel  palliare  obscurareque,  et  id  quidem 
lifalso,  nilitur,  vel  solus  ea  novisse  videri),  veritus,   ne  lectio 
novi  operis,  cui  j)lerique  auritam  operam  tradidere,  aviduni 
lectorem  decipiat  ac  optima  quoque  iugenia  a  veri  tramile  in 
errorem  abducat,  (et  eo  magis,  quia  non  deerunt,  qui  errata 
jisua  defensuri  forent,  quod  veterum  auctorilate  probatissimorum 
[  quasi  auctorum  niti  videretur)  non  potui   sane  pati  hominis  ar- 
rogantiam,  nec  nostrae  professionis  tirones  sie  errare  et  decipi, 
^  sed  priscorum  morem  servans ,  qui  veri  habendi  gratia  nec  vel 
lamicis,  vel  praeceptoribus  parcebant,  conatus   sum   ex  paucis 
iimulta  saltem  probabiliter  redarguere,  quae  sine  iudicio  et  te- 
il mere,  ut  opinor,  posuit  in  suis  conclusionibus ,  ut  se  tandem 
c  cognoscat  hominem  et  bene  sentientibus  obtemperet  meminerit- 
que,  omneni  superbiam  liumilitate,   ut  dicitur,  castigatum  iri, 
inexcusabilem  denique  errorem  esse ,   quod   homo  alioquin  in 
,1  operibus  medicinae  fama  referente  bene  eruditus  parvo  in  opere 
n  niulta  tarn  contemptibiliter  peccaverit:  ad  id  officii  certe  non 
n  mbtus  aliundcy  quam  veritatis  et  apollineae  scientiae  amore,  et 
r  non  lacessendi  aut  oblatrandi  studio,  cum  quidem  tantum  id  a  meo 
'  instituto  abest,   ut  etlam  nihil  magls  oderim,  quod  quamquam 
ex  me  alias,  tum  vel  hoc  argumento  percipi  potest,  quod  zo- 
.  phistae  nomen  subticeo  ubique:  ferat  ergo  ipse  aequanimo  hanc 
r  nostram  defenslonem ,  quam  ita  institutam  in  nomine  domiui 
;  aggredlam\ir. 
•I'. 

Coriclijslo  prima  zophislae.    (VII.  A.) 
Quid,  0  zophisla,  (lecum  enim  mihi  nunc  semo  erlt)  iam 
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graecissans  iamque  baibarlssans  ad  ignota  niedicis  noslrls  capl- 
tiila  morbum  gallicmn  reponis  et  cum  nimis  iiiepte  ad  horam 
eliam  excogitatis  quasi  execrationis  vocainenlis  varie  appellave- 
ris,  tandem  acephalum  et  anoniium  relinquis?     Die,  quaeso, 
quis  velerum,  ut  iuniores  taceam  ,  hoc  morbi  genus  iis  execra- 
tionis caracleribus  insignivil?    Erasisti  atus ,  Chrysippus,  Praxa- 
goras,  num  Diocles,    nuni  Eropbilus ,  num  Dienes,  Dionysius 
Melrodorusque ,  quos  nunquam  vidisti ,  neque  nos  babemus  ? 
At  ne  labor  tuus,  quo  solus  velerum  libros  tani  diligenter  dis- 
quisiveras,  oranino  pereat,  die  sallem  ubi  in  Hippocrale  Coo, 
Galeno  Claudio  aut  Paulo  Aegineta  anlhimala  epidemialia  of- 
fendisti,  aut  in  Rasi,  Avicenna  vel  aliquo  arabe  alliumera  epide- 
mialia;  nam  veteres  latinos  iUos  Anlonium  Musam,  Cornelium 
Celsiun,  Quinlum  Serenium  et  Cassium  Felicem  omnino  conslat 
somnorina  eiuscemodi  monslra   veliUi  hircocervos,  tragelaphos 
et  äurdas  chimeras  neglexisse.    Moderniores  etiam ,  quos  scbo- 
lae  medicorum   recipiunt,  neque  aliquid  lalium  somniaverint ; 
nam   horum  opiniones  dominus  Leonicenus  in  sua  de  morbo 
gallico  conscriplione  magno  numero  citat;  sed  non  invenies  tuae 
opinioni  adstipulantem ,  quam  nibilominus  ita  obscure,  ita  fri- 
gide atque  ieiune  proponis,  ut  tota  ipsa  nihil  doceas,  nihil  ape- 
rias  nihilque  iudices,  sed  per  incuriam  ,  qua  langues,  et  voces 
et  rerum  pondera  confundis;   et  imprimis,  quod  dicere  piget, 
non  attendens,  distinctionem  numeri  principium  esse,  anthimala 
connumeras  puslulis  et  has  alhumeris,  quasi  contra  species  dislin- 
guatur  genus  vel  contra,  aut  in  solo  nomine  consistat  numerus, 
quasi  deuique  morbus  gallicus  anthimata  sit  et  alhumera,  sintque 
haec  ipsa  sibi  eadem  atque   epidemialia,  quae  tarnen  auiculis 
quidem  et  idiotis  sunt  notissima.     Nescio  profectb,  quomodo 
famae  et  aestimalioni  tuae  consulueris,  qui  epidemiani  tarn  hor- 
ribilem  Iamque  male  morigeralam  morbis  facillimis  cognitu  at- 
que levissimis  eandem  facis  morbosque  quotidianos  suaque  sponte 
in  barbis  nascentes  epidemiales  appellas.    Tu  videris :  nam  efflora- 
tiones  iUae  et  papulae  rubeae,  quas  Graeci  exauthimala  vocant, 
capitis  sunt  passiones,  non  pudendorum  ,  in  quibus  =  plerumque 
incipit  morbus  gallicus.    Plinius  praeterea  gravissimus  ille  auctor 
XXV  suae  naturalis  hisloriae  libello  capite  duodecimo  medetur 
anthimati  levissima  medicina,  foliis  scilicet  ebuli,  tamquam  mor- 
bus sit  facilis.    Nec  minus  ineple  quam  false  opinaris  morbum 
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..allicum  alhumeram,  (prima  siquidc.n  inHcclione  et  feminiuo 
'enere  a  uostris  clicilur)  culus  rei  argumento  tibi  esse  debuit, 
auüd  priuceps  Avicenna   lu.squam  recapitulat  alhumerain  sicuti 

,3liu.n  quenivis  morbum,  sed  varlolis  et  morbiUis  siniul  conau- 

.„erando,  ad  quos  se  gradualiter  habet.  In  tolo  suo  yolunnne 
aihil  plus  scribit  de  ea,  quam:  alhumera  est  aliquid  de  vario- 
lis  et  morbillis:  quod  similiter  ex  Rasi  iutelligl  polest,  qui  hbro 
■divislonum  gradus  variolarum  magis  suspectos  nolans,  loco  eu.s, 
.quod  Avicennae  est  alhumera,  si  non  conieclura  fallor ,  pouit 
.variolam  ambulativam.  Error  ergo  ille  ex  ignorantia  nomin.s 
pendet,  quod   tantum  sono  examiuasli,   quemadmodum  figulus 

[I  probat  oUas. 

Correlarium  primum  zophislae.    (VII.  A.  a.) 
Audiant,  obsecro,  studlosi  omnes,  audiant  viri  calumnian- 
utis  audaciam,  audiaut,  quäle  hoc  zophislae  enthymema  quidque 
aiargumenti  sit.     Album  dicitur  de  crystallo,  nive  et  alus,  ergo 
ümproprie  dicitur  de  cigno.     lam  ex  isla  arguendi   formula  vi- 
ideri  polest,  quae  hunc  zophistam  cupido  inanis  gloriae  trans- 
vversum  facil.    Sed  usu  venire  solet,  ut  alios  ex  nobis  metiamur; 
tat  ipse,  cum  sualim  improprius  et  ineptus  sit,  ubique  de  locu- 
1  tionis  improprielate  nos  carpit.    Galenus  videns  interdum  disper- 
i  iudicationem  humorum  et  febrium  inconsistenliara ,  quibus  puta 
1  nihil  certi  vel  in  periodis ,  vel  signis  digestive  ostendilur ,  quo 
i  sese  iuvare  possit  in  opere  medicus,  dignatus  est  hac  nomencla- 
I  iura  cacoelhes,  quod  soual  male  morigeralas,  et  febres  et  hu- 
I  mores  appellare.    Et  ita  haud  secus  eaque  ralione  vulnus  Te- 
llephi,    quod  ApolUnis  oraculo  sanari  non  poluit,  nisi  ferro 
.  Achillis,  quo  anlea  erat  percussum ,  ileruin  refricaretur ,  male 
I  morigeralum  nuncupavil,  ceteros  vel  culpans,  vel  coarguens,  qui 
idlelephium  vel  chironeum  dixerunt:  inquit  enim  volumine  de 
tumoribus  praeter  naluram:  superfluum  est  ita  nominare  ;  sunt 
enim  omnia  male  morigerata:  accedilque  Plinius.    Columella  ce- 
terique  accurallsslmi  scriptores   uoxium,  quod  coelo  provenil, 
nunc  malum,   nunc   iniuriam  vocant,    quod   a  terra  affertur 
damnum,  peslem  appellanl.    Horum  imitallone  ex  doclrina  Pan- 
dulphi  Collenulii  causam  huius  nominis  ad  morbum  gallicum 
censui  dispulalive  Iransferendam ,    tum  quia  coeli  intemperie 
provenil,  lum  quod  in  eo,  quidquid  putrefit,  non  consislit,  sed 
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varialiir  sccuiidmn  siibslatiliain  et  alleratiir  per  coloreni  et  oclo- 
rem ,  et  in  fine  qiiia  nuilla  mala  per  ipsiim  geruntur  in  arte 
inedica.  Ideoque  diximus  male  morigeratum  posse  appellari 
propler  diiplicem  ,  iit  aiunt  ,  malignitatem,  occultam  scilicet  pro- 
])riae  caiisae  et  apertam,  quae  est  effectus;  prout  princeps  Avi- 
cenna  de  febre  pestileiitiali  maligna  mala ,  quasi  difficile  et  a 
natura  et  medico  vincibili.  Feras  ergo  patienter,  mi  zopliisla, 
Lanc  ipsam  noniinis  apropriationem ,  quando  praecipue  in  bac, 
prout  nee  in  aliis,  nihil  decerninnis  nibilque  diffinimus,  sed  in- 
citanius  tantum  vegetiora  ingenia  ad  altius  vestigaudum  cede- 
musque  libenler  melius  sentienti  et  auctoritatibus  et  probabili- 
bus  argunientisp  sed  nünime  luis  puerilibus  delirameutis. 

Correlarium  secnndum.    (VII.  A.  b.) 
Hallucinatus   nuper  dicla  verborum  negligentia  horrendls 
monstris  ceteris  inanius  quid  confingis?    Fateris,  inquam ,  mi- 
ninie  errare  eum  ,  qui  morbum  gallicum  appellaverit  cum  addi- 
tione  epidemiae  eleplianliasim  vel  zaphati  ej)idemicum  aut  aliquid 
tale.    Epidemicum  enim,  quamvis  epitheton  sit  morboruui  sicut 
liibernum  vel  aestivum ,  tarnen  zaphati  non  minus  disconveuit, 
quam  rationale  asino:   et  esto  quod  ei  conveniret  (quod  nemo 
unquam  dixit),  quid  peccaret,  qui  dicendo  epidemiale  omitteret? 
Quid  enim  opis  confert  febri  terlianae,  si  nonnunquam  aestiva 
nominetur,  aut  quid  curae  eins  oflicit,  si  vocetur  sine  denomina- 
tioue?    Totius  namque  mediciuae  parens  Hippocrates  morbos 
aeslivos  sie  pronunciavit:  febres  coulinuas,  causonides  et  ceteros, 
sine  constilulionis  additione,  quo  pacto  et  in  epidemiis  carbun- 
culos,  phlegmones  et  herpeles  descripsit.     Neque  tarnen  inficias 
eo,  morbum  gallicum  epidemiam  esse,  quando  hoc  ipsum  asse- 
veravi  pro  ingenii  imbecillitate  et   auctoritatibus  et  rationibus 
sub  duabus  disputationibus  anno  XCVI  habitis.     Sed  illud  ve- 
lim  monitum  esse,  quod  dictione  prima  de  regimine  acutorum 
dicitur:  morbus  qui  accidit  uno  tempore  multis,  si  non  est  mor- 
talis,  nominatur  alguefed ,  i.  e.  advena  vel  nuncius,  si  vero 
iuteremit,  dicitur  mortalis:  quorum  neutrum  iis  morbis  convenil, 
quos  hic  appellas  epidemiales,  praesertim  azaphati,  de  cuius 
evenlu    omnino  currit  consuetudo.      Tolle   ergo  ista  et  cum 
tuis  anlhimatibus   abi   ac   desine  in   coelu  tantorum  viroruni 
ea  effutire,  quae,   cum  impropriissime  loquutus  sis,  tacuisse 
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ffulsset  melius.  Nam  si  tacuisses,  pliilosopluim  niedicum  le 
ircrediclissem. 

,x  Conclusio  secunda  zoplilslae.    (VII.  B.) 

Etsi  exploralissinuim  sit,  qua  contradicencli  libidine  feraris, 
;fl  nunc  tarnen  id  luce  clarius  agnosci  potesl,  quando  uon  hominis, 
nnon  hunianilatis  rationem  in  ea  re  liabens  vetustissimi  Hippo- 
cratis  calumniis  te  inquinas.     Si  enim,  ut  inquis,  morbis  ex 
alferatione  aeris  terlia  particula  aphorismorum  posilis  morbus 
igallicus  male  connumeratur ,  quis,  precor  bone  deus,  bis  tuis 
i  ineptiis  praeter  Hippocratem,  qui  et  aphorismos  scripsit  et  mor- 
Ibos  connumeravit,   culpandus   venit?     At  quid  unquam  a  te 
liniquius  quidque  absurdius  dici  possit ,  quam  asserere,  Hippo- 
:  cratem  nostrum  communis  salulis  procuratorem  morbum  gallicum 
a  alicui  catalogo  morborum  male  inscripsisse?  0  inexcusabilem  ca- 
1  lümniam !  NuUam  tibi  fidera  facis  de  doctrina  Hippocratis,  cuius 
1  äuctorilatem  atque  fidem  legum  scita  roborant,  et  qui  a  trecen- 
t  tesimo  anno  urbis  conditae  ad  hanc  nostram  aelatem  a  uemiue 
f  eliam  quanlumcumque  docto  est  vexatus.   Verumenimvero,  si  non 
i  coniectura  fallit,  haud  advertens  in  calumniam  istanc  incidisti: 
]  ponis  enim,  quod  negare  contendis.    Sed  die,  obsecro,  quis  tan- 
t  dem  morborum  est  catalogus,   in  quo   male  aestimalur  scribi 
I  morbus  gallicus?  Num  de  morbis  aestivis  apborismus  est?  Quod 
!  si  animo  perpenderes ,  prout  oportet,  Galeni  fidelissimam  inter- 
!  pretalionem  ac  illi  conformem  omninoque  consentaneam  D.  Leo- 
:  niceni  conscriptiouem ,  invenires  certe,  omnia  te  sine  mente  di- 
t  cere.    Etiamsi  ore  negares,  corde  non  posses,  persuadente  id  et 
I  morbi  ipsius  inspeclione  et  omnium  siguorum  praesentanea  de- 
I  monstrallone.    Inquit  namque  iuter  alia  Hippocrates  pudendorum 
I  putredines,  oris  ulceraliones  et  sudamina.     An  adhuc  apertiores 
I  in  lioc  morbo  nolas  requiramus?    Hoc  tamen  ex  abundauti  ad- 
i  iectum  velim,  Hippocratem  ante  apliorismos  scripsisse  epideniias, 
i  in  quibus,  ut  faciliorem  viam  traderet  in  cognoscendis  praeser- 
tim  diebus  crisis,  praedixit  secundum  ordinem  et  nomen  regio- 
nis  et  patieiilis,  postea  autem  commemorat  dies,  in  quibus  sin- 
gulum  accidebat.    Ab  hoc  ordine  et  propensa  narralione  sepa- 
ravil  et  decerpsit  aphorismos  inimitabili  brevitate  :  quod  adver- 
tens doctor  veritalis  divinus  Mesue  aphorismos  inscripsit  sermoncs 
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soparalos,  cum  quidqulcl  in  eo  HIppocrales  docet,  non  sll  aliud, 
quam  brevis  senlenlia  separala  et  decerpla  ab  ils,  de  quilnis 
diirusc  in  aliis  loquutus  est.     Neque  accedendum   opiuioni  est 
eorum,  qui  traditam  inibi  medicinam  opinanlur  in  ordinariam 
doclriuam,  de  qua  in  microtegni  Galeni  agilur:  nam  quidquid 
ibi  aul  usquam  alibi  Galenus  loquutus  est  de  ordiuaria  doclrlna, 
id  totum  relorsit  in   confutationem  imperiti  et  insani  Tessali, 
idiotae  et  circulatoris,  qui,  ralus  se  omnem  habere  medicinam  et 
cum  Apolline  musas,  poUicitus  est,  ipsam  semestri  spalio  docere 
posse;   quem  cum  Galenus   mille  in  locis  mediciuae  imperitiae 
arguere  poluit,   hoc  veluli  humanis  viribus  ralionabiliter  im- 
pugnavit,  ostendens,  praecipue  inter  inilia  arlis  parvae,  medi- 
cinam esse  veram  scienliam  et  non  circulalricem  atque  vanam, 
prout  sunt  necromanlia,  geomantia  et  ceterae  haruraque  onuuum 
primaria  divinatrix  astrologia,  de  quibus  eliam ,  si  iuvat,vi- 
deas  Plutarchum  in  Caesare   et  Alexandrum  in  topicis.  ^  Polest 
iusuper  ingenium  tuum  et  iudlcii  pravitas  ex  eo  cognosci,  quod 
persuadere  conaris  gallicum    morbum   esse   similem  ei,  queni 
lepram  vulgo  appellant,  praeclarum  quippe  dialeclici  philosophi 
inventum,  quöd  nec  aniculae  quidem  dicerent,  nee  empiricorum 
quisquam,  quod  natura  primum,  cura  proxime,  morborum  ip- 
sorum  diversa  descriplio  terlio  ostendit.    Morbus  gallicus  nempe, 
sicut  alia  epidemia,  a  causa  est  universali,  potente  scilicet  agere 
in  omnem  physicam  maleriam;   lepra    autem  vel  ex  corruplo 
nascitur  semine  genitali,  vel  accidit  varie  ex  iis,  quaecunque 
peccant  homines  secundum  diaetam ,  praecipue  generativam  me- 
lancholiae,  non  omnis  tamen,  sed  retorridae.    Insuper  lepra  mor- 
bus est  incurabilis;  a  lue  vero  gallica  saltem  cura  regulari  ad- 
hibita  multa  hominum  milia  curata  sunt.     Kursus  describilur 
lepra  morbus,  qui  fit  ex  melancholia,  sparsa  quidem  per  lo- 
tum   corpus,   sed  sine  putrefactione  tertia  quarti,  tractatu  III. 
cap.  1;  sed  autem  gallicus  morbus,  prout  saepius  dixunus,  (po- 
sitio  quoque  tua  id  habet  docetque  rei  experientia)  nequaquam 
sine  putrefactione  est,  quamvis  in  hoc  prolervires  respoudendo. 
Nulla  ergo  morborum  iUorum  similitudo,  nuUa  cognalio  muior- 
que  proportio  quam  huius:  Homo  est  asinus:  ad  rem  extra, 
Sed  ut  aliud  indiUgentiae  tuae  argumentum  agnoscas,  quo  con- 
tra dominum  Leonicenum  perperam  negas,  piluitam  salsam  prae- 
serlim  aliquaudo   materiam   (ore  morbi  gallici,    rescias  velim 
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utile  esse  et  propemodum  necessarium  ei  praeserllm  ,  qiu  vete- 
.üs  epidemias  legere  voluerit,  signa.iter  terlium   librum  earun- 
iem,  quod  noscat  omnia,  quae  in  eo  sunt,   ex  intentionibus 
oarticularibus  ad  iinam  tandem  reduci ,  scilicet  putrefactionein, 
quam  aliquando  nominal  Hippocrates  proprio  nomine  pulrefactio- 
jis,  aliquando  nomine  superlluitatis  sanguinis  puri;   etiam  non- 
..aunquam  circumloquitur  hoc  modo:  et  provenerunt  morbi  in  pu- 
dendis  atque  carbunculi,  plilegmones  et  berpetes.    Maxima  vero 
corporum  praeparamenta  sunt  ad  putrefactionem  humorum  mul- 
titudo  et  spiraculorum  opilalio ,   quod  si  complexio   fuerit  hu- 
mida,  erit  putrefactio  citior;  eins  enim  proprium  subiectum  est 
bumidiun.     Sicut  ergo  pituita  in  catalogo   praeponitur  melan- 
Icboliae,  ita  in  hoc  morbo  ipsa  creditur  paratior  putrefaclioni  et 
bbnoxior   in  gallica  lue.     0"od   iure  neminem   negare  puto, 
quando  praesertim  morbus  gallicus  plerumque  accidit  desidiosis 
tet  iis,  qui  vitam  agunt  in  comessationibus  et  ebrietalibus  atque 
iluxurils,  quae  humores  incendunt  et  iihlegmaticas  indigestiones 
multiplicant,  quod  maxime   disponere  dixinius  ad  huiuscemodi 
I  malum  coeleslisque  iniuriae  semen.    Contra  vero  corpora  melan- 
ucholica  et  sicca,  veluti  epidemiae  contraria,  longe  se  melius  tuen- 
titur;  immo  sufficit  ipsis  sola  regiminis  bonitas:  phlegmaticis  vero 
eiet  humidis  necessaria  est  frictio,  balneum  exercitiumque  tem- 
pperatum ,  phlebotomia  atque  dissolutiva  medicina,  paucitas  cibo- 
rirum  et  abstinentia.     Qwa.   propter  in  huius  morbi  cura  non  ad 
i  capitulum  de  lepra ,  sed  ad  librum  de  mullitudine  recurras  opor- 
tet.    Sed  cum  in  numero  sis  togatorum ,  quibus  haec  nostra 
defensio  inscribitur,  noUem  reliquas  ineptias  tuas  aliorum  con- 
itingere  manus.    Si ,  inquam,  maleria  et  forma  eaedem  sunt  in 
ilepra  et  gallico  morbo,  nequaquam  similis,  sed  erit  idem  mor- 
Hbus,  quando  nihil  amplius  ad  suppositandum  haec  inferiora  re- 
:quiritur  maleriam  et  formam  praeter.     Erit  ergo  eadem  vel  si- 
I  milis  saltem  pulrefaclio  et  aduslio,  epidemia  et  aegritudo  varia, 
I  diversitas  quoque  et  similitudo  ceteraque  id  genus  multa.  Quo 
iqcridem  errore  quem  maiorem  putem,  facile  non  invenio.  >■ 

(Correlarium  primum  couclusionis  secundae.  (VlI.B.a.) 

Sicul  apud  te  nova  sunt  omnia,  ita  et  exemplar,  unde  cor- 
rjelarium  ilhid  erueras,  novum  fuit  vel  omnino  depravatum ,  lo- 
:  coque  eius ,  quod  scribitur  manifesta ,  poni  debuit  mala,  quod 
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faclle  conliiigere  poliut  Impressore  invertente,   detrilis  scilicel 
aliquot  in  niedio  syllabis  et  ultima  supra  liiieam  elevala.  Ut- 
cumque  tarnen  sit,  ob  punctum  aberrasti:  aer  enim  manifesla 
qualitate  nihil  operatui'  ad  generallonem  morborum  epidemia- 
lium,  cum  non  sit  res  contra  naturam.    Immo  cuncla  mixtorum, 
ut  ille  inquit,  perraeans  elemenlum  est  noslrorum  corporum,  si- 
derumque  verbere  discrelus  alque  digestus  nostris  conseritur  spi- 
ritibus   ipsos   mundificando  atque   tempeiando ,   quae  custodia 
summa  quideni  est  eius,  quae  secundum  naturam,  crasis.  Mala 
autem  qualitate,  putrefactiva  praeserlim ,  aer  facullalem  habet, 
in  subiacente  apto  pi'oduoere  luiiuscemodi  maliim  absque  neces- 
sario  concursu  partiarii  agenlis ;  licet,  ut  diximus,  passuri  dispo- 
sitio  requiratur,  maxime  secundum  communem  subiecti  ad  for- 
mam  praeparalionem ,   sine  qua  uec  uUa  quideni  causarum  pot- 
est  naturaliter  agere.    Nec  tarnen  ob  hoc  debet  insufficiens  dici, 
quando  praecipue  id  ad  nullius  causalitalem  spectare  polest  pri- 
mam  praeter,   quae  sola  et  universalis  est  simpliciter  totiusque 
entitatis  causa,  formae  dico  et  materiae,  ad   quam  naturaliter 
agentis  causalitas  non  attingit,  Proclo  auctore.    Quodsi  animi,  ut 
aiunt,  alfectibus  semotis  resipueris,  facile  intelliges,   quo  lo- 
quendi  modo  causare  morbos  concedis  qualitati  aeris  veluti  per 
se  subsistenti,  quod  in  sacramento  altaris  de  quantitate  theologi 
dicunt.    Nihil  insuper  diffinis  altera  parte'  correlarii  huius,  cum 
negativa  sit.    Qui  enim  hominem  dicit  non  tantum  animam  esse, 
nisi  etiam  asseveraudo  adiecerit,  animam  et  corpus  unila  esse 
liominem,  nihil  diffinit:    quae  neglexisse  polius,  quam  nesci- 
\isse,  qualiter  tantum  deceat  philosophum,  non  satis  inlelligo. 
Tu  excusabis:  pergam  ad  correlarium  alterum. 

Correlarium  secundum  secundae  conclusionis. 

(VII.  B.  b.) 

Decuit  philosophum  hominem,  praesertim  eum,  qui  sectain 
profitetur  Averrois,  coniugata  seinvicem  vel,  ut  alii,  concretum 
ab  abstracto  denominare,  et  quemadmodum  ab  albedine  album 
non  a  pictore,  ita  appellare  morbos  oportuit  epidemiales  ab 
epidemia  et  pestilentiales  a  pestilentia  et  non  ab  aeris  mulatione, 
licet  ab  ea  fortassis  epidemia  causetur.  Est  enim  epidemia  pro- 
prio non  aeris  secundum  qualitatem  niutalio,  sed  est  morbus 
nlguefed  i.  e.  occultus  et  divinus ,  vel  adveua  sive  nuncius,  ut 
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lAasis  habet  XVII  conUnenlis:  quae  vero  postilenüa  sit,  dicenuis 
e.eqiieiiti  conclusione.    Nunc  euiin  de  epideniia  soliim  dicere  in- 
liUiimus,  haud  tameu  alilcr,  quam  consulenlis  et  disceptautls 
luore,  non  decerucnlis.     Uude  diclione  prima  de  regimine  acii- 
oriim  dicitur,  quod  est  aegritudo  alguefed,  et  sunt  aegritudi- 
laes   diversae    et  propinquae.     Alguefed    quidem  interpretaliir 
Sbidem  epidemia,  quod  credo  noa  tarn  ex  eo  dici,  quod  slalis 
;anlum  tempoiibus  infeslet   multitudinem  et  vulgo  ignota  sit, 
iquam  etiam  quod  lieroum  mentes  et  humanam  scientiam  exsu- 
l^peret  atque  eludal:  epidemiam  enim  a  contrarietale,  quod  mi- 
Uime  sit  demosion  i.  e.  publica  vel  cognita,  dictam  puto ,  sed 
iqüöd  demiam  i.  e.  divorum  scientiam  transgrediatur.  Demiam 
I  rpiidem  deam  esse,  Festus  Pompeius  auctor  est;   et  ob  id  apud 
siveleres  aegriludines  huiuscemodi  diclae  sunt  epidemiae,  quasi 
iioon  publicae,  sed  divinae  vel  occultae,  quanivis  etiam  uonnun- 
[iquam  vulgariae  possint  appellari,  scilicet  ab  imponente.  Nam 
iignobile  et  imperitum  vulgus,  adhuc  medicina  non  satis  evidenti 
et,  ut  ita  dixerim,  indelerniinata  existente,  nesciens  causam  sal- 
tem  commuuem  reddere  de  extraneis  et  mirabilibus,  quinimmo 
ilet  terribilibus  morbis,  referebat  ipsos  suo  more  in  deos  vel  deas 
aaut  aliquod  supercoeleste ,   et  ideo  quidquid    mali  id  generis 
Nividit,  excedens  scilicet  tenninum  rationis  liumanae,  nedum  po- 
i  pulari,  sed  et  heroico  nomine  epidemium  appellabat  ,  credens 
aklicuius   divi  numinis   nutum   vel   elFectum    esse.  Nonuullis 
fteliam  praeter  ritum,    quatenus  ipsis  divine  et  benefice  agerent, 
uveluti  heroico  numini  fanum  in  pallatio  dicaverunt,  qui  usus  in 
Mverbis  magisler  adeo  increbuit  apud  veteres  medicos  de  assidis, 
i  iit  nomen  ipsum  ad  aegritudines  etiam  diversas,  acutas  praeser- 
i  tim,  trausferrent ;  donec  Hippocrates  Cous  in  vestigandis  mor- 
t'borum  causis  solertissimus  et  in  ipsis  nominandis  mirabilis  et 
iiquasi  forma  posterior  rudern  adhuc  materiam  sub  priori  existen- 
letem  Omnibus  numeris  medicinam  perfecit  et  consummavit,  mor- 
Hibos  descripsit  et  multis  nomina  imposuit,  relinquens  tanlum  iis  no- 
men epidemiae,  quorum  propria  causa  cunctatiouem  medicorum, 
qui  supponendo  propter  quid  a  superioribus  tantum  per  quia  iu- 
udicant,  supergreditur,  exsuperat  atque  eludit.    Et  haec  de  epide- 
iimia  opiuione  mea.    Sed  aegritudo  diversa  est,   per  quam  lae- 
dunlur  homines  secundum  diverses  modos,  quia  neque  miilli^ 
itudinis  est,  neque  statis  teinporibus  infeslat ;  sed  de  eins  evenlu 
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curril  consueludo  et  scienlia  publica,  quasi  nobis  propinqua  sit 
atque  viciua,  secunduin  primam  Galeni  coinmentalionem :  secun- 
dum  alterain  vero  aegriludines  regionales  sive  loci  sunt  propin- 
quae,  prout  particula  propinquae  includit  oppositum  luiius,  quod 
est  diversae,  i.  e.  non  diversae ,  sed  similes.    Alguefed  namque 
et  aegritudines  regionales  similes  sunt.     Sed  aliae  sunt  propin- 
quae i.  e.   ipsis  opposilae  scilicet  diversae;    et  illa  significatio 
huius  particulae  videlur  valde  usitata  antiquis,  Galenus  namque 
ait:  ex  liominibus  sunt,  qui  casum  ponunt  praevisioni  propin- 
quuni  i.  e.  immediate  oppositum:  et  consonare  videtur,  quod 
dicitur:  duo  fecisti,  domine,  unum  prope  te  et  aliud  prope  ni- 
hil i.  e.  immediate  oppositum:   et  item,  quod  Avicenna  dicit : 
accidit  aulem,  quod  haec  divisio,  cum  homo  eam  habuerit,  ve- 
rae  aequalilati  valde  sit  propinqua  i.  e.  immediate,  ut  nonens  enli, 
oppouitur.    Oppositio  namque  ipsa  sola,  ut  ante  repelivimus,  nu- 
merat ,  Bohetio  auctore.    Sed  pro  huius  significati  manifestatione 
annotabo,  quae  in  dicta  Galeni  commentatione  communiter  male 
leguntur,  sie  enim  videtur  legendum:   et  hic  etiam  est  genus 
aliud  ex  aegritudinibus  non  communicans  multis ,  et  nominatur 
aegritudo  diversa:  et  prope  sive  coram  omnibus  istis  aegritudi- 
nibus sunt  illae,  quae  accidunt  ex  regione:   et  laeduntur  per 
eas  homines  secundum  modos  diversos  multotiens;  et  non  est 
earum  generatio  communis,  et  infra:  sed  sunt  aegritudines  diver- 
sae et  propinquae,  quod  est,  quoniam  necessarium  est  ut  dica- 
tur,  contrarium  huius  significationis  in  eis,  scilicet  non  diversae, 
sed  similes:  haec  ibi  Galenus,  quae  ut  singula  animadvertantur 
diligentius  oro;   proderint  enim  intelligenti  non  parum.  Sed 
revertor  ad  correlarium  reputans  illud  fabulosum  et  contradicens 
sibipsi  prout  ceterae  nobis  irrogatae  calumniae.     Si  enim  dice- 
rentur  morbi  epidemiales  a  mutatione  aeris  secundum  qualilatem 
tantum,  ephemera  febris  pro  aliqua  sua  specie  saltem  esset  epi- 
demialis,  et  non  febris  pestilentialis ,  quae  tamen  in  eo  genere 
videtur  prima  et  veluti  in  convertibilibus  apud  logicos  diffini- 
tio.     Nisi  denique  morbos  ipsos  transferas  vel  ad  causam,  vel 
ad  subiectum,  non  proprie  poteris  pestiferos  appellare  eo,  quod 
neque  ferunt  neque   patiuntur  peslem:    sed  homiuum  pestes 
sunt  et  naturae  noxae.      Quae  ut  levia  prorsus  relinquo  ad 
maiora  fesliuans. 
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Conclusio  terlla  zoplustae.    (VII.  C.) 

Haclenus  defendendo  a  uobis  morbo  gallico  imposltam  no- 
menclaturam  confutalisque  caluniuiatom  uostri  deliramentis  p088e 
arbitror  constare  cnilibet,  quod  nihil  naturale  aut  physicum  in 
.eins  descriptione  omisimus-,    quamvis  zophista  noster  terreuis 
■elementisque  obfuscatus    ad  astra  confugiat,    quasi  grande  sit 
h  Vitium  in  tractandis  peslilenlialibus  morbis,  nihil  de  configura- 
.  lionibu8  atque  astrorum  aspeclibus  nos  relulisse.     Sed  quantum 
,ad  a  medicorum  piacitis,  eorum  praesertim,  qui  celebriores  ha- 
>benlur,  discordet  et  a  recto  deviet,  paucis  ostendemus.  Veruni- 
tenimvero   in  hoc    nullius  sententiam  exquirimus  praeter  loh. 
Pici  Mirandulae,  qui  ante  quadriennium  superis  concedens  reli- 
iquit  posleris  nobis  inaestimabilera  ecclesiae  thesaurum  et  veram 
lalimoniam  spiritualem  in  admirando  illo  opere,  quod  adversus 
Dmathematicos  conscripsit,  toUens  de  medio  divinatricem  astrolo- 
giani  Semper  a  doclis  et  bonis  impetitam ,  nunquam  profligatam, 
douec  ingenii  illiiis  super  bumana  vires  omnesque  nervös  in  eam 
disperdendam  Picus  intendit  et,  quod  cognitu  delectabile,  ini- 
ii  mici  armis,  quasi  Hercules  lernaeam  hydram  aut  David  Goliam, 
jsaevissimum  illud  moustrum  detruncavit,  ostendens   ipsani  de 
r  numero  circulatricum  esse  nullique   humano   usui  necessariani, 
I  neque  saluti  corporis  conferentem.    Alioquin  enim  Hippocrates 
l  Cous  perfecta  dogmata  medicinae  non  tradidisset  et  in  inonstranda 
[  nobis  ordinaria  via  oberravisset ,  cum  nullibi  mentionem  fecerit 
c  operiere  medicos  astrorum  configurationes  percalluisse :  sequere- 
t  tur  item ,  non  fideliter  sed  perperam  Galenum  interpretatum 
f  fuisse  coeleste,    cuius   scientiam   Hippocrates   tanti  fecerit,  ut 
'  praeciperet  medico  debere  sapientem  esse  in  pronosticatione  eins, 
L  idest  dispositionem  aeris  nos  continentis,  adstipulante  Lucretio: 
i  in  hoc  coelo,  qui  dicitur  aer.     At  postquam  Avicenna  in  capi- 
»  tulo  de  febre  pestilentiali  non  nihil  disseruerit  de  formis  coeli, 
:  quidam  non  sane  intelligentes  credunt  ipsum  opinatum ,  morbos 
;  pestilentiales  constellationibus  contemperaneos  esse  atque  signan- 
i  ter,  ut  aiunt,  coniunclionibus  et  oppositionibus  ponderosorum. 
(  Quod  tamen  a  sententia  Avicennae  creditur  omnino  alienum ; 
I  nam  ipse  de  causa  dierum  crisis  dicit,  in  hoc  esse  transgressio- 
I  nem:  dicunt  enim,  ut  inquit,  quod  non  debent  dicere,  et  in 
1  hac  mensuratione  et  experienlia  est  ambiguitas  mulla;  et  est 
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occupatio  siipra  naluralcm,  noii  swpra  niedicum ;  declaralio  enim 
illius  exlraliit  ad  allein  aliain.     Ponit  insuper  ideni  Aviceiina 
aliud  capitulum   de  nuitalionibus  aöris  ex  rebus  coeleslibus  et 
aliud  de  mutallonibus  nalurae  conlrariis;    inquit  quidem:  nunc 
aulem  intentioneni  coniplere  debemus  de  mutalionibus  acris  non 
contrariis  naturae,  quia  secundum  res  coelestes  et  res  terresti-es 
eveniunt.     Et  alibi:    mutationes  nalurani  egredientes  sunt  aut 
propter  conversionem  aeris  in  substantia,   aut   in  qualitatibus 
ipsius.    Qaod  vero  in  eins  existit  substantia,  est  ut  eius  substan- 
tia ad  malitiani  convertatur,  et  liaec  est  peslilenlia,  et  est  putre- 
factio,  quae  accidit   aeri,   similis  putrefactioui  aquae  foelidae 
reniolientis.    Haec  Avicenna:   quae  si  multum  diuque  pensave- 
rimus,  intelligenius  facile  quidditatem  pestilentiae   et  omniuin 
circa  ipsam  occurrentium  dubiorum  solutionem.  Queniadinoduni 
namque  calor  extraneus  indisponit  liumiditatem  aquae,  ut  priori 
forniae  prorsus  reddatur  discouveniens ,  nec  tarnen,  quod  Aristo- 
teles eis  proprium  tribuit,  in  aliud  convertit  eleineutum ,  rema- 
neat  ergo  necesse  est  sub  forma  putrefactionis,   quae  est  verbi 
gratia  foetor,  et  hanc  consequilur,  ut  passio  propria ,  remolitio 
i.  e.  infectio  vel  pernicies  sive  repuguantia  virtutis  propter  ap- 
plicationem  rei  substantialiter  repugnantis  complexioni  cordis  et 
Spiritus,  scilicet  infesti  odoris:    sie  parifonniter ,  ut  vult  Avi- 
cenna, aer  mutatus  substantialiter,  scilicet  in  teniperamento  suo 
secundum  Galenum ,  vel  in  caliditate  et  humiditate,   ut  volunt 
alii,  neque  couversus  in  aliud  elementum ,  necessario  stabil  sub 
forma  aeris  pulridi  sive  deformati  et  morbidi,   quae  est  pesti- 
lentia,   ad  quam  sequitur  mullitudinis  infectio,  neque  unicum 
scilicet  effiugere  illam   nialiliam  necessitate  respiratiouis ,  imnio 
tralienliuni  ad  se  veluli  delilerium  aliqnod   immediate   et  sine 
particulari  agente.     Nec  est  possibile  a^Pfem  in  caliditate  et  hu- 
miditate, quibus  circumloqulmur  substantiam  aeris,  mutai-i  sine 
ipsius  pulrefactioue,   quaravis  possit  sine  ipsa  secundum  alias 
qualitates  allerari,  neque  enim  omnis  alteralio  putrefactio  est: 
et  ideo  aer  calidus  et  humidus  non  est  in  temporibus  anni,  sed 
in  constitutionibus    pestilentialibus   primo  libro  complexionum 
:capite  quarto.    Quapropter  mirabilissimus  Hippocrates  pestilen- 
tiam  Atheniensium  Thucydidi  et  Lucrelio  celebratam  nullo  alio 
autidolo  quam  rectificatione  aeris  curavit,  reformando  sive  re- 
plasmando  acrem,  ne  eius  maliguilas  per  respirationem  atlracla 
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cor  et  spln'tum  corrumperel.  Haue  denique  acris  conversionem 
Avicenna  non  referl  ad  radicem  supeiiorein  neque  ad  aliquani 
constellallonem  coelestein,  ut  tu  fingis,  immo  reduclt  ad  iuferiorom 
causam  el  terreslrcm,  scilicel  prorundalionem  loci,  et  ad  vapores 
vel  putrides  fuinos,  qui  vel  loci  pulridi  vicinilale,  vel  llalu  vento- 
runi  pelluiilur  ad  aerem  ipsique  peruiiscendo  imbibuntur,  putri- 
dum  reddeules  alque  pestilentem.  Nam,  ut  iuquit  Avicenna,  non 
corrumpitur  aer  ex  se,  sed  ralione  partium  admixtarum:  com- 
mixtum  namque,  quod  Graeci  loimos  vocant,  in  quo  sunt  quo- 
dam  modo  omnia  elementa,  licet  praedominelur  aer,  corrumpi- 
tur pulrescendo,  cuius  corruptionis  tamquam  non  naturalis  forma 
est  peslilentia,  a  qua  morbi  sunt  peslilenliales.  Radix  superior 
vero,  cum  data  sit  inferioribus  in  conservationem ,  non  in  de- 
struclionem,  nisi  remote  valde  et,  cpasi  dicas,  per  accidens  ad 
huiuscemodi  cooperalur  pulreractionem.  Nam  aer  inclusus  in  loco 
profundo  secundum  disposilionem  et  situni  terrae  pulrescit,  in 
quibuscunque  signis  fuerint  astra,  praecipue  sol,  qui  est  maxima 
pars  coeli.  Verum  tarnen  est^  quod  motus  et  conmiunis  influen- 
tia  coeli,  scilicet  eins  concursus,  praesupponitur  inferioruni  aclio- 
nibus,  prout  oportet  in  quolibet  naturali  effectu,  quinimnio  etiam 
tempora  anni  non  servant  suas  naturas  nisi  per  communes  coeli 
formas;  quod  Avicenna,  ubi  supra ,  post  peslilenliales  disposi- 
tiones  notanter  subdil:  mellora,  inquiens ,  sunt  tempora,  quae 
servant  naturam  suam ;  et  liorum  oninium ,  pestilentialium  scili- 
cet et  temporallum  constilulionum ,  causae  sunt  formae  coeli  fa- 
cienles  necessarium  illud,  cuius  adventus  ignoratur,  licet  sinl 
qoidam,  qui  dixerunt  aliquid  non  proporlionalum  ad  causam 
praedictorum  effecluum,  scilicet  aslrologi  ad  certas  couslellatio- 
nes  referentes.  Sunt  autem  formae  coelesles,  eodem  auctore, 
quae  stellarum  causa  accidunt,  praecipue  solis  propinquilas,  re- 
motio,  obliquitas  et  reclitudo  et  aliae  relationes  coelesles  sive, 
ut  alii,  accessus  el  recessus :  el  formae  terreslres  sunt  longitudi- 
nes  et  terrarum  profundilas  alque  reglonum.  Primae  quidem 
sunt  8U0  modo  ageules,  allerae  omnino  palienles :  regiones  enim, 
super  quas  conlinue  caduut  radii  solares,  cilius  patiunlur  pulre- 
factionem  aeris  et  morbidilalem  alque  peslilentiam.  Quemad- 
modum  generosus  dominus  Bohuslaus  de  Hassenslain,  aller  Ger- 
manorum  Picus,  refert  in  libello  suo,  quem  nuper  de  miseria 
luimaua  edidit,  quod,   dum  esset  in  Aegyplo  apud  Meniphin, 
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fama  erat,  paucis  ante  annis  inlra  Iriiim  mensiuni  spaliiiin  qiialer 
el  vieles  cenlena  inillia  liominiini  in  ea  urbe  lali  lue  exlincla 
esse.    Et  haec  de  peslilenlia  ad  praesens  sulficianl. 

Correlarium  primmn  conclusionis  lertiae.  (Vll.C.a.) 
Non  probe  claudit  haec  condilionalis  tua :  licet  namque  coe- 
lum  sit  causa  suüiciens  noctis,  proul  philosoplii  inde  loquunlur, 
tanien  in  omnibus  locis  siniul  el  aequaliler  non  videmus  noclem: 
nec  conlra  eliam,  esto ,  quod  in  omnibus  locis  simul  et  aequa- 
liler uno  tempore  viderenius  operalionem,  sequerelur  coelum 
sufficere  ad  talium  morborum  produclionem,  non  quod  coninui- 
nem  coeli  influcnliam  aliquod  inferiorum  impediat,   prout  nec 
niotum  ipsius,   sed   quod   nuUa  causarum  praeter  priniam  sibi 
ipsi  sufficiens  est,  cum  quaelibet  uecessario  praesuppouat  iuUuxum 
primae,  a  qua  virlulem  causandi  accommodat.    Et  non  parum  est 
mirandum  profecto   de   philosopho  homine ,    qui  sufßcienliam 
causalitalis  in  coelo  in  morbis  peslilentialibus  nililur  perquirere, 
cum  ii  causam   potius  requirant  deficienlem,   quia  sunt  veluli 
naturae  noxae  et  commensuratae  sanilalis  privaliones.  Univer- 
salitas  praelerea  coeli  cooperalione  inferiorum  non  est  argumen- 
tum eins  insufficienliae,  sed  magis  sufficienliae,  si  non  aliud  obstet; 
cum  praeserlim   supposito    influxu   primae  causae   polest  non 
nunquam  coelum  vices  supplere  partiarii  agenlis  et  ila  prope, 
licet  non  ila  proprie  ut  illud ,  agere:  quod  maxime  in  generalis 
ex  putrefaclione,  quorum  sol  pater  et  terra  mater  est,  conslare 
polest,  secus  aulem  de  generalione  perfeclorum  atque  iis,  quae 
posceutibus  et  ordine  naturae  et  lege  statuta  requirunt  parlicu- 
lafia  agenlia  propter  perpetuilalem  speciei,  qua  genila  generan- 
libus  assimilentur,  quamvis,  ut  Aristoteli  placet,  communis  coeli 
influenlia  eis  concurral :  liomo  siquidem  generat  liominem  et  sol. 
Verumenimvero  liaec  ipsa  partiarii  agenlis  assimilalio  non  Sem- 
per requirit  causalilatem  in  coelo   ei  adaequate  respoudentem, 
immo  communis  sufficil:   qua  lamen  cessanle  cessabuut  et  reli- 
quae  ab  ea  dependenles.    Sed  alibi  de  bis,  philosopliorum  euim 
sunt.     Redeo  ad  correlarium,    in  quod  meo  iudicio  praeceps 
omnino  et  forluitu  incideras.    Nam  elsi  falsum  in  se  sit,  verum 
niliilo  minus  et  contra  te  et  reliquos  malliemalicos  ex  eo  sequi 
videlur,  quod  aclio  coeli,  scilicel  in  isla  inferiora,  non  sit  absoluta, 
sed  dunlaxat  condilionalis,  ila,   quod  haec  conditio  aclionem 
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,coeli  sallcm  sublerfiigial :  quod  si  tecum  mathemalloi  concesse- 
iiriut,  quoniodo  ergo  tribuent  dominium  planetis  super  aegrilu- 
dinibus  vel  eventibus  inferiorum,  quando  praecipue  Iota  inferio- 
.irum  potestas  penes  planelas  non  est,  et  quaudo  maleria  indispo- 
jisila,  non  capace  haud  efficaces  sunt  planetae,  et  quando  denique 
unuUum  liabent  effectum,  nisi  secus  inferiora  concordenl?  Quae 
iastaec  ergo  dominii  ratio,  cum  fundata  non  sit  in  polenlia  activa 
coercendi  subditos,  sed  in  superesse  tantum?     Nescitis  itaque 
huic  rei   ponere  modum ,    sed  nunc  plusculum,  quam  decet, 
,coeIo  tribuitls  nuucque  delraliitis  nimium  et  creaturae  tarn  no- 
bili,  nobis  suspiciendae  et  celebrandae  ascribitis  insufficientiam 
.occasione  vilium  rerum,  quae  suapte  natura  quandoque  fiunt, 
:.neque  fortassis  causam  in  coelo  haben t  ullam.     Hoc  tarnen  coe- 
lum,  quod  dicitur  aer,  sua  intemperie  facultatem  habet  causandi 
id  malum,  quod  vocant  morbum  gallicum,  sine  etiam,  ut  osten- 
dimus,  quovis  partiario  agente:   universalitas  namque  effectus 
dependet  ex  universalitate  suae  causae.    El  per  consequens  nihil 
vel  parum  roboris  habet  tua  condilionalis. 

Correlariura  secundum.    (VIT.  C.  b.) 

Urges  nos  hic  herculeo  argumento,  quod,  ut  ipse  putas, 
rrefellere  omnino  nequeamus;  sie  enim  arguere  conlendis:  morbus 
gallicus  ex  quadam  in  aere  occulta  proprietate  homines  laedit, 
ergo  non  solum  ex  aeris  in  caliditate  et  humidilate  niulatioue. 
Erravimus  itaque  cum  domino  Leoniceno  in  eins  descriptione. 
Mirabilis    profecto  doctrina   fortisque   argumenlalio,   quae  nec 
biraalo  infauti,  ut  ille  inquit,  persuaderet!  Die  zophista,  ubinam 
legitur,  quod  morbus,  qui  essentialiter  laesio  est,  laedat  mediante 
sua  causa?    Fugitue  te  ratio  morbi,  qua  dicitur,  morbus  est 
disposilio  non  naturalis  in  corpore  humano,  ex  qua  in  operatione 
provenit  nocumenlum  proventu   primo?     0"ae  denique  istaec 
cohaerentia  est :  morbus  gallicus  laedit  ex  occulta  proprietate  in 
iiaere,  ergo  non  solum  provenit  ex  mutatione   eins  in  caliditate 
H  et  humiditale?     Nonne  et  haec  ipsa  occulta  cpialitas,  quae  est 
i!  peslilentia ,  ut  saepius  repetivimus,   consistit  in  aeris  mutatione 
5  secundum  caliditatem  et  humiditalem ,  quae  est  praeter  subslau- 
litiam  aeris  et  naturam?    An  ignoras  proprietatem  semper  inesse 
e  et  ab  eo,  cuius  est,  nunquam  separari?    Et  ila  aer  semper 
esset  peslilcnlialis  et  res  contra  naturam?    Scisne  praelerea  in 
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sinipliclbus  elenienlis  praeter  eorum  naturas  nullas  inesse  pro- 
prietates  occullas;  an  nescls  rursus,  quod  disposilio  propria 
ad  occultam  proprietaleni  coniplexio  est ,  quae  qualitas  niixtio- 
num  dicitur?  Et  per  consequens  commixli  ipsius,  ex  acre  puta 
praedoniinante  et  vaporosis  parlibus  igneis,  aqueis,  terreis,  pro- 
prietas  occulta  est  niorbiditas  sive  pestilentia,  a  qua  dicuntur 
morbi  pcstilcnliales  pluriniumque  interlicienles ,  unde  Lucretius: 

Et  pertiirbarunt  coelum  ;  fit  morbidus  aer. 
Quis  iam  te  omnia  niagis  praecipiti  quam  propenso  iudicio  exa- 
minasse  dubilabit?  Vel  duo,  vel  nemo:  cum  tribus  tantum 
conclusionibus  et  correlariis  paucis  in  non  paucos  errores  inci- 
disti.  Quod  si  diligenter  scripta  domini  Leoniceni  perlegisses, 
procul  dubio  persuasisses  tibipsi,  nil  frustra  nibllque  temere  a 
tanlae  doctrinae  viro  scriptum ,  sed  omnia  et  matura  ratione  et 
gravissima  auctoritale  esse  ab  ipso  posita.    Et  haec  de  principali. 

Conclusio  iniperllnens  zoplilslae.    (VII.  D.) 

Sed  ne  sub  specie  lilteraril  cerlaminls  et  in  causa  litteraria  ad 
nimia  vitia  diverlisse  dicerer,  stalui  velle  conclusionem  imper- 
tinentem neque  videre  neque  legere;  quando  praesertim  ex  XII 
libris,   quos  adversus  astrologos  loh.  Picus  Mirandula  scripsit, 
hanc  confulandi  tot  simul  acervata  argumenta  passim  sese  offe- 
rant,  ut  amplius  nihil  restet,  quod  de  astrologia  sperari  possit. 
Quodlibet  enim  ipsius  particulare  dogma  efficacissimis  rationibus 
destruxit,  quae  adeo  sibi  cohaerent  et  connexae  sunt,  ut,  si  quis 
respondere  vellet,  quod  certe  nemo  poterit,  etsi  blacterare  quis- 
que  poterit,  nec  una  solvi  posset,  nisi  omnes  solverentur.  Sed 
puto  nec  doctus,  nec  bonus  christianus  id  unquam  attenlabit. 
Verum  cum  te  considerem  ex  uolitia  ephemeriduni  loh.  de  IMonte 
regio  huiuscemodi  aslrologicae  superslitionis  nimio  amore  hallu- 
cinalum,  neque  potentem  aequo  animo  suppressionem  astrologici 
studii  perferre  et  ob  id  persuadere  niti,  astrologiam,  quae  in  con- 
fessa  damnalione  est  omnium  facullatun«,  utilem  esse  et  necessa- 
riam  medicis,  quasi  sit  utile  et  necessarium  ipsos  involvi  errore 
impietatis.  cum  nihil  magis  a  chrisliani  medici  officio  sit  alienum, 
ego  ,  communi  scholarium  medicinae  praesertim  utililali  alfectus, 
in  nuper  disputala  conclusione  ad  toUendam  hanc  suspicionem 
inserui  pauca  contra  astrologiam,   quae  fuere:    8i  vera  sunt, 
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iproul  existimantiir,  quae  Aviceniia  Iribuit  suo  canoni,  uecesse 
liest  vane  gloiiarl  Petrum  de  Abano,  quod  aslrologia  perficial  ha- 
Ibiliim  medicinae.  Prinmm  namque  est,  qiiod  necessaria  inedico 
icontinei,  alteruin,  quod,  sl  quid  illi  superaddatur,  iucoinprelien- 
«isibile  est.  Constat  aulein,  quod  in  tote  suo  cauone  de  prae- 
Ltceptis  astrologorum  ne  verbum  quidem  liiscit.  Kursus  si  aslro- 
klogia  per  se  a  medico  non  iiUendilur,  quia  pars  eius  non  est, 
ii,neque  ad  nianifestationeni  eorum,  quae  per  se  intenduntur,  cou- 

ducit,  sed  plus  iiiipedinienli  alfert,  sequitur  iuutileni  esse 
!■  inedico.  Ad  speculativae  namque  manifestationem  niliil  con- 
Ivfert,  quando  medicus  de  liac  loquatur  plerumque  ul  philoso- 
[ipbus,  non  ut  medicus;  minus  etiam  valet  practicae,  nam  quid- 
qquid  in  ea  occultum  fuerit ,  debet  per  demonstralionem  ex  pro- 
ppriis  dividendo,  numerando  et  coniplendo  medicus  investigare. 
EEt  revera  si  astrologia  est  utilis  medico  et  necessaria,  qualis 
aartifex  medicus,  qui  utile  et  arli  suae  necessarium  non  assumit 
ppartemque  eius  facit,  cum  quod  necessarium  est  alicui,  id  ei 
ilabesse  non  possit,  ita  ut  non  soluni  pars  rei  dicatur,  sed  polius 
.'•essenlia  capulque  totius.  Aut  si  aslrologia  medicinae  pars  non 
i'  cst,  quomodo  igitur  ei  uliiis  esl  necessariaque?  Ratio  enim  liumana 
nnon  compreliendit ,  id  parlem  rei  non  esse,  quod  de  eius  neces- 
$:silate  est:  sed  dicere  necesse  erit,  aut  aslrologiani  non  esse  nie- 
Jdico  ulilem  nec  necessariam,  aut  ipsam  esse  medicinae  parlem; 
imam  iuncta  ita  esse  ulraque,  quemadmodum  tu  balbutis,  nec 
rratione  comprehendi  polest ,  nec  palitur  natura.  Quo  paclo  ar- 
libitror  congruenlius  ita  ponendum,  quod  aslrologia  utilis  est 
'(cum  gralia  dixerim)  ad  necessaria  medicorum ;  practicae  enim, 
(jquas  de  anno  in  annum  faciunt,  plus  valent  ad  latrinas  quam 
nmedicorum  Scholas.  Nam  si  divo  Auguslino  credimus,  multa 
irproveniunt  inde  mala,  nedum  in  re  medica,  sed  tota  clirisliana 
rreligione,  quae  minime  evenirent  non  pronoslicala ,  inimico  ho- 
lt mine  suggerente  i.  e.  miuislrante  ea  alque  non  nunquam  dispo- 
1  nente.  Adhuc  chrisliani  religiosi  divinoque  amore  inllammali 
-  sese  mcrcuriales  saturninosque  appellari  et  scribi  quotannis  au- 
adiunt,  legunt  et  paliunlur,  quasi  credamus,  crealorem  et  re- 
ildeniptorem  noslrum  Mercurio  Salurnoque  inclinalum,  ut  nos  de 
ildiabüli  Servitute  eriperet,  se  Uli  hosliam  vivenlem  et  acceplabi- 
Ucm  palri  oblulisse  in  ara  crucis  alque  diligenlibiis  se  loliens 

repronilsisse,  quae  ocuhis  non  vidit,  nec  auris  audivit,  nec  in  cor 
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lioininis  asceiiJit,  proplietante  Esala  et  docenle  Corinlhios  apo- 
slolo.    Sed  cpianlam  in  bis  fidem  bonus  cbrislianus  de  concilla- 
toi  e  sibi  facere  debeat ,   qui  errorem   bunc  nediim  in  nicdicina, 
sed  lola  religione  inlroduxerit ,  ex  oo   palere  polest,  quod  is 
persaepe  in  aliis  eliain  mininiis  a  verilate  descivit.     Dum  enim 
problenia   Arislolelis  interpielari    vellel,    quo   erat  quaesilum, 
propter  quod  rosae  babentes  slricluni  umbilicum  suavius  oleant, 
nescio  quo  iufelici  sidere  auspicatus  asUologicas  raliones  adduxit, 
quare  bornines  babenles  strictum  umbilicum  non  possint  odorare 
rosas.    Quod  non  alio  evenisse  pulo,  quam  duclu  magisiri  astro- 
logiae  divinalorum,    omnium   fallacissimi   spirilus  erroris,  cui 
Semper  cum  verilate  bellum  est.     Is   enim  sectalores  suos  et 
quibus  aslrologiam  suggesseril,   adeo  involvere  circumagereque 
solet,  ut  nedum  adversus  verilalem  pugnent,  sed  etiam  sibipsia 
conlradlcant  et  propria  dogmala  deslruant.     Plura  coucepi  ad- 
versus  bomiuem   vaniglorium;     sed  ne   violati   sepukbri  cri- 
minis  insimuler,   cuncla  verbo  compleclor:  quotiens  enim  de 
se  excelsa  praedical,  vulgatum  illud  menli  insideal:  parluriunt 
monles  elc. 


Correlarium  unicum  et  finale  zopbislae.  (VlI.  D.  a.) 
Quid  ilerum  mussilas ,  zopbista?  Medici  possunt  ex  actione 
laesa,  qualitale  mulala  et  exeunlibus,  veluti  propriis  et  sub- 
slantialiler  inbaerenlibus  signis  et  in  re  parliculari  et  delermi- 
nata  causa,  super  aegris  futura  praedicere :  ergo  aslrologus  pol- 
est idem,  scilicet  ex  causa  uuiversali,  aequivoca,  mdelernunala 
et  quae  per  se  particularia  non  inlendit,  fuluros  conlingenles 
et  pavticulares  eventus  et  qui  prorsus   causam  in  coelo  nullam 
babent,  prognosticare.    Debilis,  inquam,  ac  tenuissima  arguUola 
est  et  quae  non  allero  tantum  pede  Claudicat,  simibludo.  Nove- 
runt,' inquam,  medici  prudentes  in  arte  super  aegritudimbus 
fulura  prognosticare,  sed  aslrologi,  nisi  fia..t  tbeologi,  nunquam 
possunt  bene  praedicare.    Millo  ridicula  el  meliora  capesco.  lob. 
Picus  Mirandula  in  admirando  opere   suo  nunquam  pro  eius 
diguilale  salis  laudalo ,  quod  adversus  aslrologos  conscnpsU,  si- 
mililer  in  libro  contra  Septem  bosles  ecclesiae,  in  quo  tot  mysle- 
ria  fidei  coullnenlur,  quot  verba,  monslravit  ca,  «luae  sola  sul- 
liclunt  ad   confutandam  explodcndamque  aslrolog.cam  pseudü- 
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graphiam;  imilli  tarnen  ob  excelleulem  eloqueiillam  praeiiediun- 
lur  a  fruclu,  quem  inde  eruerent.     Quaproplei-  institui  non- 
nullas  adducere  rationes  impolilo  et  sicco  stilo  et  modo  arguendi 
scliolaslicis  farailiariori,  ut  minus  doclis  saltem  ostenderem  ,  ab 
liac  damnata  vanilate  prorsus  abslineuduni  esse.     Et  argumen- 
t  tum  imprimis  inde  sumo,  quod  omnis  scientia  liumanitus  adin- 
venta  habere  dicitur  radicem,  a  qua  procedit,  quam  Graeci  vocant 
scopon  i.  e.  propositum ;   nam  eius  possibililate  cognila  crede- 
bant se  habere  i^ropositum,  quo   labores  circa  inventionem  ar- 
:  tis  et  passa  pericula  minus  perderent;   e   contra  vero  existente 
ipsa  impossibili  desislebant  a  conatu  et  maiori  auimi  propensione 
aestimabantque ,  impossibile  fore  artem  siqjer  ea  fundari.  Com- 
phnes  vero  Chaldaei  et  alii  ingenio  et  arte  valentes  per  multos 
millenarios  annorum ,  Cicerone  teste,  laboraverunt  pro  inven- 
l  lione  radicis  iudiciorum  de  contingentibus  futuris,  sed  post  mul- 
t  tos  labores  passos  nullam  invenire  poterant  coucluserautque  pe- 
!  nes  se,  quod,  si  qua  daretur,  necesse  sit  arnioniam  coeli  esse, 
quae,  cum  ex  omnibus  radiis  commixlis,  ut  aiunt,  constet,  ple- 
rumque  caplui  humano  inqiossibilis  est,  prout  et  eidem  impos- 
sibile est  onmes  radios  coelesles  combiuare.     Erit  ergo  homini 
coimpossibile,    de   futuris  conlingentibus    delerminate  iudicare. 
Hoc  altendentes  calholici  doclores  et  propugnacula  fidei  nostrae 
I  fali  nomen,  quod  partim  traxisse  originem  inde  credebant,  valde 
I  horruerunt,  quemadmodum  beatus  Gregorius  et  divus  Augusti- 
1  nus  in  de  doctrina  christiana,  ad  quos  relego  studiosos  omnes- 
I  que  avidos  verilalis  chrlslianae  noscendae.     Praeterea  coeli  ar- 
I  monia  nunquam  legilur  fuisse  eadem ,  sed   quasi   naturae  navis 
1  continue  fluctuans  Semper  varieque  diversificalur ,  tum  proplcr 
motuum  varietatem,  tum  eliam  propter  diversam  coelestium  ap- 
plicalionem  radiorumque   prolectionem ,  quae   varietas  omnino 
'  exsuperat  humanam  cognitiouem ,  quare  nuUa  certitudo  iudicii 
i  poterit  super    ipsa    fundari.       Verumtamen  hoc  observatione 
dignum  libentiori   animo   annolaverim ,    quod   huius  varielalis 
mulliiugae  vulgo  aliquid  notum  est,  quemadmodum  solstilia  et 
aequinociia,   et  inde,    neglecta  tamen  coelestium  suppulaliono 
ipsis  impossibili,  duntaxat  temporibus  definilis  super  rebus  suis 
proinde  iudicant,  sicut  agricolae  et  nautae:  et  ab  huius  varie- 
lalis praevisione  Hesiodus  Plinio  auctore  aslrologus  vocalus  est. 
Est  elian»  nonnihil  pracfalae  varielalis  philosopliis  duntaxat  cogni- 
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tum,  piilo  motus  planclanim ,  direcliones,  statloncs  et  relrogra- 
ilaliones  celeraque  huiusmodi,  quibiis  pro  capacitale  hiiiiiani  in- 
geuii  sublililer  cognilis  cerle  iudicare  possis  fuluras  liiminariuin 
couiiincliones,  oppositiones  et  eclipses  aliaque  niotum  per  se 
coinitanlia.  Et  profecto  in  hoc  deberet  esse  finis  et  fructus 
aslronoinicae  supputalionls ;  ia  illo  namque  maxiuia  dei  bonitas 
infinila  que  sapieulia  digiioscitur ,  qua  nedum  coelum  stellasque 
et  astra  creaverat ,  sed  etiam  concreavit  ipsis  hoinlnem ,  qui 
oinnla  isla  iulelligeret  atque  cognosceret  provideretque ,  quid 
iuibi  futurum  sit,  non  tarnen  altingendo,  quid  inde  foret.  Lau- 
darem  itaque,  si  noslri  temporis  astrologi  quolaiuiis  supputarent 
almanacli  coniuuctionum  et  opposilionum  lunarium  atque  eo- 
rum  eclipses,  omitlcndo  sceleralas  diviualorias  atque  diabolicas 
praclicas,  quas  nonnunquam  sub  titulo  almae  uuiversilalis  uostrae 
emittunt,  quasi  ipsa  conscia  sit  huiusce  damnatae  falsilatis,  quam 
mullis  aiinis  doceule  experienlia  comperit  falsam ,  vanam  et  su- 
perslitiosam.  Est  siiniliter  diclae  varielatis  pars  tertia,  quantum 
scilicet  ad  parliculares  rerum  evenlus,  a  niullis  quidem  propler 
praerogalivam  in  douis  inlelleclus  quaesila,  sed  a  nemine  liacle- 
uus  reperla,  veluli  iiiipossibilis  honiiui  vel  impertiueus  eius  ul- 
liniae  perfectioni.  Quodsi  pudor  me  non  revocaret,  referrem 
uuum  sahem  de  iis,  quae  in  currentis  anni  XCIX  praesagio 
vidi,  eo  praecipue  capite,  quo  de  bis,  qui  Saturno  agi  dicun- 
tur,  traclalur:  in  quo  offendi,  quod  fralres  religiosi  lugubri  et 
uigro  liabilu  veslili  auuo  currenle  debeaut  ducere  uxores  et 
nuptias  celebrare.  QvioA  ut  legi,  lanlam  vehementer  sum  demi- 
ratus  audaciam,  qua  eliam  divina  astris  subiiciunt  et,  quasi  di- 
vini  amoris  ignis  ladiis  stellarum  coalescat,  dei  consilia  in  coe- 
leslia  referunt:  miserandum  quippe,  quod  nedum  bonae  arles, 
sed  eliam  Christi  religio  huiusce  involucris  diaboli  et  avaritiae 
commenlis  ila  debent  proslilui.  Sed  quod  poliicilus  sum  pro- 
sequar.  Non  enim  dici  polest,  quod  molus  sint  radices  horum 
iudiciorum-,  nam  molibus  fere  iisdem  exislentibus  longe  variaii 
videmus  iudicia,  el  quod  sol  exislens  in  aliquo  siguo  operatur 
in  Ulla  regioiie,  idem  facit  fere  sub  opposilo  signo  in  alia 
terra,  quemadmodum  in  Syria  colliguulur  uvae  sub  geminis, 
quas  vix  coUigimus  sub  virgine,  libra  aut  scorpione.  Accedit, 
quod  Sacra  scriptura ,  quae  divina  veritas  est  et  in  ordine  veri- 
lalum  prima,  cum,  veluli  omuium  domina  et  regiua  inlellectus- 
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,e  nostri  vera  perfeclio  et  sponsa,  rellquas  scienlias  tamquam 
cillas  sibi  subditas  ad  arcem  vocat,  quasi  ad  colendum  deum 
nducere  possint,  solam  aslrologiam  lamquam   adullennam  et 
ppositician>  sibique  prorsus  conlrarla.n   et  rebe  lern  ub.que 
Innat,  in  eam  disputat  et,  ne  quovis  paclo  et.am  a  ludaeis  d.sca- 
publico  cavet  edicto.    Non,  inquit,  augurabxnun.,  et  amma, 
.le  deliquerit  ad  magos  et  ariolos  et  cum  eis  formcala  fuent, 
,nam  faciem  meam  contra  iUam.    Item:  quando  ingressiis  fue- 
s  terram,  quam  dominus  deus  dedit  tibi,  cave  ne  imitari  velis 
•1  abominationes  iHarum  gentium,  nec  inveniatur  m  te ,  qui 
iolos  sciscitetur,  a«t  qui  observet  somnia  atque  auguna;  nec 
t  maleficus,  neque  incaulator,  neque  phitones  consulat,  nec  di- 
nos,  et  quaeiat  a  mortuis  veritatem :  omnia  enim  haec  abomina- 
tur  dominus  et  propter  istiusmodi  scelera  delebit  eos  in  m- 
oilu  tuo.     Gentes  istae,  quarum  possidebitis  terram,  augures 
divinos  audiunt,  tu  aulem  in  domino  deo  tuo  aliter  mstitu- 
,s  es.    Ecce  divinam  prohibitionem  et  eins  proliibitionis  cau- 
cm,  ne  scilicet  malo   noslro  discamus  aslrologiam.  Amplius 
ristoleles,  in  quo  fecisse  omnem  conatum  natura  dicitur,  negat 
3    flUuris   contingenlibus    esse   delerminatam  veritatem.  Sed 
/angelici  sacramenli  verilas  iUam  et  consimiles:  mortui  resur- 
ml,  non  obslante  fulurorum  contingenlia  omnino  determinat. 
alis  ergo  delerminalio  alliori  lumine  fit,  quam  sit  illud,  quod 

I  cumfert  lucerna  inlelleclus  noslri.  Erit  ilaque  hoc  lumen  fidei, 
iioad  omnes  cbrislianos,  vel  lumen  prophetiae  specialiter,  quoad 
js ,  quibus  fit  revelatio ,  et  per  consequens  magna  videlur  prae- 
m.plio,  velle  delerminate  de  fuluris  contingenlibus  ludicare. 
raeterea  omnis  scriplura  venit  eo  lumine  intelllgenda ,  quo 
idelicet  scripta  est  a  suo  auclore,  quod  in  barbaro  illo  servo 
iristiano  liquet,  qui  triduanis  precibus  plenam  notiliam  sacro- 
jm  eloquiorum  impetravit:  sed  futuri  contingentes  effectus ,  si 
uL  sunt  in  stellis,  ut  aiunt,  non  nisi  divini  inlellectus  lumine, 
uo  coelum  et  terra  et  omnia,  quae  in  eis  creala  sunt,  scripta 
eduutur-,  solo  ergo  divino  lumine  praecognosci  possunt  de- 
iminale,  Esaia  propbetanle.     Aununciale,  inquit,  quae  ven- 

II  a  sunt  in  futurum  et  sciemus,  quouiam  dii  estis  vos.  Vi- 
.lur  ilaque  divinalrix  aslrologia  mullum  delrabere  divinae  sa- 
ienliae,  quae,  ut  se  dominam  et  elementorum  et  elemenlalorum 
slendcret,  non  nunquam  aquas  siccis  pedibus  Irausivit  et  natu- 
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ralem  ignis  actionem  siispendit,  dcdilque  briilis  slolidisqiie  aiü- 
inanlibus  in  humanain  voceiii  proriiiiipi  el  idiolis  lioiiiiiiilnis  sae- 
culi  sapientes  exsuperare.  Et  haec  sufüciunl  de  iiiiperllnenle 
coucliisioue,  quibiis  valeas  et  ad  vola. 

Conclusio  opoi'ls. 

Haec  habui,  vir!  clarissinii,  quae  crassa  mea  I\linerva  et 
iüerli  ingenio  de  quaeslione  adversum  nie  uiiper  proposita  in 
transcursu  disserereni,  quibus  et  dominum  Leoniceniim  de  niorbo 
gallico  egregie  scribenlem  defenderem  et  qiionindain,  si  possem, 
erroribus  subvenirem,  quae  etiam  salis  esse  videnlur  ad  conßr- 
mandam  veritatem  et  ad  confutaudam  vanilalem,  modo  sese 
relraliant  homines  a  pertinacia,  Superaddam  lanien  iis  apolo- 
gum  doclissimi  Pandulpbi  Collenutii  lurisconsiilli  in  quaterno 
seiunctim  impressum,  cuius  lalinitas  tarn  compta  est  et  concinna, 
quam  inveutio  sententiosa,  a  quo  etiam  uon  pauca,  sed  longe 
pluia  a  loh.  Franc.  Pico  meis  accommodaverim ,  quae  iure  mii- 
tui,  ut  debeo,  illis  ubique  reddo.  Q)uod  si  in  propriis  a  me 
erratum  est,  non  pudebil  in  melius  inulare  senjenliani,  censura 
vestra,  quam  in  singulis  magnifacio,  Semper  salva.  Valele. 

Impressum  Magdeburgk  anno  domini  millesimo  quadrin- 
genlesimo  nouagesimo  nono ,  die  vero  decima  seplima  inensis 
Seplenibris. 
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DECLA  RATIO  DEFENSIV A 

CUlUSDAM  POSniONIS 

DE  MALO  FRAINCO 

NUPER  PER  DOCTOREM 
SYMONEM  PISTORIS 

DISPUTATAE. 


Uiilvcrsis  medicis  SymoN  PistoriS  saluleni  dlclL 


Cium  miper  et  iussu   et  ordinatione  Decani  medicae  facullalis 
quaestionein  quandam  collectam  et  examinatam  dispularem,  con- 
clusiones  et  correlaria  ex  rilii  scbolaslicL  ceiiaminis  in  auditorio 
publico  florentis  studii  Lipsiensis  disputative  suslinerem,  quidam 
impatienlissime  opponebat.     Ego  dum  ex  arte  eum  quidquam 
allaturum  baud  parum  exspectarem ,  tuli  (uti  audistis)  utique 
uec  pauca  modeste,  revera,  cum  eum  invebendi  et  turbandi 
quam  docendi  gralia  magis  adesse  consideravissem  vocabulisque 
multum  intendere,  neque  inconveniens  sapieuti  sapientem  super 
veritate  contradicere  animadverlissem,  immo  ratione ,  noii  rixis 
disputare  debere,  paucis  et  bouestis  (ni  fallor)  contradicebam, 
neque  maius,  quam  mea  positio  suae  contraria  videretur,  alle- 
garet, eum  nee  Apollinem  fore,   cui  contradicere  non  licerel, 
auimadverti,  immo  neque  pro  vero  eum  colendum  staluebam. 
INIagis  denique  iuxta  insignem  doclrinam  Consiliatoris  dilFeren- 
tia  CLXXXVIII,    de  verbo  squinancia,  suam  nomenclaturam 
parum  adverti.     Inquit  namque  ille,  noniinum  Studium  rerum 
est  negligentia,  et  pertiuacibus  medicis  quam  studiosis  reor  ea 
committenda  magis.    Audiat  precor  et  nostri  Galikni  apertissinia 
verba  primo  de  differentiis  pulsuum ,  dum  inquit:  nibil  rursus 
neque  scrutarer,   utrum  proprie    an  improprie  vocare  vel  per- 
mutare  noniina,  sicut  utique  aguut  sopbistae;   superflua  enim 
omnia  baec  et  extra  nostram  arlem:  non  enim  nominum  scien- 
tia,  sed  rerum;  neque  eos,  qui  non  nominant  bene,  ad  medi- 
cos  nüttunt  bomines ,  sed  eos,  qui  sauitate  indigeut.    Et  pariler 
tertio  tegni  tractatu  penultimo. 

Haec  si  notissima  recoluisset,  satis  se  sopbistam  agnosceret. 
Suas  qui  viderunt  quandoque  positiones,  quantum  nomiuibus 
ipse  studuerit,  iudicent,  oro.  Grammalicorum  bacc  sunt:  quam 
pvofilcmur  ambo  fac«ltalem,  alliora  poscere,   neminem  lalere 
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ppolest.  Ex  me  verllatem  ipsam  si  iion  velil  accipere,  maioriim 
«sallem,  quae  monstrabo,  sentenliis  reverenter  sumat.  Nunc  etiam, 
iiut  ante  feci  saepissime,  suam  cum  mea  positionem  doctorum 
ncollegio  ubivis  locorum  offerri  inslanlissime  precor,  in  arte  pe- 
rritorum  seulentiam  admodum  exspeclans,  maxinii  et  divun 
uillius  Platonis  in  institutione  sua  de  legibus  doctrinam  merilo 
iiimitatus,  cum  inquit ,  in  omni  republica  cavere  operiere  etc., 
nne  cui  liceat,  quae  composuerit,  aut  privatim  ostendere,  aul 
nin  usum  publicum  edere,  antequam  ea  constituli  super  id  iu- 
idices  viderint,  nee  damnaverint.  Utinam  hodie  haec  lex  ne- 
Jdum  in  nostra  facuUale,  verum  et  aliis  curatius  observare- 
Utur!  Neque  enim  tam  mulli  scriberent  verum,  nec  tarn  pauci 
bbonas  litleras  discerent,  imperili  eliam  cum  perilis  in  studiis 
ppromiscue  et  impune  non  iudicarent,  offensas  cum  ceteris  et 
oodia  ferrem  minus.  Haec  modesle,  cuiusque  praeter  iniuriam. 
SSemper  namque  contumeliis  disputanles,  quouiam  cursorum  est, 
ddeleslalus  sum,  neque  nunc  res  aliqua  animum  destituet  meum. 
SSat  de  lioc:  ad  rem  proi^ero. 

Prima  concliisio.    (VII,  p.  133.) 
Quam  iniuriose  contra  meam  conclusionem  primam  cavilla- 
titum  est,  liquido  tuis  scriplis  claret.     Velim  utique  te  sie  ad 
ildocendum  promplum.    Antiquissimorum  nomiua  conquisisti,  ex 
i|quibus  nec  discere,  nec  docere  poteras,  cum,  uti  te  profiteri  opor- 
ttuit,  ipsorum  scripta  non  habentur.    Noslros  ergo  veteres  audi, 
lihorlor,  qui  sunt  ex  Graecis  HiprocRAXES,  Dioscorides  ,  Gaue- 
NNUS,  Paulus,  Alexander,  ex  Arabicis  Rasis,  Haliabas,  Io- 
HHANNES  Serafionis,  Bulcasis,  Avicema  ,  AvERROis,  cx  Hcbraeis 
pYsaac,  Rabi  Motses,  ex  Latinis  Cassius  Felix,  Plinius  ,  Si- 
jiMON  Ianuensis.     Hos  utiquc  ad  nostram   aetatem  senes  nemo 
Jdubitat.     luniores   vero  latine  scripserunt  Itali  plures   et  Galli 
inuiltum  cogniti,  quorum  probatissima  praeceplione  cum  univer- 
>  silate  medicorum  docemus   et  operamur.     Miror  denique,  ex 
lutanlo  numero  pro  tua  aestimata  veritate  neminem  mihi  obiecisti. 
>Non  vocabulis  et  raris  nomiuibus  inbiamus,  malo  ad  praesens 
i  iudicari  pius  medicas ,  quam  exactus   grammaticus  insignisque 
floralor:  si  capilulo  quovis  speciali  aut  nomine  specifico  niorbum 
ijgallicum   legisli ,    monstra    in   lertia  parlicula  apborismorum. 
l  Peritis  in  arte  hoc  non  uionslrabis.    Tuus  ne  Leonicenus  ,  quem 


ob  verboruin  quniidam  coplain  (uti  consucvisli)  solnm  amplccle- 
ris,  te  soinniare  faciat,  caveas,  cum  nec  ipse,  quid  sit  morbus 
gallicus,  liactenus  dixcril,  scd ,  quid  non  sit,  satis  disseruit:  ne- 
que  hoc  tanli  est.  Ego  autem  tibi  cum  epidimialem  dico  mor- 
bum ,  hoc  est ,  advenienlem.  Nam  epidimialcs  seu  pestileiUiales 
hi  sunt,  qui  ex  mutatione  aeris  aut  aquarum,  licet  ab  aere  plus, 
quandoque  in  suis  qualitalibus  et  quandoque  in  subslanlia,  el 
sie  ab  occulta  proprielate,  venire  dicuutur  et  eo  modo  denomi- 
nationem  recipiunt. 

Sed  forte  oblitus  es  aut  non  cogitasli  illud  Avxcennae  se- 
decima  tertii,  quod  colica  aliqua  pestilentialis  polest  nuncupari, 
dicens:   quandoque  colica  et  ileos  accidunt  secundum  semilam 
accidentiae  aegritudinum  peslilentialium  adveuienllum  ,  et  perve- 
niunt  de  regione  in  regionem,  de  liomlne  in  hominem,  sicut  pleu- 
resis,  dissenteria,  aliquando  fiunt  epidimiales.    Debuisses  ulique 
animadverlisse ,  si  sallem  probates  antiquos  audisses  aut  legeres, 
quod  cura  peslis  varialur  secundum  diversilatem  humorum  in- 
fectorum.    Si  namque  sanguis  inficitur,  accidentia  liabent  similia 
synochae,  si  colera,  causonidi:  similiter  de  phlegmate  et  melan- 
colia,  quae  febres  ab  aliis  dilTeruut  per  addiliouem  malae  qua- 
litatis  venenosae ,  et  ila  pestilentiales  aut  epidimiales  febres  recte 
nuncupanlur.     Similiter  et  apostemala  pestis  tempore  glaudu- 
losa,  bubo,  bolboretc,  recipiunt  deuominationem  epidimiales. 

Quaero  ergo  a  modice  etiam  in  arte  perilo,  an  aliud  ha- 
bet capitulum  vel  nomen  haec  colica,  quando  colica  epidimialis 
dicalur,  febris  pariter  pestilentialis  et  botlior  aut  bubo  pesti- 
leutiale? 

Sic  et  in  praesenti  sentio,  morbum  gallicum  nunc  puslu- 
las  epidimiales,  exantliimata  vel  alhumera  epidimialia  debere 
nuncupari,  et  sie  secundum  sui  diversitalem ,  quam  videmus, 
diversimode  etiam  oportere  curari.  Multa  adducerem:  taedet 
denique  in  re  tam  vulgata  in  arte  commenlari.  Vis  pariter,  ut 
mihi  videor,  connivere,  obsit  ne  dicam,  somniare.  Fefelht  uti- 
que  tua  couieclura,  cum  Rasim  Hbro  divisiouum  cap.  ultimo 
velle  per  ambulantes  variolas  alhumera  iutelligere  putasU.  Re- 
colebasne,  quod  apostema  ambulans  est  ex  materia  subt.l., 
colerica,  mobili  levissime,  ut  formica,  quod  non  est  alhumera, 
cum  ex  grossiori  et  melancolico  sanguiue  sit?  Velimus,  tu  qui- 
dem  minus  res  sono  probares,  et  saperes  certe  melius. 
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Circa  correlarlum  prininin.    (VIII,  p.  135.) 
Exclaniare  le  deleclabat:  non  nicniinisli  Galieni,  ubi  ipse 

c  euominalione  febri ,  ulceribus  et  alils  morbis  male  morigeraliim 
ribuit:  quem  iinilando  dixi  improprie,  non  specifice  morbum 
allicum  sie  posse  nomiuari.  Neqiie  obstat  de  albedine  cigiii, 
;uod  obiecisli,  verum  nieam  firmat  intenlionem.  Quls  namque 
luer  ambigit  album  specifice  cignum  non  significare ,  denomina- 
ive  potlus  eo,  quod  conveniant  crystallo  et  nivi?  Pariler  nec 
nale  morigeraluni ,  cum  multis  accidat  morbis,  huic  esse  non 
)0terit  specificum  et  proprium  vocabulum.  Pulas  aulem,  cunclls 
)lacere  magis,  si  verbls  complis  altricetur:  revera  tibi  sophislae 

aoxnen  aperte  vindicas. 

Circa  correlarium  secundum.    (VIII,  p.  136.) 

Me  cum  celeris,  qui  morbum  gallicum  sapliati  nuncupave- 
ii'unt,  conlumeliis  afficere  voluisti,  sed  an  perite  satis  hoc  feceris, 
[uantum    sapliati  anliqnorum    doclriua  huic   morbo  similelur, 
uidi.    Eius  namque  quatuor  specics  dixerunt.     Prima  saphali 
jumida,    et  si  ad  corrosionem    venerit,    et  serengi  dicebant. 
iPraeterea  et  altera,  apostemata  faciens  propter  materiam  grossio- 
o'em  parum  grossiora  et  solida  magis,  cui   si  nüscetur  melanco- 
iiicus  humor,  sapliati  sicca  nuncupalur.     Et  si  adliuc  in  materia 
nnaior  adustio  vel  malitia  acquirilur,   proveniet  species  terlia, 
mllzali  nuncupala.     Demum  et  quarta  species,  alplialim  dicia, 
sx  maleria    melancolica  homogenia   materiei  varicum.  Talein 
il;liam  diversilalem  et  apparentlam  certe  et  non  medicus  in  morbo 
i;urrente  etiam  ad  sensum  conspicit,    et  si  sensum  forte  negare 
lausus  fueris,  medicos,  non  modo   philosophos  tantum,  legito 
'Mt  capies. 

Quomodo  ellam  is  morbus  elephanllasi,  quae  est  leprae  Spe- 
nges, similetur,  clarel ,  cum  elephaiiliam  palienles  habenl  nume- 
rosam aposlematum  mulliludinem,  quae  aliquando  magnitudiuem 
nucis  muscalae  excedunt,  quandoque  grano  fabae  simulantur, 
cum  durilie  nolabili  et  colore  rubeo  et  obscuro,  et  corrumpun- 
tur  Pustulae  et  circumstantes  partes,  a  quibus  emillunt  saniem 
3t  virus,  et  «lagnificantur  extrema ,  et  incipit  aliquando  cor- 
ruplio  substanlialis  in  digilis:  quare,  heus !  nimis  ei  simila- 
tur.  Quod  aulem  epidimiale  addiderimus,  male  exprobras,  cum 
:^tet  tu  ipse  posueris  morbum  gallicum  epidimicum  fore:  quod  si 
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dixisse  poenllet,  ut  conlradicendi  liabeas  opporliuiilalem ,  amli 
doctorcs,  quibus  leslanlibus  niorbum  eliani  aliuni,  quam  sapliati, 
sie  posse  epidimicum  fieri  monslravi,  pula,  colicam  vel  dissenle- 
riam.  Neque  se  habet  epidimlale  in  arte  noslra,  sicut  rationale 
in  logica-,  sed  quodcunque  tu  cogilas,  salis  rcris  verilali  conso- 
num,  quam  plurimis  eliam  et  maximis  auclorum  senlenliis  non 
allen'lis,  tuum  exloUis  ingenium ,  neque  pro  verilale  ralionem 
diguaris  accipere. 

Circa  conclusionein  secundani.   (VIII,  p.  137.) 

ElTrenala  nimis  profeclo  tua  est  audacia ,  cum  nos  Hu-ro- 
CRATEM  male  numerasse  hunc  morbum  lerlia  parlicula  dixeras, 
cum  aperle  et  saepe  dixerimus,  eum  ibi  nec  velle  comprehen- 
dere.     Revera,  quis  Hu'I'Ocras  fuerit,  longe,   quam  tu  scires, 
(parce,  quod  ila  loquor)  novi,  ante  et  longiori  studio  eum  se- 
culus:  non  coniecturas  aut  minus  fundatas  opinlones  eidem  volo 
assignare.    Nonne  aphorismus  ille  morbos  aeslivos  ex  tempo- 
rum  mulatione,  vicem  aeslalis ,  maxime  conlinet ,  qui  scilicel 
ßunt  saepe  et  parum  durant,  ut  pula  aeslate   pulredmes  cuca 
pudenda  aut  ulcerationes  ?  Tales  enim  solum  ex  colera  defluente 
causantur,  neque  a  melancolia  et  adusla  seu  corrupta  maleria: 
immo  slalim  seu  cito  evanescunt  et  curanlur.     An  sie  de  malo 
franco  agatur,  palam  est,   cum  post  mullas  temporum  revo- 
lutiones  accidat   aestate   et  hieme  diulissime    durans.  Palam 
haec  sunt:  non  deberes  utique  Hiitocratem ,  quem  rede  lau- 
das,  tuis  faciUimis  coniecluris  inquinare.     Cum  etiam  in  ea- 
dem  conclusione  morbum  istum  leprae  simllari  dixi,   tu  inve- 
recunde  me  lepram  esse  dixisse  asseveras.    Deceret  ulique  con- 
sideratius  loqui.      Anne    salis  revera   nimis   similetur  leprae, 
cruaero,  cum  pustulas,  nodositates  ex  materia  melancohca  ac- 
auirat,  difformitatem  maximam  hominibus  inferens,  heu,  ni- 
„,is^     Quot  inter  leprosos  positi  isto  ex  morbo  repenuntur : 
Etsi  causam  ab  aere  contrahat,   intrinsecum  tamen  aliquem  hu- 
morem  requirit,  sicut  pestis  ut  communiter,  quorum  morborum 
naturam  tu    parum  altendisli.     Neque  Ayicexnam  considerasti, 
dum  inquit,  quod  melancolia,  si  pulrefiat,  febrem  facit,  si  au- 
tem  conculcatur,  lepram.    Non  obslat  ergo,  si  m  lepra  Semper 
„on  fumt  putredines,  tamen  aliquando:  immo  si  cancer  ulcera- 
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i-tur,  parliciilarher  fit  pulredo.  Parlier  et  in  malo  franco  in 
1  princlpio  dura  et  sicca  sunt  aposteniata  et  aliquando  pulrefiunt 
I  et  saniem  faciunt.  Sed  uon  miror,  si  tu,  qui  mullorum  in  me- 
I  dicina  peritissimoruni  eliani  senlenlias  rodis,  tuis  coniecUiris  fal- 
!  laris.  Anne  niagis  in  materia,  dispositione  et  cura  leprae  simi- 
i  letur  quam  pituitae,  cogila.  Quis  namque  ex  plilegmate  sie  dura 
;  aposlemata  reperit?    Verum  prurilum  et  scabiem  magis  causat. 

Tuos,  si  quos  habes,  palientes  ex  libro  de  humorum  multitu- 
I  dine  cura ,  ego  capitulum  de  lej)ra  legam ,  et  non  opinione  sin- 
i  gulari  Louiinum  corpora  perdemus. 

Circa  correlarium  primum,    (VIII,  p.  139.) 
Pressorem  liic  culpas:   sit  quodcunque  per  malam,  quam 

•  Yoluisti,  manifestam  inlelligere,  cum  calidum  et  humidum  ex- 
]  primas,  quae  manifestae  sunt  qualitates.  Ego  autejn  dico,  qua- 
1  litalem  manifestam  aliquid  cooperari  ad  talium  morborum  gene- 
I  rationem ,  sed  non  est  sufficiens  causa ,  sicut  tu  dicis ,  cum  ex 
t  qualitate  calida  et  Immida  hunc  procedere  morbum  posueris; 
c  quare  pro  hoc  parum  evasisti.  Sed  aerem  rem  non  naturalem 
<  esse,  milii  obiicis.  Quantum  hoc  et  novicii  in  nostra  arte  no- 
1  runt,  rem  non  naturalem  alteratam  aut  male  applicatam  aegrilu- 

•  dinem  posse  causare.  Licet  ergo  hae  qualitates  manifestae  con- 
icurrant,  sufficiunt  denique  minime,  sed  superest  fortior  ex  coelo 
idispositio,  quae  occulta  dicilur,  quam  etiam  ad  sufficientiam 
1  requiri  volo,  non  causalitatem  primae  causae,  in  quam  omnia 
1  reducere  leviter  potes.  Non  solemus  sacramenti  modum  in  me- 
I  dicina  allegare,  de  quo  obiecisti.  Qualitas  concurrit  alia,  sci- 
1  licet  illa  epidimicos,  sicut  hie  est  morbus,  causans;  non  enim, 
s  sicut  causon  aut  huiusmodi,  ex  calore,  humiditate  aut  siccitate 
!  solum  processit:  sed  non  expressi  concausam  illam  per  dissimile : 
iputa,  hominis  diffinilionem  causaris.  Satis  tamen  in  sequenti- 
!  bus  positionibus  meis  tibi,  si  vis  agnoscere,  eam  exprimam: 
r  non  commentari  me  supervacue  delectat. 

(Girca  correlarium  secundum  conclusionis  secundae. 

(VIII,  p.  140.) 

More  tuo  de  nominibus  lalissime  hic  conlendebas:  de  re 
ipsa  mihi  cura  Semper  fuit,  quam  capere  posses.  Adverte, 
quod  epidimia  longe  sit   communior,    quam  peslilenlia,  cum 
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epliliniia  quaetlam  sIt,  peslilenllalls  alia  vero  miinme,  iuxla  sen- 
lenliain  conuiienlaloris  libri  cpidimiariim.    Sunl  ergo  inorbi  pav- 
licula  terlia  epidiiniales ,  peslilenliales  vero  niiuime :   nam  peslL- 
Icntialis  morbus  secundum  Galiknvm  libro  de  lyriaca  ad  Cae- 
sarem  venenosilali  anlniaUum  similalur,  et  pestilenlia,  ut  dicit 
Haliabas   et  commenlalor   libri  epidiiniarum ,    baec  est,  quae 
subito  et  nou  paulalim  evadit,  multis  Lominibus  ingruens ,  noii 
brulis,   et  est  nuilüplex,  cum  muUi  morbi   epidiiniales  sunt 
pestiferi,  ut  febris,  puslula,  bubo,  nienibrorum  infeclio,  quem- 
admodiun  Galienus  auclorilale  Hin'ociuns  de  diirerenliis  febriuin 
recitavit,  et  ex  lioc  genere  eliain  variolae  et  morbilli  reponun- 
tur,  et  colirica  quandoque  hoc  genere  procedit.    Quam  variela- 
tem  plane  in  niorbo  currenle    cernimus:    quapropter  mahun 
francum  peslem  et  venenum  parlicipare  non  male  inlendebam : 
morbi  autem  terlia  parlicula  numerali  mutationem  sequuntur 
aeris  in  sua  natura  praeter  extranei  veneni  condilionem,  quam 
diversilatem,  tua  nomenclalura  inteulus,  male  considerasli. 

Circa  concluslonem  lerllani.     (VIII,  p.  143.) 

Ter  varia  liic  contenliose  vagaris,  parum  aulem  probasli: 
qua  re  ego  minus  oblector,  sed  paucis  audi.     Qn^e  llieologo- 
rum  de  peste  sit  sententia,  nunc,  ut  alienum,  praelereo:  quae 
enim  noslra  sunt,  prosequor.     Astronomorum  etiam  doctrinam, 
ut  eius  artis  apostata,  slomachando  refutas  ipse:   noslros  aulem 
maiores  cum  ralionibus  produco,  quod  non  est  ad  aslra  fugere. 
Nolo  eliam  (tuo  more)  alienum  in  arle  allegare.    Picum  affers, 
qui  medicinam  neque  didicit,  neque,  quanlum  satis  est,  novit. 
AviCESNAM  et  principem  nostrum  audi,  qui  cum  celeris  famosis 
peslem  duplicem  habere  causam  edixit,  universalem,  pulo  coe- 
leslem,  quemadmodum  luminarium  eclipses,  coniuncliones  magnas : 
facla  enim  coniunclione  pouderosorum  in  gemmis,  fuil  magna 
mortalitas.    Similiter  coniunclio  et  oppositio  magna  m  triplici- 
tale  aquea,  ex  quibus  plurimum  et  inundationes  accidunt,  pro- 
pter  quod  ex  visceribus  terrae  vapores  elevantur  plunmi,  qui- 
bus aer  mixtus  in  subslanlia  sua  corrumpitur  seu  pulrefit ,  et 
pestem  causal.    Praeterea  et  parliculares  causae  concurrunl:  nam 
iuxta  Galieni  senlenliain  primo  de  differenliis  febrium  mullxludo 
corporum  morluorum,  stagnorum  evaporaliones  aul  huiusmodi 
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fnclunl  aerein  coiTiipUim.  Quem  ergo  lalcre  polest  ex  praemls- 
sis  AvicENNAM  seiilire  ex  formis  coelesübus  proilire  pcstem, 
conciirrenlibus  denique  et  causis  parliciilaribus ';'  Et  si  Avicenna 
dicat,  qiioil  assignare  caiisas  dlenim  crilicoriiin  ex  parle  lunae 
sit  transgi'essio ,  noii  concliKlit  per  lioc,  pestem  coelesleni  cau- 
sam non  liabere,  immo  neque  a  crisi  coeleslem  causam  exclu- 
debat:  nam  sL  medicus  coelestem  causam  sclre  non  leneatur, 
liaud  parum  denique  eum  iuvat.  Hinc  est,  ut  nosler  Galienus 
aperle  dixerit  iuxia  teslinionium  Rasis  decimo  nono  conlinen- 
lis:  lioc  experlus  sum  magno  studio  et  inveni  verum,  quod 
quando  luna  est  cum  Fortuna  in  diebus  criticis,  erunt  illi 
dies  boni.  Immo  et  Avicenna,  super  quem  nee  alium  repe- 
ries,  dicebat  secunda  quarti,  quod  aegriludiuum ,  quae  prove- 
niunt  in  lemporibus  et  ultra  meusem  numerantur,  ex  sola  tan- 
tum  in  liac  mensuratione  et  experientia  est  ambiguitas :  nani 
mulliplicatur  occupatio  cum  lioc  super  naturalem  et  non  impe- 
dit  super  medicum,  ubi  tu  nominibus  intentus  textum  vel  cor- 
ruptum ,  vel  verum  male  vidisli;  nam  af/irmativam  pro  nega- 
tiva ponebas.  Nolo  verbis  altercari,  professioni  luae  propter  ho- 
norem parcens:  rem  ipsam  prosequor.  Nam  elsi  pesti  coelestem 
assignare  causam  Iransgressioneni  habeat  arlis ,  ob  id  mullum 
conferre  medico  non  negalur;  immo  confert,  cum  eliam  Avi- 
CEJfNA  dixerit,  quasdam  fore  aeris  nuitationes  naturales,  alias 
naturae  contrarias ,  reliquas  vero  non  naturales  neque  extra  na- 
luram:  mutalioues  namque  epideun'am  causanles  sunt  naturali 
contrarlae  cursui.  Per  haec  enim  Avicejvna  nusquam  negat  pe- 
stem ex  formis  cocli  posse  prodire:  claret  liquido  prima  quarti 
de  febre  peslilentiali.  Mutalio  denique  aeris  non  naturalis,  non 
tamen  extra  naturam,  pariter  causam  habet  coelestem  et  terrestrem, 
uti  ibidem  patuit:  agens  namque  wniversale  coelum  seu  coeli 
est  inlluenlia,  mediantibus  terreis  vaporibus  et  aqueis  mixlis, 
tanquam  agente  particulari.  Nec  parum  erronee  calidum  et  hu- 
midum  aeris  subslantiam  asseruisli.  Immo  polest  aer  in  sui 
subslanlia  putrefieri  absque  manifesla  aliqua  alteratione  qualita- 
tis  eins,  calidi  scilicet  et  humidi :  Avicenna  namque  eum  con- 
sideranlibus  aperlissime  dixit :  causa  est  ex  formis  coeli,  neces- 
sario  faciens  illud.  Anne  ad  coelestem  referat,  verba  eins  in- 
telligens  iudicct.  De  universali  pesle  intelligimus ,  neque  iguo- 
ramus,  parlicularem  diversimode  posse  causari,  catlaverum  puta 
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foelore  el  Halu  venli  dercrenlls.  Radix  aulem  siiperior  per  se 
fit  generalioiiis  causa;  per  accidens  aulem  mediaulibus  peregri- 
nis  impressionibus  et  aliis  mediis  corruplionem  causari,  non 
est  occullum.  Imino  acr  est  universalis  causa,  quemadmodum 
monslrat  coniunclio  ponderosorum  in  triplicilale  aquea,  per  in- 
undaliones  aeri  vapores  niiscens :  qua  pulredine  causala,  uni- 
versalem peslem  causal.  Verum  verilale  viclus  in  tuo  commenlo 
salis  consensisli:  allerum  eliam  Picum  pro  teslimonio  rei  ad- 
ducebas. 

Circa  correlarium  primiim  eiusdem  conclusionis. 

(Vlll,  p.  146.). 

Omnibus  pro  plurimis  pressum  comperio:  volebas  aulem 
ulique  aliquid  adducere,  nequo  valuisli  nieam  inlenlionem  vul- 
galissimam  dinoscere.  Si  namque  peslis  sola  inlluenlia  univer- 
sali  causarelur,  nulla  concurrenle  parliculari  causa,  inslanlance 
quasi  fieret,  sicut  orlus  solis  unam  et  eandem  laliludinem  et 
longiludiuem  liabenlibns ,  cuius  conlrarium  aperlissime  conslal : 
videmus  euim  successionem  de  regione  in  regionem  in  peste  et 
morbo  currenle  propler  parlicularium  causarum  iulervenlum. 
Namque  lalio  solis  prius  nocleni  quartum  clima  liabitantlbus 
facit,  quam  sexlum  vel  septimum:  causal  namque  diversilalem 
laliludinum  varielas,  quantum  aulem  ex  parle  coeli  aequaliler 
fieret.  Sed  laliludo  est  una  de  lerrestribus  causis,  secunda 
primi:  quare  planum  est,  inferiora  concurrere,  neque  coelum 
solum  haec  cansare,  quod  falso  quidam  aslronomi  asserere  co- 
nati  sunl:  medici  vero  aliler  senliunt.  QuoA  mihi  obiicis  de 
sponlaneis,  parnm  est,  cum  maleria  elenientalis,  virtus  acliva 
passivaque  in  eis  conlenla  parlicularis  agenlis  vicem  ibi  teneat: 
salis  ergo  claret,  sine  elenienlali  materia  peslem  nusquam  fieri,  quod 
et  ego  inlendebani  pariler,  et  philosophorum  scholae  clamilanl. 

Circa  correlarium  eiusdem  conclusionis.  (VIII,  p.  147.) 

Cum  oslenderem,  malum  francum  habere  causam  quandam 
malivolam  et  incognitam  etiam  medico ,  in  quaulum  talis ,  et 
ultra  morbos  aeslivos  lerlia  parlicula  numeralos,  cum  hi  saepe 
fiunt  et  cilo  pereunl,  uli  anlea  oslendi,  tu  coulradicere  posses. 
Aperlam  verilaleni  illauialam  ferre  liaud  potuisli:  aperle  nam- 
que testatus  est  Avicenna  tertia  primi,  doclrina  quinla,  capilulo 
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slugulari  dicens:  imilloliens  qiioque  est  priiicipium  coniiplionis 
aeris  ab  ipso  aere  praeter  illud,  quod  ei  advenit  ex  covniplione 
vicinauliiun  acriim  aut  jiropler  rem  coeleslem ,  cuiiis  qiialilas 
non  est  liomiuibus  cognila.  Quem  latere  polest  Jiiedicimi,  prae- 
ter qualilales  manifestas  aliquam  occultam  causam  in  islo  morbo 
reperiri,  cuius  ralione  difficillima  accidenlia  emergunt  et  cura 
fere  periculosissima?  Sed  quid  ars  iuvat,  si  sensum  eliam  forte 
negare  conaris?  Quid  plura?  Neque  morbi  diffiuitionem  salis 
considerasli ,  cum  dicis,  eum  esse  dispositionem  non  ualiualem. 
fies  namque  uon  naturales  sex  sunt,  secunda  primi;  morbus 
autem  res  vel  disposilio  praeter  naturam  rede  dici  solet  a  me- 
dicis.  Tu  autem  praeter  medicorum  sentenllas  luam  soUun  el- 
fers,  etsi  in  philosopbia  sie  sonet;  medicina  autem,  licet  ei 
subalternata  est,  tarnen  suis  propriis  utitur  terminis  et  priu- 
cipiis.  Quare  necessario  utique  consultum  arbitror  iuxta  sen- 
tentiam  Rasis  quarlo  Almansoris,  nuUum  se  debere  operi  nie- 
dicinae  expendere,  nisi  Studium  in  ea  compleverit  et  prae- 
ceptores  in  ea  famosissinios  audierit  et  eis  conversatus  fuerit. 
Etiam  primo  criticorum:  medicus  non  potest  esse  perfeclus,  nisi 
exercilatus:  nuUus  enim,  quanlumcunque  Studiosus,  in  actum 
curationis  exire  praesumat,  nisi  pi'ius  curare  viderit.  Tu  autem,  cum 
medicinam  prolitearis,  quantum  haec  feceris,  tuo  relinquo  iudicio. 

Circa  concluslonem  imperlinenlera.   (VllI,  p.  148.) 

PicuM  tuum  super  omnes  fers  homines,  quia  aliorum  doclri- 
nas  tanlo  studio  non  audisli.  Nos  astronomiam  et  aslrologiam 
iuxta  sententiam  Ptolomaei,  primi  omnium  astronomoruui,  quarlo 
quadripartili  pro  una  ad  praesens  sumimus  scientia,  licet  uua 
partium  dicalur  quanlitalum,  figurarum,  moUnun  et  ordinationum 
coelestium  corporum,  altera  vero  iudicativa,  in  quantum  astro- 
uomia  lex  est  vel  ratio  figuras  coelestes  et  molus  in  se  et  ef- 
fectibus  uuiversaliter  considerans:  quam  utique  sententiam  et 
quadruvii  partem  te  haud  negaturum  credimus.  Medicinae 
autem  anne  liabiluin  perficlat,  ausculta,  quam  aperte  noster 
(quem  rede  admirabilem  dixisti)  HirrocftAS  loqualur  iibro  lerlio 
de  regionibus,  cum  inquit:  qui  vero  ea,  quae  de  re  altissima 
tractanuis,  rala  lenent,  et  credunt  et  norunt,  astronomiam  me- 
dicinae non  minimam  partem  cssc.  Praeterca  et  medicorum 
princeps  Galienus  tcrlio  criticorum   dixit:  ego  redeo  ad  rem, 
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quam  coiisideiavi  ciiin  sludio  el  perscrulalioiie  veliemeuli,  el  iii- 
veiii  cum  cerlam  et  veiaiii ,  quae  non  perit,  et  est  res,  t|iiani 
iiiveuerunl  aslrologi  Aegyplii,  ecce  aslrologiam ,    scilicet  qiiüd 
liiiia  signiücat  super  dies,  qualis  est  disposilio  Iioininis  in  aegri- 
ludine  sua  elc.     Eliam  primo  de  iiigeuio  saiiitatis  contra  The- 
silUun  voluit  enini ,    nicdicum   non  solum  niediciualia  noscere 
debere,  sed  et  dialeclicani,  arilluneticam,  astrononiiani,  ininio  et 
quadiiiviuni.     I'lt  iteruni  Haliaiias  in  priucipio  libri  sui,  oper- 
iere niedicum  in  sepleni  arlibus  liberalibus  uiagislrum  foie,  de- 
cernebal.    Eliam  Avxcenna  prinjo  secunda,   ubi  probat,  tempe- 
ranliam  aeris  i'ore  siib  aequalore  diei,  et  quomodo  maior  calidi- 
las  est  liabilantibus  sub  Iropicis,  quam  sub  nodis  librae  et  arietis, 
quae  medici  sine  astrouomia  ulique  non  intelligent,  Praeterea 
prima  quarli  capilulo  de  peste,  ut  paluit  ante,  scribitur,  ex  for- 
mis  coeli,  necessario  facientibus  illud,  pestis  causatur.    Et  siniili- 
ler  primo  canlicae  Iraclatu  secuudo  Avicenna  dicit:  si  etiam  stellae, 
quae  dicunlur  inforlunae,  fuerint  in  exaltatioue  sua,  significa- 
bunt  super  corruplionem  auimatorum.     llaec  et  quam  plurima 
tu  qui  praelerire  laboras  vel  qui  non  plane  intelligis,  temerarie 
ausus  es  dicere,  Avicennam  non  vcrbuni  quidem  de  astrononiia 
liiscere.    0  quanla  viri  audacia,  qui  non  modo  liaec  dicere,  ve- 
rum pressa  in  manus  onniium  tradere  praesumebat.    Et  rede 
quidem  ille  Alexandrinus  supra  sexto  libro  epidimiarum  dicit: 
periodo  namque  coelestium  corporum  ordinantur  et  reguntur  baec 
iuferiora,  ideoque  oportet  nos  de  Iiis  scienliam  certam  habere, 
ut  non  videamur  esse  peiores  piscaloribus.   Sed  quid  multa?  Nemo 
praeter  te  (lua  sallem  sententia)  sapit  uuquani.    Petkum  de  Au- 
DANo  unico  in  passu  carpere  salagis ,  cuius  scripta  cuncli  cum 
admiralione  legunt  et  laudant.     Vis  emendare  unum  problema, 
cum  ipse  omnia  Akistotelis  praeter  eliam  nostram  intelligenliani 
mirum  in  modum  elucidaverit :   neque  tarnen  isto  in  passu  minus 
consonat  vero,   quam  lua  opiuio.    Salis  putamus  eliam  peritum 
quemque  agnoscere  niedico  ulilem  et  necessariam  aslronomiam, 
necessario  condilionative  diclo;    ut  condislinclam  denique  scien- 
tiam,  non  ul  parlem  volo  :  immo  eliam,  ut  praemissum  esl,  ceterae 
conducunt  arles.     Avicenna  aulem  nosler  dixeril :  quod  si  quid 
addilum   est   incomprehensibile  iuxta    seutenliam   doclorum  de 
parle  medicinae,   inlelligere   debuisli,    quoniam  in  medicorum 
libris  exprimi  non  poluil:    sod  medicorum  ingeniis  talia  relicla 
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<  suul,  ul  pula  dosim  dare  cuilibct  liomlni,  in  quo  gradii  quaevis 
I  mediclna  cuiqiie  oplanda.  Calanio  quis  exprimeret  innno  haec  iu- 
,  coniprehensibilia?  Nec  pariim  llieoricae  in  causanini  aegriUidiiumi 
(  et  dieruni  criticorum  el  alionun  coguitione  servit,  et  si  mediana 
I  uaturali  solum  subalternetur  Vera  subalternalione,  oportet  deni- 
(  que  iiiedicum  perfectuui  alia  multa  discere  et  indagare ,  sicut 
■  vulnera  rotunda  difficilioris  curae  a  geometra,  et  conferl  Iiis  sinü- 
I  lia  et  non  pauca.  Practicae  etiam  plurinium  coufert:  nam  quis 
I  bene  uret,  purgabit,  venam  incidet,  si  ignoraverit  aspeclus  et 
I  iulkieutias,  si  saltem  fidelis  sit  inedicus:  nam  in  geniinis  fle- 
'  botomatum  in  bracbüs  mulilatum  palam  coustat.  Verum  clii- 
rurgici  baec  norunt  apertissime. 

Correlarium  finale.  (VIII,  p.  150.) 
Non  advertisti  plane  nos  intendere,  parlicularia  fuUu-a  in  se 
ab  intellectu  non  cognosci;  nihil  tarnen  ex  signis  et  causis  eorum 
hoc  fieri  proliibet.  Ila  namque  medicorum  summus  primo  pro- 
nosticorum  dicebat:  medicus  regulis  j)rudenlum  adeo  se  niuniat, 
ut  in  singulis  valetudinibus  praesentia,  praelerita  et  futura  agnoscat 
et  aegro  revelet,  quae  de  se  ipso  minime  praesumseral :  hic  enim 
finis  laudabilis  existit,  cum  actor  futura  in  singulis  perpendit. 
An  HiFFOCBAS  nobis  dissenliat,  animadvertisses  merito.  Quantum 
virlus  constans,  mens  sana,  desiderium  cibi  couveniens,  signa 
digestionis  et  horum  similia  possunt  de  fuluris  medicum  certifi- 
care,  scliolaribus  vulgatum  est.  Praeterea  capitis  vertigo,  scolo- 
mia ,  tremor  aut  sliq^or  nianuum  in  sene  appolexiam  futuram 
praedicant.  Pariter  el  Galienüs  de  allato  teslatur  futuram  plisiin. 
Etiam  Avicenna  terlia  primi  docel  succurrere  accidentibus,  quae 
futuras  aegritudines  praenosticant.  Pari  modo  eliam  (inlendo 
astronomos)  per  eclipses,  coniuncüones  niaguas,  per  triplicitates 
8uas  et  certas  annorum  revolutiones  pesles,  inuudationes,  caristias 
et  quam  plurima  praedicant:  notissima  sunt  haec.  Nolo  denique, 
quantum  ad  iudicia,  in  omnibus  parlicularibus  astronomiam  seniper 
veritatem  habere,  uli  in  elecliouibus ,  quaestionibus  et  iudiciis 
liominuiu  parlicularibus;  nec  inlendo  in  causis  luiiversalibus  or- 
diuatis  aut  parlicularibus  accidenlaliter  subordinalis  necessario 
Semper  el  fati  ralione  singula  venire.  Immo  philosoplius  haec  negal ; 
sed  quam  plura  uecessaria  et  seniper,  reliqua  vero  ulplurinium 
et  aliquaudo  solum  contiugeut,  in  quanlum  ex  causis  proccduut. 
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iill  praeaüssuiu  est  de  niedico.  Sic  et  comelam  el  alla  praeuosti- 
canuis.  Tu  aiitetu,  si  imperitia  tiia  seduclus  gravius  in  ea  forte 
aliquot  auuis,  cum  praocipuus  esse  in  arte  volebas,  erravisti,  non 
debuisli  ob  id  arlem  sie  deleslari.  Latissime  per  theologos  hie 
coinnientaris.  Revera  ea  in  re,  ubi  persuasionibus  et  autoribus 
disceptalur,  adniodum  Semper  valuisti.  Noslris  in  scholis  parum 
liaec  sunt :  nam  louge  plus  norunt  astronomi  de  coelo,  quam  tu 
de  deo  monstras.  Nam  norunt  Stellas  primae  et  secundae  magni- 
ludinis,  zodiaci  signa,  Septem  plaiietas  suis  in  spliaeris  et  cir- 
culis  eccentricis  et  epicyclis;  theologisantes  autem  non,  quautum 
sinapis  granum,  monstrare  possunt:  Guino  ipse  Bonatus  suo  in 
opusculo  dicebat.  Nec  tarnen,  ut  asseris,  astronomia  theologiae 
adversa  est.  Paria  possumus  quam  plurima  adducere :  nam  aposto- 
lus  ipse :  invisibilia  dei  a  creatura  muudi  per  ea,  quae  facta  sunt, 
intellecta  conspiciuntur,  sempiterna  quoque  eins  virtus  et  divitiae. 
Nam  inier  visibiles  creaturas  coelestia  corpora,  de  quibus  astro- 
nomia sua  magnitudine  et  multitudine  suorumque  motuum  et 
iulluentiarum  mira  varietate  variaque  virtute  in  dei  Cognitionen! 
et  admirationem  maxime  nos  ducunt.  Quare  scriptum  est:  coeli 
enarrant  gloriam  dei  et  opera  manuum  eins  annunciat  firmamentum. 
Nec  iuepte  ob  id  astronomiam  naturalem  tbeologiam  quisdixerit: 
quod  namque  lumine  fidei  credentibus  praestat,  recte  sapienti- 
bus  per  elFectus  et  motus  astronomia  monstrabit,  quapropter  zelo 
et  fidei  et  scientiae  eam  detestari  tantum  non  possum.  His  vale 
et  gaude. 

His  ego  maglster  Stmon  Pistoris  ,  Medicinae  doctor ,  vi- 
rum  quemque  modestum  attestor,  hac  mea  positione  si  calumnias 
meruerim,  semper  utique  maiorum  sententias  imitatus,  minus 
dicebam.  Ceusorem  etiam  quemvis  peritum  affectu  aniplo  ex- 
posco,  imprimis  denique  Vos,  dominum  Magistrum  Iohanxem 
Lantzspergk,  Medicinae  doctorem  et  eiusdem  facultatis  Decanum 
benignum ,  ceteris  cum  collegisoro,  si  quid  emendandum  aut 
viri  cuiusquani  boni  diffamalivum  verbum  reperiatur,  abradatis. 
Pariter  per  vos  in  opusculo,  contra  me  per  Doctorem  Martinum 
Mellerstadt  edito,  equidem  fieri  posco  iustissime:  probabile 
aut  quidquam  in  convitium  aut  dilTamationem  non  teudens  po- 
suerit,  animo  modesto  ferre  nusquam  recusavi. 

Datum  Lyptzk  anno  millesimo  quingenlesimo  die  mensis 
lauuarii  terlio. 


X. 


CASTIGATIONES 

IN 

ALABANDICAS  DECLARATIONES 
D.  S.  PISTORIS 

mVER  EDITAE  IN  FELICI  GYMNASIO  LIPTZENSI 
ANNO  1500. 


Ilexaslichon  M.  Mellerstadt  ad  LeONICENUBI. 

Bella  tibi  video;  anne  taces  doctissiine  vates? 

Surge  et  in  adversos  utere  marte  deos! 
Qiiod  si  te  lateat,  lites  Pistorius  infert, 

Abs  ratione  negat,  quae  tua  scripta  nolaiit: 
Aut  igitur  causam  referes,  qua  dicta  probeulur 

Fortius,  aut  illi  cedere  musa  cogit. 


Praeclpuis  Lipcensis  gymnasll  moderaloribus 
Mautinus  Mellerstadt  S.  (1. 


C^uibus   insoleatils,   quol  quantisque    sollicltudiuibas  vcrilas 
altercationis  inter  uie  et   quendam  (cuiiis  uomen,    quia  non 
nescitis,   silenlio   praetereo)   diulius  et  in    liunc   usque  diem 
Iluctiianlis  agitataeque  laniala  sit  et  oppressa,  qui  ignorat,  is  debet 
velle  audire  vos,  optiini  viri  ac  speclatissimi  patres,  quorum 
concertationibus  uoslris  et  illius  praecipue,  de  quo  nobis  sernio 
institutus  est,  iiianibus,  tumidis  argumentationibus  aures  caluere, 
quas  cumulatissimas  honeslissinio  vestro  conspeclui  iuipudens  ac 
partium  docti  modestique  viri  penitus  expers  minus  dubitabat 
afferre.    Eas  si  dissimulanter  nunc  lulerinius,  verendum  sit,  ne 
optimorum  atque  clarissimorum  virorum  defensorem  satis  dili- 
gentem  egisse  videar,  neque  deum  maxiniumque  optimuni  inul- 
tae  veritalis  vindicem  gravem  expeclare  liabeamus  necessum.  In 
quem  iudicio  vestro  si  dirius  aut  expeclatione  licentius  vel  dictum 
sit  a  me,  vel  nunc  (a  quo  tarnen  quoad  fieri  polest,  mihi  tem- 
perabo)  dicetur,  ad  id  nuUo  odio  ijrivato,  nullis  invidiae  faci- 
bus  inflammatum,    nec  ostentandae  doclrinae,  sed  monstrandi 
veri,  cuius  cognitione  nullum  animo   suavius  est  pabulum,  et 
ornandae,  illustrandae ,  propagandae  denique  nostrae  facullatis 
amore,  quod  antea  iam  proteslatus  sum ,  actum,  impulsum  me 
existimetis,  quam  per  reliquum  aelatis  meae  auclam ,  maxime 
defeusam  pro  virili  Semper  velim.    Obscurum  aulem  vobis  non  est, 
gravissimi  viri,  qua  verborum  ingluvie,  rabie,  procella,  qua  oris 
petulantia,  qua  denique  vultus  truculentia  celeberrlmorum  viro- 
rum in  haeresi  nostra  extra  omnem  aleam   doctriuae  posilorum 
testimonium,   pro    defensione  domiui  Leonxceni   me  allalum, 
respuere  aspernarique  ausus  est,  nulla,  quod  nemini  non  liquet, 
ratione  adducta   suffultus.     Ita  in  eos  debaccbari  grassai-ique 
eum  novistis,  ut  ineptias  suas  infantiles  ac  errores  pene  inaudi- 
tos,   nisi  consilio  vestro  singulari  ac  providenlia  cohibiierilis, 
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Mievi  de  uulverso  veslro  gymnasio  actum,  veslro  nomini  dedecori 
c  iuimorlaH  maciilae  fuluros  piano  prospicio ,  et  praeter  hoc, 
uod  alabaudici  operis  siü  infelix  inscriplio  verum  emenliatur 
i.iiclorem  et  quod  nos  caecae  cuiusdam  declaralionis,  ut  ait,  iu- 
ürprelamento  impalienliae  falso  accusat,  cum  etiam  gravissimos 
itque  doclissimos  viros  et,  iion  fallor,  ob  rem  literariam  immor- 
iililale  donandos  fabellls  suis  anilibus  et  plenis  vento  deliramen- 
-is  scioli  more  non  modo  reprehensibililer  repreliendere,  verum 
uiTocare  prorsus  nibil  pudet.    Qu'is ,  iuquam ,  dü  boni,  lillera- 
,i  um  Studiosus  ea  modesüa  praedilus  tamque  fellis  inops ,  ut  au- 
ilieus  illustrem  Ioannem  Picvm  de  INIiiiandula  ,  concordiae  comi- 
L.em,  bonarum  artium  sospilatorem,  lumen  unicum,  praesidium 
rirmum,  fulcimenlum  Semper  inconcussum,  aut  Nicolaum  Leo- 
mcENUM,  insignem  utriusque  linguae  iaterpretem,  physicum  prae- 
eerea  apprime    doctum ,   ab  liomine  minus  erudito  parumque 
Idocto  criminari  ac  lacessi  iniusle,  iniquissimum  vero  taxari  car- 
lijique,  non  summum  inexcandescat  et  adusque  intestiuorum  do- 
li orem  non  fremat.    Malo  ita  ego  ab  illo  inipalienle,  praeserlim  dum 
Jigua,  Vera  iusiaque  promo,  quam  illis  viris  liaud  dubio  disertissimis 
rfel  negligenliae,  vel  ingratiludinis  accusari :  nec  lepidae  bomuncio- 
liiis  huius  et  festivae  urbanitates,  ne  scurrilitates  dicam,  quibus 
luidecenler  inepteque  in  me  abutitur,  a  cursu  me  revocent  coepto- 
l|ue  deterreant,  quo  veritas  reveletur   minus,  errores  vitiaque 
ima  delegautur  serius.     Aj  ollinem  furenter  irato  similis  me  vo- 
:3at  locoque  numinis  habendum,   iibi  laudo  consilium  arlilicis, 
icjui  simulac  fractum  se  iusla  lionestaque  defensione  desertum  vi- 
Jderit,  animum  simul  cum  calamo  chartario  ad  levitales  et  iocu- 

ijationes  vertit.  Alia  mihi  credat ,  non  illa,  ut,  quod  vult,  con- 
sequalur,  insistendum  sibi  via  putel;  et  ad  sales  illos  hoc  re- 
pponderi  sibi  velim  ,  me  non  esse  Afollinem,  nec  eins  usurpare 
iinomen  esse  in  animo:  qui  sum  ipsemenovi;  novere  mulli  mihi 
frfronle  detecta  in  propatulo  et  ubique  gentium  semper  iucessus ; 
I  quod  si  adversariolus  iguorat,  scriptis  meis  epislolae  subiectis 
I  brevi  non  mediocri  sua  pernicie  discet.  Dixi  ac  repeto,  AroLLO 
I  non  sum:  iuravi  tarnen  in  eins  verba,  ut  cognitae  veritati  plena 
(«era  subscriberem.  Liberum  sit  et  non  ademplum,  contra  me, 
i'iquae  sentit,  scribere  et  dicere;  ea,  quae,  ut  militari  verbo  ular, 
hdn  me  coniecerit  iacula,  haud  trepidus  excipiam  locoque  non  ce- 
I  dam.    Pensilet  tamen  (ita  cum  uoslro  üacco  humanilatis  iure 
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luoneo)  ne  inconsullis  cl  hunierls  et  ingeuü  viribus  aggredialur 
quidquain;  quid  illae  ferre  valcaut,  quidve  lecusent,  aniino  vol- 
vat,  ne  oiiere  susceplo  aut  nulare  aut  corruere  oninino  turpis- 
siuium  opoi  leat.    Mussitala  diulius,  quaeque  praeter  alioruni  iu- 
iuriain  et  contumelias  ingeniis  inserviens  tutari  ac  defendere  ipse 
didicerat,  in  medium  afferat:  alla  sublinua,  de  quibus  disserere 
plus  repreheusionis  quam  laudis  adhuc  reporlavit,  loraelereat,  et 
quibuscum  tantum  ipse,  quaulum  cum  fidibus   gracculus,  sus 
cum  amaracino,  cum  cauda  simia  habet.     Sed  iis  quid  faciain, 
operam  ne  perdere,  aquam  verberare,   canere  surdo  ue  videar, 
qui  ab  inslituto  nefando  nec  desistit  omnium,  mehercule,  vere- 
cuudiae  finium  oblitus,  sed,  ut  in  aperto  est,  pro  mala  ipsius 
ossibus  et  nervis  iuolila  invelerataque  affectalione  perfrlcuit  fron- 
lem?    Namque  dum  (quod  allissiuio  cachinno  maximisque  ron- 
chis  prosequendum  est)  falsae  scienliae  pravorum  ingeniorum,  ve- 
rac  umbrae  doctrinae,  inseclator  bonorum  sludiorum  fotor  admi- 
rabilis  videri  maxiine  voluit,   in  inextricabiles  errorum  laqueos 
lapsus  est  ac  laterem  lanit  miser.    Animum  enim  si  quis  medio- 
criter  modo  intenderit,  quam  contraria  sibi,  o  superi,  quamque 
repugnanlla  (ut  oporluniori  quaeque  loco  oslendam  effusius)  suo 
in  opere  situoso  invenerit,  cui  a  multitudine   errorum  alaban- 
dico  cognomento  esse  duximus,  et  tanquam  senticetum  et  lemuri- 
bus  infame  doniicilium  vitandum ;  in  quo  mullo  quidem  discri- 
inine  iuncla  esse,  nec  in  idem  pectus  coire  posse  affirmat  sacro- 
sancta  et  nominum  et  rerum  studia,   quo  sub  omni  sole  nou 
ineptius,  non  delirius  quicquam  dici  potest,  cum  sine  iis  ut  in- 
separabilibus  nemo    vel  legere   vel  scribere  unquam  cogitavit. 
Testimonio  sunt  ad  uuum  usque  omnes  nobis  relicti  velerum 
Codices.     Gaienus  quoque  nosler  (ad  quem  aliquotiens  missos 
legimus  mente  patientes)  quanlo  studio  nominum  sudaverit,  quan- 
tas  vigilias  (ut  ea  ubique  definila,  ubique  speciosa  redderel)  vi- 
gilaverit,  nisi  eins  commenlalionum   experti  obscurum  est  ue- 
niini.    Non  autem  inficior,  quorundani  nominum  eum  damnare 
grammalicas  origiues  et  uinüs  exquisilas  ludicrae  sublilitalis  so- 
lerlias,  et  in  Universum  iuuliles  ac  vanas  nomenclaturas ,  quibus 
veluti  nugarum  ludo  res  falsae  tractautur ,  serius  ac  diligentius 
vilare  docet,  qualibus  vel  similibus  libellum  adversarii  couspicio 
referlissimum,  quo  plura  fugienda  quam  sequenda  ac  veru  quam 
Stella  digniora  occurruul.    Et  quanlum  iUe  fruclus  gloriaeve  ex 
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uidlis  suis  gymnasio  veslro  aaiecerlt,  noii  taraum  dictu  est, 
uandoquidem  a  tempore  docloralus  8iü  non  apicem  ununi  edi- 
p,it,  nisi  quaesliones  tres,  allo  tarnen  (quod  turpius  est)  collectas, 
.ispt.taverit.     At  ego  studio  vestro  quauto  ornamento  fuenm, 
lacubratiunculae  meae,  quas  in  liberalibus  artibus  pliilosophatus 
aarisiensium  more  edidi,  (venia  sit  diclo)  locuplelissinio  testimo- 
iäo  esse  possuut.    In  suscepla  autem  disceptalione  aequilali  me- 
ita  piaeferri  minus  posco.    Receptui  nunc  canam;  sua  (quam 
amen  fulminis  instar  protinus  comminuam  ac  prosternam)  sit 
„aec  editio;  iccirco  sua,  ne  illud  in  se  graecum  antropos  antro- 
,^on  demonion  relorqueri  committat.    Quorsum  haec?  Num  igno- 
,at,  nullani  esse  gloriam  alieno  partam  labore?    Ulud  quoque 
lilentii  tenebris  minus  obvolvatur,  ubi  Lic,  errorum  sentina  et 
Doagulum,  pro  captanda  aura  populari  magisque  emerendi  favo- 
iis  quam  ulililatis  gralia  iUam  veterum  de  critonibus  legem  glo- 
iriabundus  citat,  qua,  ut  par  est,  cavetur,  ne  quae  scripta,  nisi 
.ludicum  sententiam  omneque  lulissent  punctum,  ederentur  pro- 
laarenturque  linea  alba.    In  quam  sententiam  manibus  et  pedi- 
jus  praeceps  feror,  cum  hac  lege  sanctius,  iitilius,  l.onestius, 
.lalubrius  in  vestra  republica  inveniri,  excogitari   nihil  possit. 
itsed  videat  hie  semiliteralus ,  ne  in  hoc  uti  aliis  paene  omnibus 
i-andida  in  nigra   vertat,    manum  admoveat  sibique  ipse  vim 
idfferat,  promptis  contra  me  telis  ipsum  se  coufodendo.  Qui- 
iiunquam  bene  ac  feliciter  actum  dicerem,  si  ea  nunc  lege  tene- 
rcemur  omnes;  nec  ille  abortive  suo  baberetur  tam  insignis,  nec 
aanta  apud  omnes  tantae  ignorationis  flagraret  invidia,  et  ab  im- 
imaturo  partu  omni  remota  dubielate  non  quinquennio,  sed  toto 
Idecennio  abslinuisset,   ubi  momentis  singulis  emendationi,  non- 
iiiiunquam  oblilei-alioni  obnoxium  liabuisset.     Quoi  si  tanta  er- 
k-orum  impietate  falsisque   persuasionibus  nuUo   nostro  conalu 
luucrari  eum  minusque  in  lucem  veritalis  trahere  poterimus,  ac- 
ceptum  tarnen  nobis  referat,  quod  elegantius  quoddam,  gravius 
»lalque  politius  solito  genus  scribendi  nactus  sit,  nisi  fortasse  spi- 
ritu  ductus  viilpino  in  nos  editionem  recenliorem  scripserit,  quae 
elegantiis,  fuco  verborum,  lenocinio  cum  prioribus  scriptis  suis 
wel  gratiae  vel  negotii  nihil  habet.    Et  haec  nostra  in  se  scripta, 
Hiquae  paene  praeterieramus ,  quamquam  gravissimorum  virorum 
Fiel  auctorum  testimoniis  firmata,  roborata,  munita  stipalaque  in- 
Kcedant,  sint  tantum  praeludii  loco,  quae  nisi  manum  herbamque 
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dederit  campumqiie  viclus  liqnerlt  paraplirasles,  maiora  gra- 
viorat|ue  sequentiir.  Pliira  in  luinc  modo  dlcenda  essenl:  sed 
ne  amare  prolixilalem  et  esse  oneri  vobis  videar,  iudignalioiiis 
modo  vela  cadant;  sicque  ad  errala  sua  singula  disciiUciida  riie- 
duUitus  ac  refellenda  radicilus  praecipili  nunc  feror  calamo,  rem 
posleritatls  acturus,  qiiorum  nonnuUa  annolaviniiis  ideo  in  iu- 
gressu  oiieris,  ut  magis  nola  fiant  et  amici  noslri  possiiil  in 
nos  falso  obiecta  verilate  ipsa  relundere,  alque  eliam  ut  quam 
pauca  placuissent,  cum  tarn  nuilla  e  scriplis  suis  displicuerini, 
inlelligeretis. 

Annolallo  errorum  princlpalllcr 
aul  conscqucnlcr   conleulorum  in  alabandlca 
declaralione 

D.  Simonis  Pistoris. 
Praefatlonis. 

1.  Dare  locum  palientiae,  ubi  veritas  conlemnilur,  error. 

2.  Studium  rerum  et  nominum  eidem  non  inesse,  error. 

3.  Non  servare  id ,  ad  quod  alios  inducis ,  error. 

Concluslonls  primae. 

1.  Dare  instautiam  in  tota  Falsa,  error. 

2.  Malura  francicum  non  reducere  ad  III  parlic.  aphorism.,  error. 

3.  Morbus  epidemicus  i.  e.  adveniens,  error. 

4.  Docere  sine  aucloritate  vel  ratione,  error. 

5.  Cholicam  quaridoque  et  quandoque  non  epidemicam  esse,  error. 

6.  Utramque  cholicam  eiusdem  uominis  et  speciei  esse,  error. 

7.  Bubonem,  bothor  et  cetera  tempore  pestis  recipere  epide- 

micam denominationem ,  error. 

8.  Asserere,  quod  Avicenna  ponet  cliolicam  epidemicam,  error. 

9.  Distare  febr.  pestil.  a  putridis  per  venenosam  qualilatem  ad- 

ditam,  eri'or. 

10.  Dicere  malum  francicum  exantliimata  esse,  error. 

11.  Dicere  alhumera  epidemialia,  error. 

12.  Errores  praefatos  et  consimiles  esse  in  medicina  vulgalos, 

13.  Malum  francicum  solum  de  melancolia  esse,  error. 
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Correlarii  primi. 
,1.    Glossare  iinproprie  i.  e.  non  specifice ,  error. 

Dici  deiioniinative  esse  dici  iinproprie,  error. 
,J.    0"od  hoc  modo  Galenus  denoniinalionem  accipiat,  error. 

11.  Transcendenlia  significare  iinproprie,  error, 
(j.    Generalissiina  significare  improprie,  error. 

.3.    Individiia  subslanliae  significare  improprie,  error, 
r.    Accidenlia  praedicabilia  significare  improprie,  error. 
i.S.    Propriissimuni  nomen  dei,  qiii  est,  significare  improprie,  error. 
K9.    Deuominare  improprie  significare,  error. 

110.  Rebus  nos  significare,  error. 

Cor.  s e c II n  d i. 
IJ,    Volunlales  liominum  sine  externo  effectu  nosse,  error. 

12.  Zapbali  quadrifidam  divisionem  applicare  morbo  gallico,  error. 

13.  Simlliludinem  de  elepbantiasi  leprae  applicare,  error. 

1.4.  Morbus  gallicus  est  epidemicus,  ergo  zapbali  additur  epi- 

demiale,  error. 

1.5.  Alius  morbus  a  zapbali  est  epidemicus,  ergo  zaphati,  error. 
'.6.    Epidemicum  nou  consliluere  niorbi  speciem,  error. 

Errores  concluslonis  secundae. 

11.  Hii'FOCRATEM  non  comprebendere  III  pari,  apborism.  morbum 

gallicum,  error. 

12.  Declaralionem  alabandicam  fundari  in  Hippockate,  error. 
33.    Apborisnium  de  aeslivis  non  comprebendere  morbum  sine 

temporis  mutatione,  error. 

14.  Aestivos  esse  et  non  conslitutionem  aestivam ,  error. 

55.    IMulalionem  aestatis  dicere  temporum  mulationem ,  error. 
ti6.    Aestivos  esse,  qui  saepe  fiunt  et  paruni  durant,  error. 
?.7.    Genilalium  putredines  esse  de  cliolera  illuc  fluente,  error. 
^8.    Aliler  agi  de  malo  francico  quam  aestivis  connumeratis,  error. 
),9.    Malum  francicum  cum  lepra  curari ,  error. 
MO.  INIalum  francicum  distai'e  per  venenosum  esse  a  lepra,  error. 

111.  Nodos  specialim  in  lepra  esse,  error. 

112.  Leprae  materiam  esse  putridani,  error. 

113.  Corruplionem  membrorum  in  cancro  rationem  esse  maleriae 

putridae  in  lepra ,  error. 
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Cor.  prImi. 

1.  Aerem  propria  qualilate  epideiniain  parere,  error. 

2.  Negare  calidum  et  humidiim  surCcIenti  causae  esse  morbo 

gallico,  error. 

3.  Noll  naliiralia  ut  sie  niorbos  epldeniicos  parere,  error. 

4.  Dicere  occultam  proprielalem  secundiim   niedicos  coeli  iu- 

fluentiam ,  error. 

5.  Oiiali'^itß'^i  aeris  concinnare  morbos,  error. 

6.  Existentiam   quantitatls  sine  subieclo  in  eucliarlstia  dicere 

moduin  sacramenti ,  ei-roi'. 

7.  Procedere  qualitatem  concausantein   morbum  gallicum  non 

solum  a  calido  et  humido,  error. 

8.  Procedere  influentiam  coeli  ex  qualitatibus  elementallbus,  error. 

9.  Exemplum  de  causonide  apropriare  morbo  gallico,  erroi'. 

10.  Antipathian  i.  e.  actionein  occultam  agere  mediantibus  qua- 

litatibus, error. 

Cor.  secundi. 

1.  Falsis  glossis  res  traclare,  error. 

2.  Dicere  morbos  III  part.  aphorism.  epidemiales,  non  peslilen- 

tiales,  error. 

3.  Alicubi  compreliendere  genus  et  non  speciem,  error. 

4.  Morbos  tertia  partic.  aplior.  sequi  mutaliouem  aeris  in  na- 

tura ,  error. 

5.  Peslem  brulis  non  in  genere,  error. 

6.  Distinctionem  inter  pestem  et  epidemiam  applicare  morbo 

gallico,  error. 

7.  Infici  et  inficere  aerem  sine  alieua  materia,  error. 

Errores  conclusionis  terliae. 

1.  Sentenliam  tlieologorum  de  pesle  niedicis  alienam  esse,  error. 

2.  Asperuari  dogmala  aslrologorum  transfugam  esse,  error. 

3.  Aslrologum  noscere  constellatlones ,  quibus  contemporaneus 

sit  morbus  gallicus,  error. 

4.  Esse  necessarium  medico,  scire  causas  morborum  inier  si- 

dei'a,  error. 

5.  Ignorare  astrologiam  et  defendere,  eri'or. 

G.    Ab  erroribus  resipiscere,  errorem  esse,  error. 
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:7.    Explodere  et  non  noscerc  inonslra  arliiiin ,  error. 

sS.    AvicENNAM  quaerere  ex  coelo   causam  peslis  universalis  et 

non  parlicularis,  error. 
)9.    Ponere  aliani  causam  imniediatam  peslis  praeter  aciis  con- 

versionem ,  error. 
HO.  Faclam  in  geminis  coniunctionem  ponderosorum  causam  esse 

pestis ,  error. 
Praefatam  propositionem  Iribuere  Avicennae,  error. 
I  12.  Galenum  ex  principiis  medicinae  quaerere  causam  crisls  per 

astra,  error. 

113.  Medicura  in  hoc  sohim  inu'tari  Galenüm,  error. 

114.  Ignorare,  quid  sit  aflirmatio  vel  negatio,  error. 

115.  Esse  morbificam  universalem  coeli  influentiam,  error. 

116.  Corrumpi  aerem  in  substanlia  sine  qualitatibus ,  error, 

117.  Non  posse  substanliam  aeris  subaudiri  per  calidum  et  liu- 

midum,  error. 

118.  Parlicularem  pestem  et  non  universalem  fieri  sine  influxu 

coeli,  error. 

119.  Intelligere  vel  siellas  vel  illarum  configuraliones  per  res  coe- 

lestes  libr.  IV,  error. 

Errores  coiicluslonis  imperllnenlis. 

II.  Quempiara  prius  carpere,  quam  intelligere,  error. 
"22.    Veritati  resistere  et  errores  incidere,  error. 

33.    Aslrologiam  et  aslronomiam  unam  eandemque  scientiam  esse, 
error. 

44.    Definitionem  aslronomiae  tribuere  aslrologiae,  error. 
55.    Inutilibus  opinionibus  occupare  iuvenilia  ingenia,  error. 
1)6.    Confundere  species  reales  et  legitimas,  error. 
77.    Confundere  coniecturam  et  scientiam,  error. 
S8.    Confundere  vocabula  aslronomiae  et  aslrologiae,  error. 
9.    Praesagire  ex  astris  in  futurum  et  mefiri  coelum  idem  esse,  error. 
110.  Idem  secundum  idem  movere  se  ipsum,  error. 

III.  Lumen  ualurae  confundere  cum  lumine  proplieliae  vel  fidei, 

error. 

112.  Aslrologiam  vel  ralionem  vel  legem  esse,  error. 

113.  Figuras  coeli  reales  confundere  cum  aslrologicis  ficliliis,  error. 

114.  Significala  12  domorum  coeli  per  ualuram  esse,  error. 
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15.  ludicia  aslrologica  rererre  ad  12  domos,  error. 
IG,  Aliter  apiid  Graecos  el  aliler  apud  Arabcs  significare  12  do- 
mos ,  error. 

17.  Möhlin  coeli  cl  aslrologicnm  conriindere ,  error. 

18.  Hylegia  dirigere  per  salUiin  et  teniporis  praeposlerationein, 

error. 

19.  Proprios   et   communes  elTeclus  coelesles    conriindere  cum 

aslrologicis,  error. 

20.  Causam  demouslralivam  aslrologonim  nolani  esse,  error. 

21.  Verificare  iiidicia  per  Anymodak  Pythonem,  error. 

22.  Verificare  iudicia  per  trnlinam  Heumetis  ,  error. 

23.  Uti  trutina  Heumetis  seciindiiin  verum  motum ,  error. 

24.  Diversitatem  decliiialionis  solis,  quae  est  inler  Auonsum  el 

Pytiionem,  non  esse  causam  incerlitudinls ,  error. 

25.  Aslrologiam  esse  partem  medicinae,  error. 

26.  Adininiculalivas  esse  partes  principallum ,  error. 

27.  Galenvm  non  defecisse  in  suppulalione  niensis  medicinalis, 

error. 

28.  AvicENNAM  loqui  de  stellis  Fortunatis  inlentlone  propria,  error. 

29.  Canlica  Avicennae  esse  canonem  vel  parlem  eius ,  error. 

30.  Placila  aslrologorum  esse  aslrononiiam,  error. 

31.  Aslrologum  plus  sapere  quam  piscaloreni  vel  agricultorem, 

error. 

32.  Non  erravisse  Petuum  ArONENSEM  graviter,   eliam  in  mul- 

lis ,  error. 

33.  Plus  mirari  Petkum  AroN.,    ubi  solilus  est  magls  nugan, 

error. 

34.  Aslrologiam  necessariam  esse  medicinae  necessilate  fiuis,  error. 

35.  Hii'FOciiATEM  mortuum  primo  oclogesimae  olympiadis  anno 

fuisse  astrologum,  error. 

36.  Eligere  lioram  comestoriam  secuudum  aslra  in  regunme  sa- 

nitalis,  error. 

37.  Confugere  ad  astra  in  ingeniis  curationis,  error. 

38.  Non  posse  cauonice  exercere  medicinam  sine  astrologia,  error. 

39.  Ferro  non  längere  menibrum  luna  exislenle  in  signo  nieüi- 

bri,  error. 

40.  Superaddilum  medicinae  esse  parlem  medicinae,  error. 

41.  Parliculares  vel  doses  vel  gradus  secuudum  individua  parlem 

medicinae  esse,  error. 
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Cor.  iinpertiuenlis. 

11.  Parüculana  futuia  contiiigenlia  ex  siguis  et  caiisis  delernii- 

nate  cognoscere ,  error. 

12.  Coiifiindere  praevisiones    niedicas   cum  aslrologltls  praesa- 

güs,  error. 

,13.    Per  eclypses  et  coniuncllones  magnas  cerle  progiioslicare,  error. 
M.    Auspicatioiies    vel  eleclioues  confulare   et  revoluliones  ad- 
striiere,  error. 

,)  5.    Ordinalioneni  onuiium  apud  nos  sub  ratione  fati  ad  coeliini 

referre,  error. 
(IG.    Cometam  et  alia  ex  aslris  prognoslicare,  error. 
77.    Tlieologos  persuasioiiibus  solum  disceptare,  error. 
j8.    Tlieologos  de  deo  luinus  quam  astrologos  de  coelo  demoii- 

strare,  error. 
19.    Non  adversari  astrologiam  theologiae,  error. 

110.  Confirmare  astrologiam  per  illud:   invisibilia    dei  per  ea, 

quae  facta  sunt  etc.,  error. 

111.  Coufirmare  astrologiam  per  illud:  coeli  enarrant  gloriam  dei,  error. 
I  12.  Dicere,  astrologiam  theologiam  naturalem  esse,  error. 

113.  Nolle  detestari  astrologiam  zelo  fidei  et  scientiae ,  error. 

Quae  omuia  ut  falsa  et  a  veritale  devia  accuratius,  quam 
\  vires  ingeuioli  mei  sufferunt,  forent  refellenda.  Credo  aulem 
Ifacile  futurum,  ut  ex  iis,  quae  (quamvis  sub  mole  negotiorum) 
l  breviter  conscribam ,  clare  percipiatis  declarationis  eri  ata  alqiie 
I  machinamenta  singula  corrutura,  quod,  si  mibi  tameu  ulla  vel 
1  legendi  vel  studendi  dabitur  facultas,  non  deero  lempori  longe 
[fortioribus  indulsurus. 

Casligatio  crrorum  conteritonini  prlncipaliter  auf 
coriseqiientcr  in  declaratione   D.  SIMON.  PlSTOlllS: 
conclusionis  primae.    (IX,  p.  157.) 

Quod  si  paucula  illa,  quae  in  defensione  Leoniccniana  nu- 
f  per  scripsiinus,  conferantur  declaralioni  conclusionis  primae,  luce 
c  clarius  conslabit,  quod  legitime  et  rationabililer  cum  auclorita- 
libus,  tum  ralionibus  contra  ipsam  a  nobis  dispulalum  sit:  pa- 
I  tebit  et  item,  omnia,  quae  pro  declaratione  (nullo  tarnen  ordiue) 
(  congesserit,  parum  convenire  vel  penitus  uiliil  quadrare,  sed 
'  magis  iutenlioni  suac  conlrai'iari  et  iuvicem  oppiignare  alque 
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opposila  esse;  qnando  praeserliin  nirnls  ineplc,  iuconciniie  al(pie 
false,  quod  adversus  illain  conqiiisiverinuis,  noniiiia  anliqiioriini 
medicoriim,  quibus  nec  doceudiim,  nec  discenduni  sit,  nobis  un- 
punit.     Qiiae  in  defenslone  Leoniceniana  tarnen  alliiliinus ,  cum 
supervacaneum  arbilramur,  repeleie  in  anuno  non  est;  nionemus 
tarnen,  cur  priscos  illos  ac  recenliores  medicos   graecos  et  lali- 
no8  conlra  conclusionem  primam  adduximus ,  diligenlius  legal 
alque  acciiralius  rcvolval.    Sed  cum,  ut  aiwut,  omuia  hora,  inio 
momenlo  spretis  et  inconsulüs,  quos  tarnen  niaxime  debult,  ex- 
cellentissimis  auctoribus  cogilat  et  in  arenam  nobiscum  accedit, 
facilius  corruat  necesse  est:  porro  cum  in  Leonicknum  tarn  ve- 
teres  quam  receutiores  per  inslantiam  coulra  totam  falsam  satis 
irralionabiliter  allulerit,  aeslimandum  est,  eum,  ut  quemque  vo- 
lentem  hoc  concludendi  genere  uli  oportet,  omnes  legisse,  omnes 
iiitellixisse  et  iiariter  omnes  menli  teuere,  quod  de  iis  maxiine, 
quos  non  habenuis,  vere    dicere  liaud  polull:   de  aliis  vero 
iilriusque  llnguae  medicis,  tamquam  in  nomine  non  sit  aut  sal- 
tem  sibi  incognitus,  in  declaralorio  suo  nuUum  hactenus  reddi- 
dit;  quod  si  intra  annum  reddiderit,  verificando  suae  inslantiae 
in  l.ll  quoque  conceplae,  praeiacentem  levabimus  digiluni  conlinuo 
gralias  pio  medico  acturi.    Celerum  post  inilia  huius  declaratio- 
nis  curiose  ninüs  sciscilalur  a  me,  si  quovis  capilulo  speciali 
aut  specifico  nomine  morbum  gallicum  legerim ,  atqui  capitula 
ab  eo  noniinala,  licet  perperam  si  suppulenlur  demptls,  quae 
adducere  eum  taedet,  sex  vel  seplem,  pauciora  baud  eruut,  as- 
serente  eo  morbum  gallicum  nunc  pustulas ,   nunc  autliimata, 
item  alhumera  epidemialia,  posteaque  coUocanle  ipsum  et  sub 
sapbali  et  elephanliasi  alque  poslremo  ut  lepram  curante.  Adhuc 
misero  iUi  quasi  Rhodi  exulanti  uullus  in  calalogo  morborum 
locus  concedilur.    Qnod  iusuper  Leosxceno  iguorantiam  obiicil, 
ut  mere  ridiculum  praetereo;  is  enim  satis  superque,  quid  sit  et 
unde  couslal  morbus  gallicus,  novit,  nemiue  in  tola  Italia  onmium 
bonarum  arlium  alumna  alias  discrepante ,  et  qua  est  in  ulra- 
que  lingua  et  dicendi  et  intelligendi  sublililale  non  effugiet,  quin 
sibi  aliquando  respondebit  scrlplaque  sua  ila  firmabil ,  ut  nec 
declaralor,  nec  paululum  eo  doclior  refellere  polerit.  Conlinuans 
insuper  inveclivam  suam  (voco  suam,  non  quod  cogitaverit,  sed 
quod  in  ipsum  se  quam  nos  plus  invebit)  aliquammulta  me 
docet,  quae  (verum  faleor)  nondum  didiceram.    Al  vero  ne  in- 
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.  graliis  viderer,  velleni  illi  rependere  vices,  si  pariimper  sislcndo 
;  gradiini  ad  finem  iisque  pacato  animo  aiiscullaverit.  Audiamiis 
I  igilur,  quid  praeclarum  ,  iuusilalum ,  polilum,  si)leiulidum  ,  in- 
;  auditum  et  oculis  et  auribus  dignum  magno  doclor  ille  (erat 
liiatu:  ego,  inquit,  dico  tibi  euui  morbum  epidemialem  i.e.  ad- 
'  venientem.  Nova  profeclo  doclrina  et  exquisita  graeci  vocabuli 
I  ratio,  quam  in  tanta  turba  scribentium  nemo  a  consiile  Bkuto 
i.  declaralorem  praeter  baclenus  cogitavit.  Qids  lalinani  linguani 
i  augendo  vetiislissinii  Hm-ocHAxis  epidemiarum  voluniina  de  ad- 
'  venienlibus  morbis  inscripsisset ?  Theodojius  Gaza,  ulerqiie 
IPicus,  Hermolaus  Barbarus,  Pandulfus  Collenutius,  Lauren- 
1  Tius  Lauhentianus,  Philiitus  Beroaldus,  Petrus  Bononio  Tri- 

«  GESTISUS  ,    LODWICIJS    BbUNUS  ,    NiCOLAUS  LEf)NICENUS  ,  ANTONIUS 

I  Faventinus  ?  Et  si  exolicos  non  recipit,  ex  iioslratibiis,  ne  illos 
i  debills  lionoribus  fraudet,  audiat  Ioannew  Vallemontensem 
t  episcopum  Wangionum  ,  Bohuslaum  de  Hassenstain,  Adulfhuim 
[  Frisonem,  Theodoricum  Ulsenium,  Matheum  IIerheni,  audito- 
r  rem  magni  Pomponii,  Ioannem  de  Kttscheh,  Ioannem  ex  Luris, 
1  Theodoricum  de  Wertern,  Albertum  de  Meckaw,  Gabrielem 
Muntzdaller  ;  ex  domeslicis  eliam,  ul  eis  non  simus  ingrali, 
!  sunt  Paulus  Watus  ,  Erasmus  Stuler  ,  Joannes  Maius  ,  Ma- 

ITHEUS  Lui'INUS,    GeORGIUS  DoTTANIUS  ,    loANNES  HoNOHIUS  CuBI- 

1TENSIS,  Andreas  Delytzsch,  Arnoldus  Lindaviensis  ,  Joannes 
'YsLEiBEN,  Brandanus  Soraviensis,  el  ad  unuin  oinnes  recen- 
I  liores  utriusque  llnguae  Studiosi  cultores  praefalam  voceni  lali- 
I  nam  reddentes  pro  epidemiis  vulgarios  niorbos  subscribunt, 
teo,  quod  ii  niorbi  statis  duntaxat  temporibus  el  (ul  dicere 
eest)  lurmallm  quasi,  quod  ad  venienlibus  niinime  convenit,  in- 
»vadaut.  Nam  et  id  vocabuli  accidentis  non  morbi  est,  ideoque 
cad  Volumina  de  crisibus  alque  prognoslicis  et  non  de  epidemiis 
«special,  quemadmodiim  de  iis  Praxagoras  integrum  volumen 
ad  Nicandrum  scripsit,  addens  id  duobus  de  nolis  convinclis  ei- 
dem  dictis.  Quae  eliam  deinceps  dcclaralor  docere  praesuniil 
«sine  auclore,  sine  ratione  proponendo  conlinuo,  subiungam :  co- 
llica,  inquit,  aliqua  epidemialis  est  elusdem  nominis,  speciei 
j  alque  capiluli  cum  non  epidemiali,  et  febris  pestilenlialis  a 
I  ptilridis  liaud  distal  nisi  per  veuenosae  qualilalis  addilionem, 
bollior  ilem  el  aposleniala  glaudosa  alque  bubo  tempore  pestis 
;  recipiuul  epidemicani  dcnoiiüualioueui.     Quibus  praemissis  pro- 
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feclo  subliliter  ninns  siibsuniens  ila  colligil:  sie  et  in  praescnlia 
inlelligo  morbiini  gallicum  nunc  puslulas  epicleniiales,  exanllii- 
mala  vel  alhumera  epidemialia  debere  nuncuparl  et  sie  secundiun 
diversilalem,  quam  videmus,  diversimodi  etiam  operiere  curari. 
0  frivolam ,  o  ridiculam ,   nec  unquam  satis  irrisam  doclrinam, 
quae  neminem  adeo  docet,  siculi  sibi  perniciem  infert  et  quod 
maius  est,  nullo  resistente   ipsam  se  prorsus  dissipat.  Febris 
enim  peslilentialis  imposito  (ut  ait)   nomine  a  qualilate  venc- 
nosa  non  solum  habet  speciale  capitulum,  sed  et  traclalum  lon- 
gum  ab  AviCENNA  per  capitula  et  per  inlentiones  proprias  in  4 
digeslum,  ergo  et  colica  epidemialis,  si  saltem  ponitur  vel  qua- 
drat  simililudo,  simililer  et  morbus  gallicus  habere  debent  ad 
nnnus  capiluhun  speciale.    Quaerere  eliam  vos  velim  ab  eo,  cur 
bubon,  parolides,  abscessus  et  apostemata  glandosa  plus  quam 
phlegmalica  aut  cliolerica  febris  vel  alius  morbus  recipiunt  tem- 
pore i)e8lis  epidemicam  denominalionem.     Cuius  profeclo  exlre- 
niae  inepliae  iis  argumenlalionibus  refelli  facillime  possunt:  fe- 
bris peslilentialis  (ipso  dicente)  superaddit  qualilalem  veneno- 
sam  aliis  putridis,  ergo   a  simili  morbus  gallicus  erit  morbus 
venenosus  alleri  non  venenoso  additus:  sed  quis  hicsit,  confmgi 
non  potest;  quem  eliamsi  confingat  (ut  multa  fingere  novit),  se- 
quitur  niliilominus  pro  ulraque  exlraneilale  hincinde  specialia 
curalionis  capita  necessario  dari.    At  postquam,  ut  audislis,  ex 
propriis  in  ipsum  sumus  argumenlali,  oslendemus  insuper  robur 
suorum  dogmalum  iis  mediis  convulsum  iri  atque  prorsus  destrui; 
ubicunque  enim  una  eademque  essenlia  est  et  speciei  natura, 
illic  et  eadem  definitio  exprimens  essenliam  Semper  reperilur; 
in  crealis  namque  nuUa  potenlia  definitio  et  essenlia  separanlur. 
Sed  colica  epidemialis  est  morbus  ex  mulalione  vel  aeris  vel 
aquarum  proveniens,  ergo  et  colica  non  epidemialis.  Praeterea 
81  quid  ex  sua  essentia  potens  est  aliquid  facere,  in  aliquo  esse 
eandem  essenliam,  in  quo  non  sit  eadem  virtus,  (esse  nam  vel 
consequens  vel  ipsi  eadem)  contradiclionem  claudit:    sed  colica 
epidemialis,  ut  declaralor  somniat,  provenit  de  liomine  ad  ho- 
minem,  de  regione  in  regionem,  ergo  et  colica  non  epidemialis. 
Amplius  colica  est  morbus  diversus  HirrocRATi ,  Gat.exo,  Avr- 
CKNxXAE,  celeris:  ergo  in  couseculione  est,  morbum  epidemicum 
non  esse,  cum  ii  morbi  loto  genere  sui  distent  primo  de  con- 
viclu  acularum  aegrolalionum ;  nec  ubi  legere  est,  quod  colica 
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!i morbus  sil  epuleiiilcus,  qiiauliim  in  seiuel  ipsa  agiliir,  sed  quod 
aliqiiando  febribiis  peslileiilialibus  secuudiim  niodiini  el  seniilaiii 
.alionim  accideiiliuni  adveiueulium  siipeiveiiiat,  siciil  cpilepsia, 
, dyssenleria ,  ileos  et  cetera;  ila  quod  liaec  oiiiuia  el  id  geiuis 
■  suavi  et  natura  sunt  niorbi  diversi,  in  quanlum  vero  ex  vehe- 
iimentia  causae  transmutanlis  nonnunquani  superveniunt  febribus 
ppeslilentibus,  vocantur  illarum  accidenlia  advenientia,  non  af- 
!t  fectionarla ;  sed  in  quanlum  pernicilatein  commulationis  et  in- 
.^conslantem  transducibilem  alque  nufantem  condilionem  indicanl, 
critica  iudicantur,  quemadmodum  14.  3.  tract.  4.  capite  7  di- 
citur,  quod  tympaniles  accidit  in  febribus  pestilentibus ,  et  1.  4. 
iifebris  tertiana  in  constitutione  sicca  supervenit  febribus  pestilen- 
iitibus,  non  quod  sit  morbus  epidemicus  avit  pestis.  Eodeni  quo- 
<ique  modo  Hu'i-ocrates,  ubi  siqira,  dicit,  quod  liydrops  et  quartana 
i|quandoque  morbis  aculis  superveniunt,  aculi  vero  nou  sunt, 
iilncivile  ergo  quoddam  declaralor  egit ,  qui  tarnen  relro  de  civi- 
iJibus  legibus  etiani  plalonicis  se  iactat,  c[uod  nec  tota  perspecta 
clege  ausus  est  iudicare;  uam  sedecimam  3.  Avicennae  de  colica 
irincipiens  si  ad  finem  usque  legisset,  crisim  permulatiouis  febris 
ppestilentis  et  colicani  el  ileos  didicissset ,  non  morbos  epidemicos. 
Wideat  ergo,  quam  mirus  et  Avicexxae  et  aliorum  scrutator  sit, 
tjqui  non  solum,  quod  eis  inest,  sed  et  illud  ,  quod  nec  in  illis, 
iiuec  äliubi  continetur,  invenerit.  Postea  etiam  eodem  lulo  liae- 
fsitans  aeque  falsa  supponit,  quod  febris  peslilens  ab  aliis  pu- 
iitridis  differat  per  addilionem  venenosae  qualitatis,  quod  labe- 
i.faclare  eflicacissimae  argumentatlones  pleraeqiie  in  promptu  sunt; 
Ii  tum  quod  febris  est  calor  naturalis  mutalus  in  igneum  Gal.  in 
.1  aphor.  el  quod  eadem  definilio  convenit  febri  peslilenli.  Sed.  nuUa 
iqualilas  venenosa  est  calor  naturalis  mutalus  in  igneum,  neque 
aaddila  calori  nalurali  polest  ipsum  facere  febrem  ,  cum  febris  ex 
«'86  et  ex  propria  natura  et  non  ratione  allerius  extraneus  calor 
'  et  (ul  Galenus  dicit)  in  genere  suo  praeter  naluram  est ;  dein 
'!  quia  dilTerenlia ,  qua  difCerunt  a  se  singula  i.  e.  species ,  consti- 
i.tuliva  speciei  est  secundum  Pormiyhium.  Sed  qualitas  venenosa 
«ispeclem  febris  non  consliluit,  quia  sie  ipsamet  esset  immediata 
c causa  laedendi  et  non  calor,  esselque  aegriludo  et  non  febris 
iipeslilens.  Videlur  ergo  dicendum  Hutochati  ,  Galieno  ,  Avi- 
CENSAE,  celeris:  quemadmodum  febris  est  calor  naturalis  nuilatus 
nin  igneum,  sie  febris  pestilentialis  est  calor  naturalis  mulalus  in 
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igneum  ex  converso  esse  aeris  et  liaec  causa  per  sc  et  Imme- 
diata  febris  peslilentialis:  nec  (quod  forlassis  non  oberit  monere) 
definllio  febris,  quam  dat  Galenus,  recipit  exposilionem  Gkk- 
Tius  dicenlis:  sicut  dicimus,  quod  nigredo  est  albedo  conversa  in 
nigredinem,  non  tamen  est  albedo,  sie  febris  non  est  calor  na- 
turalis, sed  est  calor  naturalis  niulatus  in  igneum;  ex  liac  enim 
exposilione  sequilur  in  adventu  febris  calorem  naturalem  cor- 
rumpi,  sicut  adveniente  nigredine  corrumpilur  albedo:  ablata  est 
ergo  atque  erepta  omnis  contra  dicla  cavillandi  occasio.  Sed 
videamus  subtilem  ex  iam  convulsia  et  labefaclis  supposilioni- 
bus  declaraloris  subsumptioneni.     Dum  enim  (si  petere  nollel) 
colligere  deberet  ex  divisione  et  colicae  et  febris  atque  allorum 
per  epidemiale  et  non  epidemiale,  de  quibus  satis  per  ignora- 
tionem  nos  docuit,  quod  malum  francicum  simililer  quandoque 
et  quandoque  non  sit  epidemiale  unitale  essenliae  alque  speciei 
Semper  salva,  alias  enim  sua  divisio  nihil  quadrat,  qua  inscilia 
nescio,  exlra  rem  et  omne  propositum  concludere  contendit,  prae- 
fatum  morbum  nunc  esse  puslulas,   nunc  anlhimala  aut  alhu- 
niera  epidemialia  et  debere  secundum  islam  dlversilalem  curari. 
Firma  quidem  (serio  dico)  ad  praedicla  connexio,  quae  tanlun- 
dein  habet  glulinis,  quantum  et  illa.     Exanlhimala  enim  i.  e. 
efdoriliones  vernales  inier  pustulas  computantur,  sed  prout  nas- 
cuntur  ita  et  sponlive  curanlur;    nec  profeclo  curallo  speciei  a 
genere  diversa  est,  et,  deus  bone,  quid  commune  exanthimali 
et  vilio  leprae,  ad  culus  capitulum  tandem  se  remillit,  esse  pos- 
sit,  nemo  prudens  ignorat.      At  de  ils  salls;  nunc  autem ,  ut 
eliam  partim  respondeamus  calumniis  nobis  falso  irrogatis,  dicat, 
quaeso,  quaenam  ars  illa  sit,  in  qua  tot  errala,  tot  deliramenla, 
tot  anilia  subulamenla  sunt  divulgala.    Num  Hu'vocratis  ,  num 
Galeni  aut  AviCENNAE?    Minime:  sed  forlassis  insaui  Thessali, 
qui  Neuonis  princlpis  familiarllate  solllo  audaclor  faclus  mille 
errores   in  medicina,   ut  auclor  est  Galenus,    temere  sparsit. 
Hanc  artem  inlelligere  ineptissimum  Semper  iudicavi,  cuius  eliam 
me  faleor  imperilum.    Pudel  insuper  pium  medicum  de  re  tarn 
vulgala  in  arle  longius  commeutari.     Sed  non  puduit  tot  fabu- 
lamenlis  sacrosanclam  medicinam  labefaclare  et  loliens  in  re  litc- 
raria    reprehensibililer ,    irreparabililer    peccare    alque  (quod 
omnium   pessimum)    in    tanlis   erralis    obsllnale  perseverare; 
quod  si  somniando,  ut  inquit,   ea  in  iUum  confecerim ,  quid, 
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i  e  somuo  experglscar ,  me  credit  faclmiun?    Sed  veiüanuis 
nodo  ad  alia.      Oslendimus   nuper   in    defensioue   noslra  al- 
laumeram  (porro  uon  neutriiis  sed  feniinini  generis  est  et  primae 
.nclinalionis)  iuxta  mentem  principis  Avicennae  variolis  et  mor- 
.)illis  conlribiilam ,  nec  per  se  morbi  speciem  esse,  coiiieclandi 
n-ausam  eo  sumenles,  tum  quod  solum  apud  Avicennam  cum 
variolis  iuncla  meulio  est  alhumerae,  ubi  inquit:  alliumera  est 
iliquid  de  variolis  et  morbillis ,  nec  plus,  quam  de  variolarun. 
■iccideulibus ,  ibi  de  alliumera  agitur,  tum  quod  Rasis,  a  quo, 
rprout  alla  pleraque,  Aviclnna  luinc  textum  mutuatus  est,  inier 
jjocenliores  variolarum  gradus  tacens  alhumerani  variolam  am- 
ibulativam  ponit,  quo  confit,  ut  quemvis  posse  conieclura  facile 
•uonsequi  arbitror,  ut  ulrumque  unum  et  idem  esse  (licet  discre- 
Idat  declarator)  asserat.    Qni  tamen,  ut  videre  est,  absque  adsli- 
.pulante  supponit ,  quod  probare  deberet,  utcunque  non  reddo, 
tsed  ut  reliqua  comnionefaclo.    Si  insuper  rem  ipsam  suo  more 
sono  probaverim,  penes  Hii'focratem,  Galenüm,  Avicennam  iu- 
dicium  sit.     Ego  me  laudibus  non  eveho;  hoc  quidem  a  me 
lalienius  nihil. 

Correlarii  j)rimi.  (IX,  p.  159.) 
Videns  declaralorem  vel  non  adverlisse ,  vel  prima  dia- 
Ideclices  rudimenla  male  didicisse,  inter  quae  unum  illud  est: 
cconsequenliam  valere,  contra  quam  consimili  forma  retenla  in- 
sstanlia  dari  nequit,  defendendo  nuper  Leonicenum,  cuius  coii- 
scriptiouem  de  morbo  gallico  iuvulgavimus ,  sie  adversus  hoc 
c  cor.  insliti:  album  de  crystallo  et  de  nive ,  ergo  improprie  de 
ccigno  dicilur.  Declarator,  ut  solet,  novum  inexcogilatumque 
a  antea  posleaque  glossematis  modum  et  spissum  errorem  glossando, 
i  im^iroprie  id  est  non  speclfice,  respondit.  Quae  enim,  per  im- 
I  mortalem  deum ,  puerilia  lam  imperita  reperiri  possit,  quae  non 
inlelligit,  si  haec  conslaret  glossa,  ut  idem  possit  improprie, 
quod  non  speclfice,  in  omni  philosophia  errores  sequi  irrepara- 
l  biles  et  in  priniis  contra  declaralorem  ipsum,  quod  male  mo- 
I  rigeralum  dicerelur  ellaiu  improprie  et  de  febribus  et  ulcenbus 
;  atque  aliis  eo,  quod  nullum  significat  speclfice;  item  contra  Ga- 
I  LENUM,  (quem  luiius  nefandi  erroris  auclorem  cilat  perperam  la- 
I  nien)  quod  non  absque  magno  errore  male  morigeralum  prac- 
I  falls    denominalive   tribuerit.      Sequerelur  etiam,    (quod  iure 
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dninnandum  inclaniitaiuliiinque  omnlbiis  ceiiseo)  transcendenlia 
deccin  praedicaineiila  (qiiae  sunt  rerum  cognoscendi  J)rincipia) 
proprie  iion  significare,  ilem  nec  iiidividiia  siibstanliae,  nec  ac- 
cideiilia  praedicabilia  et  id  genus,  quae  oniiiia  iion  significanl 
Specilicc.  lins  igilur  iiuproprie  signilicat  esscnllam  liabens  et 
subslantia  signilicat  subslantiam  iiuproprie,  qiiaulilas  qiiaiilila- 
tem  iinproprio  et  qualllas  improprie  qualitatein ,  ila  et  de  reli- 
qiiis  et  (quod  a  sensu  alienum)  Joannes  significat  Ioaknem  iiu- 
proprie, IMahtinus  Mautinum  et  Simon  Simonem.  Quo  errore 
nescio  si  unquam  maior  in  republica  lileraria  inveniri  vel  ex- 
cogilari  possit;  hoc  euini  adslructo  omuis  ferme  nolilia  reruni 
atque  scienlia  destruatur  necesse  est,  cum  illam  mens  liumana 
noii  nisi  ex  propriis  maxlnie  conceptionibus  signißcalibusque 
SUD  more  invesligat  secuudum  Perlpatelicorum  seulentiani.  Quod 
si  hie  pergere  velini  et  dicere,  quanli  in  literis  sacris,  ut  phi- 
losopliiam  oniillam,  liuic  suborireulur  errores,  in  longum  nimis 
excreecerct  oratio.  Sed  vobis,  Uli  doctissinils ,  relinquo,  qui 
summa  prudentia,  qua  eslis,  procul  dubio  consulelis,  ut,  quae 
in  detriinentum  reipublicae  vobis  credilae  perperam  scripseril, 
veritate  convictus  atque  poenitentia  duclus  per  palinodiam  re- 
canlet,  ne,  dum  illi  parcere  volueritis,  et  vobis  et  posterilati  no- 
ceatis.  Ununi  lioc  tarnen  attingam  lirmiterque  teneo,  quod  ipse 
diclare  et  non  modo  literis,  verum  eliam  parietibus  non  sine 
maximo  dedecori  eliam  tolius  humani  generis  impingere  solet, 
liomo  est  asinus,  suborlum  inde  esse:  dum  enim  suis  vocabula 
fraudantur  siguificalibus ,  facile  est,  ea  ad  quemvis  abusuni 
nulla  cogente  necessilate  vel  translalilie,  vel  figuraliler  accommodari. 
Consulat  igitur  AiuSTOTELEM,  significare  inquientem  esse  intelieclum 
rei  conslituere,  et  subaudiat,  proprie  significare  esse  proprium 
rei  intelieclum  conslituere,  improprie  contra.  Consulat  etiam 
recentiores  dialecticos  omues,  ne  amplius  denominaliva  pro  im- 
propriis  el  impropria  pro  uon  specificis  suniat,  priusque  dispu- 
tandi  modum  discat,  quam  audcat  viris  doclis  conlradicere.  Tii- 
super  credens  se  eximi  de  tanto  errore,  quem  in  omni  re  lile- 
raria incurrerat,  canlilenam  suam  solila  scurrililale  repelit,  qua 
me  nominum  dispulalorem  false  culpat.  Quo  iine  merito  id 
faciat,  qui  velint,  iudicenl:  nos  enim  rebus,  quae  poteslati  noslrac 
non  subsunt,  neque  dispulare,  nequc  proprie  ad  placilum  signi- 
ficare aliquid  possunuis. 
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Correlavli  secundi.    (IX,  p.  159.) 
Declaralor  (niedius  fidius)  plus  aequo  nie   ubique  culpans  - 
I-Ispiilalionem  nominum ,  quasi  praefalionis  suae  oblitus,  quod 
-lagnopere  ridiculum  est,  liic  tanli  facit,   ut  ad  eain  male  pen- 
Kiculalam  tarn  intellecUis  errorem,  quam  omuino  depravatam  ralio- 
iiinalionem  consequi  affirmet:  nec  ab  re;    nam  qui  male  dicil, 
..ecte  non  sentit;  peius  iudicet ,  necesse  est.    Prae  se  fereus  posleä 
laiagmim  ingenii  acumen  et  paene  diviui  iulelleclus  perspicaclani 
e  conslituit  voluntalis  nostrae   cognilorem,  quasi  liaec  ipsa  ei 
iraeter  nomlna  aperfe  loqualur.     Non  enim  solum  nondum  no- 
liiinatam,  sed  nec  natam  et  sab  ipsa  quasi  formae  inclioatione 
latentem  contumeliani  sibi  inferendam  rimalurus  fuerit,  scribens, 
me  voluisse  eum  unacum  aliis  contumeliis  afficere.     Magna  et 
nroprie  liaec  pietas  est,  in  qua  omnia  quasi  penitus  et  (ut  ila 
iiixerim)  in  inlimis   penetralibus  recondila  sunt.     Minus  igltur 
iinirari  subeat ,   si  ob  eam   pielatem  nomina  et  vocamenla  con- 
•leninat,  cui  volunlates,   affectiones  cordisque  cogitaliones  sunt 
uperlae  praeter  etiam  externam  vel  vultus,  vel  pulsus  permu- 
•atiouem,  nisi  sensum  inesse  arbilremur  scriptis  noslris,  quorum 
blfaclu  intima  penetralia  pectoris  sensisset:  in  quo  multum  cum 
Idiis  non  habere  non  possit,   qua  se  gloria  singulari  et  superhu- 
imana  pius  medicus  diutina  tacilurnilate  male  fraudavit.  Sed 
munc  eo,  unde  eflluxit,  redeat  oratio.    Quorsum  migrat  quadri- 
luda  zapbali  divisio ,  quam  tolis  viribus  defensioni  Leonicenianae 
ppponit?    Eo  profeclOj  ut,  quo  tendit,  cum  pervenerit,  doclri- 
nam  declaratoris  oslendat.    Ista  enim  divisioue  ut  sufficieule,  ut 
ündubia  Avicennae  rellcla  quid  subsumat  declaralor,  inspectemus. 
iTalem  (ail)  diversitalem  et  apparentiam  certe  et  non  modo  medicus 
rtn  morbo  currente  eliam  ad  sensum  conspicit;  elsi  sensum  forte 
oegare  ausus  fueris,  medicos,  non  modo  pliilosopbos  tanlum,  le- 
i;5ito  et  accipies.     Sed  nonne  (o  immorlalia  numina)  inier  crea- 
I  lorem  atque  creaturam ,  quae  inter  causam  et  effeclum  ,  simili- 
Mudo  est?    Nonne  eliam  (ut  Hiekonymus  inquit)  inier  trilicum 
Het  zizaniani ,  quamdiu  lierba  est,  nec  dum  culmen  venit  ad  spi- 
fxanj ,  tanta  siniilitudo  est ,  ut  in  discernendo  nuUa  aut  difficilis 
lihabealur  dislanlia?    0"'d  igllur    simillludo   iuler   zapliali  vel 
tieleplianliasim  et  morbum  gallicum  praeter  generis  communita- 
Ittem  concludit?    Qua.  non  obstanle  adliuc  inier  ipsos  lanla  dis- 
Möimiliuido  reslat,  ut  eliam  ad  Geauconem  Galenus  scribens  Icr 
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lianam  veiarn  nihil  slmilitudinis  habere  cum  nou  vera  conleii- 
ilal.  Quam  ridicula  iiisuper  subinfeial,  audiamus.  Monslrans, 
inquain,  me,  tu  ipse,  dich,  posueris  morhuiii  gallicum  epidemi- 
cum.  Faleor,  uec  poeiiltet  qua  libebit  occasione.  Sed  quid 
commune  hoc  esl:  ergo  epidemlale  convenienler  addilur  zaphali? 
Morbus  cnim  gallicus ,  si  zaphali  similis  est,  non  est  zaphali. 
l'raelerea  teslanlur  (ambit)  doclores  alium  a  zaphati  epidemicum. 
Admitlo  et  quidem  de  omni  morbo  invadente  simul  mullos  sla- 
tis  temporibus.  Sequitur  ergo,  quod  zapliali?  Minime  certe, 
et  probatio  venit  omnino  exsibilanda,  qua  dicilur:  non  se  ha- 
bet epidemiale  in  arte  uoslra,  sicut  rationale  in  logica.  Sed 
quis  (nisi  menlis  emotae)  unquam  dubilaverit,  quemadmodum 
rationale  nisi  certae  speciei  auimalis,  ita  et  epidemiale  (ut  iam 
monuimus)  non  absolute  ei  simpliciter  morbo,  sed  certo  h.  e. 
speciei  sui  geueris  convenit.  Dein  consueta  linquere  nesciens 
iterum  amplius  iuslo  me  lacessit,  ne  fortassis  nihil  videatur 
scripsisse;  quamquam ,  si  nialum  et  nihil  convertuntur,  nihil 
penitus  cogitavit  etiam,  si  minus  quam  nihil  possit  inveniri,  mi- 
nus eliam  scripsit:  ego  enim  veritatem,  quam  onines  homines 
natura  scire  desiderant,  accipio,  pro  verilate  pugno,  neminem 
lacero  atque  ralionibus  audio;  verum  nullas  adliuc  ab  eo  alla- 
tas  Video. 

Casllgationes  errorum  prlnclpalller  aut  consoquciilcr 
conlenloruni  in  alabandlca   declaralione  D.  S.  PlSTORlS : 
conclusionis  secundae.    (IX,  p.  160.) 

Ne  frustra  calumniandi  laborem  sibi  desumpsisse  declaralor 
videretur,  de  noslra  defensione  non  parum  niulta  obloquens,  in 
maledicia  prorumpil  effraenata,  inquiens:  nimis  profecto  est  tua 
audacia,  cum  HirrocRATKM  male  numerasse  hunc  morbuin  3 
parlic.  aplior.  dixeris,  cum  aperle  et  saepe  dixinius  eum  ibi 
nec  velle  comprehendere.  Sed  quis  (nisi  omnino  alicnum  sen- 
sum  extorqueat)  de  communi  verborum  conceplloiie  aliud  inlcl- 
ligere  poterit,  quam  quod  inter  niorbos  3  part.  aplior.  posilos 
ab  Hii-rocuATE  praesens  male  numeretur.  Hutockaths  cnim  et 
aphorismos  scripsit  et  morbos  connumerando  vel  male,  vel  bene 
posuit;  nisi  fortassis  (prout  anlea  diximus)  male  pro  non  quis 
exposueril  aut  loco  eins,  quod  male  dicilur,   librariorum  iucu- 
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,1  maliim  subaudiat,  quod  cerle  proposilo  magis  quadrat,  prae- 
UU8  scilic.  mahim  aeslivis  conmimeraii.  IJlciunque,  omnia  quae 
i  c  conlexHntur  consimilem  cum  piIus  a  nobis  conriitatis  con- 
Nsxloneni  liabent.    Anogandae  quippe  lldei  gralia  sibi  allribuit, 

I  prius  quam  me,  quis  fueril  IIiii  ochates,  cognovisse :  Ilypponem 
[<fecisse  profeclo  poluit,  sed  quis  fuerit  Hu'I'ocrates,  in  luinc  usque 
eem  neque  cepit,  neque  iulellexit,  tum  ob  alia,  tum  ob  hebeludiuis 
:ggeratIonem ;  quando  praeserlim,  quicquid  ex  eius  vel  diclis  vel 
rcriplis  coUigilur,  vetuslissimi  Hivi'OCRAtis  et  sacrosanclae  me- 
acinae  dogmalis,  ul  slatim  ostendemus,  omnino  dissouum  est  ac 
jjpugnans.  Poslea  subdil  declaralor:  nonne  aphorismus  ille  mor- 
los  aeslivos  ex  temporum  mulalione,  videlicct  aestalis,  causatos 
laxime  continet?  Nescitne  hie  censor  slrenuus,  quod,  quan- 
um  iu  ipsammet  aeslalis  vim  et  naluram  agilur,  sine  videlicet 
lüi  mulalione,  niorbos  (de  quibus  principaliler  aphorismus  est) 
lilmittit,  quando  pi'aeserlim  in  natura  eius  conficiunlur.  Quod 
ceclarator  alibi  sanxisse  Hutocratem  vel  oblitus  est,  vel  omnino 
iijnorat,  dum  ait:  ex  morbis  alii  ad  alia  tempora,  loca  et  viclus 
:eneratim  bene  maleve  se  habent  eodemque  modo  aetates:  et 
.lem:  per  morbos  minus  ii  periclilantur ,  quorum  temperalurae 
QOrbus  convenit  aul  aetati,  aut  habilui,  aut  tempori,  quam 
iiuibus  uon  convenit  aliqua  ex  iis  ralione.  Insuper  videlur  aper- 
nm  conlradictionem  claudere ,  niorbos  aeslivos  esse  et  non  aesti- 
lam  teniperatiouem ,  sed  mulalam  i.  e.  conversam  vel  altera- 
um  esse;  morbus  enim  aestivus  iu  aliis  temperalionibus  prae- 
nrquam  aeslivis  non  est,  nec  aliud  sunt  morbi  aeslivi  quam 
):oxae  ob  temperatloneni  aestivam  essentialiler  operaliones  vi- 
?rentis  laedentes.  Nam  dicit  Galenus:  uon  temporum  vocamina, 
"kä  temperacula  morbos  pariuul:  et  cum  eo  in  casu  tempera- 
t>o  aesliva  iuxta  declaratorem  mutala  sit,  in  consecutione  necesse 
fist,  esse  et  non  esse  tenqjeralionem  aeslivam,  quod  manifeste 
iiTiplicat  contradiclionem.  Praeterea  unius  temporis  duntaxat 
:  cilicet  aeslalis  conversio  temporum  mutatio  non  rede  appellatur. 

tem  secundum  Hu'i'ocHATEM,  Galenum  ,  celeros  morbi  aeslivi 
1  equunlur  simplicem  et  absolutam  ralionem  temperalionis  aesli- 
-lae,  sicut  risibile  absolutam  hominis  ralionem  praeter  hoc,  piila, 
iruod  albus  aut  niger  vel  alio  colore  coloratus  sit,  aut  quod 
laepe,  vel  rarenler  rideat,  sequilur:  similiter  ergo  conditio  ipsa 
ild  morbos  aeslivos,  sive  saepe,  sive  parum  eveniant,  minus  ni- 
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hilo  faclt.    Amplliis  cjiioque  oslendilur  falsuni  esse,  qiiod  geiii- 
talltim  piUredines  ex  cholera  ad  liaec  Joca  del)uente  caiisenliir; 
quia  secundiim  Galenum  ibidem  ex  huiiiiditate  per  ea  loca  assi» 
due  iiilerniananle  conficiunlur.     Habet  enini  Gai.enus  ila:  At 
vero  genilalium  pulredines  non  simplici  absolutaqiie  ratione  eve- 
niiint ,  sed  si  limneclior  est,  aiil  llalu  vacat,   aiil  auslralior  est. 
ISam  si  admodiun  a  iialur,ae  modo  et  mediocrilate  recessit ,  ut 
luimeclior  sit  et  ilem  Ilabris  careat,   non  modo  genilalium,  ve- 
rum eliam  allarum  omnium  partium  putredinem  eflicit,  quem- 
admodum  per  condilioneni ,   quae  est  voliunine  de  vulgariis  3 
et  inter  inilia  2  perscripla;   quapropter  si  aeslas  proprium  tue- 
tur  temperamentum ,  quicunque  pluriniis  infeslanlur  excremcn- 
tis,  ea  simul  ad  genilalia   quavis  de  causa  fluxerint,  illorum 
corruptionem  et  putredinem  sentiunt.    Quaerunt  veleres  quidani, 
quam  ob  causam  circa  sedem   et   genilalia  subinde  pulredines 
accidant:  solvunt,  luimidilalem  causam  esse,  quae  per  ea  assidue 
inlermanat;  non  enim  liunient  maximeque  genilale,  qiiippe  ner- 
vaceum  est.    Quare  ulique  declarator  cavere  debuit,  ut  si  scien- 
liam  HiprociiATis  sibi  arrogare  volebat,  sensum  eins  alque  Ga- 
dislorla  sua  exposilioue  non  perverleret.     Tandem  eliam 
ipsuni  se  involvens,  aliter  de  malo  francico  agi  quam  aestivis 
connumeralis,  male  colligit  eo,  quod  post  multas  temporum  re- 
voluliones  aeslale   et  bieme  diulissime  durans  accidat.     0  ex- 
cordem,  o  prodigam  Hutocuatis  inlerpretalionem !    Nonne  ex 
]ioc  coUigilur,    huius   morbi  maleriam  subieclam  non  tantum 
adustam   melancoliam ,   sed  variarum  superfluitatum  mixturam 
esse,  quae  pro  temporum,  aetalum  complexionumque  diversilate 
secundum  praedominantis  liumoris  extraneilalem  plerosque  in- 
feslant:  haec  enim  omnia  si  non  (ut  par  est)  diligeuter  interstin- 
Tuantur  in  morbo  gallico,  baud  Firma,  sed  omnino  iudeliberata 
peccaulis  maleriae  cognilio  censelur.    Sed  pcrcurrani  alia  et  prae- 
serlim  ubi  declarator  subdit:    cuni  etiam  in  eadem  conclusione 
morbum  islum  leprae  simulari  dixi,   1u  inverecunde  me,  le- 
pram  esse,  dixisse  asseveras.    Remitlat  eo  haec  legentes,  quaeso; 
ubi  si  me  dixisse  conipererinl ,  pro  eins  pielate ,  quod  ambit, 
reverentius  loquar:    verumenimvero,   an  eosdem  aut  diversos 
repulet,  aestiniare  velim  eos,  qui  scripta  sua  quandoque  lege- 
rint,  quando   praeserlim   (ut  omittamus  alias  a  nobis  obiecta) 
haud  minus  inverecunde  quam  iuscite  ulrumque  sub  uno  eodem- 
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ue  curaliouis  cai>ite  collocare  audet,  qiiod  passiin  de  terliona- 
is  Galenus  ut  omniao  disshnilibtis  cavendiim  dislricliiis  piae- 
pit.     Qnod  si  aestimatae  similitudinis  siiae  fulcimenlnm  bene 
ilitenterque  consideretur ,   nihil    cerle  aliud  quam  ulriusque 
tjenlilalem   aplissime  contendil;    tum  quod    numero  eandem 
laleriam  seil,  melaucoliam  aduslam  (de  qua  leprae  genilus  esl) 
aorbo  gallico  tantum  approperat,  dein  quod  deformilalem  nodo- 
am,  quae  (ut  balbntil)  in  leprosis  est,  veluli  unitatem  fonnae 
trimque  superaddit,   licet  (quod  ante  de  febre  pestilente  et 
1  genus  senserit)  morbus  gallicus  malam  qualitalem  venenosani 
sprae  accumulet:  quae  cum  falsa  esse  diximus,  ubi  ostendinuis 
üorbi  gallici  puslulas  ex  varia   humorum  corruplione,  Hirro- 
i.iATi,  Galevo,  celeris  ut  supervacauea  missa  facimus  ad  alia 
sstinanles.     Nam  apud  Avicennam  nodi   (quos  declarator  in 
urpo  quaerit)  proprium  capitulum  vindicanl,  cuius  radix  piluila 
Ist,  quod  una  cum  lepra  non  mediocri  verecundia  confundens 
eier  integrum  traclalum  connivis  oculis  Iransiliit:  Avicennam  in- 
p,iper  distorta  sua  exposillone  obnubilat,  perlundit  atque  per- 
rtringit,  dicens,  non  obslare  etiam,  si  in  lepra  non  semper  fiant 
utredines,  nihilo  minus  hanc  de  pulredine  concinnari.    Sed,  o 
iva  numina,  qui  unquam  fieri  polest,  ut  ignoret,  quod  tamelsl 
iiutrediues  Semper  in   lepra  fiant  (alioquin    leprosoruni  sedes 
liiinus  foeterent),  non  tarnen  ex  hoc  colligi   maleriam  leprae 
itulridam  esse:  Avicennae  namque  verus  inlelleclus  est,  nielan- 
i'oliae  non  nalivalis  per  tolum  corpus  diffusae  duos  niodos  ha- 
eteri,  unum,  ut  in  febre  quartana,  quae  pulredinem  recipit,  al- 
?ierum,  cuius  natura  conculcatur  vel  (ut  alias  ait)  congelatur, 
tit  nequeat  pulredinis  vehiculuni  esse,  sicut  in  lepra  contingit, 
|uae  si  de  melancolia  pulrefacta  couficeretur,  necessario  semper 
i  um  lepra  esset  febris  quartana:    ubi  profeclo  caecae  declara- 
iJonis    insigne    delirium   adverlimus,     quae   post  multivngam 
iiaali  francici  excogilalam  similitudinem  tandem  ipsum  ulceroso 
i'iancro  comparare  non  erubet  atque  corruptionem  et  pulredinem 
iiembrorum,   quae  in  cancro  quandoque  accidit,   ab  humorum 
>  )uUilagine,  unde  conficiuntur  morbi  pulridi,  inlerslinguere  nescit. 
licce ,  qui  illuslrem  Ioan.  Picum  j  qui  LEONtCENUM  reprehendere 
luudet!    Qui  se  ultra  alios  de  medicina  iaclal!    Quanlum  iu  ea 
inrqfecerit,   ut,  quae  elementario    puero   incognila   haud  sunt, 
te\  ncgligat,  vcl  omuino  nesciall  —  Gessel  igilur,  obsecro,  lam 
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ab  iiTOgancla  ignoranliac  nola  in  viros  doclos,  quam  ab  Insimii- 
lando  no8  suspicandae  abolilionis,  qiil,  quod  sciaui ,  iinprübiuu 
consilliim  niinquam  dedimus ,  ncc  tot  tantosque  eirores  in  me- 
diana dissemlnavimus.  Aegrolanles  quoque,  quibus  ulerqiie 
consnlimus,  an  eius  vel  noslra  opinione  eingulari  nonniinquam 
abscedanl,  in  iudicio  allürum  sit. 

Correlarii  primi  couclusionls  seciindae.    (IX,  p.  IGl.) 

Verbiun  aeris  (cuius  qualilas  lemperala  est)  adnionuit  nos 
illliis   liturae,    cuius  In   defensione    Leouiceniana  meminimus, 
ostendentes,  aerem  sua  qualllate  (ulpole  quod  ex  principiis  eius 
iluit)  epidemicos  morbos  haud  concinuare,  cum   alias  In  aere 
sano  foret  nounuuquam  morbus  peslllens ,  essetque  acr  res  con- 
traria ualurae.     Cum  vero  praefalum  verbum  declarator  suum 
errorem  confilens  consullo  omiserlt,  cedo  illi,   quo  compulisse 
eimi  salis  quaesisse  gloriae  mlbi  certe  pulo:  mirarl  lamen  sublt, 
qui  calorem  alque  humorem  praeserllm  sufficienll  causae  esse 
niorbi  galllcl  sive  alterlus  epidemiae  temere  audeat  negare ,  cum 
primo  de  complexlonibus   volumine  in   corpore   quarll  capitis 
Galenus  Id  aperle  asserat.     Nec,  ut  conleudit,  obiecimus  un^ 
quam,  aerem  rem  non  naturalem  esse,  quaudo  illud  nobis  baudj 
\isum  est  iillo  proposito  conducere,  verum,  prout  et  lam  repe- 
livimus,  aerem  scilic.  ut  naturalem  vel  saltem  naturalia  conser- 
vanlem  sua  qualllate  propria,  quae  temperata  est,  epidemiam 
non  conficere  asseruimus  ,  quod  si  clrcumcurreus  aer  sie  allere- 
lur  vel  applicetur  corpori,  ut  morbos  pariat  epidemicos,  subau- 
dlalur  vel  contrarius  naturae  vel  extra  et  praeter  ipsam  omuiuo 
necesse  est;  omne  enim,  quod  aegrotatlonem  liulusmodi  efficit,  in 
hoc  rerum  genere  medicl  ut  sie  collocant.    Retro  praeterea  posull 
declarator  in  concluslone  prima  proprietalem  occultam  substaullam 
aerls;  nunc  quasi  istlus  slallm  oblitus  dielt,  illam  disposilionem 
coeli  esse :  erunt  itaque  in  morbo  gallico  duae  proprletates  occullae, 
quae  sunt  aclivae,  dico,  uam  quot  ex  parte  passivl  priucipil  re- 
qulranlur,  nondum  dixit.    Culpavlmus  quoque  et  band  iniuria 
modum  loquendl,   quo   ipse  qualltati  aerls  veluti  per  se  sub- 
stanti,  cuius  propriae  actio  est,  tribuit,  concinnare  epidemicos 
morbos  atque  parere;  nam  luüus  locutionis  modum  in  eucbarislia 
sibi  tbeologl  solum  usurpant.    Scd  declarator  de  suo  solveus  ad 
liaec  respondil:  non  solcmus  sacramenli  modum  In  mediclua  al- 
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I  Icarc,  de  quo  obiecisli:  quod  nuspiam  in  sciiplis  noslris  Inveiiire 
iCSl:  modus  eiilm  et  determinalio  superbenedicdssinn  sacramenll 
,  doininicl  corporis  ex  sacris  lileris  et  ecclesiae  auclorilate,  de 
i  quibus  nos  mdlibi  dixlnius,  consensu  dociorum  conslat ;  sed  de 
I  eucliarlsliae  accideulibus,  quanlilate  praeserlim,  quod  omuibus 
Ilicuit  seinperque  licebit,  argumeuUim  a  simili  accepinuis.  Uli- 
i  naui  dcclaralor  allegarel  sacranienti  inodum  et  ab  inelfabili  per- 
■  sonarum  in  diviuls  processioue  abslinerel;  quid  enim  aliud  con- 
I  teudit,  cum  comminiscitur :  qualilas,  quae  causat  hunc  morbuni, 
I  non  solum  ex  calore  et  liumore  procedit  etc.  Calor  quidem, 
I  quo  nulritur,  humore,  et  ulroque  simul  qualilas,  quae  morbum 
i  gallicum  concinnal ,  procedit.  JMirabilissima  profecto  in  qualita- 
I  tibus  processio,  quam  a  condito  aevo  nemo  pliilosopliorum  at- 
I  ligit.  Cum  eliam  pronomen  illa  occultam  disposiliouem ,  de 
•  qua  sermo  praecedit,  vel  referal  vel  demonslret,  sequitur,  in- 
I  fluentiam  coeli,  quam  hac  subaudit,  ex  qualilalibus  elemenlali- 
1  bus  secundum  imaginalionem  declaraloris  dependere;  praeclarum 
I  qulppe  inventum ,  sed  quo  res  nugarum  ludo  tractanlur.  Quam 
(  est  eliam  alienum  exemplum  illud  ,  quod  de  causonide  adducil: 
<  causon  enim  in  conq)lexione  ,  morbus  gallicus  vero  in  compo- 
;  silione  ex  corruplo  esse  aeris  in  calore  et  humore  praesertim 
consisllt.  Antipalliia  eliam  ,  quam  nostri  ab  occulta  proprielale 
aclionem  vocant,  secundum  mentem  Galeni  sine  qualitale  media 
dicilur  fieri,  quare  mauifestas  qualitates  in  morbo  gallico,  si 
aulipalliia  conficitur,  aut  oportet  uon  concurrere,  aut  genitus  eius 
I  sufücieuti  causae  existere.  Quid  deinceps  per  reliqua,  quae  ca- 
I  duca  sunt,  declaralor  sibi  velil ,  minus  teueo;  quibus  tarnen  non 
I  plus  roboris  quam  celeris  credatur  a  quocunque. 

Cor.  secundi  conclusiouis  secundae.    (IX,  p.  161.) 
Sunt  profecto  in  huius  correlarii  circumduclu  errala  plura 
.  quam  enunliata,  quorum  primum ,  si  übet,  quod  vaslo  immani- 
I  que  hialu  evomit ,  de  re,  inquiens,   mihi  Semper  cura   fuit ; 
1  cum  (ut  saepe  diximvis  et  ilerum  repetere  non  piget)  tanto  eum, 
.  quod  non  res  ipsas,  sed  flans  glossas  et  mere  nugas  in  contu- 
meliam    dociorum  \irorum   et  in   noslri  calumniam  induxerit, 
conslet  ubique  reliquisse.    Addit  epidemiam  ambitu  communio- 
rem  peslilentiam  esse,  sed  quid  per  hoc  concludat,  audiamus: 
:  sunt,  dicit,  morbi  III  pari,  aphor.  epidemiales,  peslilentiales  vero 
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luiiiinic.    0  niisoranJam  llii-roc»  \tis  sorlem ,  qiil  lalem  cxposi- 
loreni  naclus  csl!   Aliciibi  genus  et  non  speciein  ,   quoriim  con- 
copliis  el  ItMiuis  slniililutlo  esl ,  coniprehenJi,   praelerea  inorbos 
III  parliciila  sequi  dich  imilalionem  aciris  In  natura;  lianc  vero 
proprielalem  occtiltani,  a  qua  inorbi  rede  peslllentes  dicuntur, 
antea  appellavit.     Amplius  constat,  ut  monulmus,   morbos  III 
part.  quüsdani  in  aelativa  complexione,  quosdani  in  natura  leni- 
poris  propria  licri  neutrosque  liorum  epidemiales  dici-,  illi  nam- 
que  aelalis,  isti  vero  vel  aestivi,  vel  aulumnales  et  id  genus  di- 
cuntur.    Quosdam  eliam  extra  legilimam  tempcraturain  anni  et 
non  nisi  slalis  temporibus  alque  per  iusignem  conversionem  aul 
inleinperiem  coinplexus  vel  putrefaclionem  ac'ris  secundum  Avi- 
CENNAM  ficri  et  ad  demiam  referri  contingit,   et  ii  proprie  vel 
epidemiales   vel  peslileules  vocaulur.     Videat  ergo,  quam  in- 
dislincte  quamque  confuse  praeter  medicorum  illusli-ium  senten- 
tiam.  de  iis  declaralor  per  ignoralionem  balbuliat.     Aliud  ipsius 
erraluin  subiungemus.    üeliuiens  pestilenliam  inquit ,  illam  bru- 
tis  non  ingruere;  quod  lamen  Plinius  naturalium  iudagator  so- 
lertissimus  repreliendit  itemque  diligentissimus ,  nam  et  plautis 
atque  terraenascentibus  sicut  sideratio  et  verniiculalio  pestis  acci- 
dit,  et  Avicenna:   morlalitas   arbores  corrunqjit  et  vegelabilia, 
quibus  animalia  et  honiines  insuper  corrumpuntur.    Post  mulli- 
fafiam  pestileuliae  divisionem  niore   veteri  sine  connexionis  ro- 
bore  ita  subsumit :   quam  varielatem   plane  in  niorbo  currenle 
cernimus  elc.    Quae  quidem  subsumptio  nuspiam  migrarc  videtur, 
quam  quod  morbus  gallicus  (ul  anlebac  de  febre,  de  colica  atque 
aliis  somnial)  similiter  sil  quandoque  et  quaudoque  non  epidemia- 
lis;  quod  cuilibet  facillinunn  labefaclibile  et  a  nobis  satis  super- 
que  explosum  in  medio  reliuquimus.     Et  cum   oninis  nuitatio 
de  contrario  in  coutrarium  est,  dicat,  si  in  sui  natura  aer  (quod 
aperte  bic  contendit)  sine  aliena  sibi  admixta  niateria  et  absquc 
ex.lTanei  veneui  parlicipalloue  mutari  allerarive  possit ,  cumque 
^'e  declarationis  revera  coecae,  non  translucenlis,  non  fulcinien- 
tum  assumat,  quantum  virium  babeat,  obviam  cuique  legenti  est. 

Casligalio  erroruni  principallter  aut  conscquenler 
contentorum  in  declaratione  D.  S.  PiSTORIS:  conclusioiils 
tertiae.    (IX,  p.  162.) 
Tertia  vero  conclusio  cum  declaratione  sua  duabus  relro 
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lallalis  omnino  par  est,  quibiis  peciiliarc  iiiliil  concliidcre  niliilciue 
Nverilalis  habere,  quamvis  declaralor  insignc  aliqiiid  se  luolllnni 
(credat,  dum  iheologorum  senleuliani  de  peslc  lanqiiam  alienam 
iinedico  censiiit  praelereuiulainj  cum  lamen  oinnia  alieiio  lugenio. 

alienis  subitis  vulpinisque  consiliis  in  nos  cougesseriL  0  theo- 
ilügum  spinosum  ab  oninique  veritale  seiiiolum ,  qui  scienliarum 

quippiam  a  iheologia  (quae  sacrae  lilerae  sunt)  alienum  pulai, 
c  cum  veluti  in  suum  fuiem  omnis  pliilosopliia  atque  scienlia  in  eam, 

qnemadmodum  lumen  naturae  in  lumen  graliae,  ut  in  suani  per- 
I  fectiouem  conlendat,  ordinelur  alque  dirigaJur.  Et  si  quid  ei 
radvcrsum,  oppugnans  aut  alienum  est,  improprie  et  abiisive  lam 
ipliilosophiae,  quam  scienliae  nomenclaturam  usurpat.  Dein  id 
ladiicit,  nie  ut  transfugam  vel  suo  verbo  aposlalani  aslrologlae 
cdogmata  aspernari:  sed  quid  hoc  contra  Leonicenum,  sive  ego 
ivel  ut  ignarus,  vel  ut  contemplor  praeceplis  astrologiae  non  au- 
idio?  Probare  debuisset  aut  ralionibus,  aut  niaiorum  sentenliis, 
1  quas  in  praefalioue  pollicebalur,  quibus  coeli  conslellalionibus 
I  morbus  gallicus  conlemporancus  sit:  sed  nec  id  fortasse  satis 
e  esset,  qiiandoquidem  et  monslrare  operieret,  neccssarlum  esse 
rmedico,  illas  vel  cognoscere,  vel  medicinae  imperitum  censeri; 
1  quod  si  ostendisset,  quid  de  ipso  se,  qui  astrologiam  nec  didi- 
icit,  nec  intelligit,  in  medio  sit,  in  consecutione  esset.  Hoc  dun- 
Itaxat  solvat,  an  nosse  astrologiam  et  ut  aberraliouem  boui  ve- 
irique  deserere  atque  postliabere,  an  eam  nescire  atque  dcfen- 
(dere  et  tueri,  sit  lioneslius:  Platonem  namque  legimus  in  cou- 
f  fulandis  oratoribus  summum  oralerem  fuisse ;  contra  declaralor 
i  defendendo  astrologos  nullus  est  aslrologus,  quod  valct  coecum 
,1  a  nativilale  colores  iudicare.  Agnosco  culpam  et  (si  fas  est, 
l  propriam  faluilalem  delegere)  faleor  me  aliquamdin  nimis  in 
aasli'ologia  versatum  et  non  pauca  ex  ea  perpessum  incommoda 
llloridioris  meae  aetatis  indolem  in  ipsa  iaclaudo.  Verumenini- 
1  vero  aspiranle  deo  oplimo  maximoque  et  dirigenle  divini  vullus 
1  Inmiue  super  nos  signalo  tandem  veluti  longo  poslliminio  nd 
1  verilalem  rediens,  quicquid  hauseram  inde,  evomui,  adiutus 
I  plurimum  divino  opere  illuslris  domini  Ioh.  Pici  Mirandulae  et 
( concordiae  comilis,  hominis  quidem  in  omni  re  lileraria  con- 
5  summalissimi ,  cuius  praemaluram  mortem  lugeat  omnis  sludiosa 
i  iuvenlus.  Nec  tarnen  illum  in  praesenlia  ut  medicum,  sed  aslro- 
l  logum  cilavi,  nec  ab  re :  quanlo  (ut  Hieronymus  illo  me  docenle 
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iiujiiilj,  81  qiiisplain  ailvcrsiis  inallieinalicos  scribcre  vclil  Impcii- 
lus  mallioscos,  lisiii  palcbil;  opus  cjui|)pe  in  rcfclleinlis  explü- 
demlisque  nionslris  cadem  uosse.     FaUe  iusiiper  (leclaralor  coii- 
loiidil,  Avici;N>rAM  dupliceiii  pcslileiUiae  causam  assignavisse,  cum 
asserat  pleruiiujue ,  quod  causa  eius  per  sc  el  immediala  sil  pu- 
treracliuii  esse  acrls,  cuius  Jiauslum  liüiniiuitii  niulliliido  neccs- 
sario  iuspirans  conlagiosae  labi  obuoxia  reddilur;  dabitque  cou- 
tagio  labern  et  dabil  in  plures,  sicul  grcx  lolus  in  agris  uuius 
scabie  cadil  et  prurigine  porci,  ueduni  forlassis  reali,  sed  et  in- 
lenlionali  conlagione.    Q)uod  aulem  suae  opinionis  fundamentum 
alTert,  scilic.  facta  coniunclioue  ponderosoium   in  geminis  fuil 
niorlalilas  magna,  in  Avickniva  necubi  legere  est,  sed  in  de  con- 
iunclionibus  niagnis  Aluumasar  et  de  proprielatibiis  elemenlorum 
Iract.  2.  c.  1 ,  quem  false  Aiustoteli  ascribunt.    Quod  si  gratis 
illi  concessero    praefaiani  aucloritaleni   ex  Ahistotkle  aut  Avi-  i 
GENNA  colllgi,  non  tarnen  ex  ea  sequilur,  quod  coniunclio  ipsa  i 
mortalitalem  confeceril :  imperante  enim  divo  Maximiliano,  Honia-  i 
noruni  rege  Semper  invictissimo ,   ducatus  Mediolauensis  a  iuris- 
dictione  donuis  SroaciA  dum  dicilur  defecisse,  non  autem,  quod 
divus  Maximilianus  inde  causa  derecttoois  fueril,  sequitur,  inio 
clirislianissinius  Francorum  rex,  Lonwicus.    Siculi  enim  Ilomani  i 
per  consules  el  caesares,  Graeci  per  olympiades,   ita  astronomi  i 
per  aeras  magnarum   coniunctionum  atque  eclipses  luminarium  i 
suppulabant  tenqiora  chronicavum.     De  Galeno  ,  a  quo  oinnis  i 
niedicae  arlis  sapieutia  post  HirrociiATEM  manasse  videtur,  hoc  i 
in  praesentia  repetendo  monenuis,  quod  ipse  in  niateria  de  crisi 
ex  scienlia  aliorum,  pula  astrologorum  aegyptiorum  loquitur  et 
non  Hu'rociiATis ,  in  c[uo  dunlaxat  et  in  aliis  nusquam  declara- 
tor  Galenum  imilalur,  nisi   el  hoc  addere  libeat,   quod  vir  ut 
ille  uspiam  non  lalret,  non  niordeat  sibique  plurimum  Semper 
arroget.    Retleclens  calamuni  ad  Avicennam  declarator  eximiam 
rudilatem  iiatefacit,  se  scilic,  quid  vel  afGrnialio  vel  negalio  sit, 
oninino  ignorare:    verbo   enim   iinpedit  (quod  consuUa  opera 
omisimus)  isla  minus  convai'ianl;  nam  fere  idem  est  impedit, 
quod  occupatio  est,  ut  absque  eo  verbo  seusus  Avicenxae  oplime 
conslet,  talis  profeclo:  philosophum  occupat  et  non  medicuni  eo, 
quod  occupatio  uiedici  non  sit,   causam  crisis  inier  sidera  aut 
oca  solis  cjuaerere.    Milte  hebetudinem  ,  qua  penelrare  non  po- 
luit,  ut  inlcUigeiet,    cum  de  mulalione  aeris  contra  naturam 
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cl  de  e;i,  qiiae  per  siellas,  Avickwa  divcrsa  pönal  capila,  lalio- 
I  nein  esse,  (piod  coeluni  inier  niorbiücas  causns  ab  ipso  non 
lassignalur,  et  eslo,  qnod  assignarelur ,  non  lainen  ex  hoc  col- 
lligi,  quod  loluni  coelnni  vel  universalis  coeli  inlliienlia  sil  nior- 
I  bifica:  tum,  cpiod  sullicerel  inlernecioni  loliiis  subieclae  crealu- 
1  rac,  si  inillesiina  pars  coeli,  nl  de  lolo  taceani ,  niorbiGca  essel; 

dein,  cpiod,  et  eo  posilo,  niliiloniinus  sicut  ex  inllnenlia  uni- 
(  versa  Ii  qiiidani  morbi  consislerent ,   ila  et  alii  abolerentur,  et 

per  couseqnens  universalis  inlluentia  coeli  nihil  niagis  pareret 
luiorbos,  quam  solveret.     Quam  false  praelerea  et  quam  inscile, 

quod  AviCKxxA  asserat,  aerem  corrunq)i  in  subslanlia  renianen- 
I  libus  qualitalibus ,  quasi  transsubslantionem  in  pliysicis  eidem 
iideclaralor  imponil,  nemo  vcl  eliam  elemcntarius  puer  non  in- 
I  telligit.  Quod  aulem  subslanlia  aeris  qiiandoque  ad  maliliam 
1  converlalur ,  non  ideo ,  quod  aliqua  suaruni  qualilalum  admo- 
vdum  vehementer  intendilur  vel  remillilur,  licet  omnino  iis  sive 
I  lalis  conversio  non  fiat ,  Avicejjjja  et  dixit  et  scripsil.  Et  quam- 
V  vis  qualilalum  exigua  conversio  sit,  tarnen  ut  sie  partim  extra 
n  natin-am  est,  eo  quod  vel  morbum  concinnat,  vel  sallem  disposi- 
1  tive  concurrit.  Cum  eliam  anliqui  medici  ferme  omnes,  Ga- 
iLLXUS,  AviCEXNA,  cclcri ,  vis!  sunt  calidam  et  humidam  coni- 
iplexiouem  ad  temperatani  reduxisse,  possumus  tarn  philosopho- 
rruni  quam  medicorum  trila  consuetudine  haud  inconvenienter 
üueris  substanliam ,  quae  temperata  est,  per  calidam  et  humidam 
c  circumloqui  priscos  imilando.  Verum  aliud  esse  et  aliud  circum- 
!  loqui,  nemo  prudens  ignorat.  Altendat,  quaeso,  declaralor  et 
-  sua  percipiat  rabulamenla,  ut  tandem  ad  vei'ilalis  orbitam  redeatl 
■Asseril  se  dicta  sua  de  peste  universali  inlelligere,  eo,  quod 

(ut  ail)  non  ignorat,  particularem  pestem  aliis  modis  et  sine  iu- 
I  fluxu  coeli  contingere  posse ;  sed  profecto  sl  particularis  pestis 
aabsque  inllnenlia  special!  conficilur,  nuUi  dubium,  quin  et  uni- 
\  versalis  ila  accidere  possil;  unius  enim  et  eiusdem  naturae  atque 
e  essenliae  sunl ,  dunlaxat  secundum  magis  et  minus  dislantes,  Ga- 
i  LExo  atque  Rasi.  El  quamvis  per  solam  hanc  ralionem ,  quae 
i  de  unilale  et  identilale  essenliae  est,  relro  eliam  memoratam 
1  posscmus  onuiia  errala  tolius  alabandicae  declaralionis  in  nio- 
I  mcnlo  convellerc,  lamen  ut  declaralor  cognoscal,  veritatem  posse 
I  mullis  modis  defendi  et  falsilalem  deslrui  alque  abigi ,  lalius 
1  longiusque  quam  inslitulmus  divagali  sunuis;  ubi  tarnen  adver- 
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lal ,   circcliini   icfLM  re  in  causam  esse   illutii   n  causa    sui  oi  his 
prima  ad  pioximam  ilescendcndo  rcsolvere,  sicut  iiamqiie  com- 
pouimus  asccndendo  ,  ila  resolviuuis  desccndendü.    Pi  ima  aulcm 
omnium,  unde  muil)i  maloriales  coiificiuuUir ,  causa  esl  nouua- 
luialilas  humorum,  ul  sunt  proprie  mala  complexio,  permixlio, 
pulrilago,  adustio,   congelalio  et  id  genus  prima  prImi  de  liu- 
moribus  ab  Avxcenna  posita,  quem  calalogum  cum  neque  coe- 
lum,   neque  proprielas  occulla  ingvedialur ,    videlur  in  consecu- 
liune  esse,   quod  coelum  et  radix  superlor  non   nisi  valde  re- 
mole  et,   ut   dicere  est,  per   accidens  ad  epidemian»  disponit, 
verbl  gralia  :  regiones  et  liabilaliones  superterraneae ,  quae  phis 
insolaulur  celeris,  facilius  disponunlur  ad  aciis  conversionem  et 
peslilitatem ,   non  ex  calore  solis,   qui  de  se  alnuis  et  viviücus 
est,  sed  ex  proprio  vilio,  inhabililale  et  disproporlione  sua,  quae 
potentes  non  sunt  recipere  caloris  inlluxum;  quemadmodum  spirllus 
vilalis  in  corporibus  noslris,  in  coelestium  simlliludinem  vergens, 
per  sc  quidem  forliludinis  naturae  et  sanilalis  causa  est,  tarnen 
|)er  accidens,  quando  scilicet  subito  nimis   movelur  inlra  \el 
extra,  morbos  nonnunquam  conficit  et  mortem  concinnat,  siculi 
scriplis  reliclum  est,  in  summo  gaudio  ualuram  saepe  pali,  quod 
dulenlibus  accidere  solet.    llaque  in  commenlariolo  nostro  uuper 
edito  declaratori  ambienti,    ut  per  se  et  per  accidens,  inier 
quae  natura  discordia  est,  consenlimus. 

Correl.  primi  coucliisiouis  t  erliae.  (IX,  p.  1G4.) 
Cogitur  ob  falsitalem  declaralor  adiicere,  abolere,  commu- 
tare  alque  interpellare  ,  quae  omnia  tenebras  addunt,  non  adi- 
nnint  densitaleni :  nam  castigando  ipsum  se  pro  verbo  omnibus 
hie  plurlbus  subaudit.  Sed  non  parum  niiror,  quod  huius  rei 
capax  est,  qui  nondum  quivit  capere,  quod,  etiamsi  pestis  a 
solo  coelo  dependeret,  nequaquam  tarnen  in  consecutione  esset, 
hanc  instanlanee  fieri;  motus  enim  codi  a  solo  ipso  est  iiuiclo 
sibi  motore,  non  tarnen  in  instanti  fit,  sed  temporis  successione, 
cuius  numero  Aiustoteli  in  auscullatione  pliyslca  mulli  alii  niolus 
mensurautur:  praeterea  quod  ,  licet  regionis  latitudo  principlum 
passivum  aut  receplivum  et  luminis  et  privalionis  eins  sit,  non 
tarnen  ex  hoc  vel  minimam  coeli  insufficleuliam  lam  quoad  dicm, 
quam  uoclem  possei  coargui;  quando  enim  in  supcriori  henu- 
spliaerio  moventur  luminaria ,  dies  fit,   sed  ex  illorum  nioiu  in 
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I  hemispliaerio  Iiiforiorl  nocleiu  liabcimis,  praeler  lioc,  qiiotl  do- 
I  fcclus  aliquis  vel  mlnimus  aiil  acliouis  insufficieiitia  coeleslibiis 
I  iuipiileliir.  Alioqui  el  piiiiia  oinuiiim  reriiiu  causa  oo  ,.  quod  in 
1  ralioiie  susceptivi  aiit  nialeriae  ut  alioruin  nou  agit,  (Procülo 
cauclore)  iiisufficieiis  dicerelur,  quod  aesliniare  nefas  esl;  et  ileni- 
^que  quod  semiuis  ratio,  quae  in  maleria  clemculali  qualitaics 
aclivae  et  passivae  sunt,  a  coclo  ut  a  palre  in  spontiva  genc- 
I  ratione  desciudiintur :  quicquid  nanique  virlulis,  perfecllonis  et 
„ordinis  in  mundo  elementario  repeiitur,  id  totum  a  coelo  esse, 
.'Aristoteles  prinio  meteoron  perhibet,  noxas  vero,  si  quae 
isiat,  vel  excesstis,  vel  defeclus  non  a  coelo,  sed  suiniel  culpa  et 
1  vitio  alque  rebellione  Ulis  constat  inesse.  Supposito  igituv  in- 
I  lUixu  primi  oninino,  et  sibi  et  quo  in  sua  actione  indiget,  coe- 
1  luni  sufficiens  est,  quod  si  quae  scholae  conlrarium  clamitent, 
[  pliilosoiiliastrorum,  uon  philosopliorum  esse  scial.  Neque  duxi- 
t  mus  praetermittendum,  quod  insigni  quadam  ignavia  a  suo  prae- 
i  ceptore  Petiio  Aponense  aut  concilialoie  declarator  in  praesenlia 
I  recedil  et,  ut  in  veteri  proverbio  est,  incidit  in  Scyllani  cupiens 
(  vilaie  Chaiybdini,  conciliator  uanique  tertiuni  acliouis  modurn, 
i  quem  aslris  ad  haec  inferiora  tribuil,  fieri  dicit  absque  incdio 
isusceplivo,  ostendens  id  exemplarilcr  de  torpedine,  quae  ma- 
I  nuni  piscaloris  stupefaciens  rele  nun  afficit. 

^  Correl.  secundi  couclusionis  terliae.    (IX,  p.  IG4.) 

1-Jic  quasi  praeclarum  aliquid  in  Cne  concinnalurus  plures 
I  profeclo  eiTores,  quam  Uüxis  error  minus  explicabiles,  incidit, 
(  Cuius  verba  liaec:  cum  ostendimus  malum  francicum  Labere 
1  ultra  morbos  III  part.  apliorlsm.  positos  causam  incognilam  me- 
idico,  iuquanlum  talis,  tu  non  potens  ferre  haue  veritatem  illa- 
I  uiatam  contradixisti:  testatus  est  namque  Avxoenna  ,  aerem  cor- 
I  rumpi  per  rein  coeleslem ,  cuius  qualltas  homiuibus  iucognita 
I  est.  Sed  quo  nuniine  afllalus,  c[uave  interna  vi  directus,  ut 
'  veritatem  occullam  atque  iugenii  mei  viribus  imparem  ostende- 
rit,  uon  explicat;  debuit  profecto  scire  ralioneni  veritatis  cogno- 
:  scibililatem  esse,  nec  proprie ,  dum  occulla  est,  veritatem  dici: 
•  quamvis  enim  propter  sui  allltudiuem  veritas  aliqua  nonnullis 
'  occulta  est,  aliquibus  tamen  vel  maulfesto  vel  latenter  revelalur. 
'•  Sed  quis  lianc  vocem  uon  pecudis  potius  quam  hominis  iudicet, 
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qua  iinprovuliis  contendit,   Icrliani  parliciilam  apliorism.  morbos, 
quos  per  naturas  suas  lempora  non  adinittunt ,  aut  qui  a  inor- 
bifica  vel  pestifera  causa    conliciunliir,    iniiiiis  conipreliendere, 
cum   leslimonio   Htri'OCiiATis   longe    aliter  doccatur,    ubi  ail: 
magnae  leniporum  mutaliones  alque  frigoris  et  aestus  et  rellqua 
ex  rallone  gravius  incidunl.     Praelerea   rem  coeleslem ,  cuius 
qualilas  hominibus  incoguita  est,  uon  illud  posse  quod  coell  iu- 
ilueutiam  a  diserllsslinis ,  si  Ayicennae  credimus,  tradilum  est, 
qui  eodem  cognomine  assumaym  i.  e.  lialitum  coeli  eo,  quod  a 
superiori  dellet,  subaudit:  et  alio  loco  dicit,  robioni  et  asubul) 
Indicare   causam   futurae    pestilitatis ,    sequulus  Galenum,  qui 
rem  coeleslem  in  prognoslicis  ab  HirrocnATE  acceplam  liaud  se- 
CU3   interpretalur ,    quam    disposilionem    circumcurrentis  aeris, 
qui  teste  Lucketio  appellatione  coeli  merito  venit  et  Hiitocrates 
aliubi  dellationem  iodeflalionernque  cognominat.    Et  revera  prae- 
terire  non  debueril  caecutientibus  oculis  numen  suum  concilialo- 
rem  hunc  Ayicennae  locum   pertractantem ,   qui  se  palerne  et 
ul  decebat  magislrum  admonuisset,  incognitum  idem  posse  quod 
non  considerari  a  medicis.    Venlo  nunc  ad  id ,  quod  in  epislola 
facturum  nie  spopondi,  si  anlea  omisi,  scilicet  singulatim  pro- 
palare  immanes  suos  errores  nulle   ingenio ,  nullo  labore,  nec 
Ullis  literis  comprehensibiles ,  quorum  liic  non  minorem  allin- 
gam,  ubi,  ut  me  convincat,   omnino  non  esse  subiungit,  quem 
latere   polest,   medicum  praeter  qualilales  manifestas  occultam 
causam  in  hoc  morbo  reperiri.     0  grandem   hominis  incuriam ! 
Altiori  enim  credat  sibi  opus  indagine,  quam  incoguita  medico,  in 
quantum  talis,  non  latere  medicum  asserere,  et  proposilionem 
(cuius  neque  subieclum  vel  praedicatum  medicus  forlassis  coguo- 
scit,  neque  inter  se  ex  natura  rei  eadem  sunt)  per  se  notam  me- 
dico dicere :  utpote  illam ,  morbus  gallicus  habet  occultam  cau- 
sam.    Num  Hm'OCRATEM ,  Galenum,  Rasim,  Avicennam,  cete- 
ros,   quos  latuit  liaec  occulla  causa,  medicos  fuisse  negabimus? 
Minime.    Nonne  sie  medici  consideralio  nedum  sensum,  ut  Hau 
vult,   sed   ralionem  alque  inlellectum   transcenderet?  Ulique. 
Facessat  igilur  arrogantissinuis  iste,  qui  non  minus  turpiler  quam 
inique  sacrosanclam  medicinam  et  eins  principes  praecipue  refe- 
rendos  coinquinal,  poslea  tarnen  ipsum  se  eodem  errore  conta- 
minat,  cum  enim  incognila  mullis  oslendisse  se  falso  laclave- 
rit,  ea  ad  sensum  conslare ,  ut  qui  ea  negat,  sensum  ncgal ,  as- 
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verat.    Insnper  nialum  franclciiin,  quod  reiro  cxanlliiinala  po- 
erit,  nunc  ex  occiiUa  causa  habere  crudelia  accidenlia  atque  dif- 
ileii'i  ciiram  dicere  audet,  quae  fulllis  quideni,  ridiciila  ac  frivola 
>claralio  est:  nam  nulluni  in  vernalibus  luiiusinodi  efllorHionlbus 
■loris  conlinuum  augmentuni ,  nuUus  curatiouis  conatus,  ncqiie 
iiim  sonticus  morbus  est,  sed  ut  sponte  fuint,ita  el  corpus  uonnun- 
m  a  superiluitatibus  salis  uliliier  purgando  facile  abolentur. 
,.)Slea  declaralor  plausu  maxiino  lanquam  denlalum  aprum  ve- 
liilus  et  niauibus,  ceu  noxii  solent ,  mihi  post  terga  revinctis  ac 
iqiieo  coUo  inieclo  insullans  obiicit:  non  satis  considerasli  dif- 
,u'lionem  morbi,  cum  dicis  cum  disposilionem  non  naluralem. 
aande  quidem  telum,  si  posset  relorqueri  in  hostem!  Sed  bo- 
iim  esset  pröfeclo,  ila  argumentaretur  Avicennae:  sex  siuit  res 
nm  naturales,   ergo  non  datiir  sanguis   nonnaturalis ,  phlegma 
inn  naturale  atque  colerae  non  naturales.    Et  item  ergo  Avi- 
vsNA  illo  modo,  quo  et  nos,  describens  morbum  vel  aegriludinem 
ale  definit  2  primo,  doclr.  prima,  cap.  primo,  eoque  liaec  legenles 
millo.    Cum  vero  legibus  receplum  slt,  vel  uno  mendacio  lesli- 
oniuni  omne  corrumpi,   in  quo  uter  de  definilione  morbi  si- 
iiul  disserentes  lapsus,  senteulia  penes  vos  sit.    Sed  quo  geuere 
iiudictae  Avicennam,  si  ab  inferis  rediret  ac  revivisceret,  scripta 
aa  ac  sententias  ullurum  credamus?    Quinimo    definilio  ipsa, 
aa  dicilur  morbus,  est  disposilio  praeter  naturam  essentialiter 
■edens  operatloues,  nugatoria  est;  unum  quippe  et  idem  inuti- 
?.er  repetitur,  essentialis  namque  laesio  operationum  et  dispo- 
ilio  extra  naturam  idem  possuut,  nec  eliam  ob  illorum  niutuam 
unvertibilitatem  definitio  tunc  per  genus  conficerelur.  Minus 
Cgo  plauslbilis  neque  imitatione  digna  est  contra  nos  sua  ob- 
Iclio,  sed  profecto  frivola,  temeraria,  crudclis  ac  errorum  plena, 
Utendens  vitium  erudilionis  esse,   quod  memoriae  antehac  cre- 
Idderim,   praecipue  quando  morbum  gallicum,   qui  essentialis 
kesio  est,  asseruit  media  proprietate  occulta  laedere.  Attendat 
'unoque  pliilosopliia  (a   qua  medicina  principia  liaurit)  non  se- 
iiuci,  sed  perfici  medicos  in  Iiis,  quibus  ad  conciliandam  aegro- 
>3  sanitateni  iituntur.    Ilerum  advertal,  conlradictionem  claudere, 
iiiquam  scieutiam  alleri  esse  subalternatam  et  niliilominus  prin- 
l|>pia  propria  habere;   quod  enim  per  naturam  propriam  habet 
illiquid,  aliunde  non  rccipit;    quod  aulem  superioris  scientiae 
Jouclusiones  accipiantur  ut  principia  suballerualae  ad  veram  sub- 
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altcrualiuiioiu  reqiiiri,  sulficerc  lainen  nunliue,  iani  Ahistotki.i  , 
in  posleriorlbus  aiialeclicis  ilociiil.     Et  quo  se   declaralor  niedi- 
coriiin  arcliilalriiin  couslilual,  cunsullum  Uasis  de  approbalione 
iiiedici  in  calce  iuiiiis  corrclaiü  in  nicdiiiin  adducit,  taiiqiiaiii  is 
Süliis  iiiler  oinncs  sUidiosiis  et  diligens  eins  obscrvalor  exlileril 
et  nisi  post  consuinniatani  erudilioiiein  inanus  appliciierit  opeii  . 
iiiedico  ;   de  ncniiuc  niorlaliun)  ciiiiii  ccrtius,  quam  de  se  ipso,  it 
id  scire  potuil.    0  erudilioneni  consunimalam !  cuius  tot  in  dies  li 
videnlur  errala,  tot  deliranienta,  tot  nugae,   quibus  inlegra  vo-  \i 
luniina  possent   adimpleri!     Quid  iuvat  (deus  bone)  audivissc 
inulla  et  pauca  roposuisse?    Hoc  scitote  esse,  quod  sopilum  re-  ||i 
IVicat  viiliius,  laedil  nanique  eos,  qui  docloruni  nuniero  nie  ad-  |1< 
scripsei  unt.    Quos  videriin,  quos  legeriin,  an  exercilalus  sini  nec  || 
ne,  Iiis  experielur,  si  antea  non  est  experlus:  quam  eliain  expe-  ■ 
rientiam  ceperim  duobus  anuis  de  vigiuti,  quibus  inipcralorio  | 
electoii  illustrissiniae  donuis  Saxoniae,   serenissinio  duci  Fkiue-  1 
uico,  divi  Maximilian!  praefeclo  praetorio,  serviveram,  eo  mis«  j 
so  faclo  dicere  noverunt,  qui  ine  in  curiis  principuin  atque  regum  |1 
videi'unt.     Ipse  inter  humiles  ac  obscui'ae  sortis  Iioniines  vcisa-  i 
tus  pleninique  Aescuclopaedian  ,  quod  aiunt,  exercuit,  et  quam  i, 
gloriam ,    quam    famam  apud   doctos  sibi  pepererat,  novislis. 
Verisimile  est,  quod  in  sacrosauctam  inedicinam  tolieiis  ubique 
peccando  de  nihilo  etiam  coguoraentum  pii  niedici  merueril. 


Castigatio  crrorum  principaliter  aut  conscqnenlcr  ' 
contenlornm  in  alabandica  declaratlone   D.  S.  PiSTOlUS : 
concluslonis  impcrllneiilis.    (IX,  p.  165.) 

Confutalis  inedullitus  et  repressis  sIngulis  hominis  audacis-  li 

simi  vitiis  circa  inedicinam  cominissis  nunc  erroribus  casligandis,  | 

quos  in  astrologia,  quam  minus  modico  sapit,  commisisse  de-  l 

preliensus  est,  calamum  applicabimus.  Volenles  sane  undique  « 
praesligia  aslrologica  propulsare,  non  videtur,  unde  plus  armo- 

rum  adversus  ea  parare  nobis  possimus,  quam  ex  admiraudo  et  l 

vario  opere  illustris  loiiANN.  Pici,  quod  adversus  aslrologos  scripsit,  j 

ad  quod  optimo  iure  confugimus;  nec  profecto  aliis  armis  ad  ea  ' 
oppugnanda  opus  Labenuis.    lilum  igilur  vel  negligere,  vel  car- 
pere,  prius  quam  iutelligere,  iaclare  scienliam  est,  quem  ipsc, 
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„u.iquam  salis   aiiigenler  legll ,  coulemuei  c  cl  enores  in- 
nere vcrilali  resisicndo  facillime   polest.     Magno  oniin  enüio 
umun  (ccu  monslriun)  dlslaiilissima,   ut  nihil  et  aliqiiid ,  ul 
„•orcm  et  verilalem  couiectuiamque  et  sciealiani  ,  aslrononiiam 
•u-islrologiaiu  declarator  siimil  coufundit,   quasi   qiioque  imus 
i[ue  idem  habilus  sit,  aslrologiam  sub   noiniae  et  proprielale 
.  ronomiae  ila  defiiiit:  aslronoinia  est  lex  vel  ratio  figuras  el 
olus  coelestes  in   se    et    eireclibus   universaÜler  considerans. 
iinc  euim  opiuionem  novaui  et  nullain  pioisus  utililalein  affe- 
latem  qnidain  astrologus    quadi  iparlltum   Ptolojmaki  enarrans 
,<per  ioveuit,  ut  rebus  clarissiiuis  obscuritatcm  couciliaret  atque 
iiulescentulonun  ingeiiia  et  frustra  deterreret  et  occuparet;  iiaiii 
und  priscos  aslrologos  omnes  et  ipsunimel  Ptolomaeum  distiuctae 
eecies  sunt,  quae  si  legitimae   et  naturales  fueriut,  prout  non 
>ssuut,  ila  coufundi  non  debent.     Quod  si  altera  scientia,  al- 
■ra  coniectnra  atque  debiiis  sit,   minus  in  idem  coincidunl  vo- 
)bula  eliam  utriusque,   quantum   in  ipsis  est,   id  apertissime 
Idendunt;  quod  sinüliter  probo  argumento,  quo  in  liabitibus  et 
libus  niaxime  ulendum  est.      Sicut  enim   se   habet   actus  ad 
tum,  ila  et  habilus  ad  habitum:  praesagire  auleui  in  futurum 
:  astris  et  divina  promitlere  non  est  mensurare  coeluni  ex  arte 
rculorum,  quam  Graeci  catepothesin  appellant;  ergo  nec  idem 
lUbitus.     Praelerea   idem  secundum  idem  non  movet  seipsuni, 
Aristoteles  habet;  professi  vero  scientiam  fuluri  ex  astris 
oovent  se  secundum  Ptolomaeum  per  scientiam  astronon)iae, 
:iae  de  molibus  est,  ad  aslrologiam,  quae,  ut  idem  dicit,  est 
5  fuluris  eventis  coniecluralis  atque  aeslimata  praevisio;  ergo 
lon  sunt  uuum.    Ad  haec  secundum  Aegidwu  Romanum  ad  uui- 
tem  scientiae  necessario  requiritur   unilas  luminis  sub  quo :. 
ensura  autem  coeli  ex  circulis  lumine  naturalis  rationis  per 
tronomiam  investigatur ;  sed  deteruiinare  verilalem  de  particu- 
ribus  futuris  atque  contingentibus  eventis  eliam  in  signis  vel 
ausis  (quod  falso  astrologia  promiltit)   non  üt  nisi  lumine  di- 
ino,  suam  immensitalem  in  futurum  dirigente,   cuius  honorem 
litrologus  iierperam  rapit  sibique  usurpat:   ergo  non  sunt  una 
identia.     Nec  polest  profeclo  definilio,   qua   supra  astronomia 
eblinita  est,  aslrologiae  compelere,  nisi,   ut  dicere  est,  per  dis- 
.laratam  et   diversani   nouünum    aequivocalionem :     tum  quod 
Iduriuium  aslrologiae  sallem  cerlius  iis  iuest,  qui  minus  rationis 
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lial»eiU  el  seusiialllale  solimi   persiiadeiiliir  el   ({ui   liberlale  ar-  ' 
Ijilrii,  quo  siioniin  acluimi  don)ini  sunt,  ad  pleiuiin  non  ('rmm- 
Im-,  ul  sunt  nielaiicolici  et  inenle  capli,  Ptokomako  aiicloie :  ergo  ■ 
aslrologia  non  est  ralio:    dein    quaecimqiie  ralione  probanlur, 
cet'la,   dclcrniinala  alqne   quiela  snnl  niinusqiic  liiic  alqiie  illuc 
Ihictuanl ;   aslrologica  iil  pliirlimnn  ab  litimana  ficlione  sunt  iii- 
cerla,  ingenium  obiuibilanl  atqne  pcrstringunt  et  nienleni  non- 
nunqiiani  tolam  absiununt  hominemqne  penitiis  infaluant  luilli- 
qiie  legi  parere  siniinl:    qnare  astrologia  lex  dici  non   debel.  '  ' 
Praelerca  figiirae  coelestes,  quae  sunt  fonnae  reales   qiianlilalis  1"^ 
coeli  clausae  inier  terminos  siios,  pu[a  polo8  vel  mnndi,  vel  zo- 
diaci,  niliil  commune  habent  cum  astrologicis  figuris,  quas  tlie- 
niala  illi  appellant,  eo  quod  per  naturam  in  coelo  non  sunt,  scd 
per  inanem,  falsam  atque  (iclitiam  Imaginationen!,  quod  probo 
verum  esse  et  sub  eo  exemplo:  secunda  domus  ab  ascendenle 
in  liora  praesenli  el   in  liac  terra  significat  substanliam  divitla- 
nim,  quae  in  possessioiiibus  est,  et  eadem  quantitas  vel  pars  i»*' 
coeli  in   alia  terra  est  domus  3,  fralres  vel  aliquod  liuiusmodi  '* 
sigiiificans,  et  imo  eadem  pars  coeli  in  hora  alia  et  alio  orizonle 
significabit  iler  vel  aliud,  nescio  quid,  a  diviliis  et  possessioni- 
bus  omnino  diversum:  signißcatio  ergo  domorum  non  est  natu-  H 
rnlis.  cum  de  aliis  similiter  iudicemus.     Aslrologi  vero  sua  iu-  II 
dicia  singula  ad  12  domos  praecipue  referunt;  iinde  sequilur, 
quod  eorum  scientia  non  ex  natura  rei,  sed  bumano  placilo  el 
volunlate  ac  falsa  iuiaglnatlone  sit  alque  ficta,  cui  etiam  proba-  - 
lissimo  id  teslimonio  est,  quod  aliler  Graeci,  aliter  Arabes,  ileni  ' 
et  aliter  alii  domos  ipsas  ordinant  et  singuli,  prout  placet,  re- 
praesenlala  singulis  tribuunt,  quod.  totuni  reddit,  astrologiam 
dunlaxat  imaginariam  esse.     Amplius  niotus  coeleslis  astronomi- 
cus  circularis  est  atque  contiuuus  secundum  Aristotelem;  mo- 
tiis  vero  astrologicus  disconlinuus  est  et  lemporis  atque  ordinis 
praeposterativus,   quod  praeserlim   de  molu  directionis  liylegio-  ' 
rum  alazyr  atque  principum  secuudatorum  ac  sedium  manifesle 
patel ;  liaec  enini  omnia  et  id  genus  in  aliquo  tliemate  non  nisi 
per  eallus  annorum  inlerruplionem  atque  temporls  certam  dlvi- 
sioncni  diiiguuturj   ut  constal  callenlibus  direclionum  Ioiianxis 
IMoxTE  iiEGio  ducalus  Saxoniae  labulas.     Ilem  elFectus  figu- 
rarum  coelestium  el  motuuni  aslronomicorum ,  pula  orlus  alque 
occasus  slcllarum,   coniuncllones  et  opposiliones  alque  cclipses 
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inlnaruiin  et  iil  geiuis,  quae  per  se  el  absohilam  ralioiiem  mo- 
ii  conseqmiiiUir,  pioprii  sunt  in  prinio  certlludiiiis  giailu  ac 
ucessarii,  elfeclus  vero  aslrologici  el  evenlus  fiiluri  coutingcnles 
Toerliet  coelis  oinnino  exlranei  alque  ficlilll  sunt,  ergo.  Est  et  in 
i,«esentia  annotalii  dignissinium,  quoil  Ü  melapliysicae  Aiustotk- 
-5  negat  ad  positionem  causae  positionem  elTecliis  in  consecn- 
iiue  esse,  eo,  quod  nuillifarlani  polest  Inipediri  per  Iransi- 
wneni  subiecti,  per  exlrinsecus  inqjedieus,  per  inediam  niate- 
nini  ab  ea,  qua  erat  suscepllva,  inqiressionis  disposilione  traus- 
aitalain.  Negat  simililer  omne,  quod  est,  causam  per  se  babero, 
im  eiis  per  accidens  non  liabeatur;  cui  eo,  quod  aslrologi  cau- 
jni  per  se  et  propriam  praecipue  plerumque  ex  coelocoulingunl, 
3oruin  scientiam  effecluum  coeli  baud  cognilivam  maxinie  con- 
lituunt.  Aniplius,  ut  idem  dielt,  scire  est  causam  rei  coguoscere : 
iusa  vero  denionstraliva,  per  quam  sua  aslrologi  firniant  iu- 
icia,  puta  figura  vel  quaesliouis  vel  eleclionis  aut  nativilalis 
tfe  aunalis  revolutionis ,  omnino  iucerla  alque  iucognita  est, 
;igo.  Sed  probo  minorem,  quia  gradum  ascendenlem  cum 
a-aecisione  invenire  -per  Anymodar  Ptol.  verbo  33  novae  Irans- 
(ionis  ab  astrologis  pene  omuibus  coufulalur,  et  repreliendunt 
uRAHAJi,  loHANNES  Hisi'ALENSis ,  Aluumasah  in  zadau ,  ceteri; 
liiinimo  etiam  trutina  Hehmetis,  ad  quam  praefati  omnes  re- 
iiulioresque  coufugiuut,  cilala  verbo  51  errouea,  defecliva  et^ 
ingenue  Albumasar  confitetur,  quinque  graduum  dilTerenliae 
ppax  sub  medio  motu,  non  vero  quo  ea  uluutur  asli'ologlzantes 
male  tradila  est,  ergo.  IMultum  praeterea  iucertiludinis,  fal- 
Jtalis  alque  erroris  diversilas  declluallonis  solis,  quae  est  inier 
roLOMAEUJvi  alque  Ali-onsum  in  prognosticis  aslrologicis ,  affert; 
ijianta  enim  baec  sit,  iis,  qui  ibeoricas  callent,  relinquimus. 
ande  ex  iis  aliisque  multis ,  quae  in  praeseulia  sponle  trausi- 
uus,  manifeste  concluditur  liguras  aslrologicas  cuiuslibet  tbema- 
i  incertas ,  vanas  alque  fallaces  esse  et ,  si  quid  per  illas  pro- 
Ulur,  erroueum ,  iuscitum  alque  nieram  ignoralionem ,  nuUi 
inmauo  usui,  medico  minus  aut  utile,  aut  uecessariim»  foie. 
niam  ob  rem  veluslissimi  et  graeci  el  latiui  arabesque  medici- 
«e  sci'iplores ,  imo  verius  auclores  imitatione  digni ,  mediciuam 
II  ab  astrologia  separarunt,  ul  in  eorum  placilis  menlionem 
ilillam  unquam  de  senlentiis  aslrologicis  fecerunt,  videnles  banc 
iioe  ilüs  el  posse  el  debere  benc  ulililcrque  exerceri :  admini- 
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"culalivas  lamen  arlos  ol  quidcin  omnes  lamqiiam  ad  alliorcs  et 
priucipalioi'es  ordinalns,  triviales  ffiiadriivialosqiie  in  fiiieiu  lue- 
diciiiae,  protit  aliarum  ,  ut  facilius  et  direcliori  via  semolis  aiu- 
bagibus  perdiicamur ,  moli  et  opiiiali  maxiiiic  sunt  condiicere. 
Qucniadinodum  divinus  Plato  logislicen  i.  e.  nieliendi  el  su])- 
putandi  periliam,    item   Hali,    A\xcenisa    alque  Hiitocka  i  i  s 
Omnibus  valere  conlendunl ;   possunuis   enim  per   paralellos  ad 
ortum  el  occasum,   ad  austrum  et  aquilonem  exquisite  exlenlos 
superlerraneas   habilatioues   et  extreiiias   et  medias  facilius  in- 
vcnire,  item  per  supputalionem  orlus  siderum  el  stellarum,  qui 
tarnen  tempore  cerlisque  diebus  dcfinilus  est,  possunuis  qualuor 
tempora  anni  melius  cognoscere  et  materias  auxiliorum,  prout 
oportet,  ad  medicinae  usum  debile  colllgere;  nam  orlus  vergi- 
liarum,  a  quo  canis  emersus ,  aeslatem  inclioat ,  arclurus  au- 
lumnum,   vergillarum  occasus  liiemis  exordium  est,  poslremo 
ab  ariete  aequiuoctium  veris  inilium  habet ;  et  ob  lioc  Hijtocra- 
TES  nou  minimam  parlem  medicinae  lioc  est  aclus  medicationis 
dixit  aslronomiam,  sed  de  aslrologia  nusiiiam  meminit.    De  Ga- 
LENO ,  quod  fere  de  iiuiversis  Graeciae  scriploribus ,   id  uobis 
persuademus,  illum  arroganliae  iiianis  causa,  iie  parum  mulla 
scisse  videretur,  arlibus  suis  ea ,  quae  parum  aut  nihil  iuva- 
ineuti  allulerunt,  conquisivisse,  ut  arles  cognitu  difficiliores  vide- 
rcntur;  iiam  inier  priscos  solus  ipse  causam  dierum  criticorum 
apud  sidera  quaerebal.    Ilaec  tarnen  sua  inquisilio  deficit  ex  ra- 
dice  ipsa,  tum  propler  diversum  molum  hmae,  dein  ralioue  ae- 
qualionis  nunc  addendae  et  nunc  sublraliendae,  et  terlio  ratione 
laliludiuis  luuae  specialiler  credilur  defecisse:  neque  mirum  sit, 
quod  hunc  errorem  Galeno  impouimus,  cum  et  in  aede  sacra 
nonnunquam  purgamenta  quaedani   conspiciantur.     lUud  eliam 
AvicENNAE  primo  canlicae  Iract.  2,  quod  declarator  obiicit,  con- 
tra nos  parum  facit  iUique  respondere   est  faciiiiuuim ,  quando 
non  de  suo  et  mente  propria,  sed  aslrologoi  um  aegypliorum  sen- 
teulia  id  AviCENifA  couscripsil ,    quod  ex  tribus  aperle  conslat, 
tum  ex  verbo,  dicuntur  scilic.  ab  aslrologis,  tum  quod  non  ean- 
dem  cum  reliquis  AviCENürAE  dictis  opinionem  prae  se  fert,  tum 
lertio,  quod  Averuois  eo  passu  hoc  tolum  esse  illi  conlrarium, 
quod  declaralum  est  in  philosophia,  plane  asserat.    Et  profecto 
temeiilalem  declaraloris,  qui  verilalcm  descrens  ipsum  se  noslro- 
rum  falsum  inlerpretem  consliluil,  gloriam  ab  iudoctis  sua  ex- 
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damalloiie  aucupando,  admirari  non  salis  sufficimus;  non  enim 
.  Adverlit,  qnod  sapienllae  legllur,  os,  qiiod  nicnlllur,  aniinain 
iiecat:  Über  uanique  canlicae  pars  canonis  non  est,  neque  pla- 
jltila  aslrologoruni.     Qiiod  poslca  vero  de  Alexandiuno  coUigit, 
^oar  illi  Ptolomaei  est  ila  colligeulis:  niulta  praevident  de  statu 
deris  agricultores,  igitur  nos  plura  certioraque,  qtianlo  illis  coe- 
eesliiim  rerum  cognitione  praeslaniiis.     Negat  ibi  Columella  in 
üonseciitlone  veritatem  esse,  quoniam  hoc  scilicel  astrologiciini 
aapere,  quo  agricolis  praestant,  non  sapere  est,  sed  desipere;  lioc 
SSt,  non  plura  quam  illi  sciunt,  sed  plura  fingunl ,  magnitudine 
•eerum,  circa  quae  menliuntur,  professionis  ludibrium  praelegen- 
ees,  ut  loHANNES  Pxcus  inquit.     Qiiod   eliamsi  veritas  in  conse- 
Huente  esset,   concluderetur  necessario,  declaralorem  non  esse 
iiimedicum  et  pistoreni  pistore  peioreni.    De  Petiig  AroNENSi  id 
Im  pi-aesenlia  respondeo,  certissimum  esse  nulluni  auctoreni  lanli 
I  aaciendum,  ut  nequaquam  suspicari  liceat,  eum  aul  aliquando  er- 
jrravisse,  aut  sallein  errare  poluisse:  Lic  enim  honor  (ut  Au- 
i  r.5USTiNus  ait)  solis  canouicis  scripluris  tribuendus  est,  quae  auctore 
ibpiritu  sancto  falli  non  potente  scriptae  credunlur.    Petkum  vero 
iMrosENSEM  (qui,  ut  Ion.  Picus  ait,  multa  congessit,  pauca  diges- 
ssil  et  ubi  nugalur,  inagis  ibi  ab  indoctis  credcntibus  ipsuui  di- 
ivmiitus  loquutum  inipensius  solel  observari)  in  eo  passu,  quem 
dJeclaralor  obiicit,  non  nisi  iusle  carpsinuis  et  in  complurimis, 
[uae  non  minus  proposito  conducerent ,  ipsum  taxare  possemus, 
licet,  ob  quam  iu  medium  adduximus  causam,  libenter  transivi- 
mus-,   ut   qnod   medicus  a  natura  malorum  morum  sit,  quod 
leclitudo  cliristianae  religionis  et  concordia  scripturarum  et  item 
iiiullitudo  marlyrum  ad  conßgurationem  orbium  referantur  et  in- 
iluxui  siderali  subsint  et  id  genus,  quae  profecto  dicere  erubeo. 
Praeterea  falsitate,  qua  declaralor  astrologiara  cum  astronomia 
inam  eandemque  scieutiam  praesupposuit,  eadera  et  nunc  tam  false 
[uam  ridiculose  satis  astrologiam  ut  medicinae  condistinclam  et 
iiün  illius  partem,  ei  necessariara   condilionala   necesilate  ine- 
(ilissime  concludit.    Quae  licet  indigna  sint,  de  quibus  ut  aper- 
lisslniis  mendaciis  vobis  verba  fiant,  qui  tarnen  inde  colligunlur 
errores  silenlio  minus    sunt  praelereundi ;    sequeretur  enim  ex 
his,  iguorationem ,  iusciliam  alque  errorem  naturali  scienliae  et 
luedicinae  necessarium,  item  idem  condislinctum  et  non  condi- 
slinclum  eidem  et  partem  et  non  partem  eiusdcm  esse,  et  quod 
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Jiaoc,  nicilicus  est  aslrologus,  pi'oposilio  sIt  necessarla,  et  (quod 
ontniuin  inaximiim)  scquilur,  Hiim-ocuat™  mediciiin  iion  fiilssc, 
longe  enini  anle  aslrologiae  inveiilioneni,  ecilic.  anno  oclogesimae 
Olympiadis  prinio,  morluiis  est.    Aniplins  raedicinae  officium  est, 
nos  dirigere,  ne  in  conservatione  sani  et  curalioue  aegri  erre- 
nuis ;  in  l>oc  eniin  finis  niedicinae  conslilulus  est.     Sed  in  con- 
servatione sani,  quae  praecipue  per  diaelam   et  convicliira  fit, 
aslrologos  non  consulimus  J  non   enim  comedendi   vel  bibendi 
tcmpus  secuudum  aspectus  siderum,  sed  per  impulsioneni  nialae 
suadae  fainls  silisqiie ,  vel  a  natura,   vel  consueludine ,  quibus 
oninia  suum  tempus  dicunlur  habere,  deliginius.     Igitur  minus 
in  parte  curativa    (eo   quod   post  illam)    de  aslris   et  eorum 
aspectibus  curandum  est;  nihil  enim  (ut  Avicenna  dicit)  medicum 
occupat,  nee  impedit.    Quapropter  in  valde  aculis  statim  et  die 
primi  vacuandum,  sl  materia  turgeat ;  supersedere  enim  in  eius- 
modi  morbis  malo  esse  ait  necessilatemque  Talionis  partem  con- 
slituit  Hii'rociiATES.     Amplius  iutendens  finem,   simul  oninia, 
quae  ad  finem  conducunt,  intendit:   sed  medicina  per  se  et  ut 
a  qualibet  alia  distiucla  scientia  praefatum  finem  ut  proprium^ 
nihil  de  aslrologicis  praeceplis  tractans,  intendit ;  igitur  eslo  eliam, 
quod  aslrologla  scientia  sit,  quod  oplimo  iure  negamus,  ad  con- 
sequendum  tarnen  praedictum  finem  nihil  medicinae  conferre  pol- 
est.    Membrum  igitur  luna  existente  in  signo  respiciente  ipsum 
ferro  non  tangere  aeque  periculosum   est,  sicut  vestem  novam 
incidere  et  eandem  luna  leonem  perambulante  induere.  Quas 
propositiones  et  cousimiles  si  Ptolomaeus  se  dignas  aesliniat, 
quantae  apud  philosophos  auctoritatis  esse  possit ,  Aiustoteles 
cum  Platone,  ceteris  iudicent.     Voleus  item  Avicenna  hortari 
eos  atque  allicere,  qui  medendi  solertiam  exercere  cogltaut,  inter 
ijülia  sul  magni  canonis  dicit,  illum  omuibus  profatu  dignis  in 
medicina  sulficere  atque  siquid  illi  superaddilur ,  arte  incompre- 
hensibile  esse:  scripsit  vero  Avicenna  ea,  quae  ad  finem  medi- 
cinae praenominatum  necessaria  videbantur;  astrologorum  vero 
placila  et  sententias,  quae  de  influxibus  signorum  et  planelarum 
aspectibus  sunt,  ne  quidem  verbum  de  iis  videalur  hiscere,  omi- 
sit.    Medici  enim  ferme  omnes  euudem  humorem  sub  quocun- 
que  sidere  aut  quacunque  orbium  configuralione,  vere  et  aulumno 
praeserlim,  scamonea  evacuant,  eo  quod  haec  actio  a  tola  Spe- 
ele et  occulta  ijroprietale  insit  et  scamoneae  naluram  absolute 
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consequens  ab  ea  auferri  non  possit ,  et  ita  iudico  de  allis,  imo 
et  de  humoribus  luimain  corporis  quanlumque  ad  polenllas  pas- 
sivas  relatas,  niedicis  instrumentis.  Declaralor  vero  cartarios  se- 
qiiiilDS,  quod  superadditum  est,  de  parle  niedlcinae  subaiidiri 
coiUendit.  Sed  o  pia  divaque  nuniiiia!  quaenam  pars  est,  quae 
loli  iain  conslituto  superadditur.  Contradiclioueiii  quippe  im- 
[)licat ,  scilic.  esse  et  nou  esse  tolum ;  praeterea  si  tolum  com- 
l)rehenditur,  quomodo  pars  iucomprelienslbilis  est?  Qao  sc 
eliam  fiilcire  credit  de  parlicularibus  dosibus  et  gradibus  niedi- 
ciiiariiin,  quibus  cuique  aplandae  sint,  nihil  prorsus  ad  rem  fa- 
clt:  nain  scienliam  universaliuni  esse  et  ab  ea  parlicularia  relin- 
qui,  iaiH  ad  uuum  omnes  prisci  et  recenliores  sunt  teslati. 

Correl.  impertlnentis.  (IX,  p.  167.) 
Siibnixus  infallibili  veritate  pro  virili  mea  castigabo  etiam 
infiniliim  fere  pelagus  errorum  in  hoc  correlario  lluctiianlium, 
quibus  multi  naufragium  facluri  essent,  si  non  vincerentur  ve- 
ritate ipsa,  quam  declarator  iis  nugamentis  supprimere  sperave- 
lat,  coiisentiente  uobis  praesertira  doctore  illo,  quem  Lynco- 
iileusis  interius  nos  docere  dicit.  Qaod  ut  facilius  fiat,  ordi- 
iieni ,  quo  in  foribus  operis  annotati  sunt,  praesertim  servabi- 
iiuis ;  ordini  enim  quid  latentis  energiae  Hieronymus  vult  inesse. 
Sunt  aulem  praecipui  et  aliorum  fundamenta  atque  radices  tre- 
decim  errores,  quos  eo  ordine  prosequemur. 

Castigalio  primi  erroris. 
Primum  errorem  declarator  occasione  cuiusdam  sibi  faclae 
argumentationis  nobis  iniecit,  cum  studuimus  approbare,  dei 
optimi  maxiniique  solius,  ut  particularia  fulura  contingentia  de- 
terminate  cognoscat,  proj)iium  esse.  Hanc  declarator  per  suas 
ambages  atque  solitos  anfractus  quaerens  evadere  dicebat ,  ralio- 
nem  teuere  de  futuro  in  se,  quod  est  ipsum  in  aeternitale 
cognoscere,  verum  in  signis  aut  causis  minus  valere.  Quod  au- 
l«m  nihil  ad  rem  agat  erroremque  inducat  liaec  evasio,  sie  probo: 
Quicunque  in  suis  causis  elTectum  cognoscit,  is  illum  sub  habi- 
tudine  causae  ad  efCectuin  comprehendit :  habitudo  autem  causae 
secundum  Aristotelem  ad  effeclum  conliugentem  est,  ut  aut  ex 
ea  plerumque  effeclus  proveniat,  et  ille  quidem  ex  causa  sua 
per  couiecturam  solum  cognoscilur,  aut  quod  raro  et  in  paucio- 
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libiis  conlingal,  et  lue  ex  causa  ipsa  nullo  moclo  ab  homlne 
cognoscilur,  sed  remanel,  ul  dicere  est,  ignotus.  Omniquaque 
igilur  fiilura  conlingenlia  ex  causis  et  signis  determinate  cogno- 
scere,  error. 

Castigatio  secundi  errorls. 
Ex  hoc  quoqiie  constat,  praedictiones  medicas  praesagüs 
aslrologicis  dispares  esse,  quia  secundum  illustriuni  medicorum 
senlenlias  de  salule  alque  morle  aegvi  per  sidera  secundum  pla- 
cita  aslrologoruni  non  est  delerminandum ;  nec  (mehercules)  ve- 
luslisslmus  HiiTOCRATEs  uspiam  id  sanciverit,  verum  in  unum 
collectis  omnium  indiciorum  viribus  pensiculalisque  prudentum 
medicorun»  regulis,  quibus  tum  facultas  corporis,  tum  materiae 
peccanlls  conditio  dignoscitur,  hoc  fieri  praecipiebat ;  et  revera 
non  ex  astro,  sed  lotio,  non  sphaerarum,  sed  arteriarum  motu 
et  id  genus,  quibus  medicorum  Codices  nullam  penitus  de  astris 
meulionem  reddentes  ubique  celebres  sunt  atque  referti.  Quem- 
admodum  ait:  in  quovis  morbo  mente  constare  et  cibum  adpe- 
tere  bono  est;  conlrarium  vilio  datur;  et  alibi:  spiralionis  faci- 
litas  perquam  magnam  vim  in  quovis  morbo  acuto  bonae  vale- 
tudinis  obtinet;  et  iterum:  concocta  evacuare  movereque,  non 
cruda  oportet.  His  ergo,  non  planetarum  aspeclibus  aut  signis 
coeli  suas  medici  praedictiones  nunciant ,  quod  et  declarator  af- 
firmat,  quamvis  j)er  imprudentiam  se  id  facere  nescit:  igitur 
praedictiones  medicas  cum  aslrologicis  confundere,  error. 

Castigatio  tertii  erroris. 
Pro  confutando  terlio  errore  advertendum  duxi:  esto  quod 
naturaiium  omnium  penes  nos  eventa  in  coelo  efligiata  essent, 
adhuc  per  Stellas  et  per  signa  medica  praesagitiones  in  futurum 
non  aequaliter  et  pari  modo  possent  fieri,  tum  quod  illa,  ut 
ostendemus ,  certa  radice  fundari  uequeunt,  ista  vero  ut  pluri- 
nium  eveniunt  infallibiliter,  dein  quod  illa  ut  exlranea  raro 
conlingunt,  ista  vero  tamquam  necessitatem  materiae  sequenlia 
fiunt  plerumque,  et  tertio  quod  elFectus  in  sua  causa  proxima 
quam  remota  certius  cognoscilur,  atque  quarto,  quod  distiuctio 
particularium  [non  a  causa  universal!,  cuiusmodi  coelum  est, 
sed  ex  varietale  materiae,  quanlilate  et  eius  appendicibus  signate 
dependet.     Quis,  inquani,  dii  boni,  tarn  perspicacis  inlelleclus 
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esl,  ut  proprlam  cuiusque  rei  causam  in  corporibus  cocleslibus, 
quod  super  hominem  est,  determinale  cognoscat,  cum  ad  ea 
lU  „lauifestissima  naturae  quasi  nocluae  oculi  vere  simus  subcoe- 
cutieutes.  Ergo  per  eclipses  et  couslellaliones  nequeunt  cerlae 
prognoslicalioues  üeri. 

Castigatio  quarti  erroris. 
Neque  congruum  ,  neque  idoneum  est,  quod  iuler  illa,  quae 
ex  eodem  errore  manaut,  quibusdam  confulalis  alla,  de  quibus 
par  ratio  videtur,  adslruantur;   omnes  vero  aslrologiae  species 
de  eodem  errore,  qui  est  futura  contingentia  delerminare  et  ex 
astris  divina  promittere,  mauant:   ergo  eadem  facilitale  aut  ad- 
struimus  aut  abigimus  omnes,  sola  Christi  auclorilale  sulFulli, 
qui  in  evangelio  nos  vigilare  monet,  cum  diem  et  horam  nesci- 
mus:  quinimo  revolutioues  annorum  (quorum  priuclpium  et  finis 
praecise  non  constat)  nobis  incomprehensibiles  sunt;  cuius  testi- 
niouium  probatissimum  ex  bissexto ,  quem  negligenter  salls,  ne 
dicam  nescienter,  quolanuls  compensanuis ,  accipere  est:  Caesar 
euim  luilus  invenlor  diem  ad  alomos,  ut  inde  praecisio  sit,  nuu-- 
quam  resolvit.     Habet  enim  dies  quatuor  quadrautes,  omnis 
quadrans  sex  Loras,  omnis  hora  quatuor  puncta,  omnis  punclus 
10  momenla,   omne    momentum    12  uncias,    omnis  uncia  47 
atomos,  quo  confit,  quod  certum  iuitium  anni  asserere  Augustiko 
auctore  parum  a  mendacio  distat:  ergo  revolutioues  annorum 
adstruere  coufutatis  aliis  astrologizatoribus ,  error. 

Castigatio  quinti  erroris. 
Quintum  vero  errorem  eo  convincemus,  quod  quidquid  a 
coelo  ut  a  per  se  causa  fit,  proprie  ens  et  uuum  aliquid  esse 
constat,  fatum  vero  pro  ordiualione  omnium,  quae  liic  aguntur, 
qualitercunque  eveniunt,  ita  lamen,  quod  ordinatio  ipsa  a 
coelo  sive  per  causas  universales  naturales  sive  particulares  acci- 
dentaliter  subordiuatas  sit,  nihil  est,  eo ,  quod  omnia,  quaecun- 
que  penes  nos  aguntur,  Boiietio  ceterisque  calholicis  docloribus 
tradeulibus  soli  divinae  provideuliae  subsunt:  ergo  ralionem  fati 
ad  sidera  referre ,  error. 

Castigatio  sexti  erroris. 
Circa  errorem  sexlum  id  monemus,  quod  quidam  Ioannes 
Brugis  tempore  basiliensis  synodi  praedicens  futura  super  even- 
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tis  ecelesiae  siia  prognoslica  usque  ad  haec  lempora  exlendit, 
circaque  conlecluram ,  iinde  iiescio,  p]u8  tarnen,  ut  crediliir,  ex 
lenipore  generalionis  coinelae  quam  astris  assumens,  venliiruni 
comelani  praedixit.  Vidil  loiiasse  aliquid  de  iis  declaralor  nosler 
el  iis  confisus  fabellis  fabellain  novam  addens  de  cometa  futuro 
exemplilicat,  qui,  si,  ut  somniat,  evenerit,  Omnibus  se  valem 
constlluet,  sin  autem  minus  accidat,  sua  dicla  exemplorum  more, 
quornm  minime  requiritur  veritas ,  volet  subaudiri:  et  quod 
circa  hunc  errorem  me  imperilia  seductum  aliquaudo  in  astrolo- 
gia  graviter  dicit  erravisse,  condono  illi  libenter,  quando  prae- 
sertim  liic  error  professionisVel  artis,  uou  hominis  est.  Videor 
tarnen  milii  (aliorum  venia)  utiliter  usiim  astrologia  fuisse,  quando 
cognitis  eius  dogmalibus  tanquam  falsis  mature,  ut  debui,  neresi- 
duum  virilis  meae  in  illis  incassum  perderem,  ea  prorsus  abegi. 
Verumenimvero  aslrologiam,  quam  eius  professionis  (scieulia  enim 
dici  nullo  iure  potest)  medullam  contingerem ,  per  aliquot  annos 
seclalus  sum:  sed  cognito,  ut  ante  diximus,  quantum  ingenia 
decipiat  ac  vanilatis  habeat,  omnes  omnium  auctorum  Codices, 
quot  in  bibliotheca  reposueram ,  in  extremas  tenebras,  tanquam 
nunquam  visurus,  couiicere  minus  cunctabar.  Fateor  tamen,  ad 
quendam  excellentem  ac  pi'aepotentem  virum  excidisse  mihi 
opusculum ,  cuius  lecliotie  forlasse  nonnullls  partes  astrologiae 
egisse  videor:  sed  hi,  quam  recte  senserint,  videaut;  eum  enim, 
cuius  genesim  opere  ipso  complexus  sum,  modo  ad  cultum  duo- 
rum  ac  reverentiam  planetarum,  ceteris  quinque  tanquam  re  in- 
anissima  contemplis,  scilic.  timorem  dei  et  proximi  dilectionem, 
horlalus  sum ,  quibus  duobus  nisi  summa  reverentia  liabita  de 
rebus  Tancredi  et  Hunibaldi  potentissimorum  actum  fuisset:  iis 
confisi  Turcam  crudelissimum  hostem  intra  Asiam  teuuere  iuvitum 
ac  armatum  atque  a  trausfretatione  et  iugressu  Europae  penitus 
prohibuere.  Ita  et  liodie  priucipes  sacri  romani  imperii  postlia- 
bilis  astrologicis  divinationibus  solo  diviuo  auxilio  suffulti  Turcas 
et  omnes  exoticas  naliones  oppugnare  debellareque  possent,  sed 
astra  ubi  consuluntur ,  nihil  pensi ,  nihil  boni  deo  iuslo  iudice 
permilteute  unquam  poterit  esse:  ergp  ex  astris  couielam  et  alia 
determinale  praedicere ,  error. 


Casligatio  septimi  erroris. 
Theologos  omnes  rede  loir.  FflANC.    Picus  eos  apellat ,  qui 
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Iii  ilciim  cognoscaiU,  veneroiilur  eiu&qtie  placilis  obsequanlur  el 
aliis  adluinento  sint,  literis  sacris  incumbunl,  quae,  ut  idom  ad 
Hermolaum  scribit,  non  tanluin  persuadeiU ,  sed  cogiml,  agilanl, 
vim  inferiint,  legenles  rudia  verba  et  agreslia,  sed  viva,  sed  animala, 
flammea,  acaleata,  ad  imiim  spirilum  penetraulia  lioininemque  lo- 
tiim  poteslate  nilrabili  traiisformantia:  quininio  de  materia  pie 
affectala  non  solum  illuminato  iutellectu,  sed  el  regulalo  atqiie 
bene  inslitiito  affectu  propositio  dialectica  demonslralivam  valel, 
([iiae  non  tanlum  ut  opinala  persuadet ,  sed  ut  per  se  nola  el 
necessaria  scientiani  concinnat:  ergo  theologiam  ex  persuasioni- 
bus  colleclam  dicere,  error. 

Castigatio  octavi  erroris. 
Sctirrilitalibus  et  vanis  clamoribus  magis  quam  veris  argu- 
mentationibus,  ut  ostendiinus,  agei'e  rem  dedaralor  Semper  visuS 
est,  sed  divino  propitio  spiritu,  prinsquam  ad  ealcem  perveuie- 
nnis ,  Harpocrates  ex  vaniloquo  et  slentore  rbit.  Nam  siquis 
obstinate  errorem  Guidonis  Bonati,  quem  in  praeseutia  citaf, 
cavillando  defender^t,  utendum  foret  contra  illiim  argumento, 
cui  respondere  non  posset,  videlicet  ignis:  sicul  enim  ex  princi- 
piis  naturaliler  cognitis  apud  omnes,  ita  ex  principiia  fidei  et 
pie  affeclatis,  ut  Sancto  Thomae  placet ,  apud  fideles  aliquid 
denionslratur;  nec,  quod  dici  solet,  fides  non  habet  merilum, 
ubi  liumana  ratio  praebet  experimenlum,  praediclis  obstat,  qiiando 
Sacra  fides  praesertim  theologia  non  est,  sed  habitus  priucipio- 
rum  theologiae ,  subdelegans  sibi  hanc  ipsam ,  principia  per  se 
nota  in  superiori  scienlia  scilic.  dei  optimi  nmximique  el  bealo- 
rum  illi  tradendo,  in  quorum  lumiiie  theologia  conehisionem 
infert,  quod  est  de  deo  ut  attributionis  subieclo  vere  demon- 
slrare:  ergo  theologos  de  deo  quam  aslrologos  de  coelo  minus 
aut  nihil  demonslrare,  irremediabilis  error  est. 

Castigatio  noni  erroris. 
Quod  autem  aslrologia  adversetur  sacrae  theologiae  alque  op- 
posita  sit,  ex  hoc  palet,  quod  saepenumero  genelhllacorum  aslro- 
logia nesloriam  pollicelur  seneclam  ocloginla  vitae  annos  aul  phires 
prominens  el  per  singiilas  revoluliones  annoriun  securilalem  vilae 
spendet ;  Sacra  autem  iheologia  dicit,  horam  mortis  omnino  incer- 
tam  esse.    Ad  hoc  enim  couditor  noster  (ut  ait  Ghegorius)  latere 
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vohiil  Hnem  noslruni  dienique  noslrae  inorlis  incoguiliim  esse, 
Iii  dum  iguoraliir,  Semper  proxiimis  esse  credatur.  Praelerea 
slullilia,  quae  boni  veriquc  aberratio  est,  sapientiae,  qnae  maxime 
sacrae  iheologlae  coavenit,  adversalur  atque  repiignal:  astrologia 
vero,  ut  osleudimus,  summa  stuililia  et  fallax  et  vana  est:  ergo 
dicere,  ipsam  non  adversari  theologiae,  error. 

Castigatio  decimi  erroris. 
Illud  quoque  aposlolicum:  invisibilia  dei  per  ea,  quae  facta 
sunt,  intellecla  conspiciuntur ,  longa  alio  qtiam  ad  fulclmentum 
astrologiae  et  quidem  ad  hoc  apud  doctores  spectare  constat, 
quod  secundum  consueludinem  sacrae  scripturae  spiritualia  sub 
seiisibilibus  et  corporalium  rerum  figuris  aut  symbolice  i.  e. 
aenigmatice  uobis  proponunlur,  sicut  illud:  vidi  dominum  seden- 
lem,  exemplo  polest  esse;  eo,  quod  positio,  quae  corporalium 
est,  imo  et  omnis  limitatio  praedicamentalis  deo,  utpote  principio 
tolius  esse  omnium  generum,  uec  per  se,  nec  reduclive  convenit ; 
quia  auletn  inter  sensibiles  atque  corporales  effeclus  spiritualior 
Omnibus  atque  notior  lux  videlur,  in  quantum  visus,  qui  luce 
|)erficitur,  plurlmum  et  tamquam  per  se  teste  Aristotele  intel- 
leclivam  cogullionem  iuvat,  ideo  ad  invisibilia  dei  conspicienda 
iiivamenlum  lucis  plus  aliis  efficacius  habetur.  Lux  praelerea 
qualilas  acliva  coclestium,  sicut  calor  et  frlgus,  elementorum 
exislens  promovet  atque  reducit  hominem  in  exspectationem  al- 
lioris  lucis,  quam  deus  optimus  maximusque  iis,  qui  poslhabi- 
tis  detcslatisque  ut  vanis  atque  falsis  astrologizationibus  et  ido- 
lolati  iae  tenebris  sese  purgato  animo  divinae  luci  commendanl  of- 
fcrunlque  et  in  eins  praesidio  ac  direclioue  cunctas  funcliones 
Silas  sub  quavis  constellatione,  quod  est  in  nomine  domiui  agere, 
aggrediunlur,  in  praemium  reservat.  Igitur  per  hanc  divinam 
et  infallibllem  veritatem  minus  stabilitur  error,  falsitas,  inscitia 
atque  figmeulum  astrologorum. 

Castigatio  undecimi  erroris. 
De  sanctissimo  Davide  propheta  nihil  est,  quod  pro  suo 
fiilclmenlo  fallax  astrologus  exspectet :  inepla  enim,  frivola  atque 
omuiuo  lemeraria  videtur,  quam  per  id:  coeli  euarraut  gloriam 
dei,  probalionem  coutendil;  porro  verbum  enarrant  apud  eos, 
qui  coclos  dicunt  animatos,  proprie  accipilur;  coeli  enun  hoc 
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,  modo  iu  SUD  iuslificalionis  inilio  dei.ui  .uaxi.nun.  opUnmn.que 
1  laude  qi.ideni  non  vocali,  scd  nieulali  el  laudabanl  et  glonlica- 
Ibant,  quam  tarnen  capere  alque  comprehendere  el  per  eam  de 
,  fuliiris  contiugenlibus  prognoslicare  homiues  non  possunt,  licet 
.etiara  hoc  modo  ad  angelos  possit  referri,  quorum  ministeno 
,coeli  moveri  dicuntnr,  sed  in  idem  redire  est:  secundum  vero 
nientem  eorum,  qui  coelos  inanimatos  credunt,  verbimi  enai- 
rant  figuralive  el,  ut  ita  dixerim,  materialiter ,  prout  coeli  ma- 
teria  divinae  laudls  sunt,  subauditur;  sed  neque  hoc  quippiam 
pro  aslrologls  facil,  quia  per  hunc  modum  eliam  aliae  crealurae 
iuanimalae,  licet  principalius  el  quodam  modo  excellentuis  coe- 
lum  propter  luceni  deum  laudare  dicatur,  non  aulem  propter  sui 
uiagnitudinem  neque  motuum  alque  intluentiarum  varietalem,  quod 
declarator  contendil.    Sicut  enim  in  instllutione  gratuila  nullus 
cbrislianorum  est  iudicii  et  Talionis  compoa,  qui  non  Sit  aptus 
ad  implenda  divina  praecepta,  si  ^olet,  (dei  enim  graliase  ubique 
diffundit)  nee  ab  ipsis  eliam  exemptus,  quae  felicilali  consequen- 
dae  necessaria  sunt,  ita  in  inslilulione  naturali,  quae  ad  gralui- 
tam  ordinatur,  nullus  adeo  in  sapienlia  deficit,  quin  coelestium 
operationem,  per  quam  in  spirilualia  promovelur,  possit  perci- 
pere:  motus  aulem,  magnitudo  et  inHuentia  a  mullitudine  vulgi 
minime,  inio  vix  a  consummalissimo  philosopho  comprehendun- 
tur  videnlurque  quodammodo  liumanam  cognitionem  excedere, 
quod  de  motu  ex  diversis  opinionibus  hominum  quibusdam  per 
eccenlricos  alque  epicyclos,  aliis  per  diversaruni  sphaerarum  motus 
assumenlibus  bunc  fieri  liquide  conslabil;  idemque  simihler  de 
inagniludine  palet,  quia  magniludo  motu  et  motus  magniludme 
mensuratur,  quod  eliam  de  influenlia  manifeslissimum  videlur, 
cum  quod  quaelibet  conslellalio  inlluat  possilque  aeque  incerlum 
Sit,  sicut  cerlum  coelum  causam  universalen«  molus  et  genera- 
tiouis  esse.    Ergo  aslrologiam  per  illud:  coeli  enarrant  gloriam 
dei,  affirmare,  error. 

Castigalio  duodecimi  erroris. 
Pethus  de  Aliaco  ,  alias  Cliamaracensis,  ponit  aslrologiam  ua- 
luralem  iheologiam  esse;  sed  profeclo  si  llieologia  naturalis  ponllur 
praeter  eam,  quae  de  separalis  a  maleria  est,  ul  melapliysica, 
quae  nalurali  lumine  el  humano  gradu,  hoc  est  minislerio  sen- 
suvun,  ad  deum  promovet,  de  aslrologla,  quae  a  deo  nec  exorditur. 
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nec  in  deum  finit,  sed  ab  Hyleg  et  Alcocouen  ,  id  dici  uoii  debel : 
nec  unquam  eniin  de  deo,   sed   de  aslro  aul  coelo  et  quideni 
flclilio  loqiiitur  niliilque  iispiam,  quod  ad  cultum  divinum  in  hac 
vila  et  in  alia  ad  visioneni  bealificam  attinet,  pertiaclat,  sed  ubi- 
que  divino  honori  instar  sui  magislri  divinatoris  omniiim  falla- 
cissnni  detrahens  subliinaris  inundi  gubernationein  et  eoruni,  quae 
penes  nos  agunlur,  Ordinationen!  surdis  stellis  et  inanimatis  astris 
concedit,  dat  et  tribuit.    Et  revera  qui  sie  astrologiam  extollunt, 
ul  eam  theologiam  appellare  minus  erubeant,  maiestatem  theolo- 
gicani,  cuius  honoris  immemores  sunt,  calumniose  safis  notant, 
imo  plus  ignominiae,  dedecoris  atque  scandali  quam  honoris,  lau- 
dis  aul  gloriae  astrologiae  inferunt;  tanto  enim  in  maiori  nobi- 
lilalis  gradu  ununiquidque   consistit,    quanto   magis  suo  per- 
fectissimo  et  nobilissimo  substat;  aer  namque,  dum  lud  subiicitur, 
perfectior  est  et  maleria  ,  quando  formae  substat:  sie  et  omnes 
scienliae  philosophicae  tanlo  nobiliores  sunt,   quanto  magis  ut 
ancillae,  ut  famulae  et  pedissequae  sacris  literis,  quae  vera  theo- 
logia  est  iuxta  elogium:  misit  ancillas  vocare  ad  arcem,  magno- 
pere  deservire  se  oalenderint:  quod  sola  astrologica  superslitio 
fallax,  vana  atque  supposilitia  aspernari  videtur,  dum  pari  gradu 
cum  sacris  literis  incedere  et  illis  cognominem  esse  atque  de  iis, 
quae  ex  sola  dei  potestate  pendent,  de  sacramenlis,  religione, 
mente  nostra  et,  quod  turpissinium  est,  de  mysteriis  graliae, 
quae  nuUi  creaturae  unquam  probe  cognita  fuere,  stulta  prae- 
sumptione  diviuare  non  erubescit.    Ergo  astrologiam  naturalem 
theologiam  dicere,  error. 

Castigatio  tredecimi  erroris. 
Decet  poslremo,  imo  videtur  opportunum,  ut  ex  praediclls 
liquet,  delestari  astrologiam  zelo  fidei,  verilalis  fet  scientiae, 
quando  quidem  eins  zelo,  Hieronymo  auclore,  uiansuetiora  studia 
quasi  impietatis  iubemur  negligere,  quando  praeterea  lestando  ve- 
i'italem,  ad  quod  divlna  praecepta  nos  obligant,  errores,  niendacia 
alque  falsitates  eo  zelo  detestemur  necessario  oportet.  Hic  enim 
zelus  psalmographum  coniedit,  excivit  omnes  rede  philosophan- 
tes,  qui  elsi  probe  non  cognoverant,  plurinü  lamen  aestimabanl  no- 
menipsum  veritalis  divinaeque  religionis  admodun>  veneranles  aras, 
amicitiae  veritalem ,  amicis  veluti  amiclorem ,  in  singulis  prae- 
ferentes,  sapienliam  et  veritatem  a  religione  nuspiam  separabaut. 
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,em  vcrllaus  zelus  sanclissimis  prioribus,  quos  hodie  ecclesia 
jctores  praecipuos  liabet,  Ambrosio,  Hieronymo,  Augustino, 
KEaouio  persuasit,    ut    cxlra  oinnetn  conlroversiam  christia- 
,s  deteslandani   astrologiam  paterne   consulerent,    a  quoriim 
nclissimis  monllis  nuUa  commoditale  cogenle  non  licet  fide- 
us    discedere,  nec  iniinia,  cum  praesertim  non  liceat,  ubi 
nmoditas  non  parva  suadet:  ii,  inquam ,  viri  perfecti,  qua 
>ie  sanctimouia ,    ea,  quae  sunt  per  se  bona  et  aliquibus 
uiima  adiunienta  conferunt,  nemini  unquam  prohibuere.  Ho- 
iin  salularia  vesligia  niulti  religiosi  patres  divino  zelo  inflam- 
laali  iniitantes,  quae  in  dies  contra  astrologos  ad  honorem  dei 
iacenda  concipiunt,  in  declamationibus  ad  vulgum  fieri  solilis 
iQcere  non  possunl.    Ne  sortilegiis  atque  divinationibus  vacetis, 
laquiunt,  ue  coeleslia  corpora  regere  animas  credatis,  ne  inde  vel 
imavis  occasione  bona  aut  corporis,  fortunae  vel  animi  exspecla- 
itilis,  dicenle  deo  optimo  maximoque  per  Ieremiam:  a  signis 
»eli  nolile  meluere,  quae  gentes  timent,  quia  leges  populorum 
tanae  sunt,  et  clamante  Esaia:  annunciate,  quae  Ventura  sunt 
13  futurum,  et  sciemus,  quod  dii  estis  vos,  et  iterum  praedicenle, 
ib'haldeos  decipiendos  esse  a  sua  scientia  supervenluramque  in  ipsos 
lälamitatem,  quam  expiare  non  poterunt.    Quis  igitur  tarn  imme- 
idör  salutis  suae  est,  qui  potius  nugivendis  astrologis  mancipare 
eelit  fidem ,  quam  deo  non  audire.    Nolle  igitur  deteslari  aslro- 
oogiani  zelo  Cdei  et  scienliae ,  error. 

IDe  valedictione. 
Quod  si  liac  fraterna  castigatione  nostra  lanlae  iuscitiae  auctor 
eesipuerit,  cum  illi  gratulabor,  tum  mihi,  ut  iubes,  gaudebo. 


^,,  De  titulo. 


Verum  quia  zelo  veritatis  moniti  alabandici  declaratorii  er- 
OQi'es  per  caduceatorem  exclusimus,  bellum  ipsis  denunciavimus  et 
«ro  virili  nostra  non  paucos  instar  fulminis  prostravimus,  tempe- 
»äre  mihi  non  possum,  quin  etiam  errores  titulo  quaestionis  im- 
»Uicilos  brevius  lameu  allingam,  quando  praesertim  conclusionum 
unius  alteriusque  nulla  prorsus  ad  hunc  connexio  est,  nulla  con- 
iiünitas,  nulla  dexlerilas,  sed  praeter  omnem  doclrinae  speciem 
leel  inlerprelationem  vel  terminorum  declaralionem  (quae  lieri  solel) 
nnveheudi  exlrema  libidine,  quasi  per  capillos,  quod  aiunt,  in 
looslri  calumuiam  trahuulur.    Verbum  quoque  currens,  ut  alia 


oiiiiltam,  (|uoil  secuiiJiim  niedicoruin  nienlem  quoruiidani  syinplo-  Ii 
iiiahim  iiliro  ciin  cnliiiin  esl,  morbo  gallico  i'ixo ,  slanli  atque 
quiesceiili  Jiiiiiium  ac  longioreni  pleriimque  inoraui  facieuli  neqiiid 
qiiadral.  Kt  ne  a  priucipaliori  eo,  quod  milii  inesse  dicit,  ca- 
liiiniiKs  Talso  irrogalis  vcliili  terrilus  dislralii  videar,  annolavi 
qiioddai))  grainmalicoiuin  dogma  non  tarn  dignuin  annolalu, 
quam  ul  miilloruin  mala  consiieludo  abolerelur,  qui  iam  parlicu- 
lam  praeseiili  lenqjori  iungeiites  plurimum  orationem  dehoneslant. 
Lalinhis  cuim  diciliir:  erras,  balbiilis,  quam  iam  erras,  iam  bal- 
bulis:  quod  taiiien  sal  certo  scio  consuetudinis  vilio  ema- 
nasse,  ideoque  ul  illcgilimum  graiumalicis  sedibus  eiici  velim. 

Iii  concJusione  operis. 
Quod  vei  o  in  caice  operis  alabandici,  si  calumnias  meruerit, 
emeudam  pclil  el  gi  diilaiiiatum  verbum  reperiatur,  abradi  deside- 
ral,  ci  edü  (profcclo  neque  vana  Ildes)  omuia  nou  solum  abradenda, 
sed  deleiida  peiiilus  el  laiiquam  gyninasio  veslro  bonisque  lileris 
pi  orsus  coiiliaria  vulcniio  liadenda  fore,  nec  digna  ut  in  audilorio 
veslro  aut  lerarilur,  aiil  verba  de  iis  uuquam  fiant,  latinitale  vel 
polius  gaiTulIlale  semola,  culus  auctor  neque  est,  neque  nonii- 
uibus,  ut  vos  tesles  compello,  taiilum  studuit.  De  noslro  vero 
(sl  opinioiie  vestra,  ul  cerle  fulurum  reor,  minus  erit)  id  mihi 
pcrsuadco,  vos  sapieiillssimos  inlelleclis,  quas  scripsimus,  ratio- 
nibus  el  iuslis  defenslonibus ,  quid  radendum  fuerit,  optime  iu- 
dicaluros,  quando  in  lioc  non  soluni  mea,  sed  res  vestra  agilur, 
el  quando  profeclo  non  fiducia  eloquenliae,  quae  mihi  admodum 
Icnuis  vel  prorsus  nuUa  est,  sed  quo  verilalem  atque  hnmanissi- 
mos  viros  ac  omnium  lilerarum  legitimos  antlstites,  quique  nobis 
sua  o|)era  consullun)  velle  visi  sunt,  ab  iniuria  defenderem,  pro- 
vinciani  haue  suscepi  ideoque  eliam  ob  perperam  exiliferque 
sa  ipla;  qnac  inier  legendum  occurrunt  plurima,  minus  erubescam  : 
quae  veslro  arbilrio  ac  iure  casliganda  emendandaque  et  quae- 
cunque  in  poslcrum  scriplui  iis  sum  trado  5  neque  enim  ea  menlis 
hcbeludine  nie  qiiis  cxislimct,  ut  ea  amplissimo  veslro  iudicio 
aufcrri  velim,  imo  |)aralus  Semper,  inlrepidus  id  subire. 
Commeudo  me  Semper  exccUenliis  veslris,  palribusel  palronis  mcis. 

Finis. 
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X  arum  slreniuis  lilc  pugll  Semper  liabilus  est,  armls  qiil  allo- 
rurn  propulsabat.  Quem  obtreclator  mens  ad  eciibeniluiu  conci- 
lavit  eiiisque  opus  tilulo  despeclo  (iit  cernills)  ingcribebal,  lo- 
lUNNES  Meinardus  ,  Ferrariensis ,  non  couviciator,  imo  oralor  et 
niedicus  non  sperneudus  palam  dinoscitur.  Sibi  et  ratione, 
animo  qiiietiore,  me  responsuruni  comperietis  et  horum  more 
et  modeslia  apud  nostros  disputandum  antea  credebani.  Nunc 
denique,  si  couviciantein  propulsare  oportiierit,  veniam  dabilis 
milii  eliam:  cuique,  ut  se  tueatur,  Semper  licuisse  rem  probe 
aeslimaus  facile  comprobabit.  * 


ÜLi-lis  medicae  perllis  ubivis  locorum  SiMON  PiSTORIS 

Salute m  dicit. 


)^uis  ignorat,  doctissimi  viri,  ])ro  republica  maiores  haud  me- 
icies  conUimelias  pertulisse.    Insignis  ille  Socrates,  Aristo- 
iiNE  blande  ficteque   loquente,  toxico  periit:   eloqueutiae  et 
|ee  pater,  Cicero,  perfidissimo  ab  liomine,  Popilio  iugrato, 
Irtruncatus   est.      Revera,    patres,   siiperboruin  Semper  am- 
ijissima  audacia  exstiterat.    Nemo  mirari  debet,  si  et  mihi,  in 
; .  litteraria  studiose  frequentius  decerlanti ,   honiines  leviores 
kversa  moliantur.     Negare  non  possum ,  pro  litterarum  perilia 
[cceptare  oportere,  veriun  admodura  commendarem,  reproboriim 
jum  malitia  coliiberelur.    Qua  denique  tum  lacessilus,  tum  pro- 
iccatus  (omuem  praeter  aequitatem  et  honesli  viri  officium)  sim 
liuuria,  palam  est.    Quo  me  verlam,  viri  bumaniores?  Convi- 
irri  velim,   nemo  persuadebit  unquara :   abieclorura  liunc  mo- 
irn  Semper  cognovi.      Contumeliam  ferre  flagitiosum  reputo : 
(Vrena  denique  adversaulis  tarn  est  ambilio,  virtus  nulla  eam 
liacere  queat;   livori  cedere,  quam  vilior  nunc  fieri,  malim. 
ii;',noscite ,  perperara  et  si  plura  coufinganlur ,  animo  tarnen  mo- 
(iistiore  (quo  fieri  poteril)  me  responsurum  comperietis.  Cur- 
(k"um  more  conviciis  et  prorsus  alieuis  uusquam  disputavi.  Diun 
lifo  ex  medicis,  auctoritate  et  rationibus  produxerim,  quemvis, 
iliim  saltem  medicinae  studuerit,  peritosve  ea  in  arte  super  Iiis  au- 
iäBrit,  (alioquiu  alienum  foret  iudicium)  censorem  ex  animo  de- 
"Issco.    Quam  probe  eliam  exinde  conviciator  ille  me  iufamave- 
dinoscatis,  supplico,  precor  et  oro.    Illud  iuprimis  commo- 
üisse  velim,  optime  lector,  calumniatorem  illum  plurima  in  ine 
lufinxisse,  ut  aliorum  a  me  bene  dictorum  fidem  labefaclare 
sisset,  quae  uec  a  me  dicta,  nec  litteris  unquam  mandala  sunt, 
lae  omnla  ego ,  sicut  imperliuentia ,  consullo  praetereo. 


222 


Confulallo  coriflalorum  D.  MARTINI  Mellerstadt  " 
circa  prlmam  coiiclusionem.    (X,  p.  179.) 

Si  verbis  altercari  iinquam  placuisset,  tecum  revera  ex  ae-i 
quo  amplisslnie  commentari  deberem:  comperies  auteni,  eiusfa 
non  Silin  conditionis  homo.  Si  absque  ralione  et  auctoiilale  per- 
peram,  quod  asseris,  quicquam  posuerim,  mea  satis  monslrat 
positio;  id  ipsuni  maxime,  quod  niorbum  epidimialem  ab  extrin- 
seco  supervenientein  dixerim,  quam  alienum  tibi  visum,  adeo,  ut 
ex  vario  ordine  non  paucos  attesleris.  Quis  non  mirabilur? 
Doclor  niedicus  multos  aliorum  studioruni  producit,  suae  arlis 
habet  neminem.  Hi  profecto,  etsi  velint,  in  medicinis  utique 
diiudicabunt.  Quod  si  ea,  quae  dixerim,  tibi  minus  visa  fuerint, 
famosas  medicorum   scntentias  animo    quietiori   recipias,  oro. 

Dixit  namque  Simon  Ianuensis,  pariter  etiam  Matthaeüs! 
SiLYATicus:  Epidimia  graece  superadveniens  est;  nam  epidemom 
advena.  Immo  et  priuceps  ipse  prima  quarti  de  summa  aegri- 
tudinum  advenientium  dicebat  eos,  qui  ex  aeris  alteratione  acci- 
dunt,  advenientes ,  quod  est,  epidimicos.  Neque  a  Bkuto  per ; 
mille  oclingentos  quadraginla  annos  vel  prope  suppulare  opus 
tibi  erat :  nam  longe  propius  famatiores  et  apud  omues  recepti 
autores  librum  epidimiarum  inscripserunt.  Quos  si  tuo  more 
velis  praeterire,  Iohannem  Alexandrixum  ,  quem  omnis  medico- 
rum scbola  observat,  utique  debuisses  consideravisse :  ait  ete- 
nim:  morbi  communes,  iucogniti,  supervenientes  epidimici  di- 
cuntur.  Anne  post  Brutum  ille  erat?  Ecce,  quam  digna  ex- 
clamatio  tua!  Nova,  inquit,  doctrina  etc.  Comperies,  autoribus 
medicinae  curatius  quam  tu  insudaverim,  neque  meis  tuo 
more  conceptibus  usquam  inhiare  velim :  et  si  quam  plures 
producerem,  nee  quemque  nominaverim,  dices,  aut  ulique 
forte  praeter  te  cunclos  oberrare.  Piiaxagoram  ad  Nicaxdrum 
et  horum  opera,  quae  iuvisa  sunt,  quibus  etiam  nec  argui, 
quodcunque  dixeris,  poteris,  allegare  consuevisli.  De  pesti- 
lente  febri  capitulum  esse,  nusquam  mea  scripta  negant,  sicut  tu 
falso  mihi  obiicis.  Insuper  colicain  aliquam  peslilentialem  esse, 
praeter  omuem  medicorum  sententlam  me  dixisse  criminaris: 
si  sine  ratione  et  auctorilate  dixerim,  verba  Avicenjtae  aper- 
tisäime  moustraut,  cum  inquit:  colica  et  ileos  accidunt  secunduni 
semilam  accidentium  aegriludiuum  peslileutialium  advenientium 
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iperveuiuiH  de  reglone  in  regionem,  de  homine  in  liomincm. 
■;ce,  quam  probe  me  liaec  somniasse  dixlsli  et  revei  a  ilocie  procla- 
las:  Ofrivolam,  ridiculam  etc.!  Hac  spuma  verbün.m  et  aperlls- 
loias  peritornm  senteulias  confiindere  (tolo  aevo)  conabaris.  ITanc 
t;tem  colicam  eodem  capitulo  comprehendi,  sicut  tu  falso  mihi  im- 
mgis,  nusquam  mea  scripta  liabuenint,  immo  alj  exlra  causam  as- 
;5navi  et  curam  diversam  dicebam,  licet,  qiioniodo  ad  aliani  possit 
aduci.     Quam  tu  per  crines  (ita  dixerini)  rapis  siniililiidinem, 
,i;ia  niteris  rem  frivolam  omnibiisque  medicinae  auloribus  ahc- 
mm  (more  tuo)  ambagibus  fucisque   astruere,  ex  omni  parle 
aiudicat.     Ah,  deus!   Nonne  hydrops  et  acuta  febris ,  morbi 
Ivversi,  ex  causa  intrinseca  et  corporali  dependent?    Colica  au- 
nm,   dum    epidimialis    fit  magis    per  advenieulem  ab  extra 
musam,  ab  alia  differt,  similiter  et  bubo  et  bolhor  peslilenliale. 
imapropter  et  satis  extranee  in  mediciuis  rerum  essenlias  et 
uidditates  arguisti,  cum  medicus  artifex  sensilivus  dicatur,  ma- 
!is  ideoque  accidentia  rerum  et  morbos,  quam  quiddilales  atlcn- 
•ere  debeat.    Hinc  est:  adveniens  ab  extra,  puta  aeris  qualilas 
jienenosa,  colicae,  febris,  ileos ,  bothor  et  mali  franci,  aliorum 
litiam  morborum  diversitalem  facit.    Hoc  etenim  me  seniper  in- 
jBndisse  reputo,  mahun  francum  uon  in  specie  morbum  unum,  sed 
becundum  diversitatem  materierum  etapostematum  ad  diversa  debere 
eeduci,  nec  specifice  alicubi  comprehendi ;  de  quibus  eo  modo,  quo 
n^lendis,  iudicas  et  scribis:  medicorum,  non  oratorum  sentenlias 
jxxspecto.    Reliquum,  quo  improbare  conaris ,   falso  me  dixisse, 
^febrem  peslilenlialem    addere    super    aliam   febrem  qualitatem 
ii^enenosam,    arguis:    febris    est   calor   naturalis,    nuitatus  in 
ggneum  etc.  id  est,  quidam  calor,  cum  nalurali  factus  extraneus, 
loion  corruptus  omniuo,  uti  tuo  commenlo  imperite  inseruisti: 
laam  iuxla  illud  Averrois  terlio   colliget  calor   ille  extraneus 
na  febribus  non  est  ille,  qui  est  in  corporibus  mortuorum,  immo 
illiquando  polest  corrigi  et  exlraneum  vincere  et  humores  di- 
;";erere,  quare  corruptus  non  est.    lila  autem  extraneilas,  si  ad- 
leenial  ab  exlra,  peslilenlialem  facit   et  aliquid  addit  putredini, 
tlHuae  ab  inlra  et  a  causa  corporali  procedit;    quare  recllssime 
IIb  extra  et  inlra  mulari  polest  et  secuudum  hoc  diversimode 
Vebris  fieri  et  curari.     Et  si  tu  de  crisi  permu talionis  Avicex- 
viAM  pro  tuo  sumis  ingenio,  aliqiia  colica  crelicel  in  paralysim 
iiuit  arthriticam,  ob  id:  Avicenna  nusquam  inlendit,  quod  colica 
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peslllenllall8  per  viam  crisls  accidal,  neque  verbis  eins  hoc  inoii- 
sirabls,  quaniqiiain  aliqua  colica  accidat  advenienliiim  aegrUudi. 
mim  more,  quod  et  anlea  dixerim.  Tuonmi  Seriem  verbo- 
riim  non  observaverim,  cur  male  fers?  Non  verbis  liiis,  sed  rei 
inlendimiis  et  sludenuis.  Sono  res  probes,  nee  ne,  Avxceniva 
vel  Galienus  non  modo,  verum  medicinae  sludiosus  quisque 
iudicel,  liorlor.  De  Variola  ambulaliva  laudem  rationibus  cedere 
slatuisli.  Non  parum  laudo :  sie  etenim  tandem  resipiscere  et 
coniecturas  moderare  decebit. 

Circa  correlarium  primum  conchisioiiis  primae. 

(X,  p.  186). 

Sperabam  post  ambages  tandem  ex  medicis  ardue  te  diclu- 
rum;  sed  quo  vergat  hoc  rixae  sluduun,  stilus  luus  salis  mon- 
slrat,  nec  evidens  medicae  arlis  verbum  elicere  quisqiiam  po- 
teril.  Logicae  terminis  in  praesenliarum  inliiare  non  velim, 
nemo  (vel  mediocriler  sanus)  imputabit.  Dicterium  imperitis  voce 
vel  scripto  quandoque  solando  missum  tibi  ipse  vindicaveris, 
me  culpare  utique  non  debebas.  Nominalls  an  medicus  magis 
Ulis  scriplis  videaris,  qui  veliut,  iudicent.  Neque  hoc  ingenii 
magni  arbilror,  scurram  lenonemve  (si  mens  non  sanior  esset) 
quemquam  ore  incomposito  nuncupare.  De  pi-aedicameutis  te- 
cum  non  agam ;  Avicenna  iussit  prima  primi  capitulo  primo, 
dum  iuquit:  neque  litigium  hoc  eis,  neque  illis,  qui  circa 
eos  sunt,  auxiliabilur.  Huius  autem  rei  cerliludo  alterius  doclri- 
uae  priucipiis  pertinet. 

Circa  correlariu  m  secuud  um  conclusionis  primae. 

fX,  p.  187). 

Prorsus  alienis  et  remolissimis  concertalionibus  hie  vagaris, 
quae  pro  virili  etiam,  nec  miiiime  aspiclenda  arbilror.  In  calce 
denique  ipsius  correlarii  quoddam  infirmum  ex  medicis  alFers: 
male  ex  simili  produxerim,  dum  posuerim,  malum  francum  zaphali 
assimilari,  propterque  qualilatem  veuenosam  et  ab  extra  ve- 
nientem  epidimiale  superaddere  ac  dici  zaphati  epidimiale.  Mi- 
ror  tanti  (sua  saltem  aestimatione)  sludii  virum  non  memi- 
nisse  patrum ,  qui  voce  una  et  consoua  medicum  arlificein  con- 
sensualem  dixerunt,  immo  nec  sensum  debere  transcendere, 
quo  fit,  ut  ex  similitudine  accidenlium  non  parum  iudicio  con- 
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lieralur.  Secl  cum  et  liaec  siiit ,  quae  neque  pedem  in  iiicdicam 
figunt,  fruslra  altercarer.  Ad  conclusiouem  sccundam  propero, 
^si  quidqiiam  tandem  probalum  et  disceptalione  digiuim  in  nien- 
I  lein  tibi  veuisset,  visurus ,  et  cum  luicusque  uon  nisi  rixis 
umuliercularimi  more  nihilque  proposito  attinens  attuleris. 

Confutatlo  conflatorum  D.  MARTINI  Mellerstadt 
cii'ca  conclusionem  secundam.   (X,  p.  188.) 

Quem  te  tandem  aestimabis,  ignoro :  tibi,  quod  male  nostras 
oexposueras  senteutias,  cum  dixerini,  HirPOCRAXKM  me  culpare 
aasserueras.  Tandem  et  Hippocras  alter  forte  nuncupari  velis; 
iimore  denique  tuo  conlendere  possis,  fingere,  quaecunque  non 
eerubes,  HirrocRAXEM  (pro  lua  senlentia),  et  caperes  et  obser- 
vvares,  oplime  ferrem:  nec  frascis ,  sed  arte  cerlares.  Non 
iiignoro,  aestalis  natura  in  se  quosdam  causet  morbos.  Au  vero 
i  probe  me  culpes  tanto  verborum  hiatu,  ex  nuilatione  temporum, 
1  puta  aestatis,  aliquos  causari  dixerim,  Galienum  videas  eodem  com- 
iimento  precor,  cum  ioquit:  aeslas  enim,  siquidem  a  cursu  suae  na- 
itiirae  in  humiditalem  venerit  et  sine  ventis  fuerit,  non  solum  in 
vvulneribus  pulredinem  facit,  sed  etiam  in  omnibus  membris,  sicut 
IHiprocRATES  tertio  epidimiarum  dicit:  haec  ille.  Ecce,  male  dixe- 
rrim  ex  mutatione  aestalis:  dixi  et  iuste  repeto,  Hippocratem  et 
(Galienum  rede  si  disceres,  contumeliis  improbe  me  liaud  mo- 
Uestares.  Nec  deberent  cerle  tuae  frascae  me  movere,  cum  Hir- 
POCRATI  et  Galieno  nec  parcas:  nam  contra  sua  verba  apertis- 
ssima  allegare  audes.  Inquit  ipse  eodem  commento:  desudatioues 
i.in  exleriori  nascuntur  cute,  quae  sicut  vuluera,  cutem  exaspe- 
r  rant  exteriorem,  quorum  causa  est  multus  sudor  cholericus.  Tu 
c  contra  aperla  verba  monstrare  conaris,  pulredines  et  ulceratio' 
rnes  a  colera  defluenle  male  posuerim :  liic  diffuse  doctores 
i'MARsiLius  DE  Sancta  Sophia,  ceteri  perilissimi;  quos  si  tu  cura- 
l  tius  videres,  non  tuis  inventionibus  vexarer.  Fucum  amas  verbo- 
rrum,  quo  aequo  plus  garris.  Criminaris  demum,  materiam  leprae 
ipulridam  non  esse.  Quis  ambigit?  tametsi  leprae  materia 
;(quoad  causam  antecedentem  putrefacta  non  sit,  sed  conculcata 
tet  sparsa,  coniuncla  nihilominus  causa  leprae  ulcera,  bolhor  et 
ipuslulas  efficit  et  saniem  effluere  facit,  quod  absque  pulredine 
tfieri  forte  dices.    Nec  ea  putredo  febrem  efficit,  cum  non  su- 
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bilo,  seil  repcns  et  ab  extra  non  ad  cor  Iranspiral.  Avicknnam 
eliam  perpcram  allegasli,  melancoliae  non  naluralis  niodos  duos 
euni  dixisse  producis,  quibiis  febrem  qtiartanam  et  leprain  (ach, 
cum  et  ipse  naturalem  nielancoliani  eliam  hoc  facere  aperle 
docuerit.  Possemne  et  ego,  divina  Minerva ,  proclainareV  Tibi 
autem  pro  niinimo  est,  nolissimas  medicinae  tradiliones  confimdere, 
dum  saltem  circa  nomenclaturas  te  sategisse  arbilraris ,  no- 
mine, non  arte  medicus. 

De  nodis  revera  perite  loqueris:  cum  nodos  ex  nielanco- 
lia  grossa  produxerim ,  tu  causam  pituitam  et  phlegma  opponis, 
nodorum  differeuliam,  quam  In  ipse  in  scirpo  quaerens  nondum 
coniperisti,  quae,  si  uolissima  non  esset,  monstrarem  latius. 
Quid  tandem  cum  non  medico  medice  quisquam  cerlabit ,  ni 
veutum  verberare  aut  lillus  arare  volnerit?  Non  elenienlario 
puero,  verum  tibi  (homo  ambitiosissime)  necdum  cognila  di- 
dici,  nec  sine  doclore  et  studio  coniecluris  (quod  olfacere  ar- 
tem  reputo)  quicquam  unquam  finxi.  Anus  delira  si  tibi  quan- 
doque  asseuliat,  non  mii'or:  blandus  es  et  ore  dicax.  Perilorum 
ego  in  arte  medica  sententias,  ut  ante,  apertissima  fronte  poscere 
nuuquam  cessabo. 

Circa  primum  correlarium  conclusiouis  secundae. 

(X,  p.192.) 

Si  male  fundatas  tuas  opiniones  despiciendo  praetereani, 
tibi  gloriosum  (qua  mentis  caecilate  nescio)  arbitraris.  Ad  rem 
nostram  propero:  dixi  namque  a  sola  qualilativa  mulalione  ae- 
ris,  calidi  scilicet  et  frigidi  et  cetera,  pestem  non  causari.  Cum 
namque  Galienus  iDrimo  de  complexionibus  dispositionem  ca- 
lidam  et  humidam  aeris  deteriorem  dixisset,  et  maxime  liaec 
in  pestilenlialibus  reperiatur  secuudum  Hipi'OCRatem  primo  epi- 
dimiarum,  per  hoc  uusquam  negarunt,  inuno  maxime  et  mul- 
tifariam  a  perilis  superveniens  causa  peslis  assignatur  aut  se- 
cundum  coeli  figuram,  aut  vaporis  corrupti  admixtionem.  Etiam 
non  modo  pestis,  verum  malefrancum  et  ceteri  morbi  aliquando 
procedunt,  Avicennae  testimonio  capitulo  proprio  de  lepra  fen 
tertia  quarti  canonis,  ubi  lepram  sie  prodire  quandoque  docuit. 
Quapropler  hanc  revolutionem  coeli  quandam  proprielatem  oc- 
cullam  in  substantia  acris,  iam  mediantibus  vaporibus  corrupti, 
tanquam  subiecto  causare  dixi,  quae  uua  cum  alteratione  quali- 
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aaliim  manifeslarum  ,  piüa  calidi  et  luunidl,  pestcin  et  nonnun- 
;  iuam  ceteros  morbos,  scilicet  inalum  francuin  lepramve ,  causet. 
^iiani  probe  tu  a  condilo  aevo  et  invisos  noii  Icctos  producas, 
iLjuisque  sanae  menlis  dinoscat.  Duas  an  proprielates  posuerini 
t;t  iteruin  qualitatem  occnltam  absque  subiecto  dixerim ,  quem- 
ludinodum  tu,  ut  crinünandi  inateriam  quaereres,  cuncta  eliam 
lYerissima  profanando,  in  me  falso  confinxeras ,  mea  satls  scripta 
iiionstrant :  nec  me  adeo  delirum  quis  putet ,  ea  eliam  somniasse, 
]|uae  tu  me  impudenter,  ut  assoles,  dixisse  conteudis.  Quod  si 
commentari  delectaret,  conviciandi  paterent  viae  amplissimae: 
iiiec  meminissem,  nl  et  tuis  maliciosis  conviciis  provocarer, 
ipiibus  et  Semper  moveri,  despectae  menlis  arbitror.  Quo  fit, 
orevius  dicam. 

[[lirca  corr  elarixun.  secuudiim  conclusionis  secundae. 

(X,  p.  193.) 

•f.  Qms  niirari  possit,  si  me  tandem  tua  prolixa  scurrililate 
iniuriosum  faceres,  ni  rem  mente  sana  aestimans  conviciis  disceptare 
(nli  lu  nunquam  cessas)  despeclissimum  comperissem.  Cum  tibi 
umaiorum  senlenlias,  quas  nec  legis,  nec  intelligis,  allegaverim, 
ilJe  nugis  me  accusas:  cum  dixerim,  inter  morbos  epidimicos  et 
[ipesliferos  multum  inleresse ,  quemadmodum  inter  genus  et  spe- 
cciem.  Quod  si  alios  medicinae  autores  forte  despicis ,  nunc  lo- 
HiiANNEM  Alexandrinum  prccor  audi ,  cum  inquil :  epidimici  hi 
ssunt  morbi,  quando  mulatur  aer  secundum  substanliam  sive  es- 
«senliam ,  aut  secundum  qualitatem ,  ut  si  hyems  sicca ,  ver  vero 
ppluviosum  et  astrinum  fuerit,  aegritudines  epidimicae  fiunt:  si 
^tsecundum  esseutiam  corrumpitur,  generat  morbos  pestiferos. 
PPraeterea  Simon  Ianüensis,  Mathaeus  Silvaticus  et  ceteri,  quibus 
Utu  longa  dispar  et  inferior:  epidimia  genus  est  ad  pandimou  et 
ppestileutiam.  Anne  conviciator  ille  me  improbe  turbat,  quisque 
wir  bonus  iudicet.  Dixi  quoque,  quosdani  epidimicos  tertia  par- 
liticula  numerari,  neque  de  omnibus  unquam ,  quemadmodum 
.laemulalor  ille  lateat,  sum  locutus.  Si  genere  simpliciler  posito 
(fjuaeque  species  inferenda  sIt ,  puerulus  dinoscat.  Sed  c[uid 
nmoror?  pestem  eliam  brulis  ingruere  causai'is:  quam  tu  eures 
iwelim ;  non  pecorum ,  sed  homiuum  medicus  nonnunquani  fui. 
NMedicinae  enim  subieclum  corpus  liumanum  sit,  cuius  aegriludo 
iiul  passio  melas  non  transcendit:  pecorum  aulem  morlalilas  aut 
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peslis  quam  sit  aequivoca,  salis  palcl ;  Immo  in  laiiliini  distal, 
ut  briUoriim  peslcs  in  alias  non  lianseanl  spccies:  oviuin  piila 
ad  vaccas,  seil  boves  et  cetera.  Haec  a  Galieno  el  HirrocnAi  i 
uon  didiceras ;  artem  noslram  non  sine  iniuria  contaminas.  Quam 
ego  supra  diffiniverim  peslem,  \eliin  tu  non  cacce,  sed  ralionis 
iutuilu  magis  iudieavisses. 

Confutatlo  conflatorum  D.  MARTINI  Mellerstadt 
cli'ca  conclusioncm  tcrllam.    (X,  p.  194.) 

Parum  est,  aperlissima  mullorum  senteulia  viclus  proprlam 
fatuitalem  profitearis.  Quanli  uamque  aeslimas,  errorein  cogno- 
scei'e  et  eo  magis  semper  prolabi,  quis  ignorat?  Qua  prolervia, 
dum  subito  asli'onomiam  te  hausisse  arbilrabaris  et  huius  artisi 
peritos  in  publicum  etiam  certamen  citaveris,  quam  iniuriose 
valvas  maculasti,  qua  denique  verecundia,  ut  reprobus,  ab  ar- 
bilris  remissus,  omuium  denique  nunc  immemor  et  rectissime 
tuo  ore  transfuga,  et  tandem  omnium  exul?  Primum  namque 
iurisperiliam ,  deinde  astronomiam  ,  post  medicam  ita  subito  di- 
dicisti,  ut  verius  te  aspexisse  quam  didicisse  quisquam  ralus  sit  : 
nunc  et  oratoriae  tantisper  insudans  ad  nomenclaturas  et  granima- 
ticen  tandem  redis.  Quae  et  cuncta  si  praeter  aliorum  mole- 
sliam  (in  tuam  rem  puta)  ageres,  ferrem  et  ego  modestissime ; 
pari  autem  passu ,  quo  non  paucos  ante  me  inquietavisti ,  nunc 
et  in  medica  oberrando  (rabidi  more  canis)  meam  laniare  famam 
nusquam  cessas.  Si  quae  contra  errata  tua  dixerim,  alieuo  me 
ductum  spirilu  coufingis.  Putasne ,  tanto  aevo  studiosissime 
uni  artium  non  sine  labore  iusudaverim,  tibi  cunctas  transcur- 
renti  facuUates  nullamque  ex  integro  amplectenti,  ut  potius  li- 
basse  quam  altigisse  videaris,  in  medica  aequari  et  possim  et 
debeam;  ignoras  etiam,  quaeque  facultas  virum  integrum  sibi 
velit?  Tu  dicacitate,  quam  praefers,  nec  opera  tua,  sed  natura 
magis,  quosque  molestare  audes  eademque  conditione  (quod 
summopere  detestor)  ut  omuifariam  conflatis  nunc  theologorum, 
nunc  oratorum  sententiis,  inversis  verbis  et  sermonibus  famam 
tibi  amplissimam  accessisse  opiuaris ;  nec  hac  insolentia  contentus, 
in  cunctos  denique  obiurgari  et  conviciari  Semper  velis:  quo- 
rum  ratio  mihi  nunc  habenda  est  minime.  Theosis  sublimilas 
quanta  sit  in  medicina,  nemo  vel  insanus  delerminabit.  Aslrono- 
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imlam  latito  hialu  ileteslarls  5  livore  quam  lallone  niagis  a  le 
Tieri,  quiscpe  couspicit.  Ego  eam  etsi  non  profilear,  quauliim 
idenique  apud  medicae  aulores  observatain  comperi,  tolerare  de- 
bueram;  Hiitockatis  uaniquc,  Galieni  et  Avicennae  non  obscura 
;i5unt  verba:  inimo  et  apud  Akistotelem  physicoruni  secuudo 
jücieutia  media  posita  et  concessa  cernitur  aslrologia,  quem  et 
sBi  tu  carpseris,  insaniae  merito  cedani.  Avicennam  eliam  falso 
|)3roduxerim ,  inique  nimis  obiecisti:  Laec  eliam  nulla  audacia 
/qua  maxime  certas)  fieri  posse  credideram ;  imperitia  eteuim 
;8ola  tam  apertis  nugis  altercari  consuevit.  0  ingenium  muliebre, 
ccui  praeter  nova  et  vana  nihil  gratum ,  ah  divina  numiua !  haec 
vverba  AvicEisTSfAE  anne  pestis  causam  duplicem  expriraaut,  quisque 
iiiudicet  hortor:  plurimum,  ait  namque  princeps,  immo  oportet, 
lait  scias,  quod  prima  causa  longiuqua  ad  illud  sunt  figurae  coe- 
Idestes  et  propiuquae  disposilioues  terreslres ,  et  quando  faciunt 
nuecessario  virlutes  agenles  coelestes  et  propinquae  dispositiones 
iiterrestres  humeclalionem  vehementem  aeri,  expelluntur  vapo- 
nres  et  fumi  ad  ipsum  et  sparguntur  in  ipso  et  pulrefaciunt 
i[ipsHm  cum  calidilate  debili  etc.  Haec  ille  prima  quarti,  tractatu 
qqnarto,  capitulo  primo,  ubi  aperte  Avicenna  innuit,  quod  causae 
rremotae  pestilentiae  (quae  est  putredo  aeris  maligna  cum  vene- 
luDOsa  proprietate,  quam  occullam  uuncupavi)  sunt  formae  coe- 
illestes,  propiuquae  vero  exhalationes  et  vapores  terreslres  seu  ele- 
imentales  ab  aqua,  terra  et  cum  acre  ad  minima  divisi,  ipsum 
iputrefacientes:  neque  quemquam  in  medica  perilum  arle  aliud 
<sensisse  compertum  habeo.  Tu  vero  tuas  vanas  iuveulioues  so- 
l:las  observaus,  haereses  non  paucas  (ni  prohibilum  quandoque  tibi 
lifuerlt)  conllabis.  An  vero  coniuncliones  maguae  pestes  alferant, 
aaslronomorum  salis  monstrat  perilia,  quae  et  per  vulgum  post 
aaliquot  cursus  aunorum  ad  sensum  saevissime  saepe  coniperla 
eest;  tu  solus  lloccipendere  nec  quodcumque  eliam  erubuisli  uu- 
.:quam.  INlAxiMiLiAisvM  autem  Romauorum  regem  cum  coelo 
tquomodo  quadrabis  miror :  haec  namque  causa  ordinata  esl  eorum, 
cquae  in  mundo  inferiori;  ille  vero  arbitrio  et  nutu  regit.  Avi- 
CCENNAM  eliam  aliud  inlelligere  voluisli ,  cum  ait:  sunt  autem 
ccausae  coelesles  uecessario  facieutes  illud.  Ecce,  quam  peritus 
üuveutor  nililur,  Avicennam  iulendisse,  causas  coelestes  per 
aaccidens  facere  ad  corruplionem  aeris,  ad  quam  peslis  subsequi- 
llur;  cuius  sequela  esl,  reliquac  quoque  Iransmulaliouis  eorum, 
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quae  in  sphaera  aclivorum  et  passlvoruni ,  coelum  causam  per 
accideus  esse,  quod  si  Auistotells  vulgata  senteutia,  in  priino 
nieleororum ,   liice  clariiis   non  confiitaret,   monstrareni  lalius: 
86(1  de  re  manifesla  revera  non  parum  taedet  disceplare.  Cum 
autem  coelum  secundum  certas  couiuncliones  et  inlluenlias  uni- 
versales in  causando  pesles  quandoque  causare  dixerim,  tu  ila 
proterve  et  puerililer  obiicis ,  ut  ueque  apertius  cavillare  potuis- 
ses ;  ais  namque,  lotum  coelum  inlellexerim  elc.     Cum  autem 
secundum  Avicennam  atjrem  in  substantia  corrumpi  absque  mani- 
festa  alteralione  qualitatum  dixerim,  sicut  verba  Avicennae  mon- 
slrant,  qualitatum  alterationem  nusquam,  sed  manifestam  et  no- 
tabilem  negavi;  licet  namque  aliqua  sit,  ila  modica  denique  saepe 
est,  ut  seusum  lateat,  modicus  autem  lapsus  aeris,  qui  insensi- 
bililer  corpora  afficit,  tantarum  aegritudinum,  qualis  est  pestis, 
causa  minime  esse  polest,  nisi  occulta  illa  venenosilas  mediale  a 
coelo  in  aere  genila  concurrat;  liaec,  etsi  non  elementarius  puer, 
immo  grandaovus  sis,  prae  livore  animi  adverlisse  non  potes. 
Subiungis  denique,  complexionem  calidam  et  liumidam  ad  tem- 
peratam  reduci,  sub  eaque  compreliendi ,  quod  medicorum  nemo 
uuquam  dixit:  falsa  ad  hoc  Galieni  AviCEUNAEque  testimonia 
citas,  cum  nnsquam  eorum  scripta  habeant,   sed  tu  omnia  pro 
arbiuio  tuo  fingis   et  latitudiues  complexionum  ,  sicut  et  reli- 
quas  res  medicinales  confundis.     Complexio  enim  calida  et  bu- 
niida,  quia  lapsa  est,  quomodo  lemperata  esse  polest  ?  Tu  lapsam 
et  temperatam  eandem   forte  facies,   ex  unoque  inconveniente 
aliud  subinfers,  aerem  calidum   et  liumidum  temperatum  esse. 
Aer  namque  absolute  lemperatus  non  dicitur;  quodlibet  enim 
elementum  qualilatem  in  summo  praeferl,  quod  temperiem  non 
facil:  quod  licet  verum  sil,  apud  medicos  autem  aer  temperalus 
dicitur  comparatione  corporis  humani,  cum  scilicet  nullam  qua- 
tuor  qualitatum  in  excessu  habet,  neque  corpus  aliqua  illarum 
sensibililer  afficilur;  calidum  autem  et  humidum  aerem  ab  hoc 
temperamenlo  lapsum  esse,  nemo  ambigit:   nihilominus  aerem 
temperatum  per  calidum  et  humidum  circumloqui  volebas.  Cir- 
cumloqui  enim,  dum  aple  el  ex  causa  fiat,  non  culpo;  tu  vero  al- 
bum  per  nigrum  circumloqueris,  laudare  non  debebam.    De  par- 
ticulari  peste  dixerim,  eam  pulo  absque  coeli  iulluenüa  causan : 
cui  namque  occullum  esl,   si  hominum  quidam  a  slagno  foe- 
Icnle  ant  cadavere  inficiatur,  coeli  infhienlia  hoc  minime  ficri. 
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,Es8Ct  elenim  non  tani  ocllosum,  qv.am  faluum,  super  sensu  pei- 
cenlis  lecuin  rixari.     Post  haec  innaluralilalcm  luunorum  mox- 
,bonun    materialium  et  perlnde  peslis   principiuni  lu.g.s,  non 
,aite»dens  lioniiaem  bonae  naturalüalis  humorum    subito  peste 
,posse  infici  et  corru.npi :  etiam   medici  asserunt,   quod  si  in 
Ihomiue  bu.nor  imdtum  veuenosus  generarelur ,  puta  colera  pras- 
.siva  aut  alia  quaecunque  de  malae  colerae  speclebus,   per  quas 
febris  in  accidenlibus  pestilentlae  sin.ilis  aut  saevior  fierel,  pesli- 
lentialis  tum  diceretur  miuime ,  cum  ab  iexlra  causam  nou  ha- 
beat  suae  putrediuis,  sed  corporalem:   quemadmodum  ex  ver- 
bis  AviCENNAE  saepe  adduclis  liquido  satis  claret. 


:.V.i 


Circa  correlariura  primum  conclusiouis  terliae. 

(X,  p.  198). 

Dixi,  coelum  pestem  sine  disposilionibus  lenestribus  nou 
causare;  tu,  coeli  insufficientiam  et  defeclum  posuerim,  iiiluhsti: 
coelum  enim  dum   acliva    sit   causa,    nuuquid   et  passivarum 
disposillonem  exiget,  et  cum  sit  universalis,  mediala,  immo  re- 
niola,  nonne  et  mediarum  ,  et  propinquarum  disposilionem  quo- 
que  materiae  admittere  debeat?  Nonne  orizon  alter  et  alter  m- 
fluentiam  diversimode  recipit?  Haec  omnia  praeterquam  defecluni 
et  coeli  insufficientiam  quis  inferat,  quemadmodum  tu  conlendis 
Oplime  se  compatiantur ,  hoc  ipso  enim  niaxime  claret:  nam  m 
^pontanee    generalis  materiae    dispositio   et   mediorum  si  nou 
■requiritur,  cur  apud  nos,  sit  scorpiones  aut  liuiusmodi,  spon- 
,1anee  generari  nunquam  conlingit,  cum  terram  ut  horum  ma- 
irem  antea  posueris?    Spermatis  si  nulla  etiam  in  nalurali  uni- 
voca  generalione  dispositio  concurrat,  mente  semicaplus  digno- 
8cal;  attamen  non  philosophum  hoc  sentienlem  audes  nuncupare. 
Petkum  Ai'onensem  ,  cui  et  tu,  si  mille  annis  viveres,  nunquam 
par  fieres,  mihi  obiicis ,  meque  ignavia  ab  eo  recedam  Talso  cul- 
pas.      Tertius  modus   actionum  superiorum   in  haec  inferiora 
ab  eo  doctrina  nona  positus,  quem   pro  tua  sententia  usurpas, 
pro  te  minime  probat,   cum  sub  distiuclione  et  lanquam  sm- 
gularis   pouatur.     Nonne  et  reliquos  duos,  ubi  et  aperlissime 
coelum  peslem  et  morbos  in  Iiis  inferioribus  causare  demon- 
slrat,  animo  acceperas,  uisi  mente  caccus  oculos  a  vcritale  aver- 
lisscs  ? 
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Circa  correlarium  secundiim  concliisionia  terliac. 

(X,  Ii.  199). 

DioNYSii  ipsius   prudenlia  me  cautiorem  facit,  qui  natura 
contunieliosum  et  maledicum  dimisit,  reliquum  vero  e  niedio 
sustulit.    Tu,  qui  nec  innumeris  couviciis  unquam  efferbuisli,  na- 
lurae  taudem  tuae  cedam,  efficis.    Au  liomines  mea,  liiaveniagis 
iitanlur  couditione,  posilio:  hi,  qui  velint,  iudicent.  Dixi  malurn- 
francum  et  pares  niorbos  ex  aeris  corruptioue  causalos  ultra  cali- 
dum  el  liumidum  habere  causam  occultam :  an  improbe,  (quantum 
tu  obiicis)  Avicennae  verba  hoc  monstrant,  cum  ait,  aerem  corrumpi 
propter  rem  coelestem,  cuius  qualilas  est  homiuibus  incoguita. 
Deinde  Isaac  ille  famatus  dicebat:  quamvis  medicus  ignorat  ra- 
tiouem  eveutus  peslilentiae,  scilicet  a  causa  superiori,  nisi  prae- 
visa  et  intellecta  scientia  motus  slellarum,  tamen  est   utile  scri- 
bere  hoc  in  libris  medicinae;  et  licet  medicus  nou  possit  re- 
pugnare  motui  stellarum ,   tamen ,   quod  corruptio   aeris  non 
imprimit,  nisi  corporibus  paratis,  mortalitati  potest  medicus  re- 
pugnare  cura  praevisiva  cacochymiam  solvendo  et  huiusmodi, 
quae  necessaria  sunt:  haec  Isaac.     Et  iterum  Avicenna  prima 
quarti,  capitulo  proprio  dicit:  quandoque  accidunt  putredines  in 
interioribus  terrae  propter  causas,  quarum  eventus  ignoratur,  et 
faciunt  nocere  aerem  et  aquam.    Nonne  el  hos  medicinae  aulo- 
res,  quemadmodum  innata  tua  temeritate  soles,  ]pecudes  nuncu- 
pabis  ?  Putabam  quandoque  te  peritiorem  et  honestum  magis  fu- 
turum.   Pi'aeterea  vero,  uonne  multa  sunt  medico  uotisssima, 
quorum  denique  causas  ignorat,  te  commoneo.    Scamonea  nam- 
que  coleram  purgat,  quis  medicorum  ignorat:   ob  quam  autem 
causam  praeter  occultam,  tu  forte  unicus  monstrabis.    Si  etenim 
manifesta  sufficeret  ad  haec  qualitas,  longe  foi'tius  piper  haue  fa- 
ceret  oj)eralionem.     Quapropter  et  divus  ipse  Mesue  ait:  me- 
diciua  laxaliva  non  est  complexione  sie,  sed  quia  talis,  neque 
ut   contrarium  in   coulrarium,  neque  quia  simile  allractivum 
huius,  neque  quia  grave  aut  leve;    sed  quia    coelesti  virtute 
dotatum,  mixtione  ipsius  regulante.     Haec  Mesue.    Hanc  secu- 
tus  patrum   doctrinam   dixi  medico  uotum ,   calido  et  huniido 
tantum  pestem  non   pi'odire,    verumtamen    coucurrei'e  aliquod 
occultum,   puta  veuenosam    qualilatem   et   aeris  corruplionem, 
cuius  causam  ipse  ut  talis  iguorat.    Hoc  et  Aticenna  sentit  se- 
cunda  primi  dicens:  acr  nuilatur  in  se  et  subslantia  cius,  ut  in 
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ilalUiam  conveitalur ,  non  icleo,  qnia  allqua  suarum  qualllaluni 
iirlior  facta  valde  secundum  augmenlura  vel  diininulionem,  et  liaec 
it  pestilentia.  Ecce,  liic  cum  celeris  si  tecuin  senliret,  nusqnam 
.[)posuissem.  HireocRAS  etiani  morbos  pestiferos  terlia  parli- 
l:]a  apliorismorum  non  inlendit:  apertissimum  est,  Iohannb 
LLEXAjfDRiNO  ct  Galieno  testo ,  cum  de  paiiicularibus  et  diver- 
ii  niorbis  ibi  loquatur,  imnio  in  libris  epidimiarum  de  pesti- 
rris  et  epidimicis  pertractavit :  quodsi  übet  videre,  conimen- 
Itor  ipse  faQiatus  Johannes  Alexandrinus  plane  disseruit.  Avi- 
NiSNA  etiam  per  assumaym  causam  coelestem  velit,  aperte  fingebas, 
im  secunda  primi,  ubi  assumaym  genus  venli  voluit,  non  causam 
eelestem  nuncupavit.  Nec  expositorum  quisquam  aliud  unquam 
msit.  AvicENNA  etiam  dicit  royoni,  asuliub  indicaut  iudica- 
lone  causae  pestem :  non  sequitur  ex  hoc,  ipse  velit,  causae  sint 
aelestes,  immo  magis  elementales,  cum  sunt  exlialationes  igneae, 
laare  non  proprie  causae  coelestes  dici  possunt.  Sed  quod  Ga- 
tENus  primo  prognosticorum  simpliciter  ut  medicus  loquens 
rem  coelestem  aerem  exponat,  sirictiori  usus  est  sensuali  cogni- 
jone,  verum  nec  aerem  simiDlicem,  sed  cum  iniluxa  virtule  coe- 
s'sti,  quae  res  apud  rede  pliysicos  coelestis  suo  modo  nuncu- 
iM'i  poterit.  Dein  cum  conditionate  posuerim:  si  malumfrau- 
um  ad  genus  aliquod  apostematum,  pula  exantbimata,  zaphati  vel 
idud,  reduceretur  propter  diversitatem  in  eo  morbo  apparen- 
i»n,  tunc  denique  ultra  dicta  apostemala  venenositatem  quan- 
iim  adderet,  ex  lioc  accidenlia  mala  et  difficilia  sequerentur, 
1 1  me  ipsum  morbum  exantbimata  dixisse  (inique  satis)  asse- 
uiisli.  Mordaci  ore  tuo  iuveclive  liaud  parum  me  carpere  co- 
laris ,  cum  morbum  rem  praeter  naturam  dicebam :  Galienus 
i  enim  tertio  de  accidenle  et  morbo  ait :  omne,  quod  extra  na- 
iiiram  in  corpore  mutatur,  aut  erit  morbus,  aut  accidens  cum 
corbo  concomitaus,  aut  causa,  quae  antecedit  morbum;  rcciius 
aaque  morbum  rem  praeter  naturam  quam  naturalem  quisque 
luncupabit;  et  ita  expositores  Avicennae,  secunda  primi,  capi- 
illo  primo,  sentiuut,  disposilionem  non  naturalem  contra  ua- 
uram  debere  intelligi,  nisi  quis  ita  vulgariter  loqueretur,  ut 
ij9U  naturale  et  contra  naturam  confunderet,  quod  equidem 
>Mam  largissime  et  minus  arlificiosiun  reputo  dictum.  Facis 
■ein  converlibilitatem  satis  iueplam,  cum  dicis  disposilionem  prae- 
rrjiaturamet  cssentialem  laesionem  operatiouum  idem  esse:  hoc 
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i^jft^  j  falsum    esse  conslal,    cum    accidentia  morbi    res  pracler 
naturam  sunt ,  nünime  tarnen  essenlialem  laesionem  operalionum, 
nisi  mediante  morbo,  faciunt.    Dixi  eliam,  malumfrancum  essen- 
lialiter  laedere  operalionem  proventu  primo ,  sed  Laec  proprie- 
las  occuUa,  ut  causa  morbi,  per  aegriludlnem  laedit,   et  non 
provenlu  primo.    Etiam  tu,  praeclare  et  unice  commenlator,  me- 
dicinae,  cum  philosopliiae  naturali  subalternelur ,  priucipia  ha- 
bere negabis,  et  sie  medicinam  nec  quicquam  demonslrare  ,  nec 
concludere  posse  porlendis;  commuuia  licet  recipiat,  propria  de- 
nique  ex  hoc  nou  habere  putasti,  tanto  ei  insudavisli  conatu,  ut 
ipsam  princlpiis  carere  palam  asseras.     Nunquid  et  freaefacti- 
vam    praeter   militarem     propria   habere   priucipia  negabis? 
Nonne  et  probe  alias?  Errata,  deliramenta  et  nugas  infinilas  ef- 
finxisti,  tuam  denique  doctrinam  miserabundus  iactitas.    Si  pro 
simulalis  tuis  doctrinis  quicquam  adversi  doceatur,  sopilum  re- 
fricari  vulmis    querularis.      Et  nonne   errores  apertos,  quos 
nunc  in  philosophia ,  nunc   in  medicina  (temerario  tuo  ausu 
impudenter)  omnium  denique  medicorum    sententiis  aliene  ni- 
mis  confinxeras,  impudentis  tui  simulabo  amore?  Rasis  de  medico 
praecepta  in  medium  duxerim ,  tu  fers  moleste  tibi  conscuis, 
cum  denique  tuo  iudicio,  quid  hac  in  arte  egeris,  rehquenm. 
Principi  servire,  quod  tibi  quam  gloriosum  visum  est,  si  doclum 
quem  faceret,  revera  longe  te  peritiores  non  pauci  stabularu  eva- 
sissent.     Rasis  ego  sententiam  secutus,  qui  docuit ,  m  urbibus 
famosis    medicum  debere  morari,  ubi  et  aegrorum  cop.a  peri- 
liam  faceret  ampliorem ,    nusquam   et  principum  (si  libuissel) 
negata  mihi  sunt  stipendia.     Velim,   opere  quam  verbis  tuam 
.nonstrares  periliam ,  et  certe  fama ,   quam  summam  et  solam 
et  unicam  optas,  longe  maior  tibi  crevisset. 

Confnlatio  conflalorun.  D.  MARTINI  MellerS^T 
circa  conclusloiiem  imperluientem.  (X,  p.  2Ü^.) 
Latius  hic  devagari  opus  esset,  si  cuncla  errata  ac  dicta 
frivola  confutare  vellem,  quae  non  in  me  solum,  verum  in  üa- 
MFNUM,  Ayicennam,  Petkum  nE  Abaijo  cunclosque  arlis  medi. 
cae  peritiores,  quos  omnis  academiae  sludiosa  veluslas  col.l  et 
admiralur,  commenlalus  es:  ni  hoc  mihi  pcrsuasum,  has  Ir.vo- 
las  ac  ineplas  tuas  caviUalioncs  nen.incm  nisi  menl.s  experlom 
acceplurum,  quibus  Galieni  periliam  inmnnucrc,  cum  de  supei- 
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vacanea  docirina  non  paruni  iucusare  vlderis;  Petkum  de  Auano 
sicnt  ignarum  penitusque  neglectum  praetereiindiiin  esse.  Qaae 
omnia  non  ratione  ulla,  sed  ingenita  tua  temeritate  fieri  arbitror, 
jisiimniam  tibi  gloriam  accumulasse  existimans,  quod  si  te  illis 
'  non  sohim  aequare,  verum  eliam  longe  anteferre  credideras,  in 
iianc  insaniam  inducUis   siniili  (ut  opinor)  occasione  Tessillo, 
ciiius  Galienus  primo   de  ingenio  sanilatis  menünit ,   qiü  inter 
textrices  laudatus  contra  Hippocratem  eliam  erigebat  auimum. 
Sic  tibi  pariter  aliquid  laudis  evenisse,  cum  inter  satellites  ho- 
miuesque    literarum    expertes   non  pauca  admiratio  sit  novae 
anteaque  non  visae  doctrinae  tuae,  teque  vehementer  laudatum, 
ut  pueri  lunonis  aveni,  arrogasti  auimum.    Peculiare  hoc  malum 
Omnibus,  qui  artes  profitentur,  priusquam  didicerint  praecepto- 
1  resque  audierint ,  graves  autorum  sententias  pro  arbitrio  iuter- 
iprelari,  priusquam  mentem  autoris  habeant,  ac  non  intellecla 
sie  false  abiicere  atque  abominari.      0  hominem  ignarum !  0 
1  mentem  corruptam,  mulloque  elleboro  gallinisque  atris  expian- 
I  dum  facinus!  Quodsi  praeter  sententias  maiorum  dixerim,  astro- 
logiam  scientiam  esse  utilemque,  immo  necessariam  medico,  pe- 
ritorum,  oro,  in  arte  verba  aequo  animo  audias,  Rasis  praecipue 
in  suis  secretis  sententiam  accipito,  cum  post  longam  de  astro- 
nomiae  utilitate  admonitionem  inquit:   et  conveniunt  sapientes 
medicorum,  quod  res  omnes  temporum  et  aeris    et  aquarum 
I  et  complexionum  et  aegritudinum  ex  motu  planetarum  mutan- 
itur,  cum  in  longitudine  et  latitudiue  cousistuut.    Nec  minus  vi- 
1  denda  est  apertissima  ipsius  Hali  autoritas ;  in  librum  Hippo- 
« GRATIS  ait  eniin:  dixit  Hn'POCRAs,  medicorum  optimus,  cuiusmodi 
medicus  est,  qui  aslrouomiam  ignorat;  est  enim  tanquam  caecus 
viam  baculo  examiiians,  luic  ilhicque  miserabiliter  cespitans,  pro 
qualibet  boni    malive    apparenlia   fantaslica  et  iuaui  ut  fatuus 
trepidans  et  exullaus ;  nullus  homo  se  dimittere  debet  in  manus 
illius,  quia  non  est  medicus  perfectus,  nec  nomine  medici  me- 
retur  decorari:  cognovi  ergo,  quia  o^nis  erat  studendi  astrono- 
niiam,  et  aspexi  in  libro  Hippocratis  et  inveni  librum  parvum, 
sed  Optimum,  quem  qui  bene  sciverit,  efficietur  magnus,  et  est 
valde  necessarius  omnibus  medicis:  haec  Halt.     Essent  revera 
leslimonia  amplissima,  si  res  et  hora  omnia  in  medium  ducendi 
:  susliuerent.    Ad  conclusioneni  ipsam  in  se  nunc  venio.    Ob  fri- 
volam  et  petulanlem  tuam  anibiliouem  neque  dissereudiun  tc- 
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cum  slaliii:  uam  cum  tibi  ex  aslronomis  Ptolomaedm,  ex  nie- 
dicis  Galienum,  ex  pliilosophis  Petkum  de  Auano  allegarein,  [1 
Los  omnes,  quorum  neque  (et  si  vivi  tibi  loquerenlur)  aptus  Ii 
Scolaris  diuosci  posses,  suspeclissima  lua  praesumptione  erra- 
visse  dicere  ausus  es.  0  frivoluui  iiigeuium !  0  iiiira  hominis 
teinerilas  CAxoNisque  censura  digna,  qui,  noudum  tiro  elTecUis, 
veteranos  ac  in  arte  inedica  consumnialissimos  in  certamine  pro- 
vocare  non  erubes ,  Galienum  scilicet  et  Pethum  de  Abano  1  Ve- 
nit  deuique  in  menteni  luraen  unicum  naturae ,  ut  Hieronymus 
ait,  AiiiSTOTELES,  quem  procaci  tuo  ore  haud  admilles,  arbilror; 
ipse  secundo  physicorum  astrologiam  scieuliam  aperle  dixit,  cum 
ait:  amplius  aslrologia  aut  altera  est  aut  pars  pliysicae  etc.  Ne- 
que ratio  desit ,  auimadverle,  diversilas  acluum  diversitatem 
scieutiarum  iion  facit:  uam  oi'dinalio  moluum ,  signorum ,  quae 
in  astrouomia  est  principium,  est  actus  secundi,  puta  iudiciorum 
aslrologicorum :  pariter  etiam  medicina  de  rebus  speculari  pro 
parle  una  docuit,  pro  altera  vero  operandi  niodum,  puta  di- 
gerendi,  minueudi,  evacuandi,  conforlandi,  emplastrandi ,  una 
deuique  scieulia  et  liabitus  unus ;  quare  nemo  ambiget  aslrolo- 
giani  et  astronomiam  scientiam  unam.  Sed  quam  efficaciter  pro- 
ponis,  miranuu",  non  sit  aslrologia  ratio  niultorum,  quemadmo- 
dum  reliquae  scienliae,  cum  quidem  ralionem  forte  tuam  et  alio- 
rum  imperile  vaticinaulium,  qui  ad  magislerium  artis  aspirave- 
rint,  priusquam  rudimeuta  nacli  esseut,  turbaveril:  efficax  est 
revera;  sibi.  etenim,  si  slulla  agens  infatuetur,  impulabit,  non 
arli:  quanto  namque  scientia  sublimior,  tanlo  cauliorem  inda- 
gatorem  requirit.  Tametsi  circuli  quandoque  et  alia  imaginen- 
tur  in  astrouomia,  nec  vana  sunt,  cum  eliam  reales  partes  coeli 
sint,  sicut  duodecim  signa,  stellae  fixae,  quibus  inuiluulur. 
Praeterea  qiiod  domus  variari  dicis,  in  artis  venit  perfectiouem : 
nam  sie  ex  rei  natura,  puta  terrae  disposilione,  variantur,  ubi- 
cunque  enim  quis  constituilur ,  Semper  sex  signa  super  terram 
et  sex  infra  habebit,  licet  propter  obliquitatem  zodiaci  signa 
aequaliter  non  dividuntur  in  domus,  oportet  namque  cuspides 
ad  terram  referre  etc.  Habet  ergo  aslrologia  causam  a  rebus 
et  non  ab  imaginatione  solum  procedentem,  et  sie  abslrahenlium 
eliam  secuudum  plülosophum ,  ubi  supra,  non  est  meudacium, 
nam  malhematicae  scienliae  a  nialeria  abslraheulcs  in  primo 
gradu  sunt  certiludiuis.    Velim  et  ego,  tua  bene  subsislercl  opi- 
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„io,  sahibriovaque  nobis  prolendcrcnt  aslrologorum  iudicia:  sed 
uis  diflileri  polerit,  quae  cliam  vulgo  nianifestissima  sunt;  con- 
inctiones  namque  niagnae  pesles  et  inorbos    dirissiine  per  an- 
,08  indiclos  nobls  intulerunl.    Q^^are  astrologia,  cum  sit  de  Iiis, 
auae  Semper  aut  ut  plurimum  coulingunt,  scienlia  esse  dinosci- 
nr:  et  si  in  applicatione  arlifex  quandoque  fallalur,   non  mi- 
e3ris,    immo  et  alü  arlistae  quandoque   fallibUiter  subsumunt, 
It  si  tu  (tua  forte  imperitia)  aliis  denique  magis  oberravisti,  arti 
bb  id  improbe  derogare  conaris;    nam  et  medicus  et  aslrono- 
uis    ex  causis  elFeclus  et  e  contra  ut  plurimum  iudicant,  et 
,Ta  propler  medicum   eins  notitia  et  perfici  et  iuvari  pouebam. 
Iii  tibi  nec  ratio  maioris  cuiusvis  senlentia   digna  videtur,  fac 
Jipera  medicinae  aspeclibus  non  observatis  in  brutis  velim,  ho- 
ininibus  minime.    Quodsi  in  hominibus,  in  coniunctione  aut  oppo- 
idtione  luminarium  purga,  inscinde  in  brachio  veuam  luna  in 
;.»eminis  existente,  et  ni  sensu  tandem  careas,  peritior  evades 
''t  pertinacior  minus  maioribus  etiam  fidem  tribues,  ratum  lia- 
aeo.    Cerlissimum  eifers  uuUum  tanti  autorem,  quin  de  errore 
liuspeclus  habeatur,  tu  denique  solus  super  cunctos  et  uuicus 
i>Dropheta  in  Israel,  sententiis  et  rationibus  aperlissime  couvictus, 
liixis  et  nomenclaturis  inventiones  tuas  palliare  conaris.   An  iguo- 
iras,  prudeutis  primum  fore  signum  errorem  cognoscere?  Picus, 
iljuem  tu  tantopere  colis  atque  observas,  in  pliilosophia  si  plus 
Üligesserit ,  quam  Petrus  de  Abano,  qui  utrosque  studiose  lege- 
iruut ,  iudicent :  tua  vero  non  vana  tantum ,  verum  etiam  odiosa 
iUt  in  mullis  est  sententia ,   quod ,  nisi  anilibus  delirameulis  va- 
i  aisque  vulgi  plausibus  te  animum  dedicasse  comperlum  esset, 
tierrem  et  ego  moleslius.    HirrocuAS  si  astronomiam  ignoraverit, 
lux  libro  eius  de  regionibus  et  nonnullis  aliis,  si  quandoque  Iiis 
.operam  impenderes,  salis  tibi  constaret:  quantura   etiam  omni 
nmedico  couferat,  multifariam  scripto  traditum  est,  uam  secuuda 
jiprimi  latiludines  terrarum  et  civitatum  res  coelestes  aerem  quo- 
iimodo  immulant,  palam  docetur.   Medico  ad  potiora  sua  inslrumenla 
nmaxime  servit,  diaetam  pula,  potionem  et  cliirurgiam ;  depre- 
liliendens  eteniui  medicus  aerem  alterari,  diaetari  studebit  secun- 
üiim  contrarlum  in  curando,  conservando  vero  per  simile  ma- 
Isgis.    Sccundo  vero  numquid  prudens  saltem  medicus  laxativam 
iimalo  sub  aspectu  minislrabit  ?  Terlio  venam  scindas  in  nullo  ob- 
s-servalis  aslris.    Kevera  iiaec  si  non  comperisti,  admodum  miror. 
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All  vero  vcslem  indiiere  et  uieiiibrum  inscindere  par  sit,  luna^ 
cxislente  in  parle  zodiacl ,  inembruin  corporis  respicIeiUe,  a  pe- 
rilis  huius  arlis  diiudicetur;  ego,  quanUim  experientia  capere 
potui ,  longa  disparia  esse  comperiebam.  Avicenna  etiam  quam 
diffuse  niedicinain  Iradiderit,  ueque  tarnen  diffitetur,  minus, 
quam  medico  necessarium  sit,  suum  comprehendere  canonem, 
et  quis  dubitabit,  ut  tu  contendere  volebas?  Crude  nimis  nmlla 
et  assuniis ,  et  intelligis.  De  scamoneae  autem  adnäuislralione 
revei'a  medice  loqueris:  scamonea  enim,  etsi  sua  occulla  proprie- 
late ,  quam"  sine  singulari  coeli  inlluentla  non  habet,  ex  se  Sem- 
per operari  possil ,  ob  id  aegro  indifferenter  danda,  nuliaqiie 
temporis  commodilas  cxspectanda  sit,  ex  raente  loquaris,  niiror. 
Canonico  de  processu  loquor ,  non  coacto ,  quo  quandoque  co- 
gimur,  priusquam  digeratur,  evacuare,  ita  et  venam,  maius  ut 
vitetur  uocumentum,  insciudere:  Laec  non  arli,  sed  rerum  cir- 
cumstantiae  ascribimus.  Qaod  si  praedicliones  medicas  nihil  ex 
astrls  accipere  dicis ,  hoc  ipso  dicto  Rasis  iu  contiuente  falsum 
esse  claret,  cum  ait,  crises  malas  quibusdam  fieri  propter  acces- 
8um  planelarum  ad  loca  nativitatis  inforlunata.  Similiter  si  ca- 
pere quis  velit,  instans  coniunctio  trium  superiorum  planetarum 
in  cancro  si  nil  mali  ac  novi  ex  morbis  altulei'it,  laudabo  tuam 
pro  eo  sententiam  ;  interea  artem ,  non  opinionem  etiam  quam- 
vis  me  observaturum  certum  habeas.  Demum  cum  de  philoso- 
phia  tibi  sermo  habendus  esset,  theologiam  insimulas,  quae  si 
de  cancello  vulgo  declamasses,  commendarem,  utique  nobis  hic 
alia  habenda  ratio  est:  quod  enim,  diem  neque  horam  sciamus, 
salvator  dixit,  nihil  obstat;  recte  enim  sapiens,  dum  de  cau- 
sis  secundis  loquitur,  primam  nusquam  abdixit,  immo  iu  prima 
sine  mediis  effectus  referre  ordinem  universi  et  dei  opus  esset 
arguere.  Prudens  namque  dei  praemisso  limore  et  iudicio  cir- 
cumspecte  astronomia  aut  quavis  arte  probe  utatur,  nemo  sapiens, 
etiam  theologus  doctus  unquam  prohibuit.  Tu  autem  iu  eam 
insaniam  prolapsus  more  vulgi  omnia  in  primam  causam  im- 
mediate  referenda  forsan  arbilraris  ignenique  et  solem  non  ca- 
lefacere,  sed  deum?  Quam  digua  philosopho  sentenlia!  0  quam 
vanus  est  iutellectus  Anaxagorae  immo  potius  tuus!  Quaerens  im- 
possibilia  tu  persuasione  et  blaudiliis  non  magis  quam  ego  in- 
sisteres,  revera  brevius  longe  contendissesl  Theosim  sacram  de- 
super  esse  et  dei  nulu,  absoluta  potentia,  omnia  posse  fieri,  non 
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laoro-  ordlnalis  denique  causis  res  siibesse,  qnls  di.bllal,  de 
iübus  lu.mauae  scienliae,   pro  quibus  noslra  dispulatio  sen.pev 
l-isllt,  quam  in  Schölls  pliilosopliorum  et  sludiosorum  palani 
ssern'imus.     Prognosticuin    vero   basiliense   falsa  me  vldisse 
jeiis:  mediclnam  profiteor,  pro  qua,  quantum  expediebat,  astro- 
.miiae  iiisudavi;  quapropter   prolixius  super  eins  defensionc 
:cum  rixari  baud  velim.     Guido  Bonatus  ,  de  scieutia  demon- 
-aliva  loquens,  theosim  in  nuUo  laesit,  nec  puto  theologos  de 
CO   deniODSlrare    velle   contendere,     nec   inepte  camaricensis 
;-TRUs  Iheologiae  astrologiam  non  adversari  ponebal  ;  effeclus 
iimque  per  eam  ostensi  opera  sunt  sunimi  dei,  diviua  provi- 
,nnlia  per  medias  causas  effecta,  verum  namque  vero  Semper 
iinsonat.    Si  etenim  lumine  et  luce  dei  gloriam  investigamus, 
lani  et  molibus   et  coeli  figuris  ceterisque  tum  varietate,  tum 
lilmiratione  nobilioribus  in  dei  agnitionem  manuduclmur;  ili- 
lem  et  David  et  aposlolum  atlestari,  uon  inepte  dixerim:  immo 
■xae  ceteris  humanis  scientiis    astronomia    ad  haec  aptissima 
[Liuamquam  aliae  possent)  dinoscitur}  rectissime  etenim  magis 
ippientem  felicem  magis  Aristoteles  decimo  etbicorum  altesla- 
ur.     Quamobrem  et  cum  Petro  de  Aliaco  aslronomiam  natu- 
iklem  theologiam  sentiebam,  cum  primum  in  Cognitionen!  ope- 
jim  et  tandem  per  medias  causas  ad  primae  agnitionem  nos 
eerducat,  quam  quidem  amor  et  cultus  dei  ex  ordiue  sequilur, 
eeque  fidelis  diffiteri  debet.    Haec  denique  cum  longe  praeter  iusti- 
ititum  dicere  compellor,  brevius  quo  polui  (cum  de  nostris  nou  siut) 
•fetexebam.    Theosis  sacrae  commendationem,  quorum  studiis  com- 
missa  est,  ex  aequo  reliuquo :  bis  vale  et  modeslius  disputa,  si  libet. 

De  fraterna  tua  commonitione ,  qua  mihi  (ut  scorpius) 
B-ater  es,  eas,  quas  debeo ,  gratias  habeo,  quae  nisi  mihi  er- 
ooribus  tuis  comparanda  esset,  gratior  fuisset:  tu  euim  si  sa- 
«eres,  aliorum  sententias  expeclare  debuisses ;  suspecta  enim 
»ist,  quam  ipse  tibi  fiugis,  opinio  et  laus  inanis.  Termiuos 
iQon  exposuerim,  iterum  causaris;  pulabam ,  cum  doclorem  le 
eeputas,  harum  le  rerum  gnarum,  nec  incipienlibus  conversa- 
»ar.  Si  puerorum  more  horas  non  triverim,  nemo  perilus  im- 
»utabit.  Consignificativis  partibus  grammalicae  curiose  usus  non 
Lim,  quid  latras?  Possunt  etenim  inier  scribendum  varia  appli- 
aiari:  non  est  quod  medicum  in  hoc  turbare  debeat;  si  etenim 
vulgari  verbo  te  couvicero,  superatus  non  sis,  forte  aeslimabis? 
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Conclusio  opcris. 

Vos  denique,  arlis  medicae  et  patres  et  maiores  praeslan- 
tissiini,  mente  demissa  adhortor  et  oro,  luea  haec  scripta  ca 
iiioderallone  et  gravilale,  qua  par  est,  revidere  digueinini,  al- 
lercanlibiis  iiobis  edicite,  uter  nostrum  garriat  inagis!  Vos  ccu- 
sores  deposco;  nec  adversautis  niore  mea  verecimde  laudare 
siiaque  ambitiöse  düudicare  conabar  unquani:  veslrum  hoc  mu- 
nus  palam  profileor  vobisque  sicut  aequis  censoribus  annuo,  pro 
ep  denique  ingeuiuin  et  vires  (uti  praeslaulissimis  inoderatori- 
bus)  offero  et  dedo. 


XII. 


RESPONSIO 

MARTINI  MELLERSTADT 

IN  SUPERADDITOS  ERRORES 

SIMONIS  PISTORIS 

IN  MEDICINA. 
AD   HONOREM   ALMI   GYMNASII  LIPCENSIS. 


Hexastichon  ad  SiMONEM  PiSTORIS. 

Cui  toliens  non  es  verilus  nova  bella  movere, 

Insurgit  contra  piilverulentus  eques. 
Qiiare  age!  non  opus  est  pistor  modo  panibus;  haec  res 

Indiget  armati  viribus  ingenii. 
Hae  tibi  cum  desint,  eu,  qiiae  non  ante  videbas, 

Tela  tuum  feriunt  sanguinolenta  caput. 
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Anuotalio  auctorltaUiin  mediciiiae ,  quas  Simon  Pistohis 
male  legit. 

(Qiiinqiie  Avicenk.,  Galen.,  I-Iiitocrat.  et  Mesues  loci 
nolanlur.) 

Aniiolalio  auctoritatum  inedicinae,  quas  Simon  Pistohis 
conlra  inenlem  auctorum  allegat. 

(Septem  loci  auctorum  indicantur.) 
Anuotalio  auctoritatum  niediciuae ,    quas  Simon  Pistoris 
male  negat, 

(Sex  alleganlur.) 
Additi  et  duplali  evrores  Simonis  Pistohis  in  medicina. 
(Circa  medicinam  in  genere  7,  circa  praefationem  3,  circa 
epistolam  5 ,  circa  conclusionem  primam  29,  circa  correl.  pri- 
mum  3 ,  circa  correl.  secundum  1  ,  circa  conclusionem  secun- 
dam  13,  circa  correl.  primum  10,  circa  correl.  secundum  7, 
circa  conclus.  tertiafn  43,  circa  correl.  jirimum  8,  in  correl. 
secundum  40,  circa  conclusionem  impertinentem  50,  in  summa 
219  errores  enumerantur.) 

Sequuntur  couclusiones  et  correlaria  Simonis  Pistoris  in 
medicina  adversus  Leonicenum,  occasione  quorum  sequens  dis- 
pulalio  cepit  initium. 

(Vide  VII,  p.  127.) 

M.  Mellerstadt  ad  leclorem. 

Velim  insuper  te  scire,  lector,  quaecumque  extremae  teme- 
ritatis  liomuncio  ille  sub  suo  nomine  (conducta  tarnen  opera) 
adversum  nie  nuper  edidit,  non  tanti  facio  momenti  et  ponderis, 
ut  lectione  digna  a  nobis  emendentur ,  sed  quo  superbiae  et  iu- 
scitice  argumenlo,  ita  barbarismi  et  soloecismi  stilo,  videlicel  vel 
hoc  ipso  minus  valitura,  quemadmodum  ab  auctore  publicata, 
nulla  prorsus  adliibita  correcliouis  lima  a  nobis  iterum  sunt  eX' 
cussa.  Vale. 


AInii    gymnasii    Llpczensls  moderalorlbus 
Martinus  Mellerstadt  S.  p.  d. 

E20  omuein  nieorum  laborem  sliidioruin  ac  vigilias  a  primis 
nidimentis  ad  honorem    veslriim    atque    reipublicae  lileranae 
comimmem   ulilitalem  magis ,   quam  ad   amoenitatem  propriam 
reliili,  clarissimi,  docüssimi  ac  denique  bumanlssimi  viri,  piila- 
\ique  nefas    multo  expiaudiim   tluire ,   dicta  gravia ,  sententias 
clarorum  auctorum  splendidas  inventaque,  siqiia  foreut,  publica 
non  Iraditioue  communicare,  vitatis  cuiusque  Semper  conlumeliis 
et  odio.    Teslimonio  esse  possunt  in  gymnasio  vestro  versautes 
et  hi  polissimum,  qui  hac  mea  doctrina  post  freqnentes  Scholas 
in  eximios  aliquando  viros  evasere.     Sed  nonnulli,  nescio  qui, 
(ita  enim  genus  hominum  est  et  detestabile,  ut,  quicquid  nesciunt 
et  nequeunt,  in  aliis  reprehendant)  laudalissiinum   et  saluberri- 
mum  meum  consilium  et  mentem   multiplici  et  quovis  conatu 
deturbare  cepere,  invidia,  sie  credilum  est,  impulsi.    Sed  huic 
pesli  qua  antidoto  medebar,  lumc  furorem  qua  virtnte  repressi, 
quo  ingenio  superavi,  vel  exurgeutes  errores  confundam  ,  bonis 
liquel,  in  vidi  dissimulant.     Anno  huic  proximo  (ut  cuncla  a 
principio  repelam)  egregium  Nicolai  Leoniceni,  viri  in  medicina 
tam  experli  et  philosopliia  lam  niemorabilis ,  ut  nemini  cedere 
videatur,  opus  de  morbo  gallico  graviter  simul  hiculenter  scrijDlum, 
vobis  memoria  tenentibus,  publico  auditorio   enarravi,   quo  et 
communi  sahiti  consulerem  et  humanae  societati  (in  quam  omnes 
nili  aequum  est)  aliquid  ferre  opis   et   tantuin  virum  posteri- 
tali  commendare  viderer.    Quae  scripta  ulilissima  invido  laniare 
denle  ac  quoque  etiam  Nicolaum  ipsum,   quem  saepe  uominavi 
et  (quoniam  hoc  nomine  dulcius  nihil  est)   crebrius  nominabo, 
ignorantiae  nominis  morbi  gallici  inclementer  accusare  Simonem 
PiSTORis  ,  ignoralionis  antistitem,  nihil  puditum  est.     Tum  ego 
quaedam  accuralissimorum  scriplorum  teslimonia  in  eius  defen- 
sionem  (qua  non  indiget)  adducere  non  dubitavi  ralus ,  quam 
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ulrique  iioslruDi  iiiUilisse  gesliebal,  diluere  niaciilam,  laciila  ac 
niissilia  ulcinujue  advülaiula  vel  lieiculeo  excipere  clipeo  vcl 
exculere  oniniiio  et  adeo,  ul  siqiild  luimani  in  illo  esset,  acliim 
de  se  prominciaret.  Verum  aliter  ac  opinaliis  sum  cecidit :  non 
enim  modo  ab  inepliis  illis  et  viliis  non  dcslilit,  sed  ea  cum  erro- 
ribus  duplicavit  viliumque  vilio  addidil.  In  quem  si  more  solilo 
verilali  et  ingeniis  favens  quid  edidero,  vereor,  ne  levitalis  et  iii- 
vidiae  suspicionem  incunam.  Sed  invidere  ei  qui  possum, 
qui  misericordia  quam  invidia  plura  digiia  scripsil?  Quid  euim 
speciosilalis,  quid  sublimitalis,  quid  ulililatis  liaec  8ua  recenlior 
prae  se  ferat  edilio?  Omnia  confusa,  mulla  sibi  repugiiaulia, 
coliaerentia  uuUa ,  adeo  ut  nec  quid  loqualur,  nec  quibus  ar- 
gumenlis  velit  probare,  quod  loquilur,  perspici  plane  possit,  et 
inlelligeudi  quam  viucendi  errata  minor  sit  facultas.  Nemo  mihi 
non  facillimum  persuadebit,  eum  quicquid  liabuerit  somniorum, 
hic  penilus  elTudisse,  ut  suo  quaeque  loco  manifestissimum 
oslendani.  Interea  epixiolae  snae  procacissimae  disculiendae  ope- 
i'am  impendam,  cuius  principium  rei  noscendae  gratia  subieci: 

„Quis  ignorat  dociissiini  i'i'ri  etc."  —  (XI,  p.  221). 
0  linguam  vesanam  et  repentina  sideralione  diguam .'  quam 
est  inferi  superique  dissimilis  ratio!  Conferri  illum  cum  viris 
Iiis  divinis  non  est,  nisi  acsi  cum  corvo  cignum,  solem 
cum  face  conferas.  Quae  impudenlia,  quod  dedecus!  Cum 
enim  maioribus  niinora  coaequanlur ,  inferioris  comparalio 
nonne  uiaioris  iniuria  est?  Addit  arrogaiitiae  luiic,  liomiues 
leviores  sibi,  viro  in  re  literai'ia  sludiose  certanti,  adversa  mo- 
liri.  Proh  sermouem  pudilum!  qiiamvis  eum  cerlasse  confi- 
teri  me  oporteat,  quod  utinam  humauo  magis  quam  beluino 
more  ac  rilu,  veris  argumenlis  quam  somuorinis  deliratiouibus 
id  egisset!  Quae  sit,  quam  mihi  obiicit,  levilas,  auribus  iu- 
cumbite!  Si,  qui  pro  veritatis  luce  pugnat,  manus  cum  lioste 
consent,  levitatis  nomine  censeri  debet,  ego  quoque  levis  sum. 
Eo  insliluto  hic  bestius  per  omnem  aetatem  et  Semper  vixit,  ut 
ipse  lapidibus  et  niuscis  nalus  communi  saluli  et  humanae  so- 
cietati  consulentes  insectetur  et  infestet.    Haec  summa  vilae. 

Tria  adhuc  in  epistola  magis  angentia  dilueuda  restaut.  Quo- 
rum durissimum  et  extremum  primum  est,  quod  draco  hic  igui- 
vomus  me  sceleratum  adeo  latrat,  ut  nulla  virlule  redimendus 
sim.    0  pectus  livore  fecundum,  brevibus  gyaiis  et  carcere  di- 
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gnum!  Dicat,  quaeso,  el  obilciat,  si  übet,  vel  sacrilegluiu ,  Im- 
iiniicidium,  furla,  rapinas  vel  Iiis  lelrius!   Atldo  eliam  clelracUo- 
„nis  Vitium,  quo  infanliam,  adolescenliani ,  iuveiilulem  omnein 
eegit  et  reliquum  aetalis  aclurus  est,  luilla  vel  coeli  vel  terrae 
rreverenlia  habila.     Nonne  perfidae  linguae  magna  turpitudine 
jsui  poenas  aliquando  dedit?    Haec  quL  me  fingere  seu  incendio 
invidiae  dicere  putal,  actorum  Codices,  quos  dicuut,  veslros  revol- 
ivat.    Ego  profecto  (quamvis  laudibus  vebere  nie  videar)  quibus 
>vixi  apud  vos  moribus,  quibus  inconimodo,  quibus  molesliae 
eet  damno  praeter  aequum   fui,   veslrum  sit  ferre  senlenliam. 
:Äd  secuudum  venio,   ubi  inconstanliae    accusari  merilissimum 
1  polest.    In  nieorum  robur  non  aliorum  quam  medicorum  et  non 
luisi  illorum,  qui  aslrologiam  oleanl,  sentenlias  et  lesllmonia  ad- 
I  mitlere  et  cupere  velle  videlur;  nee  sane  absurdum:  sed  ea  de- 
ssiderala  sua  si  affero,  non  secus  ac  vespam  caput  infeslanteni 
r  repellit  ac  abigit,  modo  illos  sua  exposilioue  vel  iuverlendo  vel 
1  perperam  allegando.    Tertio,  quo  in  me  abulitur,  Deus  bone, 
(quid  vanius?  Errores  plures,  quam  a  se  processerint,  confinxisse 
1  me  garrit  et  ut  aliis  eins  sceleris  fidem  incutiat,  callidus  dielt, 
;  se  consullo  praelerire  illos,  non  aliud  praeter  diverlicula  et  fugae 
viam  quaereus.     Quod  si  is  invidiae  et  meudacii  suspicionem 
vitare  voluisset,  utique  singulos  errores,    quos  sibi  falso  a  me 
ascribi  pulavit,  nominatim  appellasset.    Ideo  mancum  hoc  suum 
commenlicii  velamentum  et  sine  virtule  est.     Quae   omnia  si 
animadverlere  voluerilis,  facile,  quo  vos  erga  illum  oportet  esse 
animo,  iudicabilis.    Animadvertelis  autem  facile,  si  in  me  futilia 
eins  scripta  grandi  quidem  et  censorio  calamo,  nostras  vero  respon- 
siones  minuta  quadam  inserlas  perlegeritis.    Intelligelis  quippe 
a  me  nihil  perperam  aut  capliose ,  sed  pro  defensione  honoris 
mei  onmia  oppido  quam  opportune  scripta.  Valete. 

Ad  superadditos  igitur  et  duplatos  errores  Simonis  Pisto- 
His  in  medicina,  quos  circa  conclusionem  primam  adversus 
Leonicenum  de  novo  peccaverit,  a  prioribus  ordientes,  slrictim 
illi  respondebinuis.  Sed  prius  tiluhim  et  pvaefationem  disculie- 
imis.    (Cf.  XI,  p.  219.) 

Cunfulatio  etc.  —  Quasi  ex  hoc  statim  animum  tuuiu  de- 
monstras,  qui  veritalis  Semper  fueris  odiosissimus  et  confulalor 
malcdicenlissimus. 


Conßatürum  elc.  —  Quorum  freli  venlilabro  crabrones  vc- 
rilale,  quam  defendimus,  irrelilos  non  verebimur. 

Circa  pusitiunern  extranearn  elc.  —  Ex  coiilemplu  loqueiis 
quasi  me  reprehendens ,  cum  de  huiusccmodi  posilioue  lot  fue- 
ruDt  excellenlissimorum  niedicorum  tolius  Europae  disseusioncs 
et  adhuc  sub  iudice  Iis  est. 

Et  piieiileni,  etc.  —  Mirum  est  illam  repuerascere,  cum 
anleliac  pro  susliuenda  ipsa  et  veleres  et  receiiliores  medicos 
lernie  omues  citaveris. 

Oitreciatüi-  mens  etc.  —  Quam  pollicitus  es,  conviciorum 
absliuentiam  et  modestiam  non  servas,  sed  ut  opiuor,  more 
quorundam  medicorum  facis,  quorum  promissiones  reniedia 
liabcnl,  pyxides  infernicionem  ;  nam  liic  et  ubique  postea  furiis 
agilatus  modestiam  Iransgrederis  et  id  agis,  quod  lympbalici  agere 
consueverunt. 

Ad  scrihenduin  conciiaQil  etc.  —  Posteaquam  errala  tua  paene 
in  totum  orbem  terrarum  impressis  voluminibus  sparsa  in  pu- 
blicum processerint ,  praeter  meam  culpam  est  (minus  tarnen  in- 
doleo),  si  loHANSES  Meinardus  vel  alius  nostri  amanlissimus  et 
rei  literariae  studioslssimus ,  quos  pro  libidine  animi  taxasti  et 
iudigue  vexasti,  vana  tua  deliranienta  fabulamentaque  diluerit. 

ISon  cojwiciatur ,  imo  orator  etc.  —  Magna  est  vis  veiilatis, 
quae  etiam  adversarium  te  hoc  loco  verum  dicere  cogit,  quam- 
quam  in  niultis  locis  maledicere  in  publicum  nüsisli,  ut  com- 
nientum  tuum  nianifestat.  Confidis  fortasse  convicüs  luis  posse 
persuadere,  quod  cupis? 

Circa  conclusloiiem  primani.   (XI,  p.  222.) 

Morhum  epidemiahm  elc.  —  Defendendo  nuper  Leomcenum 
scribentem  et  eleganter  et  medice  de  morbo  gallico  oslendimus 
l^rotrila  medicorum  consuetudine  doctrinam ,  qua  epidemiarum 
HirrocRATis  Volumina  de  advenienlibus  morbis  inscribuutur, 
omniuo  esse  novam  nec  antea  posteaque  cogilatam ,  prout  ratio- 
nes  et  plurimae  auctoritales  et  suadent  et  concludunt.  Repulasli 
Ires  illos  (qui  iinum  sunt  et  in  mediciua  paris  aucloritatis) 
loHANNEM  Ianuensem  in  suo  calholicone,  Matheum  Sxlvaticum 
et  loHANNEM  Alexandiukum  go  ,  quod  epidemiam  superadvenien- 
tem   niorbum   difliniveruut,    tuo   errori  adslipulari.     0  iniser 
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,mnis  ei  renim  el  iionumim  sciciiliae!   verba  non  pensilas,  le- 
lesqiie  rem  minus.    Nescis  duo  Iinec,  advenire  pula  et  supcrad- 
,enire,  quasi  dixerim  melaphysicam  el   physicam,  sibi  iuvicem 
,01.  parum  distare.    Quo  si  quempiam ,  ul  tibi  in  hoc  fidem 
miancipet,  perduxeris,  aequitatem  fali  appellabo.     Sed  hoc  mo- 
:,ieo  Studiosos  (quod  Laükenti.anus  scribit):  praefati  doclores  par- 
im  ii.fantia,   partim  aevi  sui  vitio,   pavlhnque  inscitia  non  so- 
,um  epidemiae,  sed  aliorum  multorum  iiomina  etiam  inepte  sor- 
[llideque  inverlerunt,  occasione ,    qua  iam  pridem  ex  innumeris 
n.idnotavImus,    male   legi    B  litera  apud  Arabes   primo  technl 
ccirca  dlffinillonem    medicinae,   anathema    in  commentalionibus 
CGaleni  super  senteutias  HirrocRATis  et  item  luce  cavillanti  in 
iiisdem:  hoc  namque  novissimo  errore  quidam  tuae  factionls  me- 
adicus  hallucinalus  credidit,  se  vidisse  divum  Lucam  cvangelislam 
sisuper  aphorismos   HirrocRATis,   quo  nie  (iUo   diutlus  conteu- 
adenle)  ad  sardonlum  risum  ferme  provocasset.     Sic  mullls  acci- 
>!dlt,  quibus  genuina  quidditas  et  propria  epidemiae  ratio  (quae 
nnomlnlssignificantia  est)  non  suffragatur;  ad  communes  quosdam 
eeffectuset  exlernum  epidemiae  significatum,  scilicel  superadvenire, 
ssese  conlulerunt.      Superadveniunt  namque  morbi ,  quos  tem- 
ipova  per  natui-am  admiltuni:  superadvenit  ephlmerinus  i.  e.  fe- 
ibris diel  ex  aere  ob  contlnuos  soles;    superadveniunt  denique 
((sl  aslrologls  credlmus)  noxae  omnes ,  praesertlin  mala  qualitate 
«coell  sese  subscribente.    Nemo  tarnen  (nisi  mente  viduus)  omnes 
.epidemicos  nuncupabit.    Quo  fit,  t.t  alil  velint  epidemiam  debere 
1  morbum  peregrinum  intelllgi ,  quod,  nisi  quis  vel  exulando  (ut 
i  ila  loquar)  oberret  vel  fugae  velocilate  succurrat,   animum  ex- 
Itorquel.     Nonnulli  vero,  cum   adventus  eins  humanam  ratio- 
1  uem  superat  et  illius  causam  (ut  alunt)  puuclualiter  perspicere 
!  minus  queunt  physici  nostri,  sed  quod  (probe  dixerim)  suppli- 
catlonibus,  votls,  explatlonibus  duntaxal  locus  est,   divinum  et 
occultum ,  quasi  supra  scientlam  (demiam  enini   scientlam  sicut 
daemonem  scientem  interpretantur)  appellant.    Quidam  praeterea 
ob  coeli  et  aerls  clementlam  et  ad  vota  sibi   propiliam  demiam 
veluti  numen  venerantes ,    ob  horarum  apparatum  externum  et 
illegitlmum  ac  praeter  naturalem  lemperatlonem   epidemiam  dl- 
cebant  provenIre.     Sed  cum  hi  (ut  nuper  monulmus)  In  no- 
nilnls  epidemiae    exquisila  et  propria   etymologla    ac    re  ipsa 
praeserllm  defecere  plurimvnn,  novi  IUI  Ilaliae  Germaniaequc  ac 
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tolius  habllati  ovbis  radii,  seculuin  nostnim  omnifai  ianj  illuslran- 
tes,  Theodoii.  Gaüa,  illuslres  Pici  ex  principibus  Mikandulae, 
Hermolaus  patriarclia  Aquileiensis ,  Panuuli'.  Collenutius,  Lau- 
rent. Laukentianus  ,  Peth.  el  Franc.  Bonomi  Tn'gestini ,  Lo- 
i)OV.  Brunus,  NicoL.  Leonicenus,  Anton.  Fayentxnus,  Iou.  Mei- 
nardus  Ferrariensis ,  episcopus  Wangionum ,  generosus  Bonus- 
LAus  DE  Hassenstein,  Adulvhus,  Tiieodoricus  Frisones,  Henr. 
EuTocus,  Matth.  Herbeni,  Iouoc.  Bissehus,  loii.  exlui'is,  Ioh. 
de  Kitscher,  Theodor,  de  Wertern,  Alb.  de  Meckau,  Paul. 
Wattus,  Erasm.  Stuler,  Ioh.  Maius,  Matth.  LuriNUS,  Georg. 
Dottanius,  Ioh.  Honor.  Curitensis,  Andr.  Delitzsch,  Arnold. 
Linda viENSis,  Ioh.  Issleben,  Brandanus  Soraviensis  et  alii  com- 
plures  graecae  et  latinae  linguarum  sludiosi,  qui  non  solum  me- 
dicinam,  sed  cunclas  bonas  artes  pristinae  iutegrilali  et  ronianae 
gravitati  postliniinio  resütuenles  epidemiam  vulgarluin  et  uni- 
versalem morbum  scriplis  suis  prodidere,  eo,  quod  slalis  duntaxat 
temporibus  multos  subilo  et  primo  agrestes  et  servitia,  mox  ur- 
bes  ac  castra  iavadit  impletque:  demos  nempe  (a  quo  etiam 
demodocos)  vulgalum  dicunt,  in  hoc  praesertim  ut  aliis  pleris- 
que  M.  T.  Ciceronem,  Pliniüm,  Celsum,  Varronem,  AruLEGiuai, 
Senecam  cet.  Laurentiano  teste  imitati.  Non  ergo  morbus  ad- 
veniens  (ut  tu),  sed  universitalls  et  vulgarius  (ut  latini  homines 
et  a  graecis  ducla  ratio  expostulanl)  debet  epidenüa  inlelligi. 

Praxagoram  ad  Nicandium  etc.  —  Profeclo  non  ideo 
Praxagorae  ad  Nicandr.  de  advenienlibus  inorbis  volunien  nihil 
arguit,  quia  nullus  ex  Iiis,  quos  legis,  de  hoc scripserit.  Maxi- 
main  aucloritatem  ei  Galenus  (qui  ut  post  divuni  Hin-ocRATEai 
secundus  inter  medicos  principes,  ila  te  maior)  dedil  in  suis  libris. 
Et  profecto  quae  impudenlia,  quae  pervicacia ,  quae  frontis  du- 
rities,  nihil  iis  voluminibus  argui  posse,  quae  tibi  invisa  sunt, 
et  quia  nullum  ea  allegantem  vidisti!  —  Cum  Iohannem  Ia- 
NUENSEM  in  suo  catholicone  et  cartarios  dumtaxat  legis,  ideo 
Galeno,  qui  aucloritatem  illis  affirmat,  credeudum  non  est. 

Immo  et  princeps  ipse  etc.  —  In  principis  Avicennae  prima 
quarto  cilatione  meulitum  te  esse  iutelliget ,  quicunque  aequus 
rerum  exislimator  animo  advertet,  Ayicennam  inibi  adveuienlium 
morborum  summam  nuspiam  scripsisse  ;  verum  capile  variolaruin 
(quod  perperam  sublicuisli)  ait  ipsas  et  morbillos  de  summa  ad- 
veuienlium simpliciler,  non   ex  allcralione  aeris,    aut  verbum 


ippideniicos,  prout  illi  false  iniponis,  adiiciendo:  quinimmo  veri- 
I  liäiinile  non  est,  Avicennam  in  lani  nianil'eslis  et  infaiililibtis  la- 
,  jpsuiii,  ut  ex  aere  niorbos  et  advenienles  (prout  somniaveris)  epi- 
:  Ideiniae  verbo  confundal:  qui  enim  hoc  caput  ad  linem  lisque 
iperJegerit,  ofFeiidet  ideo  ab  Avicenna  variolas  et  niorbillos  ad- 
»v^enientes  dici ,  quoniam  casii  febris  nonnunquam  acciduiit.  Sed 
I  isista  Ina  publica  niendacia  persequi  operae  prelium  fortasse  non 
I  f38t ;  ad  reliqua  pergamus. 

De  pestilenle  febre  etc.  —  Cum  tuae  iguorationis  vitio  et 
pprorsus,  qua  nescio,  ficla  siniililudiue  deceptus  uuper  febreni 
nestilentem  a  non  pestifera,  nec  colicam  epideniialem,  bubonein, 
j  ijolhor  et  id  genus  non  habere  distinctum  capitulum  scriplis 
Internere  insinuaveras,  veritate  victus  ac  ductus  poeuilentia  per 
pjalinodiam  ut  deinceps  pleraque  recantas:  quod  extreniam  esse 
lituscitiam  vel  duo,  vel  nemo  ignorat. 

Insuper  colicam  etc.  —    Colicam,  quia  casu  febris  pestilen- 
li;i8  et  qua  via  crisi  permutationis  simili  atque  habentibus  teta- 
iiaum  accidit,  pestilentem  dici,  et  Avicenwae  verba  et  ratio  phy- 
liiica  suadet.    Tibi  tarnen,  ut  hunc  Avicennae  passum  altius  ri- 
kmeris,  scribeudi  locus  relictus  sit.     Hoc  dicas,  si  (ut  inquis), 
qjuam  adduximus,  siinilitudo  ad  id  probandum  Claudicat,  quae- 
iiaain  ratio  diversitatls  sit,   quod  colica   quam  hydrops  et  quar- 
ilaana  casu  pestis  proveniens  polius  dicitur  peslilentialis,  cum  prae- 
iseertiin  et  colica  ipsa  (eliamsi  gratis  tibi  concessero ,  quautum  in 
iseemelipsam  agilur,  peslilentem   dici)  interdum  sallem,  sicut  et 
liiydrops  et  quartana,  morbus  est  diversilalis.    Magna  dubio  pro- 
cail  hebetudo  est  de  acuta  febri  mihi  replicari,  quae  non  solum 
umultitudinis  seu  universilatis,  sed  et  acutissimi  morbi  genus  extra 
iDBmnem  controversiam  sibi  vindicat.     Quodsi  febris  tertiana  in- 
licerpolala  saepiuscule  in  consequio  est  suae  proportionalis  in  tem- 
üoeratione  sicca,  praesertim  prima  quarto,   nihil  minus  quartana 
ooariformi  conseculione  erit  ad  suam  proportionalem,  maxime  tarn 
jiunni  constitutione  quam  virtule  coeli  sese  subscribente.  Habes 
«Drofecto  ad  versus  le  hoc  loco,  quam  uuper  professus  es,  totam 
iaatidicam  astrologiam:   quemadmodum  nempe  tabifica  vis  coeli 
iiut  illorum  verbis  utar)  de  atra  bili  in  vasis  continuam  et  inse- 
marabilem  excitat  febrem ,  iia  et  extra  potest  conficere  interpo- 
»alam;   cum  quicquid  potest  in  maius,   in  minus  quoque  posse 
I  ambigii  nemo.    Dein  sicut  ex  geuitali  horoscopo  Saturno,  nescio 
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quam,  parleni  coell  perambulaiile ,  in  quasve  partes  8i  laciiletur,  f 
radios  vel  vires  malas  pravi  sideris  acceperit,  viliuni  liydropis  | 
et  quartanae  coalescit,  ita  consimililev  omnino  polest  ex  di-  || 
rectione  vel  revolulione  ipsius  id  nialum  provenire,  niaxiine  si 
adstipuletur  llienia  natale.  Possem  per  aslrologorum  placita, 
quamvis  vana,  longius  hic  divagari ;  sed  cum  in  patrocinio  veri- 
talis  (cui  conflationis  nomen  pinsuisli)  nefas  sit  quaecunque 
niendacia  advocare,  nuilta  huiuscemodi  astrologica  in  medio  re- 
liuquimus.  Ineptiendum  tamen  fuit,  ut  cognosceres ,  te  nihil 
adeo  horrendum  dolendumque  in  scriptis  nostris  offendisse,  quo 
aras  veluti  luae  inscitiae  propitias  adversum  nos  provocares. 

Quapropter  saiis  extraneae  etc.  —    Colligendo  nuper  satis 
iiiepte  simiiitudinem   de   colica ,    de  pestilente  febri,  bubone, 
bothor  et  malofrancico  innuebas  per  conclusionem  primam  adver- 
6US  Leonicenum,  malum  id  puslulis,  exanthematis  et  alhumeris 
nihil  addere  denominationem  epidemialis  praeter.    Verum  casli- 
gationibus  nostris  certior  factus ,  qua  ratione  de  febri  pestilente 
ut  falsus  et  errorum  interprcs  convictus  sis  apertissime,  lotam 
conclusionem  ipsam  velut  erroneam  prorsiis  destilnisli:  sed  quo 
tuae  inscitiae  scrobem  operias,  nequid  ignorasse  in  medicina  vi- 
dearis,  non  nihil  respondere  voluisti ,  quorum  primum  est,  ex- 
traneum  esse  in  medicinis  rerum  essenlias  et  quidditates  arguere. 
Ridicula  certe  proposilio,  sed  nec  uuquam  satls  irrisa  probatio,  quia 
medicus  dicitur  artifex  sensitivus ,  ideo  accidentia  quam  quiddi- 
tates magis  debet  atteudere.    Sed  quae  illa  sive  arroganlia,  sive 
indiligentia,  quae  te  (ut  Catonis  verbis  utar)  trausversum  trusit? 
Qui  olim  omnibus  dialectices  Studium  ob  graviores  disciplinas 
negligenlibus  disputationis  bellum  indixisti,  tanquam  medicinae 
cauones  ad  opus  et  curam  (nisi  quis  veliemens  disputator  sit) 
deducere  nemo  possit,  idque  dicere  cousuevisti:    nescit  curare, 
qui  ignorat  disputare;  nunc  puerili  (ut  ais)  disputatione  conclu- 
sus.  ligatus,  ad  metam  ductus,  labyrinthum ,  quem  stultus  tibi 
struxeras,  egredi  non  potens  ex  oppugnatore  falsilatis  propugna- 
tor  effeclus  es.     0  tumultuantem  invidiam  ,  o  excoecatam  ralio- 
nem,   qua  ista  blacteramenta  in  rationales  medicos  spergunlur. 
Audias  quantum  desipias.    Nam  in  communi  et  uuiversilatis  ra- 
tione scieutiae,  qua  habitus  intellectualis  dicitur,  oportet  cu ml 
reliquis  medicina  convcnirej  buius  vero  obieclum  (ut  recenliores 
appellanl),  sub  cuius  oblulu  in  omnia  ferlur,  est  quidd.las  rei, 
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ib  qua  et  j)cr  quam  disciirrendo  oninium  scieiiliarum  arllfices 
usj)utant  el  argumeiilanlur.     Praeterea  ex  niedicinae  cxordiis 
luc  est  ipsa  liumani  corporis  specie,  ex  venis,  arleriis,  officia- 
biis  niembris,  item  humoribus  et  id  genus)  medicus  argumen- 
tur:    nemo  autem   uuas  has  subslantias  esse  non  norit,  iiisi 
IIS  (ut  blaspliemia  Ariana  fertur  sensisse)  corpus  luimanum 
jäuerit  faulasticum.    Dixit  etiam  Aristoteles  medicum  sanare 
ml  Callian  aut  Socratem,  non  autem  album  vel  uigrum.  Quin- 
nmo  cuiusvis  rei  essenliam,  quidditatem,  naturam  nosse  me- 
iccum  oporlere,  clara  est  HiprocBAxis  sentenlia,  ila  quod  lactu- 
mm,  nisi  definitam,  Galenüs  edere  vetuit.     Tante  igitur  par- 
ccularius  et  exemplicalius   (ut  ita  dixerim)   noscere  medicum 
j'DOrtet  quiddilates  et  essenlias,  quanto  niagis  suae  mentis  ocu- 
ss  (si  sapit)  ad  sensibilia  et  fantasmala  in  opus  proniovenlia 
irca  nobilissimam  substantiam  ceteris  artificibus  medicus  fre- 
liuentius  couvertit.     Age  dicas  Simon,  quando  ista  incidimus, 
iiaaenam  scienlia  humanitus  iuventa  sensibilium  fantasmalum  et 
■ccidentium  minislerio  oppido  quam  opportuno  non  promovetur 
i  sui  obiecli  cognilionem  ?    Cum  quod  id  humanae  sortis  est, 
1 1  quiddilates  et  essentias  per  accidentia  et  proprietates  specu- 
llur,  tum  quod  formalis  ratio  (ut  ipsi  dicunt)  cuiuslibet  obiecti  ex 
arte  cognoscentis  modum  rei  importet.    Quod  si  iuvat,  in  siugulis 
icdeamus.  lu  inelaphysica  quidem  ens  in  quantum  ens  ;  innaturali 
nilosopliia  ens  mobile;  in  medicina  (ut  reliquas  omittamus  bre- 
it latis  amore)  corpus  sanabile.     Sed  non   minus   quam  motus 
cobili  et  sanitas  corpori   accidit  creaturis  esse ;   nemo  tamen 
iccet  scieulias  illas  sensuales.    Multa  quoque  considerat  natura- 
si  philosophus,  quae  (ut  inter  sanum  el  aegrum)  sensus  discer- 
iiint.    Videmus  coelum  moveri,  quiescere  terram:   uec  ob  id 
iiilosophus   dicilur  seusilivus.     Restringas   ergo,  non  amplies 
i.lholicones  illos  pistorios:  medicus  accidentia  quam  quidditates 
aagis  considerat;  medicus  est  artifex  sensitivus,  et  similes;  ne 
lUtetur  aliquando  medicos  fiiisse  ut  lapides  inanimes,  Pergamus. 

Hinc  est  aiheniens  ah  extra  etc,  —  Aliud  ex  praedictis,  sed 
iiia  cohaerentia,  quove  ligamine  hi,  quibus  mentis  cymbula  al- 
lais  ducta,  iudicent,  sie  colligis:  liinc  est  (inquis),  adveuieus 
'}  extra,  puta  aeris  qualitas  venenosa ,  colicae ,  febris,  ileos, 
»lothor  et  malifranci,  aliorum  etiam  morborum  diversilatem  facit. 
tristem  ignorantiaiii ,  qua  a  medico,  dum  causam  aegrotatio- 
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Iiis  ignoral ,  quam  morbo  plus  perlculi  ex8peclantliim !  Quo-|i 
modo,  o  superi,  a  causa  universitatis  et  communi  eadem  im-- 
mero  (utpole   circunillui    aerls  venenosa  cjualitale  quainlibebilUi  i 
inorbi  materiam  indilFerenler  inficiente)  polerit  in   morbis  fieri  i" 
diversitas?   Quomodo  etiain  ab  recondila,  occulla  et  ignola  itie-  if^ 
dicis  (ut  ais)  proprielate,  culusniodi  asseris  qualilaleiii  aeris  ve-  (Ji 
neuosani,  medicus  artifex  sensilivus,  accidenlia  sensibilia  versaris, 
iDorboriim  accipiet  dislinclionem ?    Oblitus   esne   aut  non  didi- Di 
cisli,  niedicuin  per  malerias,  quae  siugulis  aegrotalionibus  pro- jui 
priae  sunt  et  quibus  coalescunt,  iiilerstinguere  inorbos?    Ecce^  vo 
quomodo  inscitiam,  cuius  merilo  iure  te  diximus  principem ,  ad  o 
plana  deduxlstl. 

Hoc  etenim  me  semper  mtend/'sse  reputo  etc.  —  Sed  quid  fal- 
sius,  quid  iniquius  potuisti  dicere,  quam  te  diversilatem  male-  i 
riae  in  morbo  gallico  semper  iutendisse?  Cum  quod  lioc  nu8-  g 
piam  expresseris,  tum  quod  per  conclusionem  secundam  (quae 
habet,  quod  eius  materia  sit  solum  alra  bilis)  opposilum  illius 
affirmaveras ,  tum  terllo  quod  suslinueras  morbum  gallicum  ni- 
hil addere  puslulis,  exanlhemalis,  alhumeris  denominalioneni  epi- 
demialis  praeter.  Pustula  vero  nomen  generis  est;  exantbemala 
effloritiones  sunt,  cum  scilicet  tiimeut  accenso  rubore  corpora, 
Alexander  Benedictus  Verouensis,  Celsi  imilator,  morbillos,  nos 
vulgo  masern  vocamus;  albumeram  aulem  et  de  bis  et  variolis 
aliquid  esse  Avicenna  perbibuit :  omnia  vero  illa  posse  de  ea- 
dem materia  increscere  in  omni  confesso  est.  Quod  profecto  prae- 
sentaneum  argumentum  est  tuae  iguorationis,  qua  maxima  hebe- 
tudine  deceptus  diu  conteudisti  adversus  Leonicenum,  virum  in 
medicina  consummatum,  morbum  gallicum  exantbemala  esse:  sed 
utinam  non  perfricuisses  frontem  et  libipsi  de  eadem  materia 
totieus  non  contradiceres  ! 

Medicorum,  non  oraturum  sententias  expecio  etc.  —  Celsus  ergo, 
qui  mediciuam  eleganlissime  scripsit,  medicus  non  fuit?  Habeas 
itaque  praefatas  vel  medicorum  ,  vel  oratorum  mavis  sententias, 
quas  audire  gestiebas,  et  intelliges  te  nugis  onustatum ,  errori- 
bus  iuvolutum  et  lotum  sine  sraegmate,  ut  tandem  abeas  in 
praeceps. 

Reliquum,  quo  improharc  conaris  etc.  —  Priscae  posleriores- 
que  medicorum  scbolae ,  quod  aeris  circumfusi  subslantia  tabe^ 
facta  in  febri  peslilenle  materiam  (quae  de  genere  pulridae  est 


253 


•iiciiü  parllcipare,  scriplis  Iracliderunl.    Haue  illuslnuin  niedi- 
l  uin  Jocirinam,  qua  es  luenlis  liebeliidine  ac  pessimilate,  male 
t  ipieiis  credebas,  posse  calori  febris  venenosam  addi  qualila- 
111  et  per  eam  pestilentem  febrein  ab  aliis  pulridis  interslingiii. 
lüd  licet  ratiouibus  et  Iiis  quidem ,   quas  ralioualis  quisque 
jJicus  in  promptu  habet,  falsum  ostendeiiuuis ,  quo  tarnen  in- 
liae  tuae  operiinenta  haberes,  falso  detrahendi  occasionem  quae- 
iis  nobis  coulranileris   cavillaie   et,    quod  cachinno  niaximo 
^iiissimum,  diffinitionem  febris  posilani  a  Galeno,  super  qua 
vfEiuiois  cum  eodem  et  lola  eius  familia  pro  varia  vitae  opinione 
I  cuiuslibet   animo  hodie  digladiantur ,  per  Averroxs  tertium 
llliget  conaris  exponere.     Opinionem  quoque  eius  ita  dissoue, 
I  perverse  in  medium  affers,  ut  ex  omni  ipsius  familia  nemi- 
iim  tibi  consentaueum  invenles ;   et ,  licet  Avehroistis  possem 
irn  nihil  coutradicere,  quia  calorem  calori,  item  contrarias  com- 
esxiones  ac  simpliceni  calorem   et  compositum  in  eodem  sub- 
•bto  non  addo,  ut  tarnen  in  re,  de  qua  dispulatio  est,  conve- 
inmus  opinantium  altercalioue  posthabita,  quid  per  lianc  ex- 
aneitatem  caloris  cum  naturali  inlelligas,   scire  percupio.  An 
lilicet  ipsummet  calorem  addilum  vel  rem   aliam   et  ab  eo  di- 
rrsam  ?    Si  rem  aliam,  iam  febris  non  erit  per  se  calor  exlra- 
lus,  sed  rei  allerius  ralione;  quod  Avicennae  aeque  ac  uaturae 
)Dris  repugnat :  si  ipsummet  calorem  externum ,  is  nihil  addit 
ittredini,  cum  in  istius  subiecto  (in  cuius  unitate  omnis  forma- 
iim  et  qualitatum  accipienda  est  additio)  nequaquam  esse  pos- 
;;  in  putrida  namque  maleria  omnis  putredo  est,  in   quam  si 
Iternum  sive  calorem  additum   naturali  collocaveris ,  iam  ter- 
iiinos  medicinae  transgrederis  et  ab  omnibus  medicis ,  rationali- 
las  praeserlim ,  veluti  adulterinus    degenerabis.     Et  profecio, 
micquid  hanc  extraneitatem  intellexeris ,  non  ideo  tarnen,  quia 
t'terno  calori  vel  addito  naturali   ab  extra  advenerit,  febrem 
«istilentem  facit,  quod  in  ephimerino  liquidissime  constat ,  ne- 
?ie  Semper  (ut  in  eodem  et  synocho)  aliquid   addit  putredini. 
lod  si  praeter  medicorum  consuetudiuem  et  prolrilum  loquendi 
jodum  volueris  illam  extraneitatem  intelligere  qualilatem  vene- 
sisam,  quae  (ut  ante  diximus)  addit  putredini  in  mateiia  pu- 
dda,  quam  informat,  in  conseculione  est,  omnem  febrem  pesti- 
idlialeni  esse,  quia  onmis  febris  per  se  et  ex  sua  natura  est 
dov  cxtraneus. 
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i\un  corruplus  umninu  elc.  —  Qii.im  est  eliam  alicniiiii  scriptij 
noslrls  invenire,  qiiod  corrumpaliir  addiliis  vel  exlerniis  calor 
prout  longa  parenlhesi  false  mihi  imponis? 

PutietUni ,  quac  ab  i'rilra  elc.  —    Pari  deuique  iaconsidera'  i"' 
lioue,  qua  prioia,  affers,  in  peslilenle  febri  putredineni  ab  in 
Ira  procedere.    Nam  in  omni  peslilenlia  tarn  pnlrefaclio,  quan » 
qualitas  venenosa  liuut  ab  eodem  agcnte,  pula  ex  corniplo  essi 
aeris  circumslantis ,  sine  quo  nequit  esse    febris  pesliienlialisi 
AviCENNAE  quoque  iniuriosuni  est  maxime   dicere,  pro  concin 
nandis  febrium  speciebus  pulrediiiem  ab  intra  et  exlra  mutari  ' 
quando  baec  ipsa  mutala  (si  tamen  nuilari  polest)  amplius  febrl 
origo  et  materia  censetur  miuime.     Ecce  veritatis  oppugnalorei 
decipulas  eas  incurrere    quas  aliis  magno  conatu  telenderunt 
Quodsi  quis  lias  iueplias  et  infantiles  levilales  mediocriter  per 
sequi  vellet,  uulla  ei  sufficeret  papyrus,  et  lempus  quam  male 
ria  piius  deficeret.  Peigamus. 

Et  si  tu  de  cn'ii  permutalionis  elc.  —  De  crisi  permulalio 
Iiis,  de  Variola  ambulaliva  reliquisque  ne  una  quidem  additj 
immulalave  lilera  possuut  scripta  nostra  et  sustineri  et  defendi 
cum  quod  ad  veritalem  suapte  natura  inclinatur  intellectus,  tun 
quod  veritas,  cui  omnia  vera  suIFragaulur ,  falsitate  est  forlior 
cui  ut  penitus  obtusus  aut  menlis  pessimae  et  diabolicae  obsti 
nalionis  tu  solus  adversaris,  qui  baud  sine  almi  Lipczensis  gymna^ 
sii  ignomiula,  damuo  et  iactura  (quia  tibi  impune  conceditur 
absque  omni  modestia  in  viros  quosque  innoceules ,  insoutes 
doctos  conducta  opera  invehere  non  erubuisli.  Ti'ansgrediamu 
ad  correlaria. 

Circa  correlariuni    primum.  (XI,p.224.) 

Logkae  termmis  in  praesentiarum  inhiare  non  velim  elc.  - 
Vidisti  te  nihil  laudis,  sed  plurimum  dedecoris  ex  rationibus  pe 
uuivoca  et  denominaliva  adversus  Leonicenum  pislis  relalurum 
ob  id  disputationem  logicam,  quae  per  omnes  scienlias,  etian 
sacras  literas  (ut  illarum  inslrumentum  et  nobilissima  supellex 
aeque  discurrit,  contra  palrum  observantiam  a  medicis  excludij 
AvicENNAM  quoque,  qui  illius  usu  contra  Gat.enüm  in  passi 
febris  sanguineae  aperto  Marte  mililat,  in  tuam  sententiam  per 
peram  trahis.  Nuspiam  enim  ipse  logicam  ademit  medicis,  sf^ 
qua  conlendunt  adversus  philosophos  sanum  et  aegrum  medis" 
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.)iilraiia,  lilem,  veliili  sub  alieno  iiidice,  iilrisqiie  dicit  inuti- 
■111  esse.    Tu  vero  luiiic  Avicennae  lexluin  tarn  male  iulelligia, 
I  iiani  difficile  legis.     Hoc  rescias,   velini:  utilius  ac  lionestius 
Hillü  esse  medicis  de  logica  quam  astrologia  dispulare,  adslipu- 
'  mtibus  nobis  duodecim  librls  illuslris  Picx  ex  principibus  Mi- 
wnuLAE  adversus  astrologos,  reverendi  patris  Hieronymi  Saya- 
vOLAE  ex  ordine  praedicalorum  epitomate,  Alithia  cum  Age- 
lA  magnifici  PANDuu'm  Collenuth,  nec  non  doctissimi  lo- 
\MS  IMeinardi  opere  illo  egvegio,  quod  in  noslri  defensiouem 
^iiderit. 

Dicierlum  iinperüis  voce  vel  scripta  missum  etc.  —  Quid  sint 
iiicteria  apud  probatos  satis  leneo ;  quid  autem  sibi  velit  in  Lac 
Idasphemia,  liomo  est  asinus,  non  inlelligo:  quod  si  (ut  luis  iitar) 
oominalis  est,  qui  noniinum  proprielalem  in  rebus  servat ,  ad- 
ikilto  gratis :  si  vero  idem  est ,  quod  Aristoteli  diffinibilis  ut- 
oole  bipes  asellus  de  Arcadia,  tibi  liabeto. 

Neque  hoc  ingenn  magni  arhitror  etc.  —  Arbitror  et  ipse 
iiunibus  in  hanc  tuam  sententiam  manibus  et  pedibus  eundum, 
i:urram  lenonenique  quempiam  nuncupare  non  esse  magni  in- 
cenii,  sed  iiiiqui  lividuli  detractorii.  0  venerandam  pudiciliam, 
iiuam  non  evangelium  peperit  et  amor  dei ,  sed  scorli ,  quod  le 
eecoxerit  et  fecit  natura  impotentem !  Genuisse  in  peccatis  non 
li*E0DATUM ,  ut  Aureuus  ,  scd  ßAi'TiSTAM  putasue  scui'ram  faciat 
ii.it  lenonem?    Videamus  alia. 

Circa  correlarium  secuudum.  (XI,  p.  224.) 
Prorsus  alienis  ei  remotissiniis  etc.  —  Si  haclenus  lougis  et 
ümotioribus  armis  te  (ut  miraris)  eminus  oppugnavimus,  nunc 
vao  niagls  lua  iuscitia  cunctis  pateat,  brevibus  et  lacedaemoniis 
cccis  errata  tua  cominus  expugnabimus.  Sed  utinam  non  per- 
i'icuisses! 

Miror  tanti  etc.  —  Die,  quinani  sint  illi  medici  sludii 
ririores ,  qui  usque  adeo  et  incessanter  appellent  arlificem  sen- 
iialem  niedicum,  in  quorum  coetu  si  cum  catliolicouibus  tuis 
>ocum  emenliorem  tibi  non  vindicaveris,  revereulius  salutabo. 
sstrologizantes  utique  et  eos,  quorum  scientia  pendet  ex  alto  et 
Ulli  a  coelo  quasi  furto  suam  medicinam  abstulerint,  non  dabis: 
ii  namque  cuncla  ualurae,  etiam  minima,  refereutes  in  occul- 
«8  siderum  influeulias  veluli  fatales  et  deslinalas  mundi  leges 
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alliiis  quam  sensilivum,  imnio  paene  divimin»  iudiciiim  requiriint| 
Uli  vero,  qiiorum  mediciuani  allisslinus  de  leri'a  creavit,  iuvan- , 
liir  quidem  plurimuni  pro  sorle  Iiiiinana  accidenllurn  miiiisterio.l 
ila  eliain,  quod  ab  Iiis  nonuunquaiii   aegrotalionibiis  nominal 
prent  nuper  de  maleinorigeralo  diximus,  imponunt;  sed  noii 
lisque  adeo,  quod  ex  accidentium  sinülitudine  morbuni  vel  febreni! 
Semper  dignoscere  possint:  affers  enim  in  calce  terliae  conclusio-j 
nis  (et  id  praeter  in  tola  positione  nihil  verum),  quod,  si  dt 
speciebus  malignae  cholerae  febris  in  accidenlibus  pestilenli  si- 
niilis  suboriatur,  non  tarnen  peslilens  dici  debet.    Sed  quia  ne- 
que  in  bis  pedem  ila  figis ,  quin  relrahi  possit  ad  mulliplican- 
dum  errores,  ad  conclusionem  secuudam  festiuas. 

Circa  conclusionem  secuudam.    (XI,  p.  225.) 

Quem  te  ianchm  aestimahis  etc.  —  Me,  qui  suni,  liaud  pro- 
fecto  repulo  maiorem:  nihil  excelsum,  nihil  alienuui  mihi 
tribuo.  HirrocHATEM ,  Galenum,  ceteros  (cuius  me  criminis 
falso  insimulas)  violenter  aut  oblique  non  allego  neque  expono; 
quod  verum  esse  sie  habeas. 

Non  ignoro  etc.  —  Scripsit  Leonicenus  HrrrocRATis  Gale- 
Nique  gravi  testimonio  nec  sine  ratione,  morbum  gallicum  de- 
bere  aeslivis  connumerari:  tu  stulte  nimis  illum  carpendo  scriplis 
prodidisti,  aestivorum  morborum  aphorismum  eos  continere  mor- 
bos,  qui  parum  durant  et  saepe  fitmt,  ex  mutatione  aestatis 
praeserlim.  Quem  errorem  Uli  medico  pudendum  casligando 
commenlariis  Galenx  ostendimus,  Hippocratem  de  consuelo  patrum 
instiluto  praefata  aestivorum  sententia  super  morbos,  qui  abso- 
lutam  rationem  et  propriam  aeslatis  temperaturam  seqnuntur,  prin 
cipaliter  pronunciasse.  Angebat  te  huiiis  ignoralionis  tuae  eviden 
suspicio,  ul  hinc  (quod  superborum  indoctorum  moris  est)  audac 
quodam  furore  ductus  eo  pervenisli,  quo  non  solum,  quos  anle 
lileris  mandaveras,  errores  inficiaris ,  verum  amplioribus  mult 
te  involvens  hactenus  opertam  ignoralionem  detexisli.  Dicis 
haud  ignorare,  quod  aestas  per  ualuram  quosdam  et  per  su 
mutationem  alios  coucinnat  morbos.  Qi'odsi  non  ignoras,  ant 
hac  te  ignoravisse  et  scriplis  el  exemplis  profusissime  oslendis 
Scripsisli  nempe  adversus  Leonicenum,  morbos  aeslivos  illos  es 
qui  saepe  fiunt  et  parum  durant  ex  aestalis  mulalione.  Q' 


257 

aiilem  aphorisinus  (aeslivorum  praeter)  ila  modificatos  morbos 
tonlineat?  Aller  ab  Hivi-ocuate  scriptus  non  dalur.  Oni"!'"» 
i„  fine  secundi  correlarli  niorbi  (inquis  exenipli  gralia)  terlia 
pailicula  luimerati  nuilalionein  seqiiuntur  acris  in  sua  iialura. 
guae  ergo  islbaec  tua  perversilas^  quod  inipoeuiteiitiae  scelus, 
agiiilae  falsitati  plena  cera  subscniTere  et  cognitam  abnegare  ve- 
rritalem. 

G.4LIENUM  mleas  precor  etc.  —  Aliud  tuae  iguoratiouis  in- 
<§ignuis  delirium  audias,  cum  pari  paclo  iunuas  Galenum  erra- 
^visse.  0  pauper  Galenicae  seuteuliae,  credis,  pudendorum  pu- 
Itredines  atque  corporis  tolius  (qualem  suo  seculo  Hippocrates 
lin  insigni  epidemia,  nos  vero  in  niorbo  gallico  vidimus)  mor- 
tbum  aestivum  esse:  nescis,  inter  morbum  aestivuni  et  aestivis 
•connumeratum  multum  dislare,  quoniam  ille  aestali  proprius  ger- 
imanusque  est,  bic  vero  absoluta  aestatis  ralioue  non  provenit. 

iVec  deberent  certe  etc.  —  Si  placet,  tertium  ,  quo  deliras, 
Iteslimonium  afferamus:  nuüto  namque  discrimine  genitalium 
jiputredines  et  cutis  desudationes  disiunctas  inter  se  HirrociiATEs 
ccum  Galeno  praefata  sententiola  adniouuit;  bae  enim  ex  cbolera, 
lillae  ex  humiditate  circa  naturalia  continuo  inlernianante  in- 
ccrescunt,  et  item  bae  quoque  aeslivae,  i.  e.  aestatis  temperiei 
sgenuiuae,  illae  vero  sunt  aestivis  connuuieratae.  Tu  vero  et 
Ibas  et  illas  a  cbolera  illuc  deHuente  concinnari  contendis.  Quodsi 
ccorruptam  translationem  Galeni  te  habere  discredis,  Avicennam 
ipoteris  videre,  qui  vigesima  prima  terlii  ila  dicit:  partes  pu- 
idendae  decliuant  ad  calidilatem  et  bumiditatem  et  approximaut 
rmeatibus  superfluitatum.  Quai^ropter  excelleulissimus  Gaspak 
.Torella,  episcopus  Sanctae  Iustae,  morbum  gallicum  elegauli 
ssane  nomine  pudeudagram  vocavit,  quae  tu  neglectis  superva- 
ccaneis  et  astrologicis  legere  debueras,  et  in  bas  ruinas  non  in- 
Lcidisses.  Sed  quid  dissimulalione  opus  est?  legere  et  non  intel- 
ligere  est  negligere.  Legis  et  scribis  ex  Galeno  :  si  a  suo  euren 
muletur  aestas  in  bumiditatem  nimiam,  non  soluni  in  naturali- 
tbus,  sed  Omnibus  membris  putredinem  facit;  nihil  minus  audes 
dicere  genitalium  putredines  de  cbolera  concinnari.  Quodsi  pro 
vulneribus,  prout  certe  oportet,  naturalibus  legisses,  hos  laqueos 
1  tua  perliuacia  aliis  non  tetendisses. 

'  Crimlnans  ileniquc  etc.  —  Leonicenus  dcscripsit  morbum 
;  gallicum  puslulas  ex  varia  humorum  corruplione;  tu  de  luo  lo- 

17 


258 


qiiens  eins  maleriain  soliim  airam  bileni  seu  rnelancoliam  asseru- 
isli ,  in  ciiius  sigmim  dicebas  le  aegrotos  tuos  ex  capile  de  lepra 
curare.  Casligavimus  liunc  errorem  ul  experinienlo  (ciii  onines 
cedunt  ratioiies)  contrarium,  probaviniusque  auctoritale  Avicenkae 
tertia  quarlo,  traclalu  terlio,  capitulo  primo,  niateriam,  de  qua 
lepra  couficitur,  iiielancoliam  esse  cougelatam,  iion  putrel'aclam. 
Tu ,  ut  evaderes  tarn  manifestae  ignorationis  repreheusionem, 
diverticiiluin  quaesisti  et  lioc  verbo  de  inateria  quoad  causam  an- 
lecedentem  non  coniunctam  usus  es.  0  errorum  interpres !  quod 
enim  exposilores  et  quidem  onines ,  bonos  praesertim ,  non  de 
causa  anlecedente  (ut  fingis),  sed  de  coniuucta  illud  Ayicennae 
oporteat  interpretari,  ila  osteudo.  Exploraluni  est  atque  certum, 
causam  anlecedentem  Galeno  terlio  teclini  lianc  esse,  quam  aegri- 
tudo  sequi  apla  nata  est:  ubi  autem  melancolia  congelata  sper- 
gitur  in  toto  corpore,  subito  mox  et  sine  pulrefaclionis  iiraesi- 
dio  tanquam  illi  coniuncta  praesentauee  adest  lepra.  Nisi  dicas 
forte  ex  nova  professione  astrologica,  quod  quaedam  iuterveniat 
conslellatio  et  occulta  vis  siderum ,  quae  praeter  rei  ordinem 
congelationis  impressionem  ab  aclu  suspendat  impedialque,  qua 
remota  eifectus  sequi  non  possit.  Praeterea  sicut  putrefaclum 
esse  melaucoliae  in  toto  corpore  est  causa  coniuncta  febris  nie- 
lancolicae,  qua  scilicet  posita  ponitur  et  febris  ipsa,  (interroganli 
namque,  quare  is  febrit  febri  quartana,  respondemus,  quia  ca- 
lori  nalurali  additus  est  externus  calor  ex  putrefacto  esse  me- 
lancoliae)  ita  ad  congelatum  esse  melancoliae  sine  quovis  medio 
numine  ponitur  et  adest  lepra,  cum  utramque  pari  passu  et  in- 
cedere  et  iudicio  simili  discuti  debere  Avicenna  innuat.  Vel 
die  rationem  diversitalis ,  quare  ad  esse  leprae  opinione  tua  tani 
congelatio,  quam  putrefactio  melaucoliae  necessaria  sit ;  sola  vero 
putrefactio  pro  coucinnanda  febri  quartana  sufficiat? 

Ulcera,  bothor  et  puslulas  efficit  etc.  —  At  quomodo  contin-: 
git,  quod  diversos  gradus  leprae  praeter  hoc,  quod  causa  eius 
coniuncta  putrescat,  nequis  intelligere?  Nam  sicut  melancolia 
in  sui  initio  a  frigido  coagulata  difficile  putrescit  quarlo  nieleo- 
rorum,  ita  ab  ipso  quoque  congelata  rarius  vel  nunquam:  sed 
nihil  minus,  quousque  in  leproso  aliquid  Vitalis  luniiidi  reman- 
serit,  possunt  generari  per  victus  rationem  et  alia  novae  niateriae 
et  superfluitales ,  unde  quandoque  febris,  quandoque  Scabies  et 
bothor,  i.  e.  puslulae  ulcerosae,   accidunt,  quae  vel  accidentia 
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deprae  vel  novi  morbi  dici  debent.  Nemo  euim  dicit  solutionem 
cconlinuitatis ,  quae  nonnuuquam  leprosis  accidit,  morbum  euu- 
ildeni  leprae,  cum  lepra  morbus  flgurae  sit  et  non  solulae  con- 
litinuitatis. 

Sed  repens  etc.  —  Materia  leprae  in  sui  exordio  non  re- 
Ipit  certe  per  extrenia,  sed  continelur  in  membris  iuteruis  et 
wisceribus  auctore  Avicenna. 

AviCENNAM  etiain  perperam.  etc.  —  Heus ,  uimis  Ingenium 
jSiMON  sortiris  acutum !  Diximus,  melancoliam  non  naturalem  bi- 
isnodo,  congelatione  et  putrefaclione  scilicet,  (duobus  enim  plu- 
rres  habet)  in  Universum  corpus  diffundi  et  concinnare  morbos. 
lld  tu  falsum  eo  argumento  coniectas:  nam  etiam  melancolia  na- 
Ituralis  potest  conficere  lepram,  ergo  perperam  allegaverim  id 
nagere  seniinis  niodis  melancoliam  non  naturalem.  Sed  unde 
iinfers  vim  huius  argumenti,  a  truUa  ad  focum  seu  pariete  ad 
Iteclum?  Hinc  profecto,  nec  aliunde;  nam  compar  illi  non  valet 
cconsecutio:  Simonis  Pistoris  in  medicina  prima  conclusio  adver- 
^sus  Leomcenum  dissentit  a  quibuslibet  medicis  probatissimis, 
eergo  secunda  et  tertia  non  dissentiunt.  Est  namque  verum  an- 
ttecedeus  sine  consequente,  quando,  ut  certe  oslendimus,  omnes 
ttres  aeque  dissentiunt,  sibipsi  contradicunt  et  ab  Hippocratico- 
rrum  virorum  sententia  prorsus  sunt  alienae,  testanturque ,  sui 
aauctorem  esse  medicum  cognomine  arte,  una  litera  plus  ac  opere 
[pistorem ,  adversus  quem  non  solum  diva  uumina ,  sed  et  Ache- 
rronla  censeo  movendum.    Sed  pergamus. 

De  nodis  ra^ei-a  etc.  —  Nixus  es  ,  accepto  experimento  a 
tnodis,  quos  in  aegrotis  tuo  iudicio  depreliendisti,  monstrare 
(contra  Leonicenum,  quod  morbus  gallicus  de  sola  melancolia  con- 
(cinnetur:  opposuimus,  tum  quod  caput  et  origo  nodorum  pituita 
test,  tum  quod,  ut  illa,  pruriginosi  non  sunt,  et  tertio  quod 
(omne  in  Universum  dictum  pro  eo,  quod  frequentius,  famosius 
t  et  polius  est,  imprimis  cuique  venit  in  menlem,  et  praesertim  cum 
I  nuper  (priori  sententia  niulata)  concesseris  in  morbo  gallico  ma- 
t  teriae  diversltatem.  Quis  igitur  (nisi  astutus  divinator)  intelliget 
1  nodos  melancolicos  in  morbo  gallico ,  quorum  proveutus  corvo 
:albo  est  rarior?  Quo  minus  attento,  multiformi  et  insana  tua 
(censura  me  taxas,  laceras,  vexas  et  calumnias  quasque  mihi  ir- 
irogas.  0  nugator  maligne,  o  medicomastix  impudens,  nihil 
•  est  te  in  medicina  indoctius,  nihil  imperitius.     Dolendum  est 
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nullain  legem  lam  exilialem  insciliani  punlkim  ire.  Sludium 
iiiediclnae,  quod  falsa  de  te  praedicas,  exilialis  ignoraliüuis  vilio, 
quo  pluribus  noces,  luo  ore  confundis.    Qiiodsi  non  legere  posse 
aut  non  inlelligere  niedicos  et  qiiosqiie  iiifaniare  doclos,  proximo 
falsc  detraliere  quenipiam  medicuni  efficiiint,  nemo  te  in  medi- 
ciua  uuquam  evasit  doclior.    Quact  didicisli,  dediscere  oportet; 
docli  eriidili  quique  nobiscum  sentiunt  et  displicent  Iiis  procul 
dubio,  quae  mihi  uauseam  facinnl.     Si  quos  forle  liabes  sibi 
sciolos,  quorum  auclorilale  et  ductu  deliramenta  tua  componis, 
nihil  tarnen  solidi,  nihil  veri  contra  nos  in  publicum  dare  vel 
audent  vel  possunt,  scd  fucato  colore  ut  infames,  vitandae  ma- 
culae  causa  suppressls  nominibus,  tecum  sua  vendunt  mendacia. 
Quodsi  experiri  Übet  in  corona  eorum ,  qui  Hieras,   qui  medi- 
cinam  profitculur,  quodcunque  voles  in  medicina  aenigma  in- 
diclo  praemio  agila:  habebis  crede  opponenlem.    Habes  singula- 
riler  in  mea  senleulia  Leonicenum,  cuius  doctrina  allectus  tecum 
assumpsi  hoc  certamen;  similiter  Meinardum,   qui  cuncta  a  te 
ficla  pueriliterque  scripta  ad  in)um  explosit.      Expeclo  in  dies 
aliorum  doclissimorum  hominum  senlenlias,  quas  tandem  in  me- 
dium ducam;  has  si  capessiveris  et  os  a  derractioue  abslinueris, 
a  castigatione  cessabo. 

Circa  correlarium  primuin.     (XI,  p.  226.) 
Si  male  fundatas  tuas  opiniones  elc.  —    Naturalibus  rationi- 
bus  validissimisque  argumentis,  non  falsis  opinionibus,  ul  tu 
soles ,  disputo. 

Cum  namque  Galienus  etc.  —  Leonicenus  morbi  gallici 
naturam  summatim  comprehendens  hoc  pacto  descripsit:  est 
Pustulae  ex  varia  humorum  corruplione  propter  nimiam  aeris, 
iu  caliditate  et  humiditate  praesertim,  intemperiem  generalae. 
Opponis  contra,  tum  quod  a  sola  qualitativa  mulalione  aeris 
non  causatur  pestis,  tum  quod  haec  revolutio  coeli  causat  in 
substantia  aeris  iam  corrupti  medianlibus  vaporibus  occullam 
proprietatem,  et  terlio  quod  illa  ipsa  proprielas  cum  alleralione 
manifestarum  qualitatum  causat  pesten),  malum  francum  et  alios 
morbos.  Sed  quomodo  in  his  obiectameutis  iuste  reprehensus 
te  excusabis,  tu  videris.  Supra  iiamque  ipse  testatus  es  Gale- 
NUM  et  HippocRATEBi,  quod  aestas  versa  in  nimiam  et  excremen- 
titiam  humiditatem  mulatur  a  cursu  nalurae,  fit  ergo  necessano 
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ipiJemialis,  praeserlim  cum  liaec  imilalio  sil  insignis.     Eo  con- 
cesso  (piout  ralionabiliter  non  polest  negari)  in  coiiseciiüoiie  est 
per  locum  divisionis  loANNrs  Alexandiuni  vel  peslilenlialeni,  vel 
pandeinialem  fore:    pandeiiiialein  vero  (quouiam  liaec   vis  non 
oest  neqiie  terrae,   ueque  loci  vel  regioiiis  deleriiiinatae)  nemo 
.Idixerit;  concludas  ergo  oportet  pestilentialeni.     Debebas  itaque 
iterreri  verbo  Galeni  dicenlis,  qnod  liaec  inleniperies  non  repe- 
rrilur,  nisi  in  peslilenlialibiis  conslilutionibus ,  ue  tarn  temere  et 
LLeonicenum  carperes  et  Galenuai  atque  HirrocRATEM  perverse 
iinverteres. 

Per  hoc  nim/uam  negamnt  elc.  —    Per  hoc  non  evades  re- 
ipreliensionem,  quod  Galenüs  et  HrrpocRATES  non  negarimt  (ut 
lais),  causam  pestis  secundum  liguram  coeli  alTerri:  satis  est, 
lipsos,  qua  medici  sunt,  (i.  e.  per  artem  suam,  cuius  terminos  me- 
idicus  transgredi  non  debet),  solum  ex  aere  nec  aliuude  origi- 
inem  pestilentiae  vestigave.      Et  quamvis  profeclo    per  omnes 
>scholas  vulgatum  sit,  locum  ab  auctoritate  negative  non  valere, 
I  hoc  tarnen  in  topicis  seu  commiinibus  duntaxat  accipiendum  ar- 
I  bitror:  verum  in  demonstrativis  et  propriis  seu  necessariis  argu- 
imenlo   esset  inscitiae   insignis,  si   suae   arti   necessaria  auctor 
ipraetermilleret,  tum  quod  eins  dogmata  perfecte  non  Iraderel, 
Itum  quod  in  monslranda  aliis  suae  artis  via  oberraret  plurimum  : 
(quod  de  medicis  principibus,  HirrocRATE  et  Galeno  ,  fateri  ne- 
Ifas  est.     Quam  est  eliam  imperliuens  divisio   et  sibipsi  contra- 
idicens,  unam  ex  causis  pestilentiae  secundum  coeli  figuram,  al- 
lleram  per  extrauei  vaporis  admixlionem  afferens?     Non  polest 
leniin  (ut  plerun)que  ais)  coeli  figura  sine  praesidio,   ut  mediis 
,  causis   vel    parliariis    agentibus,    pestem    conücere;  quinimo 
(quod  tarnen  in  parliculari  peste  maxime  coutendis)  admixtio 
vaporum  praeter  coeli  figuram  non  concinnat  pestem :  agens  enim 
partiarium  atque  secundum  a  primi  et  universalis  agenlis  inlluxu 
I  nec  unquam  potest  absolvi.     Quaerilur  quoque  a  te,  unde  ex- 
I  ternus  vapor  habet  corruptionem,  quam  aeri  infert?  Negas  enim 
.»^oeli  figuram  huius  causam  esse.    Si  ergo  habet  sive  a  subslan- 
«ia  sua,  sive  ab  Iiis,  a  quibus  resolvitur,  patienlibus,  scilicet  ab 
iniraneis  exlraneisque  causis,  suae  mixlionis  corruptionem,  quare 
de  aere  id  fieri  similiter  haud  censes?    Quemadmodum  namque 
mixla  cetera  paliiuitur  suae  substantiae  seu  mixlionis  dissolutio- 
ucm  et  ab  inlra  et  ab  extra  ,  cuius  tarnen  adventus  soli  naturao 
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cognitus,  ita  imperfecta  haec  mixtio  (quam  aerem  vocamus)  La- 
bet nimirum  dissohitionis  suae  causaa  a  principio  genitali  ope  na- 
turae  iudilas,  quae,  quando  (ut  saepenumero)  deficiunt,  acrem 
corrumpunt  reddunlque  animantibus  noxium.  Habet  et  exter- 
nas  coelestes,  scilicet  cometes  ardentes  vel  lampades  vel  faces  et 
iacula  ardentia  longiore  limile,  bolides  aut  coeli  hiatus,  quod 
cbasma  vocant,  aliaque  aeris  monstra,  quae  tot  sunt  et  tarn  va- 
ria,  ut  ad  certum  numerum  redigi  non  possint,  terrestres, 
ut  niagni  terrarum  motus,  post  sanguiuolenta  proelia  stragesque 
uumerosa,  ut  Galenus  scribit  et  Livius  de  castris  gallicis  in 
cremandis  cadaveribus,  item  lacus  et  stagna,  in  quorum  pro- 
fuudo  dirus  et  saevus  latitat  vapor,  et  id  geuus,  Alexandro 
Benedicto  auctore:  et  lioc  pacto  Avicenna  post  theoricam  se- 
cunda  primo  traditam  dicit  tertia,  quarto  capite,  primo  de  lepra: 
et  quandoque  adiuvat  ad  illud  tolum  corruptio  aeris  in  se  ipso 
aut  propter  vicinitalem  leprosorum,  cum  aegritudo  est  invadena. 

Quaproptcr  hanc  revoluUonem  etc.  —  Revolutiones  trecentae 
sexaginta  quinque  fere,  quibus  integratur  annus;  et  cum  ex  bis 
nuUani  assignes  causae  pestis,  videlur  consequi,  quod  hoc  Omni- 
bus tribuas,  et  ita  Universum  coelum  erit  pestilens  et  tabificum, 
quod  postea  negas.  Amplius  sub  hac  revolutione,  scilicet  uni- 
versilalis  coeli,  abolitis  morbis  mulli  restituuntur  pristiuae  sani- 
tati;  occultae  ergo  proprietates  coeli  huius  revolutionis  non  erunt 
niortales  magisque  salutares.  Sequitur  etiam  ex  dictis  tuis,  quod 
pestilentia  nou  couficitur  a  coelo,  sed  occulta  proprietas  in  sub- 
stantia aeris  iam  corrupti,  quae  quidem  corruptio  est  pestilen- 
tia: inio  proprietas  neque  est,  neque  fit,  sed  aer  secundum  oc- 
cultam  proprietatem.  Praeterea  occulta  proprietas  (ut  saepenu- 
mero repetis)  est  medico  qua  medicus  incognita;  sed  venenositas 
aeris  habet  causam  medico  notam,  scilicet  corruptionem  insignem 
vel  substantialem  5  aer  enim  venenosus  ideo  est,  quia  in  substan- 
tia corruptus  aut  insigniter  putridus:  ergo  qualitas  aeris  vene- 
nosa non  est  proprietas  occulta.  Et  nisi  ademisses  nobis  occa- 
sionem  accusandi  te  erroris  logici,  ostenderemus  insigne  deliriuu^ 
quo  nescis  inter  lias  propositiones  distinguere:  venenosa  quali- 
tas est  in  aere  corrupto  in  substantia,  et  venenosa  qualitas  est 
in  substantia  aeris  corrupti ;  una  enim  earum  vera  est  altera 
existente  falsa.    Sed  nou  curo,  pe.rgo  ad  alia. 

Quae  iinacum  alleratione  manifestanim  etc.  —    Occulta  pro- 
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piielas  neque  est,  neque  agil,  sed  aer  [iev  occiillani  propriela- 
tem.  In  lebiis  vero  surdis  occultae  proprietales  parliciilares  (ut 
ejiiod  uiagnes  trahit  ferriim  el  scamonium  ciet  choleram)  aguut 
sine  inanifestarum  qualilaluin  praesidio;  ergo  et  occultae  pro- 
prietales universales  similiter  agunt  absque  niedio  sensibiliuin 
qualilaliim :  vel  die  diversilalis  rationem. 


Circa  correlariuni  secundum.    (XI,  p.227). 

Cum  tibi  maiorum  senteniias  elc.  —  Fero  patienler,  cum  tu 
iquani  ego  minus  et  legis  et  inlelligis. 

Cum  dixerim,  inter  morhos  elc.  —  Catholicon  pistrinus  est, 
loblitus  nanique  es  protestationis  tuae,  nolle  scilicet  in  praeseutia 
Iterminis  logicis  inbiare,  cuius  si  iterum  ineminisses,  ut  qui  logi- 
(cam  nunquam  didiceras ,  de  ipsa  tarn  futiliter  haud  garrires. 
(Quid  namque,  o  superi,  sUillius  futiliusque  in  scientia  reali, 
I  magnifacere,  quae  inter  genus  et  speciem  est,  distiuctiouem  ratio- 
!  uis:  quasi  melius  baud  sit  bonum  et  albius  album,  vel  pesli- 
1  lens  epidemicum  ipsumque  morbidum  et  id  genus. 

Quodsi  alios  medicinae  elc.  —  Profuse  lioc  iam  discussimus. 
Praeterea  Simon  Ianuensis,  Matheus  Silva  etc.  —  Quodsi 
illorum  positio  vera  est ,  tua  erit  falsa ;  nam  aer  per  te  intelli- 
gitur  cum  coeli  iufluentia:  si  ergo  Hipi'Ochates  in  aphorismis 
locutus  est  de  morbis  ex  aeris  mutatione  provenientibus,  influeu- 
tias  coelesles,  quae  in  aere  morbido  salubres  non  sunt,  haud- 
quaquam  poterit  Hippocrates  excludere. 

Anne  conoiiiator  etc.  —  Tuis  calumniis,  tua  insania  et 
conculcata  inscitia  me  nonnunquam  ad  convitiaudum ,  sed  non 
false,  provocas. 

Dixi  (juoque,  i/uosdani  etc.  —  Alibi  discussimus;  nam  si 
quosdam  vel  pestilentiales  vel  pandemiales,  non  secundum,  ergo 
primum  concedas  oportet. 

Si  genere  simpliciter  posito  etc.  —  Pistorius  catholicon  est. 
Inlelligo  namque  generis  positionem  simplicem  in  esse  naturae. 
Quo  posito  genere  si  quae  species  non  ponuntur,  quia  non  sunt, 
condilione  ablata  non  proposilum,  sed  opposilum  sequelur,  sci- 
licet genere  simpliciter  posito  omnes  species,  quae  sunt,  neces- 
sario  poni.  Quodsi  utchimaerius  logicus  positionem  intellexeris 
in  esse  ralionis,  maxiine   lespectu  praedicati  secundae  intentio- 
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Iiis,  miUa  Speeles  ad  gemis  sequitur ;  si  enim  aniinal  geiuis  est, 
uon  ideo  lionio  aiit  asimis  aut  leo  genus  esi. 

Sed  quid  moror  etc.  —  Quae  istliaec  cobaerenlia?  pecora 
non  curat  niedicns,  ergo  uon  aegiotant  pecora:  pastoralis  liomi- 
nes  non  curat,  ergo  homines  non  aegrotant.  Quinimo  pars  nie- 
dicinae  liaud  minima,  ut  anatomia,  agit  j)lerumque  circa  brula; 
Gälenus  namque  et  gallum  et  murionem  suos  incidit,  et  quidam 
celebres  in  medicina  porcorum  incisionem  descripserunt.  Accepi 
a  fide  dignis,  te,  quo  a  scbolaribus  lardi  portionem  piuguioreni 
obtineres,  scropham  aliquando  incidisse.  0"od  autem  corpus  bu- 
manum  est  subiectuni,  sanitas  proprium  in  medicina,  aegrolatio 
vero  se  babet  qnodammodo  privationis,  nibil  arguit  in  proposito. 
Transeamus. 

Immo  in  tanlum  distal  etc.  —  Separatio  a  principio  vitae  est 
mortis  ratio,  quae  in  brutis  bominibusque  una  est  atque  eadem ; 
quare  nulla  in  bis  aequivocatio.  Praeterea  per  signa  aequi- 
voca  non  potest  certe  iudicare  medicus,  sed  valicinatione  naturae 
saepius  probalum  est,  medicum  ex  aegrotatione  et  mortalitate 
brutorum  praesagire  in  bominibus  fulurani  pestem.  Nain  dicit 
Aristoteles,  ranas,  quas  scinoides  vocaut,  lioc  praesentire  mabmi; 
Ann.  Seneca  dicit,  oves  circa  bumum  slatim  diri  aeris  flatus 
excepluras;  Homeuus  quoque  ait,  canes  quandoque  saeva  rabie 
actos  pestem  praesentire.  Et,  ut  nuper  mouuimus,  ad  arbores 
Iransit,  quam  sideralionem  nos ,  Graeci  vero  astrobolisnion  ap- 
pellant.  Neque  de  ratione  pestis  est,  quod  ad  alterum  genus 
seu  speciem  contagia  transeant,  quandoque  enim  procedunt, 
quandoque  vero  vires  non  ampliant,  identilate  atque  diversitate 
naturae  id  faciente:  banc  antipatbiam ,  illam  vero  sympatbiam 
Graeci  nuncupavere.    Hinc  ad  concUisiouem  tertiam  pergamus. 

Circa  coiiclusionem  terllam.    (XI,  p.  228.) 

Parum  est  apertissima  etc.  —  Nemo  unquam  casligabit  sa- 
tis  catbolicones,  calumnias,  iniurias,  mendacia,  blaspbemias,  qui- 
bus  non  valvas  modo  et  periturain  cbartam,  sed  et  famain  et 
Posteritäten!,  quae  post  dira  fata  Simoniuiasticones  inveniet,  ma- 
culasli ;  tanto  namque  plura  semper  supererunt ,  quanto  pbna 
lioterit  quisque  scribere. 

Ab  arbitris  remissus  etc.  —    Falsum  est ,  quod  ab  arbilris 
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,quam  cum  verecundia  sim  remissus.     Wenceslaus  Büdweis, 
<;-.ul8  mathemalicus .  et  suae  opinionis  complures,  per  ine  in 
,ieria  de  verbo   iutelligibili  (ipsismet   ingenuc  coufitenlibus) 
,,ca  convicti,  scholasticam  vindictam  machinantes  iudicium  aslro- 
cum,  quod  super  evenlis  anno  octogesimo  secuudo  coelesliuni 
rpretatione  simul  illis  initiatus  edidi,  praecipue  opinionem  de 
:  arnatore  et  domino  anni  eligendo  per  ascensioues'rectas,  uon 
L  ipsi)  obliquas,  convellendam  ducebaiU.     Quod  profeclo  ve- 
itti  ex  ignoraliouis  poculo,  quod  siuguli  bibinius ,  vel  opinio- 
„,mi  dissensionibus  ortum  sine  verecundia  et  absque  pudore  ae- 
,.,0  animo  tuli  sponteque  cessi;   ea  enim  benevolenlia  mutua, 
uLiae  inier  earundem  arlium  studiosos,  Semper  fuimus,  ut  alter 
iteri  et  uiaiores  honores  et  votiva  placita  exoptaremus.  Ego 
.,vera  ut  nemini  (te  veneuosam  tigridem  praeter)  unquani  sum 
Jiversatus,  ita  quoque  nunquam  putavi  adversarium  quempiam 
aabere  praeterquam  in  referenda  opiuioue  atque  sententia,  qua 
i  re  aliorura  iudicio  liouestius  fuit  multo  et  glorioslus  couten- 
isse,  quam  omnino  aemulis  caruisse. 

Dum  suhüo  astrohgiam  etc.  —   Obiicis  mihi  sludiorum  uiul- 
itiidiuem,  fortassis  ut  alios  ad  suspicandum  moveas,  compendio 
u  bis  nie  nihil  profecisse:    at  vero  magnorum  cousilium  est, 
miasdam  artium  perfunctorie ,  quasdam  immoranter,  nonnullas 
^juod  totum  exigit  hominem)  complectenter  legendum  esse.  Et 
ee  iugenio  experimentum  non  comuni  hoaiinum  facullate,  sed  per 
rcoprias  vires  Horath  sententia  accipere  oportet;  quibus  si  au- 
iivisses,  non  toto  aevo  et  priusquam  scripta  esset  niedicina,  illi 
eerditis  labore  et  oleo  veluti  captui  tuo  haud  idoneae  insudavisses. 
Putasne  tanio  etc.  —    Pulo,  te  nemo  iuscilia  aequabit. 
Ignoras  etiam  etc.  —    Quaeque  facultas  vult  sibi  virum  in- 
jpgrum,  catholicon  pistrinus  est:  non  enim  homo  semissis  sum, 
laiaelibet  ergo  me  potest  adraittere,  quando  praeserlim  omnes 
Lommuni  quodam  vinculo  et  semiuaria  ralione  iunctas  nemo  ad- 
iilubilabit. 

Nunc  iheologorum  etc.  —  llkislris  Pici  clara  est  sententia, 
lijmnes  christianos  modo  literis  aptos  debere  ad  legenda  edisceu- 
ialaque  sacra  eloquia  invitari,  ut  falsa  dogmata  obiiugatioue  sancla 
»libigere  et  tueri  vera  et  possinl  et  debeant. 

Imerais  i>erlns  etc.  —  INisi  falsarius  aul  blasphemalor,  Sacra 
loquia  invcrlit  nemo. 
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Theosis  sullimiias  etc.  —  Sublimitas  sacrae  tlieologiae  uon 
deterniinalur  in  mediciiia,  ergo  theologorum  sententia  de  peslt 
est  medicis  aliena  et  extranea,  consecutio  pistrina  est.  Sed  quari 
iu  sacris  eloquiis  potius  quam  e  diverso  determinatur  medicinae 
sublimitas  dicente  salvatore  noslro:  male  habentibus  opus  est 
medicus?  Quam  est  etiam  turpe  homini  christiano,  sacras  Hie- 
ras nomenclaturis  extraneis  contra  theologorum  observantiam 
Theosim  nuncupare,  quod  de  maiestate  tlieologica  dicato  opere 
ostendimus. 

HirrocR.  namque,  Galenus,  Avicenna,  Aristotei.es  etc. — 
Lacessere  principes  medicos  nihil  tibi  videbatur,  nisi  et  Aristo- 
TELEM,  philosophorum  principeni,  eadem  afiiceres  iniuria:  siquis 
enira  Aristotelem  secundo  physicorum  de  scientiis  intermediis 
pro  astrologia  divinalrice  inlerpretatur,  quasi  ea  et  mathema- 
tica  ac  naturali  philosophia  inferior  et  illis  subalternata  sit,  non 
solum  de  mente  Aristotelis  vehementer  errat,  verum  etiam 
astrologiae  sublimitati  et  excellenliae  (illorum  opinione)  derogat 
plurimum,  quia  ipsorum  confesso  ipsa,  veluti  naturalis  Theosis, 
est  cunctis  excellentior  sublimiorque,  ut  etiam  ob  ipsius  celsilu- 
dinem,  tanquam  humano  captui  disparem,  conliugat  in  ea  pluri- 
mum oberrare.  De  Galeno,  secundo  principe  inedico,  ut  viro 
graeco  ambiente  multa ,  ubi  ab  Hippocrate  recesserit,  in  mate- 
ria  iudicalionum  seu  crisium  praesertim ,  satis  superque  alibi 
disputatum  est.  Ad  Avicennam  revertar:  hortaris  me  ad  verba 
textus  Avicennae.  Hoc  scribit  Leonicenus,  Avicennam  nihil 
aliud  esse,  quam  Paulum  et  Galenum  male  translatum;  nec  ul- 
lam  esse  viam  intelligendi  Avicennam,  et  ubi  bene  et  ubi  male 
scribit,  nisi  conferendo  libros  eius  cum  libris  Graecorum,  a  qui- 
bus  Avicenna  sumpserit.  Quo  supposilo  probatur,  quod  Avi- 
cenna uuspiam  assignat,  nec  potuit  assignare  pestilentiae  causam 
universalem  ex  coelo,  tum  quia  ex  coelo,  quod  est  in  niacro- 
cosmo  sicut  iu  microcosmo  sjjiritus,  causam  pestilentia  non  ha- 
bet, tum  quia  eius  causa  universalis  pendet  ex  intemperie  mixlio- 
uis  aeris  et  corruptione  eius  in  substantia:  ergo  fnon  polest  ex 
coelo  assignari.  Quinimo  astrologizantes  et  qui  mala  in  astra 
referunt,  inter  omnium  morborum  causas  peslis  originem  repu- 
tant  difficillimam:  illam  ergo  ab  Avicenna,  qua  medicus  est,  ex 
coelo  assignari  longe  malus  mirum  esset,  quam  parliculares  in 
rebus  surdis,  quas  illi  vocaut  occultas,   proprielates  conslare. 
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raeterea  cum  coeluiu  sit  causa  universitatis ,  aeque  est  pesti  ac 
:bri  tertianae,  vel  dolori  dentium  aut  alleri  dispositioni  corpo- 
s  causam  universalem  ex  coelo  assignare,  quae  cessanle  motu 
t  Influxu  coeli  amplius  non  provenient.  Mullum  quoque  dislant 
iter  se,  coelum  esse  causam  universalem  et  ex  coelo  causam 
niversalem  assignare.  Nuspiam  euim  Avicenna  adnolat  seu 
üininatim  determinat,  definit  vel  specificat,  quod  est  assignare: 
xlum  secundum  luminarium  eclipses  vel  couiunctiones  magnas 

I  el  ponderosorum  in  geminis  concinuat  peslem :  verum  dicit, 
uüd  horum  omnium,  puta  legitimorum  et  illegilimorum,  tempo- 
iim  causae  remotae  sunt  formae  coeli  i.  e.  solis,  qui  est  maior 
ais  coeli,  accessus  et  recessus.    Nec  reciproca  sunt  universalis 

it  remota  causa;  quam  enim  affert  astrologus,  remota  est,  sed 
iiam  ponit  medicus,  propinqua  est  et  nihil  minus  universalis, 

[iiuta  interaperies  vel  corruptum  esse  aeris:  elTectus  enim  uni- 
ersalis  causam  universalem  seu  communem  Semper  requirit. 
'ergamus. 

Propinquae  vero  exhalationes  etc.  —  Cum  exLalationes  et  ex- 
erni  vapores  terrestres  seu  elemenlales  ab  aqua  et  terra  occasio- 
les  sunt  corruptioni  aeris  advenlitiae,  quaeritur  a  te,  quae  il- 
iiis  causae  propinquae,  dum  in  se  ipso  corrumpitur  aer  tabe- 
aclus  in  subslantia  sua. 

0  ingenium  muliehre  etc.  —  Tuopte  ingenio  et  iudicio  ex- 
,  lamationem  illam  iusle  in  te  provocas ;  nam  (quod  in  te  omnes 
^lamnant)  detractionis  vitium  ex  muliebri  ingenio  et  pusillanimi- 
I  ate  animi,  nec  aliunde  provenire,  quis  dubitat?  Qualibebil  via 
l  amen,  si  vir  sim  an  ne,  experiare. 

I  Haereses  quandoque  conflahis  etc.  —  Blasphemia  et  meuda- 
:i:ium  est;  nihil  in  orthodoxa  haesitofide:  sed  si  haereticus  super- 
nus  est  et  indoctus,  tu,  inscitiae  äntistes,  (cuius  superbia  et  in- 
iociüa  nostri  est  farrago  libelli)  quid  de  te  ipso  inferre  habeas, 
ililiorum  relinquimus  iudicio. 

An  i'ero  coniunciiones  magnae  etc.  —  Superstitio  plusquam 
i>perilia  est:  in  coniunctionibus  raagnis,  ut  chimaeriis ,  ut  non 
lienlibus  et  fictiis,  nuUa  vis,  nuUa  efficacia  inest.  Quod  autem 
wulgus  dicit  cognitum  experimenlo,  post  aliquot  anuorum  cur- 
«6us  provenire  peslcni ,  hoc  quidem ,  elsi  tenue  slamen ,  astrolo- 
sgicis  ligmentis  tarnen  el  firmius  et  praeslantius  est  nuillo.  Pot- 
esst  vulgus  coniccUira  quadam  adventum  disleniperanliae  aeris 
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post  aliquot  annos  iionnunqiiam  conieclare,  qiieuiaduioduni  di 
cometis  et  impressionibus  iusignibus  ac  nioiislris  memoriac  pro- 
ditiiin  est;  neqiie  hoc  tarnen  cerlum  est  et  perpetiiiun. 

Tu  Solas  ßoccipendis  elc.  —  Si  referalur  exchisio  ad  siib- 
iecluni,  locutio  falsa  esl ;  nain  caesariiin  leges,  ponlificum  sauclio- 
ues  ac  omniiiin  philosophanlium  placila  astrologiam  velul  a  veii- 
tate  aversioneni  üoccipeiidunl :  si  vero  ad  praedicalum,  non  flocci- 
pendo  solum,  sed  eliam  conlemno,  in  eain  dispulo,  tradoqiie 
(ut  cliristicolas  decet)  ullricibiis  Uammis. 

Nec  erubuisti  iiiiqiiain  elc.  —  De  commissis  per  dei  graliam 
nunquam  erubui,  de  committendis  pliirimum:  riibens  enim  ad- 
luic  a  niatre,  a  ciinis  ipsis ,  inio  primo  vagilu  usquam  ad  id 
aetalis  antiquius  nihil  curavi ,  quam  auinium  simul  et  linguani 
a  cuiusque  praeserlim  immerili  contunieliis ,  iniuria ,  delraclioue 
temperare. 

Maximilianuni  regem  Romanorum  etc.  —    Mille  aequiparan- 
tiaeniodis:  inslrunientuni  dei  sunt,  ulriusque  potestas  profeclitia, 
dominica,  a  deo  ordinala;  coelum  regit  luniine  et  niolu,  caesar 
legibus  et  armis;    coelum   mundi  lex  est  destinata ,  caesar  lex 
aniinala.    Heu  quam  desipis!  Audi  cuiusdam  distichou : 
Aslra  deo  nil  magis  habent,  nil  caesare  terra; 
Sic  caesar  lerram ,  sie  regit  astra  deus. 
Sed  qualis  est  islliaec  illationis  tuae  vis?    Coelum  esl  causa  or- 
dinala eorum,  quae  in  mundo  inferiori,  id  est  elemenlari,  et  Im- 
perator regit  (ut  tu  dicis)  arbitrio  et  nulu ;  ergo  per  eclipses  et 
coniuncliones  magnas  aslrologi  non  sui^putant  tempora.  lamiani 
incidebat  et  longe  niaior  simililudo  caesaris  ad  coelum ,  quam 
Uli  ad  SocRATEM  vel  M.  T.  Ciceronem,  quae  ob  gradus  doctora- 
lis  reverentiam  in  calamo  sit. 

AvicENNAM  etiam  etc.  —  Coelum  est  peslilenliae  causa  per 
accidens,  ergo  naturalium  transmutationum  in  spliaera  aclivorum 
et  passivoruni ,  discursus  pistrinus  esl:  nam  deus  oplimus  niaxi- 
mus  per  accidens  facit  ad  mala  nalurae,  non  tanien  ad  omnes 
creaturas.  Praeterea  ex  confesso  tuo  coelum  esl  causa  naturalis 
et  ordinala;  natura  auleni  ad  unum  determinala  est.  Cum  vero 
coelum  secuuduin  pliilosophos  (qui  illius  veram  causam  finalem 
non  noverunt)  per  se  ordinalum  sil  ad  fieri  el  generari ,  nou 
erit  per  se  causa  opposilorum ,  pula  deslrui,  corrumpi,  sed  per 
accidens,  in  quantum  praefatis  perfecliouibus  coniuncli  sunl  huius- 
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odi  JefecHis,  eo  quod  unius  generalio  allerius  conuplio  est 
VuisTOTKLEM.    Et  ly  necessaiio  in  texlu  Avicknnae  non  de- 
„inat  facienles,  sed  proveuire,  fore  vel  csso,   aut  consimile 
luessum  verbum  vel  cointellectum.    Multa  praeterea  in  spliaera 
ivorum  et  passivorum  sunt,  iu   quae  coelinu  onuiiiio  niliil 
inier  quae  praecipuum  libertas  arbilrii  et ,  quibus  per  id 
„o  domiuatur,  actioues  liumanae  et  id  genus:  quapropter 
I  aera  aclivorum  et  passivorum  quam  mundus,  quem  Aristo- 
,  .s  dixit  contiguum  supernis  lationibns,    ambitu  est  lalior. 
•ce  cuius  ignoraliouis  insimulas  Aristotelem.  Perganuis. 

Sed  de  re  manifesta  elc.  —    Dicis  verum,  quia  de  incogni- 
S5  ac  tibi  omnino  iguotis  per  ignorauliam  frivole  garris. 

Cum  autem  coehim  etc.  —  Sive  de  toto,  sive  de  parle  verba 
.ü  declaralorii  monslrant,  quasi  iacent.  Agens  namque  uni- 
versale coelum  seu  coeli  influenlia ,  et  supra  correlario  primo 
^önclus.  secundae,  quapropler  haue  revoluliouem ,  idem  etiam 
loelum  causa  est  universilatis  motuum  et  pestis:  sed  totum  coe- 
im  est  causa  universilatis,  ergo  et  pestis,  si  tarnen  eins  causa  est. 

Cum  autem   secumlum   Avicennam  elc.  —     Tripliciter  tibi 
asi  contradixisli.    Primo  quod  insensibilis  et  modica,  quasi  nuUa 
mialitatum   manifeslarum  aeris    alteratio ,  ubi  venenosilas  con- 
iiirrit,  pestem  causet;  quod  ideo  conslat  falsum,  tum  quod  qua- 
Itates  manifeslae  disposilio  ultima  ad  occullam  proprielatem  se- 
lunda  primo,  ergo  sunt  similiter  ab  eodem  agente;   sed  si  fue- 
iint  modicae  et  insensibiles,  nou  possunt  aerem  aut  corpora  sie 
Üerare,  ut  bis  mediis  queat  dissolvi  mixlio  et  introduci  occulta 
irroprietas  seu  qualitas  veueuosa;   tum  secundo  insensibilis  et 
Modicus  lapsus,  quasi  nullus  non  animadverlilur  in  disposilionibus 
uorporis  primo  lecbni,  ergo  minus  debet  animadverli  in  causis, 
irraeserlim  incognitis  niedico,  qui  dicitur  sensilivus;  tum  terlio 
luon  obslante  insensibili  et  modico  lapsu  caliditalis  et  humidita- 
iäs  ver  nihilo  minus  dicitur  naturale  et  aequale:  ergo  insensi- 
)ili8  et  modicus  lapsus,  quasi  nulhis  non  polest  esse  medium  in- 
roducendi  in  aera  venenosam  qualitatem.     Et,   ut  graviora  ta- 
■eam,  quid  in  altero  exemplari  (quod  suppressisti)  hic  deliraveras, 
redcns  ob  insensibilem  qualitalum  aeris  allercationem  pestilenliam 
ivulgopulari  diviuam ,  brevitalis  gralia  Iranseo.    Secundo  libipsi 
öonlradixisli  eo,  quod  sequerelur,  quod  manifesta  et  notabilis 
liUarum  qualilalum  allercatio  sine  concursu  venenosae  qualitatis 
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posset  concinnare  pestem  et  ila  sine  veneno  esset  peslilentia 
quod  contradictionem  implicat.  Terlio  dicis  medium,  quo  ir 
aere  venenosilas  conficitur ,  coelum  esse,  cum  nullius  (primun 
motorem  praeter)  medium  aut  inslrumentum  sit  coelum. 

Non  prae  Ihore  elc.  —  Livore  nil  palior,  sed  prae  tuoruir 
dehramentorum  nimia  falsitate,  quam  suapte  natura  refugit  in- 
telleclus.  Vult  enim  Avicenna,  quod  ratio  conversionis  aerij 
in  maliciam  quandoque  est  substantia  eius,  id  est  totalis  mixtio- 
ms  corruptio,  quandoque  est  unius  qualilatis  intensio;  non  in- 
telligendo,  quod  prima  fiat  sine  qualitatibus,  sed  quod  nulla 
illarum  sit  eius  causa. 

Subiungis  denique  etc.  —  Omnis  medicina  vetus  extra  con- 
troversiam  asserit  ver  calidum  et  humidum  ,  Hippockates  ,  Ga- 
I.ENÜS,  Avicenna  temperatum.  Excusando  autem  vel  interpre- 
tando  potius  dicunt,  vetustalem  per  calidum  et  liumidum  inlel- 
lexisse  aequalitatem ;  Avicenna  secunda  primo,  doctr.  II  summ.  I 
capit.  VI  statim  inter  iuitia:  licet  ver  existat  cum  sua  aequali- 
tate,  tamen  ad  sublilem  calidilalem  et  humiditatem  naturalem 
declinat;  Galenus  primo  de  complexion.  cap.  III:  et  existimant, 
quod  proprietas  aequalilalis  est,  ut  sit  calidum  plus  frigido  et 
humidum  plus  sicco.  Videas  ergo  uter  mendacio  deprehendatur, 
quando  id,  quod  atlulimus,  et  Avicenna  et  Galenus  aperlissi- 
mis  verbis  exprimant. 

Sed  tu  omnia  pro  arbitrio  fingis  etc.  —  Figmento  ficlius  et 
proximum  mendacio  est;  si  namque  (ut  citavimus)  ad  menlem 
Avicennae  et  Galeni  illorum  verba  non  retulimus,  cedemus  ac- 
cusanti. 

Latitudinem  complexionum  confundis  etc.  —  Sed  ubinam  hoc 
in  scriptis  nostris  offendisti?  Quodsi  offendisses,  dicas  quaeso, 
quidnam  sequatur  iuconveniens?  Quando  praesertim  lalitudo 
ipsa  et  qualitatum  et  formarum  confusio  quaedam  graduum  esl; 
et  profecto  tam  Galenus,  quam  Avicenna  omnes  paene  confun- 
duut.  Quod  namque  unius  comparatione  calidum  est,  allen 
collatum  frigidum  dicimus;  de  temperato  simililer,  quod  Avi- 
cenna octo  modis  confundit:  et  exempla  sunt  clariora,  quam 
quod  expositione  indigeant. 

Ex  um  inconvenienie  etc.  —  Catholicones  tui  sunt  et  quasi 
rapum  non  aquae ,  sed  terrae  olus  vocari  debeat  et  id  geuus. 
Quis,  deus  bone,  medicinae  modo  iniliatus  sit  tam  rudis,  tam 
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ujarus,  qui  nesciat  temperainenlnm  de  eorum  uumero,  cfiiae 
alterum  dicuntur.    Aerem  deuique  non  pro  elemeoto  simplici, 
l  niixlo  quodam  imperfeclo  inlelligi. 

Album  per  fiigrum  etc.  —  Praefalis  par  est  catliolicon.  Al- 
uin enim  et  fieri  et  intelligl  ac  significari  polest  ex  non  albo ; 
uut  namque  generationes  sunt  ex  contrariis,  ita  eadem  conlra- 
irum  est  disciplina.  Tu  vero  album  intelligis  nigrum  et  verum 
ssum  ac,  quod  proplieta  detestalur,  bonum  malum,  laudem- 
ee  (ut  ille  inquit)  in  crimina  vertis. 

De  particulari  peste  etc.  —  Si  verum  est,  quod  hic  dicis, 
;,sa  sunt  omnia,  quae  supra  deliraveras,  praeserlim  coeli  in- 
eentiam  esse  occultam  aeris  venenosam  qualitateni.  Sine  qua 
iparticularis  pestis  (ut  bic  ais)  concinuatur,  pestilentia  erit 
ssque  venenosa  qualitate,  quod  est,  pestilentiam  simul  esse  et 
rn  esse,  et  contradictionem  implicare.  Quam  est  etiam  Stull  um 
sine  ratione  hoc  asserere ,  cum  stagnum  et  cadavera  non 
ilitrent  nec  fetent  sine  influenlia  coeli,  quae  per  te  causa  est 
iiiversitatis  eorum ,  quae  in  mundo  iuferiori. 

Innaturaliiaten^  humorum  etc.  —  Ostendimus  per  Avicen- 
lE  doctrinam,  quibus  viis,  quasi  ullimis  disposilionibus ,  trans- 
nnt  in  causas  coniunctas  pro  concinnandis  morbis  humores,  nt- 
ibte  mala  complexione,  permixtione,  putrefactione ,  adustione, 
mgelatione  et  id  genus,  inter  quae  cum  neque  coelum,  neque 
coprietas  occulta  numeretur,  ea  ab  hoc  catalogo  Avicennae 
i»limonio  reiecimus.  Obiicis  proponendo  nobis  inprimis  bonae 
Ituralitatis  liomineni ,  qui  uonnunquam  inficilur  peste.  At  certe 
tb  forma  bonae  naturalitalis,  puta  non  vacantibus ,  non  cor- 
l^ptis ,  non  putrefaclis  neque  inlimi  caloris  miuistralionem  prae- 
rfgredienlibus  humoribus,  procul  dubio  a  febri  pestilente  hic 
wmo  immunis  est;  esset  enim  alioquiu  cum  sanitate  pestis, 
um  aegrotatione  bona  et  integra  valitudo  et  sine  putredine  fe- 
n'is  putrida:  ubi  ut  in  oninibus  fere  tibipsi  aperte  contradicis, 
iimi  quod  secundo  correlario  ponls ,  corruplionem  aeris  non  im- 
irimere  nisi  corporibus  morlalitati  (ut  ais)  praej)aratis  (ad  mor- 
lilitatem  aulem  non  praeparat  bona  naturalitas  humorum),  tum 
laod  ad  praevisionem  dicis,  oportere  solvi  cacochymiam:  bona 
ititem  naturalitas  humorum,  quam  Graeci  dicunt  euchymiam,  non 
It  cacocliymia;  cacos  enim  malum  significat. 

Etiain  yiedici  etc.  —    Obiicis  praeterea,  licet  id  ad  propo- 
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siluin  pariim  facial,  de  febri  ab  humore  venenoso  confecla 
irorsuni  et  absqiie  inlliienlia  coeli,  ubi  miillipliciler  peccas,  til 
quod  liurnor  sive  venenosus,  sive  non  j)raeler  coeli  inüuxii 
luiUiis  generatiir,  dein  quod  nulla  febris  polest  pestilenle  (qiil 
est  acutissima,  Jioc  est  in  termino  aciiilalis)  esse  saevior,  terJ 
quia  destruis  nuper  aslructa,  in  febri  sciiicet  pestilente  piitrec 
nem  ab  intra  esse,  uam,  nisi  ab  extra  suae  pulredinis  caueal 
babuerit,  pestileus  dicitiir  minime.  Ecce  quomodo  nutas,  labl 
et  ouere  corruis  turpissimum. 

Circa  correlariiini    primuni.    (XI,  p.  231.) 

Dixi  coelum  peslem  elc.  —  Volens  experiri,  quanlum  l^- 
professione  nova  profeceris  per  placita  aslrologorum ,  quam 
vana,  tecum  contra  hoc  correlariuin  contendi,  consulto  tarn 
(sie  enini  arbitris  visum)  Pistoris  nomeu  sublicendo ;  verum  cu 
absque  ratione  et  doctrina  doctor  tarn  slulle,  quam  inepte  respoJ 
deris,  graviter  me  et  minus  iusle  taxando,  qualiacunque  in  bu 
cani  receperim ,  adversum  te  postea  in  medium  adduxi,  qu 
nihil  minus  et  adstruere  et  destruere  aeque  possumus,  etia 
pro  viribus  te  resistente:  quae  enim  hic  in  tui  evasionem  blact 
ras,  ut  reliqua  ratione  carere  et  frivola  esse,  sie  accipe.  Co 
him ,  inquis,  cum  sit  activa  causa  et  universalis,  passivorum 
mediorum  dispositionem  (utdiscursu  brevius  unico  cuncta  transe£pi 
mus)  requirit.  Quodsi  ex  philosophis  hominibus  hanc  illatic 
nem  quispiam  inferret,  nemo  sapiens  illius  libros  unquam  pro 
fiteretur.  IJniversitatis  enim  causa  ,  si  non  media  atque  mat« 
riam  sua  vi  dispouat  tribuatque  aliis  facuUatem  elTectivam,  ses 
suo  titulo  ac  nomenclalura  merito  fraudabil.  Quid  enim  pra 
sentiam  praeter  pro  recipienda  coeli  influentia  aerem  praepa 
rat,  qui  luminis  coeli,  quod  virtutes  ipsius  omnes  secum  vehi 
ubique  et  Semper  susceptivus  est? 

Nonne  orizon  etc.  —  Diguum  cerle  (ut  eo  insanius  ni 
liil)  maximo  cachinno.  Alter  horizon  influentiam  codi  divcrsi 
mode  recipit,  ergo  coelum  diversimode  inlluit:  acsi  coelesti  iu 
flueuliae  visionis  nostrae  terminus  moduni  imponal;  quod  ni 
infanlilibus  crepidis  quisque  dignum  aeslimabit. 

In  spontanec  generaiis  elc.  —  At  illud  qiioque  tibi  quan 
mihi  adversatur  polius.  Cinn  terra  enim  (quanlum  in  se  agilur 
homogeuia  sit  et  eiusdem  nalurae,  si  apud  alios  quam  nos  fre 
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fientlus  nascuntur  scorpiones,  ex  coeli  iiifliientia  atit  aliiindc 
ee(uisi  niente  non  modo  semicaiJtus,  sed  et  viduus  et  pnvalii8 
tnino)  nemo  unquam  negabit:  inaxime  si  cum  virlule  coeli 
-em  cointelligis,  et  itidem  de  terra  band  seiilis ,  mirandum 
f  ique  diversitatis  ralione. 

Petkum  Aponensem  etc.  —  Superlatio  loculionis  est ,  quac 
iMvem  non  decet;  fero  tarnen  ut  pleraque:  diinimodo  tu  illi 
,n  solum  par  es,  sed  etiam  (ubi  errat  praeserlim)  ut  insciliae 
nnceps  praestas  multo. 

Tertius  modus  etc.  —  Tertii  ergo  ordinis  actio  coeleslium, 
ia  sub  distinctione  velut  singuJaris  ponilur,  pro  me  non  facit. 
?Siai0i\,  sed  non  Bariona,  tantum  illum  pro  me,  quantum 
))  te  et  ipsomet  Afonensi  facere  qui  dubitas! 

Nonne  et  relitjuos  duos  etc. —  Quod  unum  vel  alteruni  haud 
«eptaverim ,  in  causa  est,  quia  quantum  fidei  illi,  tantum  bis 
)buo. 

Circa  correlarium  secunduni.  (XI,  p.  232.) 
DioPfTsrüS  etc.  —  Vaniloquentia  et  absque  elTectu  verba 
ni;  nam  vilio  delractionis  et  maledicentiae ,  quod  nunc  per- 
j-se  de  me  scribis,  tu  ipse  sugillatus  per  omuem  aetalem  usus 
tet  hodie  in  me  comples  personamque  meam  apud  ignolos  eo 
( odium  conaris  adducere. 

Naiurae  tuae  cedam  etc.  —    Homo  sum  et  natura  raliona- 
mihi  igitur  si  cesseris,  ut  cedere  cogeris ,   non  livori,  non 
ililitiae,  quae  verbo  absit,  sed  oplimis  rationibus  ac  ingeuüs 
ssisse  te  putato. 

An  homines  mea  iuave  etc.  —  Utantur,  qui  velint,  condi- 
nne  tua,  experientur  aliquando  suo  malo  insciliam  tuam  exi- 
IJem ,  qua  medicinae  artem  exerces. 

Dixi  malum  francuni  etc.  —     Quis  contradictionem  isthanc, 
US  hone,  non  capit,  morbos  ex  corruplione  aeris  causatos  di- 
f  re  suigenitus  habere  aliam  causam  aeris  corruptionem  praeter? 
I  aod  si  ex  caliditate  et  humidilate  fuerint,  compar  ratio  est. 

AviCENNAE  oerha  Isaac  etc.  —     Occultum  ,  de  quo  Avx- 
NNNA  plerumque,  et  illud  Is.4jvc  ,  quod  citasti,  nequaquam  sunt 
Miturae  et  ratiouis  eiusdem ;  hoc  nanique  ad  matliesim,  illud, 
I  (Je  aerem,  sive  mixlionein  mavis,  ad  medicam  speclat. 

Nonne  multa  etc.  —    Quodsi  medicus,  qua  est,  rerum  par- 
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licularluni  occullae  proprielalls  non  potesl  alTerre  causas ,  niulio  jp' 
inimis  ipsi  crediUir,  conccssiim  universallum,  cuiiismotli  sunt  in- 
'  Ihicntiae  coelesles ,  posse  assignare.  Nec  tarnen,  qiiod  contendis,»!^ 
sequilur:  abdila  et  occiilta  sunt  quaedam  medico  (ut  proprietaa«"'''^ 
scamonii  et  aliorum),  quorum  causae  a  physicis  nostris  non  pos-Ä"!' 
sunt  afferri;  ideo  praeter  aeris  intemperiem  morbi  ex  ea  cau-l»"' 
sati  babent  sui  ortus  aliam  occullam  causam.  ^ 

Umcus  monstrahis  etc.  —     Ulustris   Picus   ex  principibus 
MiRAwnuLAE  ac  divinus  Mesue  dudum  nionstraverunt.  PossuntiiT' 
namque  haec  et  id  genus  similia  in  calorem  coeli  (quae  qualltas  1  i 
sensilnlis  est)  raliouabiliter  referri,  qui  pro  varia  sui  parlicipa- Lo 
tioue  ac  multiformi  mensura  in  rebus  mirabiles  efficlt  operatio-L^ 
nes.    Mesue  namque  dicit:  scd  quia  coelesti  \irtute  dotatum  re-L 
gulante  ipsius  mixtioneni:   coeli  aulem  \irlus  calor  est  almus,|ji\i 
vivificus  omniumque  operalivus.     Sed  quem  vel  legere  vel  iQ-l(5( 
telligere  nescis,  sequi  quomodo  potes?     Per  parlicipium  eniml, 
cum  accusativo  ut  regulanle  mixtionem  legi  debere,   non  regu-ljj 
lanle  mixtione,  literis  iiroditum  est;    nullius  enim  rei  mixtiolj^ 
regulat  virtulem  coeli,  sed  ipsa ,  qua  est  omnium  prima,  et  re-i 
gula  est  et  ratio  atque  mensura.  i 
Cuius  causam  uttalis  ignorat  etc. —  Dissonam,  quam  didicistil" 
canllleuam  saepe  repelis;  sed  uunquid  nuper  didicisti  aut  discere 
non  vis,  aerem,  quia  distemperatum  et  corruptum,  ideo  tabi- 
ficum  atque  venenosum  esse,  ideo  autem  corrumpi,  quia  ex  con- 
trariis ,  scilicet  imperfecle ,  mixtum.    Haec  vero  mixlio  medicis  " 
incerta  est,  incerlum  quoque  dissolutionis  tempus,  quapropter 
monuimus  apprime  notari  verbum  adventus  in  Ayicenna.  t 
Putabam  quandoque  te  elc.  —  In  virtute,  quae  vitiis  omni-  « 
fariam  opponitur,  honestas  cousistit;  invidiam  autem  et  super, 
biam  tanto  omnibus  vitiis  nequiora  et  ab  lionestate  longiora  ceö-  b„ 
seo,  quanto  hominibus  et  peior  et  inhonestior  est  daemon,  qu|r 
solo  superbiae   et  invidiae  vitio  inflammatur  et  tumet.  Sub 
sumptionem  autem  tibi  reliuquo,   qui  et  superbia  et  invidii 
extrema  me  tibi  pro  veritatis  defeusioue  respondere  impulisli.  |i 

Hoc  et  AviCENNA  elc.  —     Totum,  ut  supra  discussimus, 
pro  nobis  est;  ideo  hinc  transeamus. 

HirvocRAS  cliam  elc.  —  0"od  HirrocRATES  terlia  parliculi 
apborismorum  morbos  pesliferos  non  comprehendat,  erras  cetf 
gravissime:  tum  quod  ad  id  probandum  Galenüm  citas,  sed  ul 


la  aslulla,  iil  pleraqiie,  dissiiniilas :  tum  quod  dicis  aphorismos 
e  niorbls  diversilalis  seu  particularibus  duntaxat  scriptos  esse; 

iu  illis  aliquos  sallem  epidemicos  compreliendi  ipse  dudum 
jiüendisti;  sed  omnis  epideniia  universitatis  morbus  est:  tum 
rlio  asseris,  quod  de  pestileutibus  morbis  in  epidemiarum  vo- 
iiiiinibus  tractatur,  ideo  in  aphorismls  non  debere  comprehendi. 
.  am  secundum  Mesüe  aphorismi  sunt  sermones  separat!  et  ex- 
1  pti  de  Omnibus  libris,  quos  ante  in  medicina  scripsit  Hirro- 
;  vTES ,  idem  ergo  potest  bis  et  illis  iuesse. 

Commentaior  alexandriniis  etc.  —  Sed  quia  HirFOCRATi,  Ga- 
NO  et  Mesue  adversatus  est,  in  hoc  minime  sustinendus.  Quot 
imque  credis  aphorismos  de  diaela  et  viclus  ralione,  quot  iti- 
.Mu  de  regulari  et  coacta  vacuatione  super  acutissimis  morbis? 
uales  peslilentes ,  prouunciasse?  Nonne  aphorismus  ille:  in 
erturbatlonibus  ventris,  si  qualia  oportet  purgentur,  bene  fe- 
int, in  Universum  de  omnibus  morbis  Galeni  testimonio  intel- 
gitur,  itidem  iu  valde  acutis,  et  alii  complures  de  peslilenli- 

(us  praeserlim  pronuuciant? 
AvicENivA  eiiam  etc.  —  Esse  de  tuo  supra  ostendimus:  rem 
lamque  coelestem  non  idem  jjosse,  quod  influenliam  coeli,  veri- 
las  est,  et  quod  rei  coeleslis  nomenclalura  multis  est  indifFe- 
!BDS  impressionibus ,  scilicet  ventis  et  ipsomet  aeri  illiusque 
liixtioni.  Si  aer  coelum  est,  possunt  dispositiones  eins  coelestes 
pppellari. 

Magis  elementales  etc.  —  Quod  elementum  aeris  appella- 
nr  coelum ,  praeter  Lucretium  id  teslatur  evangelicum  sacra- 
itentum:  volucres  coeli  comederunt  illud. 

Sed  quod  Galenus  pHino  prognusticorum  etc.  —  Non  mini- 
laam  tibi  errandi  in  medicina  occasionem  praestilit,  quod  de 
PBre  sententiam  Galem  primo  prognosticorum  relatam  abigis  et 
hnvertls;  cum  enim  ab  omni  vetere  medicina  nunc  ad  cartarios, 
nunc  ad  aslrologos  declinas,  quae  medicis  paene  omnibus  fami- 
a.aria  sunt,  prorsus  ignoras.  Quodsi  Leoniceni  praecepto  Hirro- 
uiATEM,  Galenum,  Dioscoridem,  Celsum,  ceteros  lU  Ptolomaeos, 
luLBUMASARES ,  GuiDONES  ut  Iacobos  ,  coucilialores ,  reliquosque 
lata  legendos  censeres  (nisi  omnino  siut  captui  tuo  dispares),  ple- 
aaque  necessaria  medicis,  et  compendio  quidem  sine  opere,  sine 
«inpensae  ac  aelalis  amissione,  didicisses. 
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Deindc  cum  conditionaihn  elc.  —     Non  deHuunt  ut  vci'Ij 
scripta ,  ideo  atl  concliisiouem  priinam  legenles  haec  remill 
Sed  uüuara  iion  perfricuisses  fronlem! 

Mordaci  tiio  ore  etc.  —     Ciilpavimns  certe  non  hoc,  se^ 
illud,  quod  aegrotationis  diffmitionem,  qua  dicitur  disposhio  no 
naluralis  in  corpore  liumano ,  ex  qua  provenit  nocumenlum  i  »i 
operatione  provenlu  primo ,  ab  Avicenna  poni  negavisli,  et  quo  jH. 
ne  uUum  unquam  illuslrium  medicoruni ,  ut  iaceut,  ducis  susti 
nendum,  sed  confugis  ubique  ad  falsas  et  commenticias  glossa!  [»Iii 
facis  quoque  tibi  contra  auctores  vim  in  nomine,  iibi  saepe  vi  mi! 
nuUa  est,  ac  Iiis,  quos  carpis,  niulto  peius  senlis.    Nam  i  m] 
glossa  tua  valeret,  aegritudo  est  dispositio  non  naturalis,  i.  (  ,jf 
contra  naturam  additis  ceteris;  Avicenna  idem  bis  repeteret  e  ji;, 
tum  diceret:  aegritudo  est  aegritudo,  ex  qua  provenit  aegi-itudc 
Nollem  tarn  leviter  Avicennam  a  te  reprobatum.    Argutiola  d 
accidentibus  morbi,  ut  illa  suppresso  antigrapho  de  neutralitat 
allata,  aeque  tenuis  est,  quoniam  inier  tres  corporis  dispositionei 
Sanitätern,  aegritudiuem,  neulralitatem,  morbi  accidentia  non  com] 
pulantur  et  res  quam  dispositio  contra  naturam  Avicennae  ei 
communior:  ita  respondeo  pro  Avicenna.    At  concedanius  tilM^ 
gratis  tantam  vim  nominis ,  quod  ab  Avicenna  te  cogit  recederelj'f 
et  dicamus:  aegritudo  est  dispositio  contra  naturam,  ex  qua  pro 
venit  nocumentum  in  operatione  proveutu  primo;  sitque  per  t 
aegritudo  essentialiter  laesio  in  operatione.     Tunc  tamen  dix 
Avicenna,  acsi  dixisset,  aegritudo  est  dispositio  contra  natura 
ex  qua  provenit  aegritudo :  et  ibi  pendet  lepus. 

Dixi  malum  francum  etc.  —  Figmentum  est :  Luius  eni: 
occasione  praesens  disputatio  pro  Avicennae  id  asserentis  defen 
sione  initium  sumpsit.  Sed  quando  malum  francicum  per  te  es 
Pustulae,  exanthemata  vel  alhumerae  epidemicae,  quae  sua  ve 
mala  qualitate,  vel  solvendo  continuum  laedunt,  et  hae  disposi 
tiones  verae  sunt  aegritudines ;  quomodo  ergo  malum  franci 
cum  dicis  essentialiter  laedere?  Et  utinam  pro  honore  Avicenna: 
dixisses!  Praeterea  occulta  proprietas,  quae  est  qualitas  aeri 
veneuosa,  distinguitur  secundum  materias  humorales,  quas  in 
formando  inficit:  ergo  his  mediantibus  et  non  mediante  aegritu 
dine  aer  pestifer  laedit;  alioquin  uno  modo  omnes  infecli  lacde 
reutur.  Ecce,  boue  Simon,  quantum  studuisti  in  studio  medi 
cinae  tolo  aevo. 
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^  Tu  praeclare  etc.  —  Multiplex  in  Iiis  et  error  et  contra- 
oclio  est:  tum  quod  subalternari  medicinam  naturali  pliiloso- 
luiae  nihil  aliud  est,  quam  iade  haue  sua  recipere  principia; 
lueiuadmodum  enim  uuo  modo  habere  principia  non  est  de  ra- 
lone  scientiae  in  coniniuui,  ita  uecessarium  est,  subalternatam 
))  ea,  in  et  sub  qua  nascitur,  propria  recipere.  Tolle  arilhme- 
:cam ,  nihil  monstrabit  musicus ;  tolle  philosophiam ,  nil  mou- 
irabit  medicus,  nee  erit  quid  in  rerum  natura.  Dein  quod  na- 
iralis  philosophia  non  potest  dare  medico  communia  principia, 
mm  ad  ipsam  non  spectent,  sed  ad  scientias  conmmunes,  logi- 
iim  puta  et  metaphysicam.  Propria  ergo  principia,  hoc  est,  c[ui- 
las  et  in  esse  constituitur  et  distinguilur  ab  aliis,  medicina  extra 
iiiitroversiam  a  philosopho  recipit  ^ler  subiecti  alterationeni. 
oota  hoc  verbum.  Quodsi  in  medicina  suppositiones  siul  et 
flffiniliones ,  quarum  una  nonuunquam  probandi  altei'am  princi- 
iiiiim  est,  hae  tameu  relalae  ad  primam ,  a  cuius  luiilate  medi- 
i;na  una  dicitur,  conclusionis  loco  habentur,  alioquiu  (quod  par- 
icularibus  et  inferioribus  scientiis  repugnat)  medicina  probarel: 
ija  principia.  Et  quo  verum  esse,  quod  saepe  retuli ,  te  me- 
laanicum  ac  pistorem  oslenderes,  pudentissimo  errore  subalter- 
ititionera  scientiarum  (quam  summo  ingenio  maximoque  labore 
•CO  scientiis  mediis  praecipue  invenit  Aristoteles)  ad  niecha- 
ccas  retulisli,  ut  eas  quoque  subalternatas  diceres,  quae  sine 
iterius  adminiculo  exerceri  nequeunt.  0  physicum  erroneum ! 
iliUam  enim  dignitatem  (quod  in  schola  puerorum  docuimus) 
iilicet  vel  subiecti,  vel  modi,  penes  c[uae  subalternatio  intendi- 
rr,  ai'tes  mechanicae  inter  se  habent. 

Nonne  et  probe  etc.  —    Figmentum  est.     Non  deliro,  non 
ingo,  non  nugor;  doclrinam  meam,  quae  nuUa  est,  non  iacto; 
erro,  humanum  est. 

Sopiium  refricari  vulnus  etc.  —     Hoc  est,  Simon,  vulnus, 
icaod  sopltum  refricuisli.    Nam  dum  plures  in  inedicorum  almi 
iiudü  Lipcensis  collegio  philosophi  et  medici,  insignes  sane  et 
ccellentes,  inveniantur,  quo  te  solum  tarnen  medicuni  aestimari 

'  icias,  hunc  parum  solertem,  illum  imloctura  apud  plebeos  prae- 
c:cas  omnesque  lacessis,  confundis  et  tanquam  venenum  ac  pestis 
c.evissima,  quod  non  ncgabunt  requisili,  niolestas.  Qua  et  iu  me 
nriter  grassari  coepisli ;  sed  quantum  tulere  vires,  diviuo  prae- 
iÜio  tibi  constantissime  resliti,  uec  unquam  patiar  a  te  supprimi. 
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Impudenlis  tui  etc.  —     Inipudens  suin  ,  tueri  veritatem  le- 
que  ut  detractorem  falsissimum  leonino  rodere  denle. 

Rasis  de  medico  praecepta  etc.  —  Asseveralae  falsilatis 
conscius  iudicarer,  si,  pro  qua  pugno ,  veritatem  mendacionim 
nubibus  dissimulauter  ferrem  obvolvi. 

Qiiid  hac  in  arle  egeris  etc.  —     Docui  te   olim  a  bacillis 
uvas  passas  mundare:   quod  si  in  hac  arte  fiuctum  alium  un- 
quam  non  egissem,  quam  quod  diviuo  praesidio  et  conllatorum 
ope  et  scieulia  te  Lernaeam  hydram  prostraverim ,   bene  mihi 
actum  putarem.    Qna.  vero  laude  vulgaria  niedicorum  probalis 
simorum  praesertim  placita  de  febri,  de  diffinitione  aegrolationis 
el  id  geuus  ignoras,  eliam  artem  medicinae  exerces.    Habeo  uam 
que  pro  indubilalo,  quod  si  lecum  mansisset  diulius  hoc  anti 
graphum,    nedum    simililer   jiriori   suppressisses,  verumeliam 
sulFocasses  penilus,  tradidissesque  ultricibus  llammis. 

Principi  ser^ire  elc.  —  Principi  et  imperatorio  electori  ^i^i- 
que  Maximiliani  praefeclo    praetorio ,    illuslr.  Friderico  ducil 
Saxonias,  revera  rarissimo,  servire  nedum  i^lacere,  tenuiorisll 
fortunae  viro ,  qualis  ego  sum,  non  iuGma  laus  est,  quasi  dicat,P 
proxima  ad  deos  est:  sed  tu  insciliae,  cui  ut  numini  te  devovisti, 
servias,  quoad  libebit. 

Si  doctum  etc.  —    Specimen  doctrinae  tamen  prae  se  fert: 
de  Aristotele,  Horatio  ,   aliis  nemo  nescit.     Laudalur  etiam 
Aristu-vüs  Cyi-enaicus,  qui  voluit  cum  regünis  vivere.  Quodsijw 
discurrere  ostiatim  et  melancolico  more  absque  HirrocRAXE,  Ga- 
LENO,  DioscoRiDE,  AviCEMA ,  ccteris  visere  aegrotos  quempiam  ik 
doctum  eifecerit,  te  comitaus  aequat  in  arte  canis,  natura  vero|ffil 
praeslabil. 

Rasis  ego  sentenliam  etc.  —  Ego  Dioscoridis,  qui  (SumA 
referenle)  inter  milites  evasit  medicorum  doclissimus.  Nounej 
etiam  principes  insignes  urbes  inhabitant?  Nec  salis  est,  Lip- 
censem,  sed  Lipcicum  oportet  esse? 

Felim  opere  etc.  -  Arte,  non  opere  ceuselur  medicus 
opusnamque  desiderat  physicam  ralionem,  alioquin  mechani 
cum  aeslimabitur  et  pistrinum. 

El  certe  famam  etc.  -     Famam   laboribus  elatam ,  qua 
virlulis  opus  est,  non  despicio :  siye  mihi  accrcscat,  sivc  decrescatj 
vcl  Sil  homolena,  in  medium  relinquo.  _ 
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Circa  conclusiüiiem  irnpeiiinenleni.   (XI,  p.  234.) 

Sanguluans  illa  (ut  aller  inquit)  dicendi  vis,   qua  conducla 
oera  morsus,  aculeos,  scurrilitates,  quae  ad  rem  nou  perlinenl, 
nie  üiiuus  iuste  retorques,  tanlo  magis  invectivani  tuam  dede- 
t,  quanto  rnagis  barbarorum  vocabulorum  caterva  iuter  loqueii- 
imscribendiimveulerisjbarbarismos  et  soloecismuspassim  spargis. 
Latius  divagari  etc.  —     In  lanto  meudaciorum  campo  ste- 
I  Ii  et  infoecundo  tuo  iugenio  lieiis   nimium  divagatus  es,  toi 
)Uunina  et  quidem   geniinis  exemplis  erroruni  literariis  formis 
uplevisli,  ut  bis  paene  tola  Europa  nou  absque  Lipceusis  studii 
ctura  eftluilet. 

Si  cuncia  eirata  etc.  —    Veritati,  quam  confutas,  erroris 
iam  nomen  imponis. 

IGaleisum  ei  Petkum  Aponensem  elc.  —  Nou  impelo  illos 
t  medicos  aut  pbilosophos,  sed  astrologos:  nec  quidquam  in 
dlorum  calumniam  vel  invidiam  commentatus  sum,  in  bis  maxinie, 
Huae  posterilali  prodesse  possunt:  verum,  in  quibus  animum 
'b'btrüs  AroTfEifSis  praesertim  non  intenderit  et  Avicennae,  quae 
eerperam  allegasti,  pkn-ima  in  medium  adduximus. 

Fmolas  ineptas  etc.  —  Sed  quibus  rationibus,  quibusve 
rrgumenlis  tuae  accusationis  robur  probabis?  Non  frivolas,  non 
D3eplas,  sed  utiles  admodum  et  efficaces  ac  medico  necessarias 
iimnis  medicorum  scbola  comprobabit. 

Ingemta  tua  temeritate  etc.  —  Desine  de  genitura  niea  va- 
leeloqui:  sum  parenlibus  cretus  bonestissimis,  de  quibus  in  prae- 
eenlia  plura,  quam  par  sit,  verba  facere  non  debeo. 

Thessilus  inter  textrices  etc.  —  Tu  inter  pistrices  didicisti, 
ITbessilo  baud  sanior. 

0  hominem  ignarum,  o  menietn  corrnplam  elc.  —  Si  sim- 
ibliciter  liominem  supponis  iguorantia  et  mentis  corruptela,  ex 
jrlginali  culpa  est,  a  qua  cum  te  exemptum  velis,  a  natura 
quoque,  quae  omnibus  eadem  est,  excipias  et  in  speciem  tui 
lidicterii,  borao  est  asinus,  reducas  oportet.  Si  vero  per  bonii- 
iiaem  me  intellexeris ,  tangis  certe  mihi  latus  et  ita  telum  hoc 
iinfigis,  quo  (propler  infinita,  quae  ignoroj  extrahere  non  dalur. 
^Mens  vero,  qua  vivel,  veritate  consislit  ac  inlegra  manet;  sed 
'erroribus,  superslilionibus  et  mendaciis  (quibus  scatet  confulalio 
Uua)  corruiiipilur  alquc  omnino  moritur. 
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Multo  elkhoro  elc.  —    Forte  ut  te  medicum  ostentes,  hell 
boruin  appellas,  quem  uua  cum  galliuis  iiigris  si  sumpsisse 
confutatiouem  non  edidisses. 

Quodsi  praeter  etc.  —  Discussis  scurrilitatibus  altera  acie 
coemptis,  quibus  profecto  tuopte  iugenio  me  dignior  es  multo, 
ad  aucloritates,  quibus  jiropositum  tuum  conCrmari  putas,  per- 
veniamus.  Sed  mihi  crede,  quem  venaris  leporem,  bis  canibus 
non  appreliendes :  alia  tibi  via  incedendum  foret;  sive  enim  ma- 
iores,  sive  minores  siut,  dummodo  idouei,  dummodo  veri  et 
suffulli  rationibus,  nihil  est  quod  litem  referam. 

Rasis  praecipiie  etc.  —  De  molrice  astrologia  loquilur; 
oplnatus  quoque  est  Rasis  naturae  noxas  in  sidera  referri;  in 
quo  si  ex  meute  loquitur,  ipsum  haud  laudamus. 

Hali  auctüritas  etc.  —  Non  est  Uber  Hipi-ocratis,  sed  cre- 
dibile  magis,  quod  sit  Hali  Rodoan,  qui  astrologus  fuit,  ila  ut 
abunde  salis  astrologicus  Uber  ab  astrologo  sit  laudatus. 

Essent  revera  etc.  —  Non  sunt  testimonia  integra  omaique 
exceptione  maiora. 

Ad  conclusionem  ipsam  Ptolom.,  Gal.,  Petr.  AroN.  etc.  — 
Nihil  est,  quod  hunc  trium  strepitum  timeamus :  nam  (utille  in- 
quit)  unius  inleritu  victoria  constat. 

Non  apius  scholaris  —  QüoAd  in  humanis  essent  persiste- 
rentque  in  illo  errore,  veUem  ut  veritalis  defensor,  ope  et  scien- 
tia  maiorum  adiutus,  contra  illos  iusurgere:  uuUi  enim  pure 
homini  sapieulia  absque  mensura  coUata  est. 

Neque  disserendum  iecum  statui  etc.—  0  uliuam  id  decreti 
subito  non  commutasses,  aut  disseruisses  saltem  auctoritatibus 
solidis  et  rationibus,  non  calumniis,  non  iniuriis  et  falsis  men- 
daciis ! 

Catonis  censura  etc.  —  Dat  veniam  corvis,  vexat  censura 
columbas.  Quodsi  lanla  uon  esset  ignoralionis  impunitas,  non 
modo  censura  Catonis,  sed  gemoniis  scalis  dignus  fores. 

NüJidum  Uro  etc.  —  Senties  aUquaudo,  si  nondum  sen- 
sisti,  an  tiro  effeclus ,  necne. 

Venil  denique  in  meutern  etc.  —  Mens  in  erroribus  obstlnata 
quaeque  putat  erronea,  quemadmodum  lingua  febrientis  per  ex- 
tenumi  humorem  omnia  iudicat  amara.  0  uliuam  lumen  na- 
tura indiuun  Ubi  veniret,  menleiu  altlarel,  quo  ab  erroribus 
ad  orbitani  verilalis  rediresl 
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Haud  admiües  etc.  —  Verissime  praesagivisti,  sed  nescio, 
:juo  sidere,  quo  auspicio.  Auistotelem  (a  ciiius  inventis  natura 
laon  discrepat)  de  uiolrice  astrologia,  ut  par  est,  admitto,  verum 
coniinentitiam  luam  et  extorlam  glossam  textum  foedantem,  ut 
?atis  superque  explosam ,  nullatenus  recipio.  Discutiamus  insu- 
per  rationes.  Coguitio  enim  veritatis  est  solutio  obieclorum:  cum 
\vero  ad  obiecta  nimis  inepte  respondeas,  diverticula  tantummodo 
[uaerens,  astrologiam,  ut  omnino  falsam,  plus  destruis,  quam 
^struis;  quod  si  quispiam  alias  ipsam  veram  credidisset,  deliralione 
Ina  persuasus  meras  nugas  anilesque  fabellas  amplius  aestimabit. 

Neque  ratio  deest  etc.  —     Qms  mihi  Demosthenes  unquam 
persuasisset,  nisi  elFudisses  ipse  tuam  hanc  in  rebus  manifestis  et 
elementario  puero  cognitis  ignorationem?  Cum  enim  medicina  pro- 
cul  dubio  una  scientia  sitque  eius  finis  unicus,  ipsius  quoque  actus 
imicus  erit.    Quod  repuguare  distinctis  tlieoricae  et  practicae  scien- 
tiis,  AiuSTOTELicA  habet  traditio,  quae  docet  per  actus  diversificari 
habitus.     In  scientiis  etiani  humanitus  inventis   theoricum  et 
practicum  ex  omni  confesso  dislinctionem  agunt  specificam:  nec 
ea  profecto,  nisi  aequivoce  tantum,  ponuntur  differentiae  medicinae 
ab  AviCENNA  primo  canonis  ;   easdam  namque  differentias  genus 
i:et  species  non  sortiuntur.     Dein  (quod  ais)  iudicium  per  astra 
irequirit  in  motibus  coeli  ordinationem,  placet:  sed  aslrologi  ho- 
iminis  revera  non  est  ordinäre  motus  coeli,   quinimo  solius  dei 
loptimi  maximi  aut  iutelligentiae  moventis  hoc  officii  est ,  quod 
ttantum  cognoscere  et  quidem  per  cacepotesin  laborat  astrologus. 
iQuodsi  denique  Aristoteli  credimus ,  nullatenus  dicemus  prin- 
ccipia  astronomiae  motus,  sed  illos  perquirendi  exordia  mathema- 
ttice  conclusa.    Astrologus  ergo  per  motus  coeli,  quos  non  ordi- 
mat,  per  te  nihil  iudicabit. 

Sed  quam  efficaciter  etc.  —     Si  videndi  rationes  tenebrae, 
ssi  ratio  auditus  silentium  est,  erit  astrologia  ratio  coguoscendi 
:  multa.    Quemadmodum  namque  sub  tenebris  non  videndo  dici- 
tur  videri  corpus  et  in  sileutio  audiri  sonus,  ita  non  coguoscendo, 
utpote  per  privationem  veritatis,  astrologica  coguoscimus,  quam 
terronea,  falsa,  sibipsi   oppugnantia  et   contingentia  rarissime. 
Astrologia  ergo  non  est  ratio,  sed  tenebrae  comprehendentes  illos, 
i  qui  supra  se  quaerunt  et  errorem  incidunt,  in  quo  errore  fal- 
1  lere  et  falli  non  hominis  est,  sed  professionis.    Exploratum  prae- 
i  terea  est  et  certum  (Auuelio  teste),  discreliouem  sexus,  qui  a  ma- 
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terla  pendet,   praecipuum,   super  quo  in  liomiue  domhiaiUu 
aslra  et  stellae,   oec  esse  eo  ab  Iiis  passibilius  quippiam:  se 
cum  anno  currenli  astrologus  rogaretur ,  natale  sidus  cuiusdanii") 
nali  alque  illius,  quae  inde  accidunt,  naturales  inclinationes  eli 
futuram  sortem  describere,  is,  cum  (se  iudice)  mulla  accurate  i 
praedixisset  de  pulcriludine ,  de  pudicitia,  de  aüabilitate  deque  {• 
meusium  eruptione,  item  dolore  partus,  numero  maritorum  pue- 
rorunique,  quos  illa  inde  paritura  foret,   tandem  a  parentibus 
nali  (quibus  haec  ludibrio  erant)  cerlior  factus,  natum  non  fe- 
minam,  sed  masculum  esse:  ille  (quod  a  üde  digno  accepimus) 
rubore  perfusus  respondit,  de  utroque  (uominibus  duntaxat  mu- 
tatis)  idem  esse  iudicium,  existimans  mutationem  nomenclaturae 
in  sexu  varietatem  parere  et  de  femina  masculum  vicissimque 
concinnare:  quod  olim  in  Africa  Lucio  Cossitio  die  nuptiarum 
contigisse,  Plinius  miraculi  loco  refert.     Ecce,  quautum  falUm- 
tur  aslrologi  contra  rationem. 

Stellae  fixae  etc.  —  Nequaquam  cum  domibus  coeli  et  duo- 
decim  signis  stellae  fixae  sunt  homogeuiae ;  illa  enim  sunt  figmenta 
supputationis  motus  et  inventa  rationis,  hae  vero  Averkoi  teste 
densior  pars  sui  orbis. 

Practerca  quod  durnus  etc.  —  Variationen!  domorum  coeli 
agere  ad  seien tiae  perfeclionem,  certe  stulta  propositio  est.  Scri- 
bit  Galenus  (ut  pbilosopbos  oniittam)  primo  techni:  si  medi- 
cina  esset  de  Iiis,  quae  nunquam  variantur,  sed  Semper  eodem 
modo  contingunt,  non  communiter,  sed  proprie  scientia  dicere- 
tur.  Imo  sequeretur  per  te  mathematicam  imperfeclissimain 
scientiarum  eo ,  quod  ipsius  considerala  nuUa  potentia  variari 
possunt.  Sed  audiamus  tuam  probationem:  nam  sie,  inquis,  ex 
rei  natura,  pula  terrae  dispositione,  domus  coeli  vai-iaulur.  0  di- 
vum  pater  hominumque  rex,  terra  ergo  variabit  coelum  et  par- 
tes reales  coeli?  Acsi  quispiam  dextrum  et  sinistrum  reliquas- 
que  positiones,  quae  in  statua  ad  hominis  mutationem  varian- 
tur, diceret  in  ipsa  ex  natura  rei  esse,  aut  propter  terrae  ro- 
tundilatem,  qua  in  diversis  locis  variatur  ortus  solis,  aeslimaret 
plures  in  coelo  soles. 

Habet  ergo  astrologia  causam  etc.  —  Quae  de  causis  et 
principiis  aslrologiae  garris,  non  sufficio  mirari;  nusquam  ipse, 
licet  eins  principia  teueani  (ut  tu  quoque  fassus  es,  me  illius 
apostatam  nomiuando),  talia  audivi,  nec   eliam  ab  arlis  perilo, 
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,  n  quorum  numero  Paulum  Eck  noslri  aevi  dignum  viruni  cen- 
e,eo,  unquam  accipies.    Ubi  ergo  legeris,  ipse  dicas. 

Nam  maihematicae  eic.  —  Matheuiaticae  scientiae,  abstralientes 
i  materia  et  motu,  sunt  procul  dubio  in  primo  gradu  ceililudiuis 
ujabenlque  se  ad  intellectum,  ut  omnino  in  debita  dislanlia  co- 
t'or  ad  Visum:  sed  diviuatoriae  et  astrologicae  artes  abstralien- 
ces  a  vei'itate  et  ratione  sunt  in  summo  gradu  erroris  et  se  lia- 
)3ent  ut  tenebrae,  quae  videndi  subterfiigiunt  rationem. 

Velim  et  ego  etc.  —  Illic  ubi  nuUus  timor,  ne  trepides, 
iprophela  monuit:  ex  jiriscis  nanique  niedicis  nemini  unquam 
aiit  praecognitum  ex  aslris  portenlum,  quod  modo  plebeis  et 
rruslicis  dicis  familiäre. 

Nam  et  medicus  et  astrologus  etc.  —  Ita  ergo  coUigendum 
esrit:  medicus  et  astrologus  ex  causis  effectus  et  e  contra  pluri- 
nmum  iudicant,  ergo  astrologia  perficit  et  iuvat  medicum,  et  ea- 

I dem  ratione  medicina  iuvat  et  perficit  astrologum.  Item  meta- 
physicus  et  astrologus  ex  causis  efCectus  et  e  contra  plurlmum 
iudicant,  ergo  astrologia  iuvat  et  perficit  metaphysicum;  et  ila 
Jde  hiunanitus  invenlis  omnibus:  bumanae  enim  sortis  est  ex 
ccaiisis  elFectus  et  e  contra  plurimum  iudicare;  omnes  ergo  scien- 
ttias  astrologia  iuvabit  et  veritatem  error  perficiet.  Oh  deiis,  ubi 
ttua  tela  contra  tantam  a  veritate  aversionem? 

Si  iihi  nec  ratio  etc.  —  Quia  Lipczk  quam  Nurenbergae  ca- 
rrius  venduntur  iudicia  astrologica,  ibi  quam  bic  in  maiori  pre- 
itio  habentur  astrologi.  Videas;,  ne  astu  quam  doctrina  plures 
imedicinam  tractent. 

Qiiodsi  in  liominibus  etc.  —  Superstitio  est.  In  locis  inslgni- 
Ibus  (ut  Nurenbergae)  circa  aegrotos  talia  exacte  observare,  poena 
(exilii  est;  nouuunquam  enim  aegroti  spe  diuturnioris  vitae  nu- 
iper  praesagitae  eis  ab  astrologo  absque  ecclesiae  sacramentis  de- 
ccessere,  plus  nestoream  senectam  quam  illud  salvatoris:  quia 
I  nescilis  diem  neque  boram ,  credentes. 

Sohs  prophela  in  Israel  etc.  —  Parum  tibi  videlur,  el  phi- 
'  losophos  et  principes  medicos  ad  alienum  sensum  vertere,  nisi 
;  et  divina  eloquia  tua  praesumptione  ad  scurrilitales  retorqueas. 
I  Prophela  non  sum  neque  filius  prophetae;  sed  crede  luxurianti 
i  barbae  tonsorem  taudem  admittemus. 

Picus  elc.  —    Vah ,   qui  diis  dcrogare  niteris,  qiii  cum 
AroLLiNE  fidibus  decerlas:  nam  illiislris  Ioannis  Pici  ex  MmA^- 
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uuLAE  princlpibus  virlus,  singularis  doclrina  meritaque  gloria 
ex  omnifaria  philosophia  per  immorlalitatem  ad  superos  infe- 
rosque  eluxit.  Quodsi  eius  liicubraliones  absolutae  essent  (qui- 
bus  absolveadisillust.  D.  lo.  Franciscus  iam  incumbil),  toli  posle- 
ritati  sufficerenl.  0  ingratos  homines,  qui  a  tarn  nobili  siipel- 
leclile  posterilatem  retrabere  niUintur !  Miror  si  deus  illos  uoii 
odiat. 

Quod  nisi  anilibus  etc.  —  Die,  ut  appareat  tantae  accusa- 
tionis  causa,  ne  ixiendax  convincaris:  uon  enim  viilgo  applau- 
dendo,  sed  imperfectionem  astrologiae  ac  errorem  experinienlo 
coguoscendo  ipsam  coutempsi. 

HxrrocRAS  etc.  —  Polisslmuin  medici  est  sanitalem  con- 
servare,  quod  per  diaelam  fit  et  victus  rationera:  nemo  autem 
tarn  mentis  vesanae,  qui  bomini  sano  comestoriani  eligat  boram 
per  observantias  astrologicas.  Amplius  aera  iudicare  et  depre- 
hendere  per  aerem  medicum  est;  per  Stellas  et  observantias 
astrologicas  vanuni  et  praesumptuosum.  Quam  doctissime  vero 
excellentissimus  lo.  Meinardus  in  edilione  illa  ad  noslri  defen- 
sionem  scripta  secundum  et  terlium  solverit ,  in  medium  relin- 
quimus,  quo  et  remittimus  lectorem.  Et  ita,  qui  babet  aures 
audiendi,  audiat:  quia  si  semel  aegrotus  (ut  ille  inquit)  fuerit 
interfeclus,  non  erit  constellatio ,  quae  ipsum  occidet,  sed  me- 
dici forte  imperitia,  et  uullus  aspectus  euin  vivificabit. 

Jn  vero  vestem  etc.  —  Vana  superstitio  est ,  alioquin  enim 
ad  liuiusmodi  et  similia  perageuda  liomo  quam  ageret,  potius 
ageretur  coelesti  impulsione. 

AyiCENNa  etiam  etc.  —  0  infelicem  Avicentsae  sortem,  qua 
sui  magui  canonis,  quem  miris  laudibus  ad  astra  usque  velut, 
pro  iuterprete  perverserem  invenit:  quem  enim  ille  dat  laudi 
veluti  totam  medicae  artis  perfectioneni  in  se  continenteni ,  tu 
\itio  dare  non  erubes,  ut  absolute  dictum  comparative  iuterpre- 
teris.  Non  certe  minus,  quam,  sed  minus  ac  minimum,  quod 
medico  scilicet  necessarium  est,  abundautissime  putat  Ayicekna 
in  eo  compreliensum. 

De  scamoneae  autem  etc.  —  Aut  ergo  ministrando  potio- 
nem  necesse  est  ex  parte  agentis,  lioc  est  laxativi,  vel  medendi 
seu  pallentis  astra  observare:  prinunn  non  dabis,  quando  ilhus 
constellationem  prorsus  caecain  ac  surdam  ,  naturae  dunlaxat  cogni- 
tam,  nemo  observabil  unquam;  secundum  minus,  tum  quod  non 
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olum  quilibet  medendus,  sed  eliam  quodllbet  membriim  iuxla 
lalale  sidiis  et  thema  habet  proprium  falum ;  habet  ellam  fortu- 
latos  et  infortunatos  planetas,  similiter  aspeclus.  Oporteret 
uiiislibet  medendi  nataleiii  praescire  medicum,  imo  etiam  pro- 
iiiam,  ne  illius  iufellci  sidere  (ignorationem  praeter)  turbetur 
iiildoti  effectus:  oporteret  etiam  cuiusUbet  aegritudinis  tot  esse 

inedicos,  quot  membra.      Quod   est  artem  e   medio  prorsus 

I  ollere  cedereqiie   censurae  Catonis. 

Haec  vero  aHi  etc.  —  Sed  cui  ascribis  hanc  rerum  circum- 

i  laiitiam,  quando  quaevis,  praeserlim  minutissima,  ut  pili  casum, 
ul  sidereas  referant  causas,  non  solum  circumstantias ,  quae  ad 
brmam  conferunt,  sed  etiam  illarum  appendicias? 

De  conünenie  Rasis  etc.  —  Hunc  passum  non  legi,  neque 
\ssignas  locum,  ideo  de  mendacio  mihi  es  suspectus:  sit  autera  ut 
Aicis.  Rasis  de  suo  loquitur  vel  ex  mente  aliorum ;  nam  stellae 
non  ponuntur  inter  signa  tertio  de  crisi  et  secunda  quarto,  per 
quae  docemur  discernere ,  quo  modo  crisis  terminetur  aegritudo. 

Similiter,  si  capere  qiiis  eelit  etc.  —  Si  capere  quis  possit,  o 
SmoN,  magnum  te  vatem  constitueres.  Nam  si  tabifica  illa  fulura 
coniiinctione  cancri  (in  quorum  signo  expectatur)  morientur,  ca- 
ntudo  erit  in  piscibus,  neque  erunt  (febricitantibus  praeserlim) 
salubres,  et  relrocedent,  quae  hactenus  ignorationis  praesidibus 
progressa  sunt,  negotia.  Poteris  magnam  tibi  inde  facere  prae- 
visionem  in  oppositum  coekxm  üectendo.    Ego  sicut  non  affirmo, 

iita  nec  infirmo  has  vel  illas  calamitates  futuras :  de  contradictio- 

rnis  enim  iitroque  extremo  idem  est  iudicium.    Hoc  opinor,  nil 

imali  ex  coelo  futurum. 

T/icülogiam  insimulas  etc.  —    In  tauto  serio  mihi  risum  pro- 

wocasti:  ubi  scirem,  te  praeter  haec  neminem  lecturum,  affer- 

rrem  causam. 

ISihil  obstat  etc.  —  At  certe  hoc  ipsum,  quod  salvator 
ddixit:  quia  nescitis  diem  neque  horam,  potissimum  obstat,  quo 
inon  datur  maius  obslaculum:  dicere  enim  oppositum  est  deuiii 
1  arguere  de  mendacio. 

Be  cancello  etc.  —  XJna  re  in  hoc  moeslus  sum,  quod  aucto- 
trem  non  nosco,  quem  si  noscerem,  ad  minus,  si  non  tonarem, 
lloquendo  par  pari  referrem.  Videal  tarnen,  ne  bannitus  (ut 
ttuis  utar)  de  caucello  ob  huiusmodi  superstiliones  ille  sit  pas- 
!8us  exiiium. 
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Rede  eni'm  sapiens  eic.  —  Blaspliemiam  incurrit ,  qui  verba 
inordinate  profert.  Malta  sunt,  quae  in  simpliciter  primam  abs- 
que  mediis  referuntur  causam,  sicut  universitas  rerum  ac  totius 
esse  emanatlo  et  id  genus,  quae  sine  necessitale  et  ordine  natu- 
rae  sola  divina  voluntate  in  esse  prodieiunt. 

PruJens  fjuaois  arte  etc.  —  Catholicon  plstrinus  est  plenus 
vento:  qui  namque  timet  deuin  et  prudens  est,  arles  proUibilas 
et  vanas  in  functionibus  suis  non  admittit. 

Nemo  sapiens  eiiatn  iheologiis  etc.  —  Noli  os  ponere  in 
coehim.  Qm%,  putas ,  (ut  innumeros  onilttam)  Gkegorius  fue- 
rit  in  liomilia  epiplianiae;  an  theologus,  an  prudens,  necne? 

More  migi  quacrens  impossiliilia  etc.  —  Hic  mos  vulgi  in 
deum  omnia  referentis  vox  dei  est,  per  quem  facta  sunt  omnia. 
Quamvis  divino  influxu  supposilo  (nec  aliter  quidem)  ignis  cale- 
faciat  illuminetque  sol,  posse  tarnen  deum  aliler  et.  calefacere  et 
illuminare,  ignem  quoque  et  solem  ab  bis  actionibus  suspendere, 
nemo  nisi  inipius  negabit. 

Ordinatis  causis  etc.  —  Divinae  voluntali  quam  ordinationi 
causarum  plurimum  res  subesse,  babet  lides  calholica. 

In  schulis  philusopliorum  etc.  —  Ad  scbolas  pbilosopborum 
(quos  dicuut  veritatis  amatores)  non  pertinet  astrologia:  ipsius 
euim  ab  omnibus  confessa  falsitas  veritali  contraria  est,  ut  devo- 
tissimus  et  doctissimus  pater  Hieronymus  Savonarola  ex  ordine 
praedicatoi'um  plerisque  locis  suarum  lucubrationum ,  quae  in- 
numerae  sunt,  manifestissime  ostendit  et  fere  in  omnibus  astro- 
logiam  coufutavit  et  a  scbolis  pbilosopborum  reiecit. 

Prognosticum  hasiliense  etc.  —  Non  assero.  Per  verbum 
forte  respondeut  saepe  periti. 

Medicinam  proßteur  etc.  —  Ab  HirrocRATE,  Dioscoride, 
Galeno  eam  discas  oportet;  non  Ptolomaeo,  non  Albumasare, 
Hali,  Guidone  ,  ceteris. 

Astronümiae  insudad  etc.  —  Caveas,  ne  quot  sudoris  cados 
astrologiae  impenderis,  lotidem  anüttas  raedici  sludii  virium. 

Guido  Donatus,  de  demonstratix>a  etc.  —  Si  llieologia  sermo 
divimis  et  de  deo  est,  oportet  necessario  de  deo  in  sermone  illo, 
cuius  est  subiectum  praedicalum ,  aliquod  enunciari,  ostendi  et 
monstrari:  oportet  eliam  tbeologiam  ipsam  in  communi  ralione 
scienliae,  qua  demonstrativa  est,  cum  reliquis  convenire.  Tanlo 
ergo  BoNATUS  laesil  sacram  tbeologiam,   quanto   veritati  illius 
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c.itraria  sparsit  in  vulgus,  de  quo  praesertim  liaec  legenlem  ad 
Ihisliem  PiCüM  relego,  et  videbit  protectionem  Bonati  rldicu- 
am  esse. 

Nec  inepte  Camaricensis  etc.  —  Sana,  Simon,  os  tibi  absti- 
laeuduni  est;  Sacra  enim  tLeoIogia  in  crealuris  uon  considerat 
ceriim  proprietates,  non  illarum  essentias,  neo»principia  proxima 
!t!t  causas,  sed  divinam  potenliam ,  sapientiam,  bonitatem,  qui- 
)»us  mens  terrenorum  labe  defecata  subvectaque  diviuo  lumine 
Mistollitur  per  pluni  affeclum  in  sanctissiinae  trinilatis  visionem, 
iUic  cum  David  psallendo.  In  pace  in  id  ipsum  dormiam  et 
xequiescam. 

In  dd  agnitionem  etc.  —  Non  gratuitam ,  qualis  habetur 
pper  theologiam,  sed  naturalem  dumlaxat,  qua  omnibus  haud 
iiinsipienlibus  deum  esse  notura  est;  nec  de  coelestium  lumine  et 
iimotuum  varietate  par  ratio  est:  tum  quia  haec  nisi  paucis,  illud 
» vero  omnibus  constat,  tum  quia  medianlibus  visibilibus  ad  in- 
wisibilia  ducimur  cognoscenda,  tum  tertio  propter  sublimitatem, 
incorruplibilitatem  atque  lucem  coelum  nos  ducit  in  dei  cogni- 
litionem. 

reriim  ^ero  consonal  etc.  —  Sed  falsum  ul  aslrologia  vero 
Jdissonat.  Tum  propter  luminis  naturalis  modicitatem,  tum  etiam 
ipropter  supernaturalis  luminis  defeclum  astrologus  a  theologico 
iiudicio  dissentit. 

David  ei  aposiolum  etc.  —    Sanctus  David  et  apostolus  iu 
idivinis  eloquiis  gerunt  personam  dei  oplimi  maximi,  quem  certe 
imendacem  reddereut,  si  (quod  nunc  plerique  faciunt  theologi) 
altestarentur  astrologiae. 

Blagis  sapientem,  magis  felicem  etc.  —    Sed  quid  infelicius, 
.quam  lucri  vel  quaestus  gratia   quotannis   astrologica  vendere 
liudicia,  provocare  adversus  se  et  suopte  iudicio   (propter  men- 
idacia)  calumuias  hominum,   iram  et  dei  indignationem ,  unde 
i  insipientissimi  putantur?   Sapientia  enim  et  veritas  ipsamet  feli- 
.  cilas  est,  falsitas  vero  infelicitas  et  summa  miseria,  sicut  in  Job 
.  dicitur:  privavit  eum  deus  sapientia,  nec  dabit  illi  iutelligenliam. 
Qiiamohrem  dei  cuüus  etc.  —     Plerique  pliilosoplii  nalu- 
rali  lumine  inlellectus  pervenerunt  in  primae  causae  coguitionem 
et  illic  (nec  in  amorem  dei,  nec  divinum  cultum,  quoniam  impos- 
sibile  erat,  progressi)  receplui  cecinere.    Naturalem  ergo  cogni- 
tionem  de  deo,  qua  prima  causa  est,  non  sequitur  amor  et  cul- 


288 


tiis  dei,  sed  qua  per  fidem  deus  cognoscitiir  colilurque  per  pium 
alTectum:  oportet  qiiippe  media  et  finem  sibiuvicein  correspon- 
dere  ac  liominem  ad  hoc  divinitus  iuvari. 

Ilacc  denüjue  etc.  —  Si,  quam  praedicas,  servares  mo- 
desliam  ,  si  ab  altioribus  sludiis ,  si  a  detraclione  proxiini  absti- 
neres,  nec,  quod  «cioli  illi  (quos  Ai'ollinis  loco  te  habere  oportet) 
in  buccain  receperint,  venemim  effunderes ,  bene  irent  res  tuae. 

De  fraterna,  ut  scorphis  etc.  —  Vi  reduplicationis  con- 
ceplae  in  ly  ut  locutio  universitatis,  ut  omnes  scorpiones  tibi 
fratres,  teque  scorpionem  esse,  infertur:  male  ergo  terras  Ale- 
mannorum  nuper  accusasti  tanquam  privatas  scorpionum  semente, 
uisi  id  obstet,  quod  aiunt,  aliubi  ortos  scorpiones  in  caiida, 
te  vero  (ut  ad  lineam  dicam)  in  lingua  habere  venenum.  Vale 
et  si  libet  bis  resipisce:  pluribus  enim  nunc  tecum  agere  non  licet. 

Ad  lectorem. 

Habet  homuncio  iudicium  stomachi  mei,  quid  de  pistoria- 
nis  suis  sentiam:  quod  profecto  cuique  bono  videri  eiusmodi 
existimo,  ut  oppressum,  fractum,  straugulatum  proslratumque 
suum  omnino  et  perspicuo  conatum  cognoscat.  Ilaque  intimos 
suos  et  quos  oraculi  loco  habet  et  colit  iuque  consiJium  ac  o^^e- 
ram  adhibet,  moneo,  meliora  cogitent,  limatiora  edant,  even- 
tum  diligentius  pensitent,  discussis  tenebris  in  lucem  aliquando 
redeant:  in  quos  illud  ex  psalm.  rectissime  aptari  polest:  gens 
stulta  absque  consilio,  utiuam  saperent  et  intelligerent  ac  novis- 
sinia  providerent.  Sit  haec  mea  sane  editio  tonitrui  instar, 
quem  nisi  resipuerit  haec  ßgura  hominis,  brevi  sequetur  im- 
ber.  MDI. 
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Otto  PvAUT,  arlium  et  niedicinarum  doctor,  Ulniertsluni 
I  ihysicus  niinimus,  reverendlssinio  in  Christo  patri,  domino 
IVYMUNDO  tituli  Sanctae  Mariae  novae,  sanctae  romanae 
cclesiae  presbytero  et  cardinali  dignissimo,  apostolicae  se- 
dis  ad  Gernianiani ,  Daciani  legalo  plenissinio  S.  P.  D. 

-Ion  ab  re  factum  puto,  reverendisaime  paler,  vetustissimos 
llos,  siquid  opus  edere  proposuisent,  id  sane  vel  uuminum  quo- 
iindaoi  precatione  vel  auspicato  viri  cuiusdam  praestantissimi 
omine  sibi  iure  optimo  desumpsisse.  Nam  quid  melius,  quid 
ignius,  quid  denique  per  immortales  deos  laudabilius,  quam 
ibi  eum  constifuere,  cuius  gratia  atque  contemplatione  quicquid 
\aclissimo  doctissimorum  hominum  iudicio  subiiciendum  divul- 
aretur,  id  plurimum  gloriae  ac  laudis  facile  consequeretur? 
Horum  similitudine  adductus  quum  diu  mecum  cogitarem, 
uisnam  princlpum  saecularium  aut  spirilualium  foret,  cuius  au- 
[liciis  id  plane  ab  eruditis  viris  comprobaretur ,  siquid  per  nie 
xploratum  astrorum  motibus  hoc  anno  publice  praedicerelur, 
I  mihi  ex  mille  millibus  veluti  numeu  quoddam  occurristi;  tu 

0  quidem  commodius  et  libenlius,  quoniam  non  me  latet,  te 
uiusmodi  arlium  et  oniuium  bouarum  arlium  et  disciplinarum 
erscrutalores  diligere  et  amare,  etiam  hominum  doctissimorum 
onsuetudine  mirum  in  modum  delectari.  Et  quis  est,  inquam, 
deo  rudis,  qui  non  ingenue  fateatur,  te  ea  quidem  negotia, 
uae  de  rebus  gravissimis  inter  Germauiae  principes  et  populos 

1  id  usque  tempus  agitas ,  admirabili  quadam  animi  modera- 
one ,  fide,  prudentia  oninia  pulcherrime  absolvere?  Ut  omnia 
11  lu  tuo  ubique  gentium  regi  et  gubernari  non  iuiuria 
raedicabitur ,  spero!  Fateor  equidem  in  primis ,  islam  tuam 
ipienliam  singularem  in  his  maximis  curarum  fluctibus  admi- 
ilione  dignam  fore.  Taceo  praelerea  heroas  illas  -virtutes, 
nibus  longa  iam  saecula  miris  laudibus  te  efFerunt,  inno- 
■iiliam,  fidem,    iustiliam ,    conslanliam,    prudentiam,  deinde 
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ipsani  luaiii  in  deos  rellgioneni ,  in  subdilos  pietalem ,  in  omnelii> 
caritateni.       lUud    ctiam    iureiiirando ,    reverendissime  palem 
est  affirmaDdum,  luculentissimain  istam  stellariim  scieutiam  ma 
iori  honore  et  laude  venerari,  quam  noslri  faciunl.    Quis  e{ 
enim,  qui  nesciat,  liunc  mundum  (quemadmoduni  lestantur  phy 
sici)  ab  Iiis  coelestibus  divinisque  corporibus  disponi  et  guber 
nari?    Hinc  illud  Ptolomaei  in  eo,  qui  cenliloquium  inscribi 
tur,  libro  sapienler  emanavit:  vultus  huius  saeculi  vullibus  coe  ^oi 
lestibus  subiecti  sunt.    Verunietiam  quis  unquain  crederet,  Her  0 
CULEM  illuni,  quem  antiquitas  ob  praeclara  eins  facinora  immor  ,ni 
talitati  consecravit,  tot  monstra  horrenda  perdomuisse,  tot  ferol 
cissimos  populos  debellasse ,   tot  denique  terrarum  excremenl , 
coUustrasse,  uisi  sideralis  disciplina,  quam  ab  Ätlante,  Maurita  ,;! 
norum  rege ,  acceperat  (unde  coelum  hunieris  sustinuisse  fabu  jd; 
lantur  poelae) ,  hunc  ipsum  invictissimum  praestilisset.  Quur 
itaque  ex  influentiis  hoc  anno  et  proximo  post  illum  perspecti 
motibus  et  coniunclionibus  niagnis  tiniemus  Orientalium ,  pul 
ex  Asia  minori ,  ex  Persia ,  Armenia ,  ex  Parthia  et  INIedia ,  in 
cursiones  contra  Occidentales ,  ut  pula  in  nos  Christianos,  et 
contra  occidentalium  contra  orientales,  et  hoc  ad  principium  anr 
ex  dominio  Veneris  et  levis  in  tauro  cum  Martis  radiis  furio 
818  cum  ipsis  permixtis  accepinuis,  tuae  paternitali  convenit,  ille 
inquantum  polest,  mala,  aulequam  evenient,  averti,  aut  miligan 
aut  vi  repellere.    Oplimi  enim  viri  et  boui  pbilosophi  est,  mult  j 
mala  per  influentias  stellarum  Ventura  avertere  aut  saltem  tem 
perare,  quuöi  sapiens  dominetur  astris.    Et  non  dubilo,  te  hc 
observare:   quamvis  neu  aslra  necessilant,  tarnen  maxime  incl: 
uant;  quemadmodura  et  Graecorum  et  Aegyptiorum  reges  ss 
pientissimi,  quum  de  rebus  allissiniis  consulerent  totique  terra 
et  leges  et  bella  intimarent   observari.       Itaque,  reverendii 
sime  in  Christo  pater,  id  meum   qualecunque  vaticinium  i 
partem    bonani    suscipe    susceptumque    a   malorum  lalratibii 
defende,  oro  ,  quum  soluraodo  patefecerim  coniunclionum  effect 
et  communein  stellarum  Seriem,  de  quibus  Ptolomaeus,  prii: 
ceps  astronomiae,  et  omnes  Aegypli  reges  in  astronomia  e> 
ercilali,  quorum   praeceplor  Aiuiaam  et  Moyses  fuere,  prai 
cipue  quum  Auraam  ad  eos  descendisset  et  totam  fanuliam  ar 
Ihmelica  aslronomia  nulriret,  populum  tenuere  et  observarun 
Fac  eliani,  ne  arli  imponalur,  quod  arlislae  male  scienliam  ii 
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teJligeuti  allribueuduiu  essel.    Vale  et  vigilel  super  le  aslronim 
iix  et  onine  uialum  prorsiis  eviles.  Amen. 

Inclpit  prima  pars  prouosüci, 
de  revolutionibus  quaiuor  annl  curreiitls 

Arbitror  et  iudubitala  fide  aflirmo ,  mundum  liunc  .  .  . 
Isla  qiiarla  (revolulioue  liiemali),  quia  dominatiir  Satuknus 
iiuni  adiiimento  Martis,  miligabitiir  ex  Makte  frigus  liiemis: 
umidilas  auteui  satis  coplosa  iiivibiis,  ventis  et  pluviis  propter 
iiunam  per  totiim  anui  circulum  cum  ipsis  in  dominio  parti- 
|ipante:  variae  aegritudiues  de  natura  Saturwi,  puta  apoplexia» 
c|quinantes,  catarrhi,  coryzae,  apostemata,  intrinseca  Scabies,  ser- 
tiiiigines ,  febies  longae  et  illa  pessima  scorra ,  Francigenaruni 
Licta.  Eruut  (ut  dixi)  ad  principium  hiemis  venti  fortes ,  plu- 
iias  copiosas  expellentes ,  quia  Maus  ad  Satuhnum  vadens  per 
ppposiliouem  se  respicienles  etc.  Ingn!: 

Secunda  pars  huius  parlis, 
de  eclipsibus  lum  inarium  .huius  anni  etc. 

Eclipsis  solis  erit  die  prima  mens.  Oct  

.    .    .    .    Doceat  aliquibus  meduUa  crescentibus. 

Secunda  pars  principalis , 
lle  conluuctionlbus  notabllioribus  huius  anili  et  üna  maxlnia 
conlunctlone  anni  post  illum ,  videlicet  1503. 

Satuhnus  et  Mars  die  27.  Febr.  parum  ante  caput  anni 

coniuncti  in  sigiio  humano  geminorum  

Annus  iste,  timendum  est,  ex  universall  disposilione  morta- 
ilitali  resistere  nequit:  unde  aegritudiues  variae  de  natura  Sa- 
iruRNi  et  Martis  apparebunt,  puta  lepra,  Scabies,  impetigines, 
'serpigiaes  et  omnes  aegritudines  a  melancholico  generatae  hu- 
1  uinore  et  praecipue  ex  adusta  melancholia,  quae  eliam  adustio 
ailiqua  venenositati  participat ,  quemadmodum  est  is  morbus,  lior- 
enda  Scabies,  pustularum  et  verrucarum  genus,  quod  vulgo  malum 
I  Franciae  appellatur;  hoc  anno  non  niinuetur,  sed  suam  malignila- 
tem  (ex  quo  etiam  per  Saturni  et  Martis  in  scorpione  coniunctioneni 
idesignalam  fuit)  in  hominibus  ostendet,  aliquos  etiam  usque  ad 


294 


ossa  et  cum  ulceriljus  et  siue  ulceribus  exliauiiendo  adiiret.  De 
natura  Martis  onine  genus  febrium  et  acutaruin,  eliam  pesti- 
ferum,  pleureses,  aposlemata  interiora,  buboues,  vesicae,  antlira- 
ces,  carbunculi,  dolores  aurium,  fraudes ,  deceptiones  .    .    .  . 

Spero  tarnen  ex  benigna  radiatioue  levis  nonnuUa  averli  et 
temperari  mala  elc. 

Secunda  pars  huius  parlis, 
de  magna  coniunctione  anni  1503. 

Quoniam  de  coniunctione  Makt.  cum  Sat.  et  Mart.    .  . 

Magna  etiam  ista  et  horrenda  coniunctio  in  cancro  fii- 
tura  ....  aquarum  inundationes  portendit,  .  .  .  unde 
niaxima  corruptio  ex  aquarum  multiludiue  in  terra  et  in  aere 
emerget,  aeris  assidua  commotio,  nunc  pluviae,  nunc  nives, 
nunc  touilrua,  fulgura  et  tempestates:  et  propter  Martis  ra- 
dium  coinmixtum  cum  aqueo  timendum  erit,  ut  inficiatur  bumi- 
dilas  aeris  influenlia  venenosa,  occulta,  maligna.  Quare  peslem 
maximam  timemus  fore  (saepe  enini  inundationis  comes  est  fa- 
mes  et  pestilentia)  et  morbos  varios  et  scorram  illam  Francige- 

uarum  et  varias  febres  

.    .    .    .    et  incepta  bella  non  diu  prosequenlur. 

Tertia  pars  principalis, 
de  planetis  singulis  et  aliquibus  eorum  coniunctionibus, 
slatum  eorum  in  illo  anno  breviter  exponendo. 

-.'(Ii'' 

Satuhnus  in  geininis  et  meridionalis  ascendens  

 multitudinem  diversitatis  inter  divi- 

tes  et  rusticos  occidentales. 

Quarta  pars  principalis, 
de  coniunctionibus  et  oppositionibus  luniinarium,  quomodo 
se  habebunt  per  huius  totius  anni  circulum. 

1      ■    ..II.!  ■ 

Primum  scias  coniuuctiones  et  oppositiones  aliis  aspectibus 
esse  fortiores  eo ,  quod  

Coniunctio  prima  lauuarii  est  die  IX  mane  ante  meridiem 
bora  II.  Flatus  ventorum  pluvias  aut  nives  expellentes  satis 
copiosi.  Saturnus  in  domo  mortis,  Timendum ,  circa  ipsam 
aegriludines  currentes  non  minui,  sed  augmeulari. 
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Dies  laiuiarii  die  XI.  XII  luimicli  

Coniuiictio  die  XXIX  Decembris  hora  prima  post  meridiem, 
\1I  niiuulo:  variae  tenipestates  aeris  ante  et  post. 


Digresslo  de  niorbo,  quem  vulgus  Maliim  Franciae 

appellat. 

Ex  quo  de  morbo  galHco  mentionem  fecimus  ipsumque  sca- 
eem  Iiorrendam,  pustulosain  et  venenosam  nominavimus ,  iuxta 
und  Deuteronomii  XXVIII:  „Percutiam  te  scabie  et  prurigine 
II,  ut  ciirari  nequeas"  et  infra:  „Percutiat  te  dominus  ulcere 
isssimo  in  genibus  et  in  suris  a  plauta  pedis  usque  ad  veiiicem 
ppitis  ita,  ut  sanari  non  possis ,"  itaque  parum  extra  proposi- 
nm  disgrediendo  de  ipso  breviter  aliquid  loquamur ;  pvimum  ut 
litrologus,  dehinc  ut  medicus.  Appai-uit  quidem  anno  salulis 
[484  die  XXV.  meuse  Octobris  coniunclio  magna  lovis  et  Sa- 
KRNi ,  et  Mars  fuit  dominus  couiunctionis  et  horoscopus  eius 
Dorpio:  postea  Mars  ad  Saturnum  pergens  sibi  coniungebatur 

scorpione,  saepe  ascendenle  cancro,  quod  ascendens  univevsi 
lundi  censetur.  Unde  is  morbus  priuiitus  ab  ullimis  finibus 
iKindi,  puta  ab  oris  Hispaniae,  incepit  usque  per  loluni  univer- 
lan  mundum  serpere,  bomiaesque  molestare  ingenti  cruciatu,  ita 
nod  usque  modo  videtur  depopulasse  et  peragrasse  ulrumque 
Alum.  Et  primum  in  obscoenis  parlibus  pudeudis,  videlicet  quae 
Borpioni  attinent,  oriebatur.  Quia  itaque  Mars  et  Satürnus  per 
Mum  anni  currenlis  principium  in  trigono  humido  et  calido  et 

signo  humano  se  cousequuntur,  timendum  est,  ipsum  morbuni 
lllicum  hoc  anno  nou  delitesci,  sed  de  novo  liomines,  si  non 
u  communiter  ut  prius ,  tarnen  Iruculentius  et  forlius,  sua  ve- 
tcnosa  qualitate ,  qua  dolatus  est,  etiani  usque  ad  ossa  urendo 
oinines  conquassare *,  quoniam  eilectus  couiunclionum  magnaruni 
■tut  forliores  et  maligniores  in  fine,  quamvis  non  in  tanla  mulli- 
Idine,  ut  omnes  sentiunt  astrologi.  Sic  itaque  illum  morbum 
:i:ut  et  ceteros  et  alia  incommoda  humani  generis  extera  evelli 
idh  credo.  Forte  aulem  ad  annos  de  proximo  venturos  ista  ad- 
ürabilis  et  ponderosa  Irium  planelarum  coniunclio  aliquid  iio- 
nm  apportabit,  ut  est  timendum,  ubi  sie  per  aliquod  grandius 
eeniens  populo  (quoniam  is  ilagello  nos  non  sufiicienler  casliga- 
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vit)  is  morbus  de  post  exlra  et  ab  liominibus  aufereliir.  S 
gnavit  enim  eiiisniodi  morbus  novus  iniluxus  pestiferos  coeloru 
tanquain  effeclus  ipsoruin :    unde  ex  Iiis  variis  inlUixibus  """^ 
pestiferis  et  occullis  venenosis  in  futurum  varia  inconmioda  nob 
coelorum  acies  minanlur. 

Sed  ut  de  isto  morbo  loquar  uti  pbysicus ,  primum  Coi 
NELii  Celsi  PLiNiique  opiniones  adducens ,  qui  liunc  morbu: 
gallicum  elephanliasini  nominarunt ,  sie  in  forma  loquentef 
„Ignotus  aulem  paene  in  Italia,  frequentissimus  in  quibusdam  n 
gionibus  moi'bus  est,  quem  elephantiasim  Graeci  nominant;  in( 
tolum  corpus  efficitur  ita,  ut  ossa  etiam  viliari  dicautur.  Suma 
pars  corporis  crebras  maculas  crebrosque  tumores  habet;  rubc 
liarum  paulatim  in  colorem  atrum  et  nigrum  convertitur.  Sumw 
cutis  dura  squamis  quibusdam  exasperatur,  corpus  marcesci 
surae,  pedes  intumescunt.  Ubi  vetus  morbus  est,  digiti  in  manib 
pedibusque  sub  tumore  conduntur,  febricula  orilur.  Tot  malisii 
Sanum  hominem  consumit."  Haec  ille.  Plinii  vero  seutentiam  cui 
illo  concordantem  (XXVI  naluralium  sie  loquitur)  ut  brevissio 
exponam:  Sensit  et  facies  liomiuum  novos  quocunque  aeM 
priore  incognitos  morbos  nou  Italiae  modo,  verum  etiam  un 
versae  Europae  etc.  Non  fuerat  haec  lues  apud  maiores  patre; 
que  nostros  et  primum  Tiberii  Claudii  Caesaris  priucipatu  im 
dio  irrepsit  in  Italiam  quodam  pessimo  equite  romano,  quaestc 
rio  scriba ;  quum  in  x\sia  apparuisset,  inde  conlagionem  eins  aj 
porlavit  etc."  Huiusmodi  autem  Cornelii  et  Plinii  sententia  c 
illo  morbo  licet  in  aliquibus  cum  nostro  morbo  gallico  convi 
nire  videatur  eique  appropriari,  lichenes  aut  elephantiasis  n( 
minari,  quum  in  materia  saltem  convenientiam  habeant;  elephar 
tiasis  autem  a  Graecis  leprae  species  dicitur  esse,  quae  non 
novo,  sed  omni  tempore  praecipue  in  aliquibus  regiouibus  cui 
rit,  ut  Galieni  et  Avicennae  sententia  facile  probarem.  Se 
nonne  is  noster  morbus  a  materia  ut  communiter  melancholi( 
nonnunquam  adusta,  etiam  a  salso  phlegmate  dependet,  sicqn 
in  materia  conveniunt,  in  forma  autem  et  modo  dilferunt:  im 
genere  et  specie,  quum  forma  esse  et  distinctionem  rebus  tribua 
Iste  enim  morbus  noster  venenosa  quadam  occulta  proprieta 
dotatus  est,  qua  oranibus  medianle  dislinguilur:  venenositas  au 
tem  insequitur  formam ;  imo  et  aliam  formam,  quum  alia  et  ac 
cidentia  ipsum  consequuntur,  quam  prius  unquam  tali  mod 
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„isa  fuere  in  n.orbis  quibusvis  in  materia  s.nnhbus.    Nostra  Uaque 
,«,ensdeesseluüus  morbi  est:  puto  primum  ipsum  fore  nominan- 
IJunx  pudendorumputredines,  scabiem  pustulosam,  „onnunquam 
„Icerosam,  saepe  tarnen  aliqua  venenosa  qualitate  et  occulta  do- 
,.atam  ex  varia  humorum  corruptione  generata,  paulative  isla  ve- 
.nenosa  sua  qualitate  lumiores  tolius  corporis  a  naturali  dispo- 
..itione  alterantem,   aliquando    cum   magno  dolore  aliquando 
,„ullo  vel  sallem  parvo,  noununquam  extra,  aliquando  mtra  cor- 
,pus  secundum  varietatem  materiae  et  loci.    Non  miraris,  quod 
.sicipsum  descripsi,  nec  unico  nomine  non  nominaverim ,  tanta 
eenim  doctrina  huius  morbi  et  varielas  est,  quod  non  solum 
.aliquando  specie  sed  et  genere  differre  videtur.    Convenit  etiam 
:niedico  de  nominibus  nil  aut  parum  disceptare  morborum,  sed 
tnaluram  morbi  et  eins  accidentia  exprimere. 

Is  noster  m'orbus,  quum  sit  populatim  vagans  per  multas  re- 
c  giones,  vere  epidemialis  seu  epideraia  potest  appellari.  Quemad- 
.modam  enim  pestilentialis  morbus  cum  bubonibus  aut  sine,  vere 
febris  pestilentialis  appellatus,  saepe  acutae  et  aubtili  venenosi- 
tati  parlicipat  ex  influentiis  in  aere  occullis  malignis  et  veneno- 
sis,  facienlibus  cito  corpus  perire,  si  basim  vitae,  puta  cor,  teli- 
gerint:  sie  noslra  Scabies  seu  scorra  venenosa  qualitate  quadam 
non  est  spoliata,    qua  tarde  et  cum  tempore  luimores  totius 
corporis  ad  suam  qualitalera  alterans,   ex  inlluentiis  occultis  in 
aere  tarde  suos  elfectus  producentes.     Unde  sie  alteratis  bu- 
moribus  natura  respuit  tamquam  nocivas  ipsamque  pungenles 
et  nonnunquam  primitus  ad  partes  corporis  inagis  putredini  aptas, 
puta  membrum  virile  aut  vulvae  mulierum,  depellit.    Postea  ex 
nimia  humorum  alteratione  et  mala  se  natura  deonerans,  lUis 
parlibus  non  sufficientibus ,  reliquum  totius  corporis  inficitur. 
Is  etiam  humor  noxius,  quem  natura  imbecillior  tentat  expel- 
lere,  non  potest  aliquando  ad  exteriora  cutis  ipsum  propellere, 
tandem  in  articulorum  nervös  impellit,  ibique  ingentem  dolorem 
excitat.    Ut  enim  aiunt  medici,  solet  se  natura  oppressa  si  pot- 
est relevare ,  materiam  scilicet  inutilem  a  membris  intimis  et 
principalibus  ad   exteriora  cutis  emittere  vel  partes  ignobiles, 
quales  sunt  glandulosae,  pudenda,   fauces,  inguinaria  etc.,  et 
etiam  saepe  ad  articulorum  compagines  detrudendo ;   sunt  enim 
hae  prae  ceteris  ad  suscipiendas  superHuitales  aptae.     Quare  in 
nostro  mofbo  gallico  una  eademque  materia  sua  qualitate  pro- 
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pria,  qua  is  morbus  est,  allecta  et  puslulas  facit  et  dolorem  iu 
articulis,  ac,  quanUun  ad  hoc  altinet,  non  duo  morbi,  sed 
umis  tantum,  cuius  dolor  accedens  est.  Uli  euim ,  qui  millas 
liabent  puslulas  in  superlicie  corporis,  siniile  tameu  aliquid  ha- 
bere intrinsecus  possunt  cum  maiore  dolore;  nonuulli  enim  me- 
dici  in  Italia  a  quibusdam  morluis,  (ubi  et  ad  hoc  assueli  suul) 
quos  morbus  gallicus  viveules  infestarat,  eius  morbi  explorand 
gratia  dispeclis  visceribus  ita  esse  deprehenderunt.  Etiam  hu 
rei  praeter  sensum  ratio  est,  ut  scribit  Gahenus  dicens:  „C 
deudura  est,  partes  interiores  adamantinas  non  esse,  ut  non 
eisdem,  quibus  exterius  videmus,  interius  affici  non  posse;  quod 
in  pleuresi  quotidie  cernimus." 

De  causis  eius  progrediendo  dico,  unam  remotam  et  extrin- 
secam  et  forte  primam  (ut  theologi  dicunt)  fore  diviuam  iram  et 
ullionem  ad  scelera  et  delicta  hominum  punienda:  sicut  et  deus 
olim  his  ulceribus  Aegyplios  vehementer  est  persecutus,  aut  \i 
aslrorum ,  ut  certi  aspectus  vel  constellationes  (ut  supra  aslro- 
logi  sentiunt)  superiorum  facientes  evenire  in  aere  et  terra  seu 
terrae  nascentibus  dispositionem ,  per  quam  inducunt  in  corpo- 
ribus  humauis  dispositis  hanc  passionem.  Sed  quoniam  de  his 
causis  non  multum  curat  medicus  ut  medicus ,  sed  potius  de 
causa  intrinseca  corporali,  ad  cuius  remotionem  tollitur  morbus, 
de  isla  primo  ut  physicus  prosequar.  Dico  itaque,  materiani 
liuic  morbo  administrare  omnis  humoris  cuiuscuuque  generis 
abundantiam  ultra  naturani  in  corpore,  dummodo  sit  mala, 
acuta,  Salsa,  corrosiva,  melancholica  praecipue  et  adusta  et 
falsa;  falsum  dummodo  Semper  venenosa  qualitate  et  propria 
participet.  Dicitur  notanter  acuta,  quia  sie  communiter  est;  nisi 
enim  participaret  acuitate,  non  faceret  pustulas  nec  ulcerationes. 
Ista  autem  mala  hominum  cacochymia  seu  abundautia  pessimo- 
rum  humorum  nunc  communiter  currens,  huic  morbo  materiam 
tribuens  et  influentiis  dispositionem  aplalam,  ex  nimia  distem- 
perie  aeris  iu  humido  permixla  quadam  extranea  et  venenosa 
qualitate  et  occulta  provenit.  Quam  opiniouem  nostram  medi- 
corum  duntaxat  sententia  Galieni  super  HirrocivATEM  III  par- 
ticula  aphorismorum:  „ille  aestate  quidem  et  pudendorum  pulre- 
dines"  approbabo ,  sie  exponens :  pudendorum  putredines  et 
multa  Scabies  et  maligna  accidit  in  hominibus,  ubi  acr  praeser- 
lim  a  natura  ad  humidilalem  accesseril,  siculi  et  aliarum  rerum 
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^tredines.     Et  alibi  Hii-i-ocrates  III  1.  epidemiarum  inter  ce- 
.  la  dicit,  „quum  tolus  autem  annus  aiistralis  et  bumidus  et  mollis 
cctus  esset,  moxque  ex  totius  anni  inlemperatura  ob  superflui- 
i.tum  putredines  mala  hominibus  evenire."     Counumerat  inter 
(ttera  ulcera  varia  et  pustulas  pudendorum ,   carbunculos  etc. 
tt  Galienus  libro  I  de  euchymia  primo  capitulo  inter  cetera  di- 
tt  „occupalos  ulceribus  quoque  niultis,  secundum  cutem  con- 
jstentibus,  non  eandem  speciem  omnibus  habentibus;  quaedam 
lim  eorum  erant  erysipelatis  etc.,  alia  inipetiginosa  et  scabiosa 
1   admodum  leprodea."    Nonne  is  noster  morbus  est?  Sic  enim 
Line  ut  prius  mala  frumenta  et  humida  et  aeris  uimia  humidi- 
is  comprobat.    Hlud  etiam  satis  constat ,  tempore,  quo  primum 
I  lorbus  gallicus  coepit  pullulare  et  nunc  in  annis  conlinuari,  magnam 
[uarum  per  Universum  et  Italiam  primo ,  Alemaniam ,  praeser- 
I  m  apud  Saxones,  et  undique  fuisse  abundantiam  et  nunc  in 
nnis  sicut  et  prius  continuari.    Tantls  enim  imbribus  ubique  ma- 
ent  campi,  ut  terris  inde  humenlibus  atque  slaguantibus  minus 
I  lirandum  sit,  auram  nostram  ad  illam  venisse  intemperiem  ca- 
Jam  et  humidam,  quam  medici  omnium  pulredinum  matrem 
sse  confileantur.    Ideo  non  solum  is  morbus,  sed  alia  morbo- 
um  genera  nostris  regionibus    prius  incognita  nos  molestant. 
-  iniile  aliquando  fuisse  ea  tempestate ,   ut  Platina  de  viris  po- 
ssimis  scribit,  quando  Deüsdedit  natione  Romanus  ponlificatum 
•nuit.     Dicit:    „Multitudo  imbrium  et   quaedam   Scabies  per 
iiiversum  apparuit,  quae   ita  tendebat  ad  elephantiam ,  ut  ho- 
lines  difformitate  minime  cognosci  possent."   Quuoi  ilaque  nostris 
Bmporibus  sentiamus  nimiam  aquarum  abundantiam  et  auram 
iiimidam,  timendum  nobis  est  (uti  naturalis  loquar)  dt  illo 
;  allico  morbo  pestilenlia  et  fame ,  quemaduiodum  evenit  Roma- 
lis  ea  tempestate,  qua  Gothi  Italiam  bellis  infestabant:  inde 
ngens  orta  est  fames  et  pestilentia.  Quod  ego  saepius  mecum  volvo, 
vir  Italia  praecipue  non  simile  accidit,  quod  vix  differtur,  quum 
^uemadmodum  olim  Gothi,  nunc  Francigenarum  inconstantissimus 
;t  mutabilis  populus,  proli  dolor,  Italiam  undique  perturbat. 

Advenerunt  (ad  propositum  redeundo,  ut  ait  PuNius)  suo 
empöre  ex  Aegypto,  genitrice  talium  vitiorum,  medici  hanc  so- 
ain  operam  alferentes  magna  sua  praeda.  Siquidem  certum  est, 
»Ianilium  Cohnutum  ex  praetorio  legatum  aquitanicae  provinciac 
esterlio  CC  elocasse  ad  curaadum  se  in  eodem  morbo.  Accidit 
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taiiien,  ul  de  novo  seuliret  et  morbo  exlinguerelur.  Quid  noslris 
leinporibiis  evenit,  oculis  ceniis  claiiiis  sole:  8ed  heu,  accidit  in 
hoc  morbo,  ut  cuiquam  se  profiteuli  medlco  stalim  credatur,  quum 
tarnen  eil  periculosior  nulhis  et  in  nuUa  re  homini  pericniosius 
mendacium.  DisciuU  periculis  noslris  et  per  experimenta  mor- 
les  aiigeul  et  impune  homines  occidunt. 

De  cura  aulem  huius  morbi,  quum  multiplex  sit,  mullipli- 
cem  modum  curandi  exigeret.  Hoc  autem  sine  mulla  operis 
prolixitate  facere  neu  possum,  sitque  a  mente  noslra  alienum, 
quum  btevissime  aliquid  de  eo  morbo  tractare  proposuimus. 
Singula  etiam  pustularum  geuera  singula  medicamenta  adhi- 
benda  sunt,  quae  recitare  non  modo  longum ,  sed  et  super- 
vacuum,  quum  plena  sunt  omnium  medicorum  volumiua.  Pro- 
tinus  autem  ut  generaliter  loquamur:  ubi  te  sagillatum  seu 
maculalum  huius  morbi  labe  sentis,  inter  initia  sanguis  co- 
piose  minuatur  phlebotomia  et  ventosis.  Primo  quidem  de 
venia  communibus,  puta  nigra  seu  quae  totum  corpus  respi- 
ciunt,  deinde  venis  propinquius  partes  maculatas  respicientibus 
sanguinem  copiose  extrahe,  si  aetas,  virtus  atque  habitudo  cor* 
poris  permiserit.  Deinde  aliorum  humorum  abundantiam  et  sa- 
perlluitates  tolius  corporis  propriis  medicamentis  crebro  expur- 
gare,  cum  morbus  sit  chronicus,  non  unica  duutaxat,  sed  pluri- 
bus  evacuationibus  indigens.  Et  praecipiie  cholera  nigra  et  san- 
guis et  omnium  humorum  aduslio  (quum  omuis  adustio  veuenositati 
participet),  item  et  phlegma  salsum  appropriatis  medicaminibus 
a  corpore  prae  ceteris  mundenlur  saepissime.  Deinde  reficiendae 
sunt  vires :  et  antidotis  contra  venenosos  et  capinosos  sanguinis 
vapores  utere  frequens,  metridato,  tyriaca,  sed  et  pulveribus 
cordialibus  et  bezoardicis  nonnunquam  permixtis.  Deinde  eliam 
suis  sudationibus  evocandus  est  aeger,  frictio  adhibenda,  mode- 
randumque  inter  haec  ut  vires  conservenlur  cum  aromaticis  re- 
sistentibus  putrefactioni  et  venenosis  materiis,  cor,  hepar  cetera- 
que  membra  confortantibus ,  puta  cinnamomo,  croco,  sandalis, 
cortice  citri,  succo  eius.  Ex  illis  confectio  componatur,  si  placet. 
Replello  quaelibet  et  crapula  et  ebrietas  est  vilanda.  Cibus  sit 
facile  digestibilis ,  boni  chymi  et  paucarum  superiluilalum  gene- 
ralivus,  ad  temperiem  aut  ad  paucani  humidilatem  et  frigidi- 
tateai  declinans;  cibus  indalivus,  calidus,  piuguis  et  gluliuosus, 
viscosus  est  parcendus.    Potus  moderatus  expetatur;  vinum  cla- 
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im,  leve,  suave  el  album  vel  croceum,  hoc  est  medii  coloris-, 
eslale  aqua   aut   cerevisia,   praeclpue  cholericis,  concedatur. 
uiuis  omnino  efFugiendus;  virtutes  debililat,  corpus  exsiccat  et 
u.nores  etiam  malos  ad  cutem  convertit  et  in  omni  aeris  epi- 
I  einia  prorsus  alienus  esse  ceusetur.    Summopere  etiam  caven- 
I  um  est,  ne  fiat  cum  muliere  his  pustulis  maculata,  imo  etiam 
im  Sana,  cum  qua  prius  brevi  temporis   spatio  vir  pustulatus 
jncubult.    Tum  postremo  mundificato  corpore  et  natura  adiuta 
1  superficiem  corporis  residuum  materiae  peccanlis  propellendo, 
il  resolvendum   materias,  quae  in  membris  detinenlur,  utere 
ousumptivis  et  cutem  mundificantibus ,  non  repellenlibus  contra 
aturae  intentum,  quod  plerique  truffatores  et  homicidae  (quis 
i.ubitat?)  nonnunquam  faciunt.    Melius  enim  esset,  naturae  relin- 
[uere  morbum,  (quum  omnis  morbus  plus  attestatur  saluti,  quam 
norti,  nisi  sit  pestilenlialis  morbus)  quam   se  imperilo  medico 
'xponere.    Illud  enim  admonere  volo,  cavendum  a  medicis,  qui 
nore  mali  sutoris  eodem  calceo  omnes  pedes  induere  laborant; 
leceptores  enim,  ut  cutem  aliquando  liberant  atque  in  praesen- 
ia  relevant  morbum,  ad  interiora  venientes  morbum  sperant 
xpulsum-,  in  posterum  faciunt  priore  periculosiorem.  Quanla 
lim  mala  et  incommoda  ex  mala  et  sinistra  huiusmodi  cura 
[uantur,  quotidie  oculis  cernis.    Sed  heu,  heu  natura  infirma 
[uam  facile  medico  credit ,  quum  peritum  ab  imperito  vulgus  (de 
[uo    solumodo    Galienus  tristatur)  minime    cognoscere  possit. 
"led  missa  haec:   übi  mundificata  cutis  fuerit  medicinis  resolven- 
ibus  et  consumptivis ,  puta  unguento  Mesue   de  scabie  in  suo 
lutidotario,  item  medicinis  a  Galieno  in  primo  interiorum  in 
:apItulo  X  et  ab  Ayicenna  septima  quarti,  ad  longum  positis, 
ib  Arnoldo  in  sua  practica  capilulo  de  scabie  mala  et  foeda, 
Iiis  non  confidamus,  sed  rursus  purgationibus  et  phlebolomiis 
corpori  curam  adhibeamus,  ut,  si  quid  interius  remansisset,  his 
mundetur.     Postremo  nonnunquam  relictis  ulceribus  idoneum 
foret,  si  causlica  in  huiusmodi  aegritudine  usque  ad  ossa  exhi- 
beantur,  ne  corruptio  ulterius  dilfundatur  et  ad  corroborationem 
membri,  cuius  complexionem  emendare  intendimus.  Ceterum, 
concludendo,  si  medicaminibus  vehementissimls  interdum  opus 
sit,  animadvertatur,  quaeso,  ne  ad  ultimum  evacualionis  opere 
calliartici  perveniatur,  quoniam  natura  plurimum  terretur.  Nam 
melior  est  iteratio  quam  mulüplicatio ;  melius  enim  est  subsislere 
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(jiiain  exquisite  evaciiare.  Qua  de  re  virtuleni  aegroli  ipsiusquc 
coinplexioneni  in  primis  diligenler  exculiamus  examincniusque. 
ut  non  modo  eius  saluti ,  quae  fidei  nostrae  credila  est,  sed  ho- 
uori  quoque  nostro  pro  virili  parle  cousultemus ,  cum  plerique 
honori  nostro  detrahunt. 

Ad  lectorem. 

Salvele  lectores  candidissimi!  (salvete,  iuquam!)  Ego  vos 
omnes  monitos  velini,  quo  iiaclo  nostrum  vaticinium  posueram. 
Posui,  ut  Ptolomakus  in  centiloquio  proposilione  XII  docet  di- 
cens:  „In  omnibus  tuis  iudiciis  indilFerenter  age,  indifferenter 
iudica;  et  prima  propositione  reprobans  eos,  qui  ponunt  fatalemj 
necessitatem  in  astra;  planetae  enim  non  necessitaut,  sed  incli-j 
nant  et  disponunt ,  iudicia  etiam  astrorum  sunt  media  inter  ne- 
cessarium  et  contingens."  Nullam  ergo  necessitatem  in  stellis 
pono  et  fatum,  quemadmodum  omnes  theologi  et  philosophi 
sanae  mentis ,  reprobo  et  condemno  cum  Oyidio  in  libro  de  ve- 
tula  sie  diceute:  „Est  fatuum  fatum  fatui  qui  fata  sequuntur." 
Sed  falis  agimur,  credite,  vatis,  idest  dei  optimi  maximique  vo- 
luntate  ducimur.  Et  ut  tutius  superstitiosorum  quorundam  ho- 
minum  cavillationem  subterfugiam ,  haud  aliter  exposuero;  sed 
quis  vestrum  aures  habet  audiendi,  audiat  et  intelligat  haec  mea 
vaticinia;  quod  si  feceritis,  non  mediocri  vobis  commodo  erit. 
Nam  quicquid  infausti  futurum  est,  id  providentia  aliquando 
levius  fit;  unde  Ptolomäeus:  „Vir  sapiens  domiuabitur  astris", 
hoc  est,  qui  stellarum  peritia  calluerit,  earum  quoque  influxum 
aliquantulum  lenire  poterit:  optimus  enim,  ut  ait  Ptolomäeus, 
astrologus  multum  malum  prohibere  polest,  quod  secundum  Stellas 
venturum  est;  sie  enim  praemuniat  eum,  cui  malum  futurum 
est,  ut,  cum  venerit,  illud  pati  possit.  Vos  itaque  bene  valete, 
perspicacissimi  lectores,  et  hunc  nostrum  pronosticon  innocentis- 
simum  defendatis,  humillime  oro.  Datum  Ulmae  anno  salutis 
MDL  III  Idus  Novembris. 

Otto  Raut  artium  et  medicinarum  doctor,  dominorum  IH- 
menslum  physicus. 

Impressum  per  me  Hemiicum  Gran,  clvem  in  imperiali  op- 
pido  llagenawi  anno  praenotalo. 


XIV. 


Analecten 

aus  den  Schriften  anderer  Zeitgenossen, 


.1 

1 


1.    Kaiser  Maxijnilian  I.  und  der  Reichstag 
zu  Wo r m s. 

Edictum  in  hlasphemos, 

M 

TXa  X  i  m  i  1  i  a  n  u  s  divina  favente  dementia  Romanorum  Rex  sem-  1495 
n-   Augustus    etc.  omnibus  et  singulis  nostri  et  sacri  Roiiiaiii 
aperii  subditis  etc. 

Quoniam  Dei  praeceptum  et  dicti  praedecessoris  nostri,  ni- 
iiirum  lustiniani ,  conslitulio ,  admoullio ,  sanclio  et  poena  apud 
Iderosque,  proh  dolor!  in  oblivionem  et  conlempium  venit  et 
mullifariam  trausgreditur ,  ideo  nos  pro  imperiali  nostro  offi- 
cio cum  et  imperii  electoribus ,  principibus,  slalibus  et  universo 
rrdine  in  islis  publicis  imperii  comitiis  Wormaliae  congregatis 
rraedicta  delicta,  scilicet  blasphema  verba ,  dolenti  animo  per- 
eendentes  et  ob  oculos  ponentes,  quam  graviter  illis  olFenda- 
iir  Dens  et  creator  noster,  hominuinque  animae  propter  huius- 
iBodi  blasphema  verba  indignae  efficiantur,  niisericordia  Dei  in 
eeternum  spoliandae,  et  quod  antehac  propter  talia  delicta  fa- 
nes ,  terraemolus  et  pestileutiae  aliaeque  plagae  in  orbe  terra- 
uum  factae  sint  et  adhuc  noslris  temporibiis  (ut  manifestum  est) 
mm  tales ,  tum  aliae  mullae  variaeque  plagae  ac  poenae  fiunt, 
rraesertiin  noms  ille  et  gravissimus  hominum  morbus  nostris  diehus 
xxorius ,  quem  mlgo  malum  Francicum  vocant ,  post  hominum  me~ 
moriam  inauditus,  saepe  grassetur ,  quae  nos  iuslissimae  Dei  irae 
Werito  debent  admonere,  haec,  inquam,  perpendentes ,  quia 
|n>mne  nobis  est  Studium  et  oratio,  ut  Dei  inveniamus  placatio- 
eiem  ad  maiestalis  eins  gloriam  et  hominum  salutem,  praehabila 
matura  deliberalione ,  omnes  et  singulos  nostros  et  imperii  sub- 
NBCtos  universosque  Chrisli  fideles  hortamur  ac  iubemus,  quate- 
111U8  huiusmodi  blasphema  et  impia  delicta  abstinendo  fugiatis 
tl  Dei  timorem  in  sensibus  accipiatis  et  eins  mandalis  devote 
mbediatis,  quo  misericordiara  Dei  sustinealis,  nec  in  praediclas 
»ooenas  incidalis. 
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Igiliir  slaUiiimis,  ordinainiis  et  voliiimis  dislricle  praeci-  t' 
piendo,  si  quis  elc.  j 

Datum  et  regii  noslri  sigilli  appensione  obsigualum  Wor-  i« 
nialiae  VII  die  niensis  Augusli  anno  a  nalivilale  Clirisli  i» 
MCCCCXCV,  regnoriim  nostroriim  Romani  X  et  Hungarici  VI.  [» 
(Goldasl,  Conslit.  imperial.  T.  II.  p.  110.) 


2.    Nürnberger  Medicinalgesetze.  ' 
1496  Allen  padern  bey  einer  poen  zehen  gülden  zu  gebieten,  das 

sie  darob  vnd  vor  sein,  damit  die  menschen,  die  au  der  newen 
kranckheit,  malen  Frantzosen,  beflecket  vnd  kranck  sein,  in  irn 
paden  nicht  gepadet:  auch  ihr  scheren  vnd  lassen,  ob  sie  zu 
denselben  krancken  menschen  scheren  vnd  lassen  giengen ,  die 
elssen  vnd  messer,  so  sie  bey  denselben  krancken  menschen 
nutzen,  darnach  in  den  padlstuben  nit  mer  gebrauchen. 

(Waldau,     Verm.    Beiträge    zur    Gesch.    der    Sladt  Nürnberg. 
Nürnb.  1787.    8.    Bd.  4.) 


3.  Theodorich  Ulsenius  aus  Friesland, 
berühmter  Arzt,  Dichter  und  Bedner,  geb.  um  1450,  kaiserh'cher  Leib- 
arzt,^ um   1496  Physicus  zu  Nürnberg,  starb  im  Anfang  des  16.   See.  ; 

zu  Herzogenbuscli. 

eod.  Nuper  inaudilam  scabiem  mulabile  vulgus 

Clamat. 

(Anfang  des  Vaticinlum  in  epidemicam  scabiem,  quae  passim  lolo 
orbe  grassatur.  Nurnb.  1496.  nach  Hain,  Beperl.  T.  II.  p.  II.  p.  493. 
Nr.  16089.) 

4.    Sebald  Clamosus  aus  Nürnberg. 

eod.  Quantum  intelligere  suspicor,  doctissime  Celtes,  wnicum 

curarum  mearum  lenimeu,  non  credo  te  latere  eins  morbi  cala-  »| 
mitatem ,  quae  iam  pridem  per  Gallos  ad  Itallam ,  etiam  tandem  i 
ad  nostram  Germaniam  et  inclilam  urbem  noricam  serpsit  et  I 
tarn  vehementer  invaluit,  ut  plerique  eins  aegritudine  iani  capti  1 
sunt.  Eius  nomen  apud  medicos  satis  ignotum ,  sed  tarnen  in-  ' 
veniunt  sibi  illud,  quod  vulgo  sonat  mala  francosa.  Eius  virlus 
tarn  -peslifera  et  plena  virus  est,  ul  hominem  reliquum  et  vi- 
ciniorem   invasum    non   relinquat:     quemadmodum  morpliaea 
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cet  epitlemiae  plaga,  sie  illa  conlagionem  prae  se  fert.  Eins  morbi 
lauclorilatem  proplerea  ad  le  scribo,  lU  cauliis  futiinis  sis  et  be- 
niiignam  deam,  Venerem,  aliquando  vites  (nani  eins  calaniitalls 
iiiiiitinm  frequenler  ex  coitu  maris  ad  feminam  acquirilur) ,  et 
cmm  Saturn  US  ludum  hunc  et  venereos  triumphos  saturnina 
rconditioiie  rideat  et  illudere  babeat,  ut  post  breve  gaudium 
D.iiilus  noctis  iufinitus  moeror  sequatur,  id  est  annuus.  Precor 
eJtiam  te,  pbilosophum  bominem  et  poelam  summum ,  qui  ve- 
liluslalis  res  plurimum  nosti ,  si  unquam  eins  condiliones  in  ali- 
[quo  probato  legeris,  quis  eins  elFeclus,  quae  causa,  quis  curandi 
li  iiodus?  Nibil  est,  quod  niagis  scire  velleni ,  quid  niedici  vestri 
ggymnasii  (Ingolstad.)  de  eo  sentireut:  iiec  velis  segnis  in  liac  re 
eesse  et  scrutari  meque  poslea  de  bis  certioreni  reddere.  Non- 
nnulli  medici  nostvi  dicunt  eum  morbum  parem  esse  verrucis,  de 
quo  singulare  capitulum  esse  aiunt,  sed  videtur  mibi  non  veri- 
LsimiJe:  Verruca  enim  non  est  contagiosa.  PI  in  ins  autem  scri- 
bbit  XXVI  capilulo  de  morbo  menlagora,  qui  tempore  Tiber ii 
(plurimum  valuit,  et  idcirco  mentagorani  noniinat,  quod  invasit 
hliomines  primum  in  mento.  Sed  quae  tua  eins  aegritudinis  sit 
iinens,   rogo,   eam  non  velis  negare  mibi. 

(Aus  einem  Briefe  vom  4.  Sepl.  1496   an  Conr.  Celles  in  Gr  li- 
nier, Spicilegium  scripforum  de  morbo  galiico.  IX.  8  u.  X.  3.) 

* 

* 

b.  Peregrini  morbi  malignitas  tua  aucloritate  nie  cerliorem  1496 
bacit.     Eius  curam  et  libenter  accepi  et  aliis  distribuere  cupio. 
SSerpit  enim  paullisper  in  nostra  urbe.    Querelae  tuae  remedium 
aidbibere  potes;  uxoreni  accipe. 

(Aus  einem  andern  Briefe  dess.  Jahrs  an  Celles  ibid.  X  p.  6.) 

c.  Vebementer  dolebam ,   te,    mibi  carissimum ,   lue  cor-  1.500 
ra-eptum  fuisse  licbenica,    deinde  stoicam  illam  sectam   tibi  ali- 
^iquanlulum  esse  adversalam;  sed  rursus  mirum  in  modum  gau- 
-debam  band  diflicuUer  ulrumque  virus  a  te  non  secus,  quam 

ilab' Hercule  lernaeus  serpens,  explosum  esse.  Latuisset  pro- 
tfecto  me  acta  tua  valiludo,  ni  perleglssem  carmina  tuae  conva- 
descentiae.  Mirabar,  immo  stupebam  baec  legens.  Cur  lianc 
ippsam  aegritudinem  celabas  mibi,  veluti  reor,  a  te  plurimum  di- 
Idectoi'  —  Sed  conieclo,  te  fuisse  piidore  confusum  alque  in 
äanimum  revocasse,  fidelibus  amici  monilis  non  paniissc.  Noscis 

20* 
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enim,  ul  pulo,  quae,  relraclo  lenipore,  auno  scilicet  salulis  1490 
die  vero  solis,  qiiarla  Seplembris,  le  moiiebani,  liorlabar,  roga- 
bani,  tibi,  qiii  Apolliui  sacer  es  et  idcirco  Cithareae  exo- 
sus,  de  ipsa  accurallus  caveres.  Non  euini  ignoras,  qiianlum 
phoebeam  proleni  Cypris  ipsa  olim  iuseclata  sil:  adde  etiani, 
qiiod  Cupido,  eius  nalus,  Minervae  ipsi  priscis  illis  seculis 
insidlas  slruxerit. 

(An  Celles  am  23.  März  1500.    ibid.  XI.  p,  3.) 

1500  Ilaud  iniuria  deus  opliinus  niaximusque  nos  percussit  va- 

riis  calamitatibus,  bellis,  annonae  carislia,  innllimodis  eliani  ae- 
gritiidinibus ,   pestileulia  et  morbo  illo  lichenico,  qiii  fere  per 
Universum  serpsit  peuetravilque  orbeni;  nec  adbuc  finis  est. 
(An  denselben  am  18.  Oct.  1500.    ib.  p.  4.) 

5.    Ein  Ungenannter  wahrscheinlicli  aus  den 
Niederlanden. 
Super  morhillis  italicis  ab  excelJentissimo  doctore. 
vor  1497        Primo  cavendum  est  summe  ab  omnibus,  quae  sanguinem 
inficiunt,   sicut  cohabitalio  et  conversatio  cum   iufeclis,  coilus 
cum  mulieribus  infectis  aut  cum  muliei'ibus  iam  maculatis  ab 
Iiis ,   qui  iam  infecti  sunt.    Et  bonum  est  propterea,  semel  in 
septimana  capere  in   introilu  lecti  modicum  de  melridato  anti- 
quo  vel  de  pulvere  uuicorni  cum  aqua  scabiosae. 

Secundo  oportet  cavere  ab  bis,  quae  sanguinem  corrum- 
punt,  sicut  lac,  caules,  fruclus  crudi  et  oninia  dulcia,  veluli  sunt 
mel  et  succarum,  omnia  salsa  et  omnia  acrumina,  et  vestiri  im- 
muudis  lineis ,  ut  camisea  el  braca.  Polest  lamen  uti  fructibus 
pepanis,  ut  ficubus,  racemis  de  tarlaro  et  pomis  granatis,  quum 
isla  sanguinem  purgant  et  mundificant:  et  omnia  cibaria  prae- 
parari  debent  cum  aceto. 

Tertio  cavere  oportet  ab  bis,  quae  sanguinem  supercalefa- 
ciunt,  sicut  exercitium  nimium,  stufa,  vinum  dulce  et  species  ca- 
lidae,  sicut  sunt  zinziber,  piper  et  cet.  Possunt  tameu  Uli  cin- 
namomo,  quia  sanguinem  tempei'at. 

Quarto,  si  alicui  morbus  superveuiat,  oportet  ul  in  priuci- 
pio  fiat  pblebolomia  bracio  siuistro;  sed  immediate  ante  plilebo- 
tomiam  debet  sumi  modicum  de  melridato  auliquo ,  ut  simul 
cum  sanguine  funnis  veneuosus  cxpellalur  per  foramen  venae. 
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Quinto  post  hoc  fiat  purgatio  iuxla  coniplexionem  patleu- 
tllis,  aetalem  et  tempus,  quae  relinquunliir  ai'bilrio  medicoruiu. 

Sexto  summe  cavendiim  est  ab  uiictuosis  pinguibiis  sive 
iTummatis,  quod  empirici  ignari  tarn  coinmuniter  faciunt,  diceu- 
tites  se  hoc  esse  iam  experlos ,  quod  tarnen  est  contra  rationem, 
([quiaper  illaretiuentur  fumi  veneuosi  intus,  unde  multi  moriuntur. 

Sed  remedia  debent  variari  secundum  tria  tempora,  quia 
iiin  principio  debet  fieri  phlebotomia  et  pharmacia,  sicut  iam 
l'praescriptum  est:  in  augmenlo  debent  adhiberi  resoluliva  et 
saanguinem  niundificantia ,  et  in  decliuatione ,  cum  iam  exsic- 
crantur,  debent  adhiberi  ab  extra  abstersiva  et  exsiccativa,  quo- 
rrum  copia  apud  medicos  reperitur. 

(Summa  experimenlorum  sive  ihesaurus  pauperum  Mag.  Petri  Ys- 
ppan'i  cum  additionib.  Petri  de  Tusciano  ac  Bernard  i  de  Gor- 
Idonio,  sludiose  correclus,  exaralus  Antwerpiae  per  Theodor.  Marlini 
i;ann.  dorn.  1497  die  22  Mai.    4.    L.  IV.  c.  8,  fol.  fiii.  col.  4.) 


6.    Joseph  Grunpeck  von  Burg  hausen, 
geb.  um  1470,  gest.  nach  1531  (vergl.  I  —  III). 
In  quoscunque  incido  homines,  alios  aliis  vullibus,  neque  1497 
iquempiam  sua  primogenia  specie  conspicio :  omnibus  est  frons 
ccerla  insignila  menda,  quae  varia  multiplexque  inusla  cernitur 
aaliis  tarn  deformis,  ut  hominis  uomen  auferre  videatur.  Omnes 
ccerte  foeda  haec  macula ,  turpis  et  squarrosa,  hircina ,  sordida 
ssquallidaque  contaminat,  coinquinat  alque  foetidos  efficit. 
(Comoediae  ulilissimae.    s.  1.  1497.  4.   f.  5  b). 

7.    Joh.  Tollat  von  Vochenberg  zu  Wien, 

Lehrer  an  der  dortigen  Hochschule. 
a.    Bruscus,  ein  bäum.    —    Wem  das  gemecht  geschwollen  ist. 

Ilem  mach  ein  pflaster  aufs  den  blelteren  des  baums  genant  eod. 
EBruscus,  das  misch  mit  rofsöl  vnd  leg  das  über  die  geschwulst, 
s  sy  gat  hin  on  schaden. 

(Margarita  medicine.  ein  meislerlichs  usserlesens  biechlin  der 
Jiarliny  für  mancherlcy  krancltheil  vnd  siechlagen  der  menschen.  s.  I. 
tel  a,  4.  (nach  Hall  er  I.  483  im  J.  1497)  f.  9.) 

l/.    Bolus  armenus. 
Item  bohis  armenus  ist  gut  den  bösen  blatevn  vnd  geschwe-  eod. 
rren.    (ibid.  f.  11  b.) 

* 
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c.    Bon.  ochs.    —     Für  büjs  hhlern. 
149T  Ile,n  uim  ocl.sen.nist   n.it  essig  vermisl  vnd  leg   das  v]l 

gliaer.    (ibiJ.  f.  12.) 


* 

' 'l-  Coriandruni. 

eod. 


Ilem  Coriander  geslofsen  vnd  gemischt  mit  honig  vnd  rofs- 
ül  vnd  Ja.  gesclmer  damit  bestrichen  an  den  gemechien,  heilt 
8y.    (ib,  f,  14.) 


* 


e.  Cappaiis. 

eod.  Hern  will,,  heylen  oder  verlreiben  strofulas  mwellas ,  das 

sind  war/zen  an  dem  leyb  oder  am  hals,  so  nym  capperen  vnd 
salb  dich  da  mit.    (ib.  f.  17.) 


* 


f.    Eilü'xa.    —    J'on  dem  grind. 
eüd.  Item  willu  Jieylen  den  Lösen  grindt  an  dem  Jeib ,   so  nym 

agalay  vnd  weyfs  mele  vnd  miscli  die  mit  weiusteinsül  vnd  be- 
streich damit  die  Laut  am  leib;  der  grind  heylel davon,  (ib.  f.  19.) 


* 


g.  Foenicuhis. 

eod.  item  wölcher  verseit  wer  an  siner  schäm,   waoon  das  ivcrc, 

der  sied  fenchelwurlz  in  wein  vnd  bebe  sich  damit :  es  hilfft 
in.    (ib.  f.  20.) 


* 


eod.      //.    Flor  es  frumentorum.    —    Vom  heylen  der  hytzigen  blaffern. 

Item  weifs  kornblömen  vermischt  mit  bleywyfs  vnd  baum- 
öl  vnd  daraufs  gemacht  ein  pQaster  heylet  die  hvfzi^e  blaffern. 
(ib.  f.  21.) 

* 

i.  Premula. 

Item  w^er  geschwollen  hoden  hei,  der  bege  sich  mit  der  wurlz 
darob.    (ib-  4  30  b.) 


eod 


* 


k.    Sisanltim.    sesamskrut.  , 
cod.  Item  oleum  sisaneiim  verlreibt  die  wartzen  an  dem  leib,  wo 

man  das  darüber  streichet,    (ib.  f.  35.) 
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/.  Fitis. 

Hein  vou  Weinreben  mach  ascheu  vud  misch  die  mit  essig  1497 
,  »d  162  das  vir  die  fygv^arUen,  die  beilel  es  zuhaul.  (ib.  f.  36  b.) 


* 

m.  Fsena. 


litt        r  ui^»»v-. 

Hein  meyfs  vnd  scbUisselblumeu  gesotten  iu  leinöl  vnd  damit 
;,.escLniirbet  die  i^crgijften  glyder,  ist  den  welbüm  stillen,   (ib.  f.  37.) 


eod. 


8.    Hermann  von  dem  Busche  von  Sassendorf, 

;-eb.  1468,  gest.  1534,  öfTenll.  Lehrer  zu  Münster,  Cölii,  Leipzig,  Witlen- 
berg  u.  Rector  zu  Wesel, 
ß.    Jd  diotim  Antonium  anachorilam. 
Antoni,  stygios  fortis  bellator  in  hosles,  vor  1498 

Ad  cuius  vires  regia  sceplra  paveut, 
Quemque  tremunt  ausae  Christum  contemnere  genles, 

Cuius  inhorrescit  nomine  Turca  ferox; 
Si  mereor  de  te,  votis  si  flecteris  ullis, 
Si  vigili  nostras  percipis  aure  preces, 
Dilue  pestiferas  luslrali  lampade  flammas. 
Quam  geris,  et  morbi  tolle  veneria  sacri. 
Hic  ferus  allonito  quoliens  furor  iugruit  orbi, 

Impetus  hic  quotiens  arva  subacta  tenet, 
Labimur  in  preces  sine  fine  modoque  cadentes, 

Nec  palilur  minimas  iinpia  poena  moras. 
Olim  collatis  vicisli  tarlara  signis. 

Cum  coleres  solis  lustra  videuda  feris; 
Haec  compesce  tua  tulor  coniagia  dextra, 
Isia  sit  imperii  belua  praeda  tui. 
(Epigrammaton  sentenliis  ulilibus  et  lepore  gralissimo  edltuni.  s.  1. 
el  a.  (Coioniae.  1498)  4.  f.  6.) 

b.    Contra  illinc  luxus,  menlis  populator  opumque  um  1513 

Et  claris  animi  semper  couatibus  obstans, 
Admovet  hostiles  turmas:  hanc  hianda  {wluplas 
Mille  venenatis  (quaedam  vere  improba  Circe) 
Instruil  iUecehris  ultro,  famaeque  viroruin 
Perfidia  dulci  semper  Iclhale  minalur. 
(llypanlicon   in  Dcliciae  poelaruni   german.      Fraucof.  1012.  12, 
Tom.  1.  p.  850  —  51.)   
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9.    Conrad  Schnepbach  zu  München. 
1-Iunc  hominem,  qiiaeso,  commendalum  Jiabeas  et  apud  pri- 
inores  commendes.     Nam   aileni   francici  mali  niedendi  habet 
probalissiniam,  nec  aliquis  Mouachii  fuit,   qui  cilh.s  atque 
melius  huiusniodi  morbuni  palieiUes  prislhiae  sanilati  reslilueril. 

(Aus  einem  Brief  an  Geltes  vom  16.  Am:  14!)8  in  Gruner  Soi 
cileg.  XI.  p.  3.)  '     ^  ' 


1499 


10.    Chronik  von  Cüln. 

1496.    In  dem  selven  jair  was  in  allen  desen  landen  eyne 
vrenide  Krenckde,  der  in  dlssen  landen  niet  vill  gesjen  gewest 
is,  ind  heysch  Sent  Jobs  Krenckde ,  ind  wurden  vast  vill  lüde 
dair  mit  passioneerl,  ind  doch  wenig  slurven  van  der  Krenckden  elc. 
(Cronica  van  der  billigen  Sl.il  Coelien.   Coelien  1499.  fol.  f.  344b.) 


11.     Johann  Tollhopf, 
Domberr  zu  Regensburg  und  Probst  zu  Forchheim. 

Tuis  periocundis  pridie  ad  me  missis  literis  gaudenter  et 
mixto  dolore  suscepi,  le  vivere  et  dolere ,  Pegasco  isto   ac  ca- 

niiiü  cerlereo  morho  una  niecum  laborare  falis  sie  volentibus.   

Ego  nedunj  febre,  sed  canino  hio  morbo  triennio  laboranti  cor- 
reptus. 

(Aus  einem  Briefe  an  C.  Celtes  v.  16,  Jul.  1499  bei  Gruner 
Spicileg.  XI.  p.  4.) 


12.    Ad  a  ni  W  e  r  n  h  e  r  von  F  r  e  i  s  i  n  g. 

Ceterum  tui  corporis  reduci  carinae,  a  niorbi  gallici  et  ver- 
liginis  charybdi  paene  ereplae ,  congralulor. 
(An  Celtes  im  Novemb.  1499  ibid.  p.  3.) 


13.    Jacob  Unrest  aus  Kärnthen. 

um  1499  Vnd  alls  man  zeit  1498  im  Monat  Aprilis  ist  geslorbn  der- 
selb  grosmechtig  kunig  Karll  an  Leib-Erbn  an  dem  Predni, 
den  man  nennt  Mala  franntzos  vnd  nach  im  wart  zfi  Frankreich 
kunig  herfzog  Lvdwig  von  Orlientz,  seiner  swessler  sun. 

(Chronic,  austriac.  in  Ilahn,  Collect,  monunienlorum  vcicr.  inedil. 
lii  unsvig.  1728.  8.    T.  I.  p.  798.) 
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14.    Hieronymus  Brunswig, 

Wundarzt  zu  Strasburg. 
a.    Desgliclien  vil  vnd  me  also  ouch  der  nieister  vnd  fürst  vor  1500 
r  ertzeny  Avicenna  clerlichen  sibent  zeichen  setzt,  \\h  den 
inr  erkennen  niiigen  zukünnfflige  peslilenlzen  kummen. 
Zum  ersten  wan  in  eim  tag  im  summer  u.  s.  w. 
Zum  sybenden  wan  der  wint  vil  vnd  vast  weget  von  mit- 
der  sonnen:  vnd  sunderlichen  als  yetz  wol  sehen  bist,  daz 
der  menschen  by  VI  oder  VII  jaren  mit  der  kranckheyt  der 
altern  beladen  sint,   von  den  yetzigen   doclors  genant  male 
inncose  oder  malum  morlum;  aber  billich  farmica  ulceratio,  des 
schlechtz  dryer  band  ist  vnd  ander  schwere  züfell.    Von  dem 
nem  der  lufft  vergifft  würt  vnd  ist  zu  diser  zit  gekeret  in 
i  fiilung  des  geblüelz ,  do  von  vil  menschen  febrieciren  vnd 
ymmen  vnd  welagen  in  dem  lyb  haben,  colica  passio,  oder 
1  druckung  zu  slulgang,  theuasma  genant;  ouch  ettliche  mit 
I  scharplFem  dunst,  als  die  colerici,  daz  sie  vil  me  wetagen 
rr  glider  habenl,  dan  der  blättern:  von  sollichem  fulem  vn- 
rvnem  scharpllen  geblüet  nit  vnbillig  erkant  werden  mag. 
(Liber    peslilenlialis  de    venenis   epidemiae.     Das  buch  der  vergift 
peslilenlz  das  da  genant  ist  der  gemein  slerbeut  der  Trusen  Blalreu. 
aasb.  b.  H,  Grüninger  1500.  fol.    fol.  3  col.  1  —  2.) 


h.  Syrupus  de  Epithymo  ist  fürnemlich  gut  in  kranckhei-  1500 
,  weliche  da  kommen  von  melancolischer  fiichler  matery  vnd 
aa  verbranter  füchtigkeit,  die  do  grofse  ruffen  macht  an  dem 
Tatzen  leib.  Vnd  gemeinlich  ist  er  gut  zu  den  büsen  rüden, 
1  sich  vber  den  ganlzen  leib  zerspreiten  ....  vnnd  in  soli- 
!em  ist  er  merer  krafft,  wann  syrupus  de  fumo  terre.  Ouch 
iist  er  göt  für  lepra,  caucer,  fislulas  vnd  die  bösen  vnd  fres- 
dden  Matern,  die  da  kommen  von  verbranter  colera  oder  von 
Krbranter  melancoly  oder  von  gesaltzenen  fleugma. 

(Das  buch  der  waren  kunst  zu  dislillieren  die  Composita,  Strasb.  1512. 

I  167.    1,  Ausg.  nach  Malier  1505.) 

=* 

c.    Yera  Ruffini  sol  man  geben  den  grindigen  vnd  kretzi-  eod. 
t  von  versaltzener  fleugma,  so  sie  elnCs  teilfs  vfselzig  seint, 

II  für  fulnifs  der  glider  vnd  büse  flecken,  genant  morphea 
»a,  nigra  vnd  n.bea,  das  ist  rot,  weifs  vnd  schwarlz,  vnd 

die  erscheinen,  do  ist  die  vfsetzigkeit  gantz  in  der  hut,  vnd 
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für  die  bösen  blatern,  wann  es  heilet  sie  gegeben  mit  warmem 
Wasser,    (ib.  fol.  180  b.) 

1505  d.  Vnd  ist  difs  wafser  (v.  holder  blüt,  weifs  seblumeu,  ua- 

gula  caballina  aqiialica,  biirtzeln  someu,  lalicli  sonien  vnd  nacht 
schattenblelter  dislillieret)  vast  gut  zu  hitzigen  schaden  der  men- 
lichen  ruten,  welichs  do  ist  von  wercken  des  ileisches,  vnd  zu  al 
lern  schmerlzen  an  solUchen  enden  der  geburt  von  jeder  heifseu 
Sachen.       (ib.  fol.  234.) 

* 

eod.  e.    Wan  welcher  vmbefsend   schad  ist  an  der  nasen  vnib 

der  düne  der  haut,  nit  me  dau  da  is  die  kroslel,  heifst  Noli 
me  tangere;  ein  efsender  schade  am  vndern  lelflzen  heifst  der 
Cantzer,  darumb  daz  vil  ädern  daryn  gond  seind;  ein  vnibefsen- 
der  schad  au  den  brüsten,  es  sey  fraw  oder  mann,  an  dem 
heimlichen  end  hinden  an  md  vorn  an  heifst  auch  der  Cantzer,  ein 
umbefsender  schade  oben  in  den  diehen  schier  by  der  hufft  der 
woliF,  ein  vmbefsend  schad  an  den  schynbeiueu  Cancrenis  u.s.w. 
(ib.  iol  274.)  ^ 

*  * 

eod.  /•    Eiu  wafser  für  ziiterschen  (Formica) ,  so  man  sie  damit 

weschet  vnd  von  im  selber  lafset  trucken  werden:  so  ferr  daz 
du  die  hend  schön  weschest,  das  dir  daz  wafser  nit  zö  dem 
mund  kum.    Das  mach  also: 

Nim  gemein  retich  wafser, 

Rebensafft,  daz  daruou  tropfCt  im  glentzen, 

Eschiu  boum  bletler  wafser, 

Menwel  wurtzel  wafser  jedes  iiii  lot , 

Scabioseu  wafser, 

Blow  gilgen  wurtzel  wafser, 

Ampffer  wafser  jedes  drithalb  lot, 

Mercurium  sublimatum  i  lot 

Alumen  de  rocho  ein  lot. 
Disliliers  in  balneo  Marie  per  alembic.     (ibid.  f,  28(».) 

15.    Jacob  Wimpheliug  von  S  ch  1  et  sjla d  t , 
geb.  1450,  gest.  1528,   Canonicus   zu  Speier  und  Professor  der  Theo), 
und  Pbilos.  zu  Heidelberg  und  Basel, 
vor  1500  a.    Remedia  contra  lubricum  et  incendium  caniis. 

Honeslarum  rerum  occupatio,  Studium  fervidum  etc.:  cou- 
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LM'allo  momentaiieae  voluptatis  et  amarae  poeriituclinis  con- 
ictae.    Consideratio  miseriariim,  quae  sunt  in  venera,  sicuti 

lialis  foedilas,  anxietas,  ardor,  spurcitia,  foetor,  pudor,  poe- 
Lutia,  infaniia,  oiFensa  dei.     Consideratio  periculorum  cor- 

is  et  animae  emergentium ,  veluti  pallor,  trenior,  Ines,  mm- 
(i,  lepra,   vertigo,  morbus  comitialis ,   crudus   et  incoctus 

iiachus,  Podagra,  carnalis  affectio,  caecilas:  indevolio  et  ari- 
is  nientis,  nausea  oninis  sapientiae,  amariludo  verbi  divini, 
.alinm  omnis  spiritualis  exercilii,  desidia,  ignavia,  rationis 
I  rvalio,  memoriae  detrimentum  etc.  ! 

(Adolescenlia.  Argenlin.  per  Martin  Flach  1500.   4.  fol.  4  b  u.  5.) 


b.  Timeas  ergo  et  procul  fugias  meretrices.    Timeas,  inquaui,  vor  1506 
lepra,  neve  gallico  morbo  conlamineris.     0  quot  adolesceu- 
. ,  quot  viri  a  spurcis  meretricibus  hoc  Franciae  malum  con- 
üxerunt!  Paucos  audies  castos  et  continentes  lianc  pestem  inci- 
166,  nisi  forte  et  ipsi  a  libidinosis  (quibus  couversati  fuerunt) 
•  contagionem  mutuam  contraxissent.    Aspice  quam  dira  lues, 
lam  difficile  niedicabilis:   quantum  multos  iu  vultu  suo  defor- 
rrit,  quam  terribilia  syntomata  et  rellquias  in  membris  post 
relinquat.     Memento  nonnullis  eum  morbum   sive  pustulas 
!es  quoque  suas  eradicasse,  ita  ut  cadaverosos  et  naribus  va- 
rs  vultus  iam  geranl:  quorum  ego  aliquot  vidi  et  tu  ipse 
)9sdam  oplime  nosli.     Hoc  uuum  ab  isla  turpissima  veneris 
:i:ivia  relraliere  te  posset. 
(De  inlegritaleliber.  Argentor.  per  l.Knoblouch  1506.  4.  Cap.  XXI.) 


c.    Certo  scias,  quod  ex  hoc  acta  nascatur  caligo  visus, 
Mor,  tremor,  capitis  vertigo,  morbus  gallicus,  morbus  comi- 
iis  (imnio  actus  ille  per  se  a  doctis  minor  morbus  coniilialis 
[aalur),  lepra,  si  leprosus  proxime  antecessit,  de  quo  certissi- 
m  habeo  nolitiam ,  podagra,  lelhargia  et  cetera  incommoda 

illa.       (ibidem  Cap.  XXllI.), 


eod. 


d.    (Aliud  remedium  libidiuis  est)  timor   acerrimi  doloris  eod. 
iincurabilis  quandoque  morbi,  quem  in  tenerrima  et  subtilis- 
laa  corporis  tui  parte  a  chirurgicis  cum  uiaximo  tuo  pudore 
kospicienda  aut  contrectanda  incidere  posses  ex  immundissimis 
^••sissimis  venenatorum  scorlorum  inguinibus,   quod  mullis  vi- 


ll 
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ris  atque  adolescenlibiis  etiam  usqiie  ad  resecHoiieni  accidi 
mihi  exploralissiimiin  est.    (ibid.  Cap.  XXV.)  i 

e.  Scnpseram  ego  in  carmine  nieo  apologelico  ad  I  ii  I  i »  m 
ponlificem  maximum  pienlissimumque  patrem  ac  redemplor( 
ineum,  nie  iiiler  ceteros  morbos  frequeuter  piiuila  premi;  v( 
terunt  boui  ac  praedocli  quidam  patres  (nionaclii)  hoc  verbi 
piluita  ia  iooiim,  in  cachiunum,  in  ilhisionem ,  morbone  Gal 
rum  couficerer  iuler  se  disputantes.  0  quanlos  legerimt  el 
queutes  physicos!  j.,  ( 

(Soliloquium  ad  divum  Augustinum,  s.  I.  et  a.    4,    fol.  3.) 


16.    Valentin  Kraufs, 
Arzt  zu  Kronstadt, 

1500  Gallus  apud  nos  primum  iucipit  saevire  atrociter,  cuii 

vim,  si  tua  dominalio  evasit,  gratulor  adniodiim. 

(An  Celles  am  25.  Febr.  1500  b.  Gruner  Spicileg.  XI.  p.  3.) 


17.    Otto,  Prior  von  Waldsasseu. 

um  1500         1496.    Carislia  frumentoruoi  magna  per  omne  fere  tempi; 
regiminis  eiusdem  (Georgiii  Abbat.  Waldsassensis)  fuit  prople 

annoriim  sterililatem  

Morbus  quidam  contagiosus,  quem  vulgo  gallicum  seii  fran 
zosicum  sive  malafranzosam  appellitaat,  vehemeulius  exuberar 
coepit  et  fieri  frequentior,  qui  multiplicalis  ulceribus  toto  noi 
uunquam  corpore  gravissimis  doloribus  torquere  homines  solet 
cuius  cum  nullus  unquam  i^hysicorum  principia  seu  causas  in 
vesligasse  est  visus,  plagam  dei  opinali  sunt,  uec  ulla  eiusdeir 
morbi  probata  curatio  a  quodani  niedicorum  seu  certa  potuit  Irail 
(Chronicon  Waldsassense  ab  a.  Cbr.  109S  ad  ann.  1500  in  Oefelii 
rer.  boicar.  Script.  1.  p.  81.) 


18.    Dr.  Jacob  Romex". 

eod.  I.  Romerus,   contra  morbum   pustularum ,    ab  Kpiscopo 

Trevirensi  ad  regem  Rouianorum  anno  1498  transinissa  niedi- 
camenla  meniorat : 

Purgans   ex   cassia  et  diapruno    solutivo  cum  rhabarbaro, 
infusis  in  aqua  fiuiiariae. 


317 


Collulionem  oris  ex  melle  rosalo  cum  alumiiie,  aqua  jolan- 
irinis  et  rosaruni. 

Balneum  ex  decoclo  fumariae,  belonicae,  cliamaemeli,  ori- 
il,  riilae,  serpylli,  a  cuius  usu  spirilus  viui  alumiuatiis  toti 
ppori  illiuebatur. 

Ungueulum  ex  resina  alba,  oleo  communi,  cerussa ,  tliure, 
ftsliche,  succo  lapatbi  et  campbura  per  quinquiduum  observata 
efela  applicandum :  et  syrupum  fumariae  cum  aqua  iiitybi  ac 
rraginis  aliquandiu  bibendum. 

Vesligiis  autem  ulcerum  oleum  cerussatum  sive  unguentum 
iritum,  aquaque  ad  arlus  ex  tutia  praeparata,  campbura  cum 
03  malvatico  chalybealo  solula  et  insolata.  Unguentum  item 
ililbargyrio  argenti  crudo,  alumine  usto,  liydrargyro,  thure 
)0 ,  masticbe ,  terebinthina  clarificata  et  oleo  olivarum/ 

Ac  denique  coufortans  ex  tlieriaca,  confectione  perlata  cum 
)pruno  simplici,  aromat.  rosat. ,  citriis  conditis,  diarrliod. ,  la- 
ilib.  pretios. ,  coralliis,  margaritis  et  succo  cydouiorum  mixlis. 

(Georg  Hieron.  Welsch,  Sylloge  curationum  et  observalionum 
iilicinalium.    UJmae  1668.  4.    p.  34  nola.) 


19.    Dr.  Franz  Circellus. 

Celebres  eliam  primae  originis  tempore  erant  pilulae  prae-  1500 
fifantes  a  Francisco  Circello    eidem    Romanorum  regi 
aaximiliano)  traditae,   ex  myrobalanis  cabulensibus,  ind. 
iin. ,  agarico  praeparat.,  rhabarb.,  spica  ind.,  maslicli.,  schoe- 
iMh.,  maci,  croco  et  xylobalsamo.    (ibid.  p.  35.) 


i20.    Johann  von  Geppingen,  kaiserlicher  Wundarzt, 
und  dessen  Sohn  Ulrich. 

Haec  quoque  unclio  Jo.  G  eppingensis,  Chirurgi  Fri-  eod. 
ririci  III.  Imperatoris  et  Maximiliani  filii,  contra  variolas 
rrucales  magni  aestimata  sive  aqua  ex  auripigmenlo,  arsenico, 
nre,  myrrha,  nitro  et  sale  ammoniaco  cum  vino  decoclis  et  co- 
ss  parabatur,  et  altera  Udalrici  filii  eiusdem  ex  pingue- 
ee  porcin. ,  thur.  alb. ,  ihymiam. ,  mastich.  et  liydrargyro  ex- 
laclo,  decocto  hordei  enulalo  in  polum  adhibito.  (ibidem.) 
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21.    Ludwig  Feer  von  Luzern, 

seil  14{)()  Slatllschreiher  dasoJbsl 

u.  1500         Anno  donüni  1495  gieng  ein  plag  vnd  gepresten  ufs, 
ghcLen  me  gehurt  was;  nant  .... 
dera  vU  luten  lam  wurden  an  allen  glidern,  vil  ](i,en  slur 
ir  ouch  vnd  entsprungen  fast  von  fröwen  vnd  gingen  ein 
andren  an ;  was  ein  grüselich  unluslige  kranckl.eit   vnd  re. 
in  aller  weit  vnd  weret  etwa  mengs  Jar. 

(Ellieh  kronikwmdige  Sachen  in  Balthasar,  Verzeichnif.  de.- H- 
schriflen  und  CoiJeclaneen.    Luzern  1809.    8.    p.  4.) 

22.    Ein  ungenannter  Arzt  aus  Sachsen. 

eod.  Morbus  gallicus  1493  sub  ominibus  duorum  ponderosort 

Ii  (Saturn  i)  et    .    .   (lovis)  in  mauritania  caesarea  et  hys, 

nia  apparuit,  speciatim  sub  deflationibus  ut  apud  Galenum 

primo  duorum  tractatnum.    Et  assaphali  vocatur  apud  Avic< 

nam  in  quarti  oratione  terlia. 

(Hnndschriflliche  Randbemerkung  des  Leipziger  Exemplars  von  Wi 
man's  Tracl.  de  pustuüs  f.  1.) 


23.    Ein  Ungenannter  aus  Franken. 
Be  scahie  gallica,  alias  pUinta  nocturna  ad  posterorum  memoHan 
eod.  Anno  domini  1496  pulhilare  seu  oriri  coepit  in  niultis  d 

versarum  nalionum   iilriusque  sexus  et  fortunae  honünibus  sei 
bies  seu  species  quaedam  leprae  inauditae,   contaglosae  et  inci 
rabilis,  medicis  omnibus  originaliter  incognitae,   quam  physic 
licet  in  libris  facullalum  eoruudem  non  reperianr,  plantam  nc 
clurnam,  vulgus  auleni  Mal  Francofs  appellarunf.    Haec  aegr 
tudo,  quamquam  mortis  suspicionem  iululerit  uullam ,  inlolera 
biliter  tarnen  palienles  cruciabat,   adeo,   quod  nee  nocte  quid 
scere  permittebat,  ulcera  coruuta  variasque  maculas  tolo  corporj 
parturiendo  dilTormes,   quae,  eliamsi  fomentis  aut  quavis  ali 
arte,  licet  raro,   curatae  fuerint,   ut  freqiienter   lamen  peiorc 
acriusque  reviviscebant,  medicis  niorbum  iucurabilem  ,  theologi 
vero  quoddam  Dei  ilagellum  propler  hominum  incorrigibiliuui 
perversilatem  id  iuterpretanlibus.    Coepit  haec  peslis  nounuUojj 
a  mense  Martio  ad  Novembrem  usque  perdui-ando  vexare.  Eiiisl 
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laelerea  rei  oiius  fiuisque  soli  medicinae  crealori  nolus  nuDC 

1 1  reünqnendiis. 

(Von  der  Decke  einer  Würzburger  Pergamenlliandsclirift   (Mp.  m. 
(6)  milgclheilt  von  Prof.  Reuss  im  Arciiive  des  historischen  Vereins 
Unlerfranken.    1840.    Bd.  VI.,  H.  1.) 


24.    Ein  ungenannter  o  berdeutscLer  Arzt. 

a.  Hernach  folgt  ertzncj  zu  dem  mendlichen  gelid.  Item  nym  l^QQ 
,'  feislen ,  die  von  einer  hennen  gesotten  ist  vnd  temprier  sie 
Ii  oll,  das  von  gesollen  eierdotern  getruckt  sey  vnd  salb  das 
dd  darmitt,  so  vergell  die  geschwulst.  —  Ein  anders.  Item 
nnn  einem  man  die  schäm  weethut  vnd  es  geschwollen  ist, 
1  x\ym.  pfeffer,  inber,  weirach  vnd  allanl  vnd  prenn  das  vnlter 
iiander  vnd  pindt  es  auf  die  geschwulst. 

Aller  ein  gutl  ertzney  zu  den  heymlich  stehen  vnd  gelidern;  es 

fraiv  oder  man,  so  iU  es  gut.  Ilem  leg  vber  difs  wasser: 
im  vvaltmangolt,  garb,  jachhaill  vnd  belhonya;  disse  kreuller 
fsun  zu  wasser  vnd  legs  darüber  mil  schimluchlein.  Darnach 
weh  ein  salben  darzu.  Ilem  nym  waltmangolt,  garb,  jachail 
iJd  belhonya:  disse  kreuter  nym  vnd  hack  sie  klein  vnd  zwing 
III  saft  auf  das  geneust  heraufs  vnd  lafs  den  saft  slen  am  luft 
}7  den  14  lagen  oder  lenger,  pifs  er  sich  wol  setzt:  so  nym 
(Ü  seih  das  laullcr  herab  vnd  nym  das  dick  zu  der  salben 
id  nym  darzu  hirschesunschlet ,  danpecli ,  paumüll ,  wax, 
ciyenschmalz  vnd  süfsen  milchram  vnd  zulafs  es  vnlter  einan- 
rr  in  einer  pfannen  ob  ein  kleinen  feiirlein,  pifs  es  alles  wol 
Itter  zugangen  ist:  so  thu  es  von  dem  feur  vnd  rür  es,  pifs 

gar   erkalt;  so   ist  es   gar  ein  heilsame  salben   vnd  ganlz 

im. 

Ein  ander  für  die  wilden  werizen ,  die  an  etlichen  heimlichen 
iden  aiiffarn.  Ilem  nym  ein  küwarme  milch  vnd  lafs  sie  über 
>sh  vverffen  vnd  nym  denselben  süfsen  milchram  vnd  lafs  in 
liiden  in  einem  pfendleiu ,  so  lang  pifs  er  aller  zu  schnialtz 
rrt  vnd  schmirs  über  die  slal,  da  es  ist  aufgefarn ,  so  liutes 
TS  vnd  heillet  darvon. 

Ein  andere  ertzney  für  die  feulplattcrn.  Item  wenn  dir  feul- 
ilitlern  aulTarn,  so  nym  ringclplumen  vnd  lafs  sie  sieden  in 
»em  liaffcn  vnd  setz  sie  vnlter  einen  gemachstuU  vnd  setz 
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dich  darüber  vnd  lafs  den  dunst  zu  dir  gen,  als  lang  d.  es 
leiden  magst:  so  silzt  der  vnllal  darvon  nyder  vnd  wirt  pes 

.ar^r^T-n-  P''"'-    ^''P'-  auf  der  Göl.ingerl 

versilalsbibliolhek.    8.    fol.  81  u.  82.) 


1500  L  Hernach  folgt  .an  den  frantzofsen,  äar.or  .ns  gol  alle 
hui.  Hern  ^en  es  einem  in  den  haljs  oder  mundt  kümpi ,  so  , 
man  nemen  ein  handvol  salva,  mer  wolgemult,  kraufse  müntze 
rosenplelter,  allantwürtz  zu  eins  als  vil  als  des  andern,  „,er  f 
Uli  ^  honigs  vnd  für  ii  ^  allaun  vnd  llu,  das  alles  znsam 
xü  e,„en  haffen  vnd  frisch  wafser  daran  gegossen  vnd  lafs  d 
drmail  einsieden  vnd  gorgel  oft  dannit  vnd  Lahes  wol 
dem  muud. 

Ein  anders  zu  den  plaUern  salben.    Item  nym  2  <&  scliwe 
nesschmallz   vnd  6  lot  qwecksilbers  vnd  viii  lot  weyraclis  gai 
tanum,  mer  8  lot  geprantten  alaun,  6  lot  Irackenplut,  8  q^yin- 
encker,  ui  qwinte  gleit,  ii  lot  loröll.    Ein  andere  salben.  Ite, 
»ym  11  %  schweinesschmaltz,  vi  lot  weifsen  weyrach,  vii  Ic 
qwecksilber    vnd   grünspan :    vnd  trinck  ab  koliaqwinthe  i 
wein.     Ein  anders  fnr  platter  ist  gnt.    Ileni  für  die  pofsen  plat 
lern  vnd  für  die  lern  nym  difse  l.ernach  geschribene  slück  vn 
mach  sie  zu  einer  salben  vnd  schmir  die  gelenck  an  deinem  lei 
darnnt,  das  ist  gut  für  die  lernen.    Item  nym  ii  lot  loroll,  raei 
Ii  lot  wachalter,  als  mer  ii  lot  qwecksilbers,  mer  ii  lot  lorper 
mer  i  %  reinperger  speck. 

Darnach  folgt  zu  einem  tranck,    das  es  das  poss  wol  herausi 
treib.    Item  nym  eine  gulle  hantvoll  prunnkress,  mer  ii  hanlvoll 
feltkümmels,   mer  ii  lot  lorper,   mer  ii  hantvoll  wachalterber 
das  sied  in  wasser  vnd  trink  darvon.     So  es  dir  in  den  half, 
kiimpt,  so  nym  dis  hernach  geschribene  stuck.  Item  nym  ein  handt- 
volrautlen,  mer  ein  handtvol  yspen,  mer  ein  handtvol  salva,  mer 
ein  handtvol  eicheslaub,  das  sied  vnd  gorgel  oft  darmit  vnd  lafs 
nichtz  hin  liintter.    Das  dir  der  halfs  meder  heill.    Ilem  so  nym 
ein  halbe  qwarllen  nachlschadenwafsers  vnd   ein  halbe  qwart- 
teu  honigks   vnd  8  lot  allaun  vnd  müsch  es  wol  vnller  einan- 
der vnd  spül  den  halfs  vnd  die  kein  oft  darmit,  vnd  trinck  es 
aber  nit  hinein  in  den  leib,  so  Avirslu  ein  golwil  gesunlt. 

Item  ein  bewerUe  kunst  von  dem  vltinger  für  die  lern.  Item 
nym  wachalteröll  8  lot,  mer  pelterollyiun  8  lot,  mer  fiixöH 
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^8  lül,  Hier  gelbs  feilielöll  S  lot,  iner  altaee  8  lot,  mer  regen- 
.wiirm  S  lot:  nym  vnd  tlm  das  alles  in  ein  pfannen  vnd  tlui 
darzu  fiir  ein  ^  wax   vnd  lafs  es  ob  dem  fewr  slen,  pifs  das 

vwax  ziigell:  so  lafs  es  darnach  erkalten,  so  ist  die  salben  be- 
reilt,  vnd  nyni  vnd  schmier  dich  pey  der  wirni  ,  wo  dir  wee 
Jst,  vnd  werm  tucher  vnd  schlag  sie  also  warm  dariimb ,  wen 

>:du  dich  wilt  schlaffen  legen.    Das  thu  einmall  oder  so  lang  du 

^salben  hast.      (ibidem  f.  153  —  154.) 


25.    Johann  Widmann  von  Melchinsen, 
geb.  um  1440,  gest.  nach  1519,  Dr.  u.  Prof.  meclic.  zu  Tübingen. 

(vergl,  V.) 

IMorbi  epideniiales  aliquando  sunt  febres,  interduui  carbun- vor  1501 
ncuH,  nonnunquam  morbilli  et  variolae  vel  aliae  cutis  infectio- 
itnes,  quales  etiam  sunt  pustulae  formicales  vel  asafaticae  (dictae 
inalum  Franciae),    quae  nunc  ab  a.  1457  usque  in  praesentem 
annum  1500  de  regione  in  regionem  dilatalae  sunt  cum  saevis 
laccidentibus. 

(I.  Sali  Ceti,  dicti  M  e  c  h  i  ti  g  e  r  ,   Tracl.   de   peslilenlia.  Tubing. 
11501.  4.    Cap.  III.  f.  4.  col.  3.) 


26.    Johann  Naucler  vulgo  V argen h ans, 
IDr.  ibeol.  et  iur.  ulr.,   1450  Probst  zu  StuUgart,    1477  erster  Reclor  zu 

Tübingen,  st.  um  1510. 

An  uou  sunt  slupenda  et  mira  haec  omnia  ?    Taceo  lot  eod. 
iimonslra  in  sex  annis  retro  edila  ,  taceo  scabiem  elephantiae  non 

Iiibsimilem ,  inauditam  ,  nec  etiam  medicis  diu  coguitani,  c[uae 
iplaga  ilainvaluit  ab  a.  s.  1495,  quod  nonuullos  exliuxit,  pleros- 
[que  inutiles  fecit,  nec  adhuc  cessavit.  Haec  tarnen  horrenda 
»praesagia  nemo  advertit ;  latius  terrent,  quam  emendant.  Mani- 
efestum  est  autem  talia  fieri  per  providentiam  creatoris  propler 
hevidentem  utilitatem ,  quae  ex  iis  provenire  deberet  hominibus  : 
tiet  hoc,  sive  hat  per  naturam,  sive  per  voluutatem  creatoris,  ut 
1  limeant  et  a  malo  resipiscant. 

(Chronica.  Colon,  fol.  1579.   II.  p.  1121.) 


27.    IMagnus  Hundt  von  Magdeburg, 
geb.  1449,  gest.  1519;  Professor  der  Theol.  zu  Leipzig. 

a.    Palitur   autem  cutis  quandoque   ex   causa  exlrinseca,  eod, 

21 
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conliiuiilalis  solulioneni  ex  vulnere,  cxiistloiiein  ex  calore,  pal- 
Jorem  ex  frigore:  qviandoqiie  ex  causa  inlrinseca ,  iil  ex  con- 
sumplione  cornigationem ,  ex  liumoris  infectione  morpheam ,  le- 
prain,  meniagram,  scabiem,  morbillos,  variolas,  inipetiginein,  serpi- 
ginein  ;  uam  infectam  natura  expellil  materiani  ad  culem  ab  inlerio- 
ribus,  quae  sub  cule  manens  ipsam  immulal  et  supeiinducil  infeclio- 
nem:  quandoque  squamosltalem  ,  quandoque  cutis  excoriaüoneni, 
desudallones ,  quandoque  pruiiluni,  quandoque  niacuLis  ,  ilem 
pustulas ,  verrucas ,  porros,  coniua  et  plures  alias  passiones,  quae 
poslhabentur  brevilalis  gralia. 

(Anlropologium  de  hominis  dignilalc,  natura  et  proprielalibus.  Lip- 
l7.iclc  per  Wolfgangum  Monacenscm   1501.  4.    Cap.  XX. 

voi  1501  h.  Facies  patitur  ruborem  innatuialem  et  alles  colores 
praeter  naturam  ex  corporis  debilitate,  sahaphali ,  morpheam, 
pustulas  parvas,  rugas  et  maculas  cholericas  etc.  Faciem  prae- 
servanlia  sunt  amygdalae  aniarae,  adeps  leonis,  anisum ,  spunia 
cerevisiae,  mastix,  mel,  in  quo  apes  sunt  morluae,  imguenluin 
citrinum  ;  abstergentia  maculas  argeiitum  vwum  cum  axungia  gal- 
linae  et  cerusa  mixtum,  aqua  rosata,  lac  asinae,  semen  caulis, 
ysopus  cum  melle  aut  butiro  et  cet.    (ibid.  cap.  32.) 

eod.  c.    Aegritudiues  inguinum ,  quae   sunt  partes  pudendorum 

circumiacentes ,  sunt  apoiiemata,  quia  sunt  emunctoria  liepatis, 
et  foetor  borribilis.  Pudenda  autem  patiuntur  ex  frigiditate  plu- 
rimum  ,  unde  natura  providit  de  cooperientibus,  primum  enim 
animalia  in  eis  frigus  patiuntur:  praeterea  accidit  gcnitalibus  Sca- 
bies, ulceratio,  apostemalio,  inflatio,  ruptura,  praecipue  coire  in- 
cipientibus,  satyriasis,  quae  est  multitudo  desiderii  coilus,  dimi- 
nutio  coitus,  gomorrea,  quae  est  involuntaria  spermatis  emissio, 
pollutio,  priaj)ismus,  qui  est  pudendorum  tensio,  pruritus  testi- 
culorum  et  osei,  elevatio  tesliculorum ,  casus  osei,  tilillatio  vir- 
gae  et  opilatio  eins  et  dolor  ex  retentioue  urinae.  (ibid.  cap.  41.) 

%  * 

eod.  d.    Fauces  patiuntur  apostematiouem  ut  in  squinaulia,  flu- 

xum  humorum  ,  dolores  et  tumores,  uicera  et  pustulas  et  rerum 
extrinsecarum  infixionem,  asperilatem  et  scabiem  ex  destillatione 
liumoris  ad  ipsas,  quae  et  tussim  excilat.     (ibid.  cap.  46.) 
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28.  Conrad  Meif  sei  (C  el  t e s  Pr  o t  u  cci  u  s)  v o n  Wi p  fei  d, 
'cb.  1459,  gest.  1508;  1491  als  Dichler gekrönt,  Prof.  eloqu.  zu  Ingolstadt 

und  Bibliolli.  zu  Wien.  ♦ 

a.     Nulliis  erat  morbus,  qualeret  qui  corporis  arius  vor  1502 

Fei  qui  contractos  fravgeret  articulos: 
Sed  postqiiani  luxus  nostras  niigravil  in  oras, 

Et  Venere  el  Bacclio  singula  lecla  caleut, 
Hiuc  varius  morbos  palitiir  proclivior  aetas 
Milleqiie  nunc  auimas  crapula  saeva  necat. 
(Libri  IV  amorum.    Norimb.  1502.  4.    L.  III.  el.  9.  f.  36.) 


* 


l.  Festes  luesque  corporum  rarissime  (nisi  dum  universales  eod. 
iiunt)  patilur  (urbs  Norinberga) ,  quas  magis  corporum  conla- 
l^ione  in  tanla  liominum  multitudine ,  quam  aliqua  coeli  injuria 
accidere  affirmare  ausim.  Sed  ubi  peslis  illa  et  luimani  generis 
,i;ravissimus  hostis  evolutis  decem  aut  duodecim  annis  (ut  fit  per 
jjernianiani)  saevire  incipit  seu  occulta  quaedam  coeli  terraeve 
•fepugnanlia,  seu  alimenti  corruptione,  seu  regiouum  iniqui- 
Jaate  siderumve  passioue,  seu  iufausta  coelestium  virtutum  com- 
mixtione  deorumque  ira,  seu  quod  natura  ad  certum  numerum 
mortalium  per  hanc  luem  reducatur,  dum  se  ipsam  purgat  et 
iwpervacaneum  tollit  et  resecat ,  seu  quod,  ut  in  aliis  animalibas 
teculiares  quaedam  plagae  et  morbi  sunt,  ita  quoque  in  homimim 
eenere  accidit  (sed  quis  omnium  eoruai,  quae  natura  fiunt,  cau- 
aas  certas  reddiderit?  coniectura  nostra  tenuis  est  et  inventi 
iimida  et  incerla) ;  utcumque  sit,  dum  plaga  illa  invaluerit  mem- 
rraque  et  corpora  incendio  suo  depascai,  ne  conlagio  ad  alios  ser- 
aal,  singulari  cura  et  Providentia  ad  amnis  ripam  extra  urbem 
Bonslructa  publica  domus  est  (Lazaretum  Itali  vocanl)  spatiosa 
tl  aerosa  inque  varias  cellas  digesta,  in  quam  aurigae  et  baiuli 
«im  sellis  geslatoriis  illos  ,  quos  lues  corripuit,  evehunt  et  ab- 
Lucnnt.  Servis,  proselytis,  operariis  et  cuiusque  conditionis  ho- 
lainibus  haec  pietas  fit.    Domus  ea  divo  Sebasliauo  conse- 

ITata  est,  ab  eoque  nomen  habet. 
(De  origine,  situ,  inorlbus  et  institutis  Norinbergae  libellus,  mit  obig, 
corimb.  1502.    Cap.  Vf.) 


c.    Doctus  lierbarum  mihi  saepe  vires,  jg^g 
Nobiles  gemmas  memoras,  metalla,  et 

21* 
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üoclus  es  siiccis  rehiHtre  Iciro 

Corpore  talo. 

 Aliiis  voracem 

Expleal  venlrein,  J'eral  impudenles 

Aller  amores  : 
nie  morhosos  adeat  grabalos, 
Contrahcns  tiares  sihi  nauseanles, 
Corporum  sorJ^s  et  ulala  Iruiians 

Semper  egcnus. 

(Libri  oilariim  quatuor  cum   epodo.       Argenlor.  1513.    4.  L. 
carni,  27.) 

vor  1508  d.    lurabat  mnliebrioi'  vir  olim 

Testatusque  deas  deosque  ciinclos, 
Nunquani  puticulam  suani  Basyllam 
Sacralis  oculis  videre  velle, 
Non  viiltum  sihi  li\>iduin  placere, 
Fiscosas  iuiieiis  lihens  poknlas, 
Et  cenium  quatcr  iiujuinaüis  ofßs  — 
Nec  faiices  sihi  rancidas  placere, 
Halantes  quasi  pulidam  mephitim, 
Non  chines  sibi  delliias  placere 
Et  laxiim  eilte  pendulnmque  veulreni.  — 
Hic  verum  ratus  est  fuisse  amorem ; 
Semper  pulidularn  lenet  Basyllam. 
(ibid.  L.  I.  carm.  28.) 

* 

eoci.  e.    Dlxit  (Neptunus)  grandisonis  coucutieiis  littora  fluclibus 
Et  iam  prona  dies  terrivagis  fulserat  aniulbus, 
El  iam  longa  fames  numinibiis  pulsa  marilimis, 
Hos  dormire  suis  rex  voluit  sub  penetralibus. 
Et  mox  luciflua  dum  rediit  Phoebus  in  orbita, 
Rhenus  se  proprio  succiduus  reddidit  alveo 
Atque  amnes  reliqui  sub  palrium  quisque  redit  specum. 
Hinc  coeli  facies  discolor  et  foeda  cadavera, 
0"ae  passim  sub  agris  tabuerunt  mersa  putrificis, 
Et  sordes  specuum,  scabrigeris  quicquid  et  alpibus 
Aveclum  fuit:  et  cum  piceis  terra  vaporibus 
Infecit  nebulis  sole  caleiis  aera  uoxiis, 
Postquam  fluctivagi  conscnuit  gurgilis  inipelus 
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.^Alqiie  algas  sleriles  desliliiit  lilloribiis  suis. 

i^Quas  cum  purpureo  perspiceiel  Plioebus  ab  aelliere, 

\Aicum  cum  pharelra  et  Icllüfera  clade  leleudeiat 

lEl  pestem  popiilis  Rheniculis  luridus  in/uli/, 

linlenlans  ligidis  ore  miiiax  vulnere  spiculas, 

irraiecHque  meam  peslifcr,  oh,  Iahe,  puellulain. 

(ibid.  L.  III.  carm.  17.) 

*  ^  --i-. 

f.    Rosina  nuper  dum  suis  amplexibus 
Milii  se  locasset  per  fidelem  nuucium, 
Ut  venia  vali  solvcret  faslidia  — 
Rosam  pulabam  me  vireutem  ampleclier.  — 
Sed  falsus,  iieu.'  decora  per  vocabula, 
Quae  longa  noclis  allulere  taedia  ! 
Nam  slrata  mecum  leclulo  dum  concubat, 
INIeis  lacerlis  implicans  sua  bracliia 
Labrisque  labra  blauda  saepe  obambulans 
Liiiguaeq_ue  llugulrtm  inserendo  mordicus, 
Scortum  exok/imi,  foeiidum,  turpissimum^ 
Depyge,  spurcum,  {■'irulcnliim,  .sonlidum, 
Foedum,  velernosum,  impudicum,  marciduni, 
Vielum,  ebriosum,  paeminosuin,  puiiduni, 
In  nocle  ler  qualerque  poscens  pocula, 
In  luce  canlliaris  frequenter  assidens, 
Quod  coinpilalibus  rubis  resedeial, 
Et  mille  mulones  die  uno  abslerseral, 
Cenlum  cucullos  et  sacroruni  ramices 
Cenlum  et  recuticos  mille  devoraveral, 
Vetere  et  lacuna  palpilanles  merserat, 
Hoc  prendo  monslrum,  Siculis  Cyclopibus 
Aequalc;  hiLn's  egcreits  anhelUuw, 
Quälern  chaca  exalai  aira  spiiiluiii; 
Qiind  coiifcüsu  me  premeliat  iergoie 
Et  hispidu  i'eliil  pisln'x  in  corpore, 
Hugisque  venlris  implicabal  inguiua, 
Omasa  lanquam  cenlipelli  viscere. 
Sed  Gl  'accCj  pulclira  qui  colis  vocabula^ 
Simili  cavclo  ne  capiare  belua. 
(ibid.  Kpod.  carni.  X.) 
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vorl5ü8  g.    Felix  fulure,  o  si  modo  liqueris 

Intemperalam  inenle  llbidineni, 
Quae  nostra  consumens  peresis 
Corpora  comminuil  medullis. 
(Deliciae  poel.  germanor.    Francf.  1612.    P.  II.  p.  259.) 


29.  Heinrich  Bebel  von  Justingen, 
geb.  1472,  gest.  1516,  Prof.  eloqu.  zu  Tübingen. 

1502        o.    Ast  animus  nunc  luxuria  cum  corpore  moUis 
Frangilur,  a  priscis  degeneramus  avis, 
Et  quoniam  vilium  tolum  subrepsil  in  orbeni, 
Hinc  oan'ae  pestes  et  venit  alra  fames. 
(Eleg.  ad  I.  B  ra  s  si  ca  n  u  m  ,  pesle  grassanle  Tubingae,    ex  Inslclla 
1502,  in  Oper.  Arge  nlorat.  1514.  4.  f.  Nnviilb.) 


eod.    h.      Cur,  o  morlales,  paliniur  non  cognita  priscis 
Ulcera,  cur  pestes  morlis  et  omne  geuus? 
Cur  homicidia  tot,  saevi  cur  arma  Gradivi 

Tamque  diu  exsanguem,  gens  niiseranda,  famem? 
In  promptu  causa  est,  sprela  virtute  voluptas 
Regnal  in  erbe  noceus  et  viliosa  Venus. 
(Triumpbijs  venereus    [Dal.  ex   IngsleUen  villa  tempore    peslis]  in 
Qper.    Tubing,  1509.  4.    Bebelius  ad  lectorem.  fol.  1.) 

■■!'.  --k 

eod.   c.     Rlyrtigerae  Veneris  victricia  signa  per  orbem, 

Prob  dolor,  immeusum  et  latissima  regua  canemus 
Et  genus  luimanum  (missa  virlulis  liabena) 
Luxuria  et  foedo  vitiorum  in  gurgile  mersum, 
Unde  truces  hominum  caedes  et  trislia  bella 
Moeslificamque  famem,  populatam  grandine  frugem, 
Omne  genus  mortis:  cum  peste  informia  Galü 
Ulcera  quolidie  Christus  mortalibus  aegris, 
Sceptriger  ex  alto  sceleruni  speculalor  Olympi, 
Demittit. 

(ibid.  in  praefalione.) 

eod.   (I.     Haec  palrios  mores,  haec  menleni,  corpora,  prolem 
Corrumpunt  et  fucatis  cum  dotibus  ora. 
CoiUincas  veleros,  precoi",  o  Germania,  mores 
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Alque  peregriniim  pellas  sauclissiina  liixiim 
Et  oilium  ignoluin  nosliis  maiorihtis  olini, 
Quod  Sequilar  luxiiin,  quocl  mores  Italicoruni 
Irrepsere  bievi,  nec  dum  Caput  liacteims  andent 
Excrere  improbiorque  Venus  d/runu/iie  peneiiurii. 
(ibid.  L.  V.) 

* 

c.      Iralus  divuin  geiiilor  solio  inquit  ab  allo:  1502 
Sicciue  pro  meritis,  geiuis  o  mortale,  rependis?  — 
Crede  mihi,  virlus,  torquebo  crimina  mundi 
Et  mittam  in  terram  morborum  mille  figiiras 
Pestiferaque  lue  modo  corruplissimus  aer 
Corripiet  Iradetque  neci  sine  fme  sceleslos.  — 
Nil  homiuum  miserans  torquebo  crimina  mundi: 
Pestiferiim  morbum,  labes  quae  francica  fertur, 
In  lerras  mittam,  quae  deformare  venusla 
Corpora  consuevit  vel  nigra  ad  lartara  mittel : 
UIcera  cum  variis  morbis  incognila  mittam 
Tempore  maiorum:  pecudes  et  quicquid  in  usus 
Humanos  dederam,  crudeli  morte  necabo: 
Inücietque  boves  Scabies  et  viscera  terrae 
Leliferas  herbas  producent  atque  nocentes. 
Et  quo  compescam  Vcneris  ferventia  tela, 
Terra  neget  Truges  homini  sinuil  arvaque  culta 
Depositum  fallent  miseroque  alimenla  negabunl. 
Humor  enim  immodicus,  calor  et  nunc  solis  anhelus 
Seminibus  venti  et  lolium  tribulic£ue  nocebunt, 
Ingens  uude  fames  mortalia  corpora  Iristi 
Corripiet  macie,  taceo,  quod  vos  dira  subire 
Tartaia  compellet,  senibus  coniunge  puellas. 
(ibiil.  L.  VI.) 


30.    Jacob  Loclier  (Philomusus)  von  Ecliingen, 
geb.  1470,  gest.  1528,  gekrönter  Dichter,  Prof.  cloqu.  zu  Freiburg  und 

Ingolstadt. 

INalales  celebro  veterum  de  more ;  favele  , 
Pierides,  faveas  et  mihi  summe  tonans  : 

Lux  modo  respiciat  mutatis  Candida  fatis 
Confectum  curis  atque  dolore  gravi: 

Torpentes  vegetet  nervös  Ilypcrionis  ardor 
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Ferlilis,  iuque  capm  giaiior  aiiia  riiat : 
Me  tandem  locuples  fortiinae  rivus  iuaurel 

Non  sine  mensura  pauperienique  fuget. 
Corpore  perpessus  lacero  sum  gallica  tela ; 

Fromis  aclluic  laesae  Stigmata  ruira  putrent. 
Invida  sat  meciim  liisit  R  Ii a  mn  u  s  i a  :  qiiaeral 
Nunc  aliiim,  quociini  ludat  abunde  procax. 
(Apologia  conlra   jioclarum  acen  imuin  hostem  G.  Z  i  rig e  1 ,  Thcol. 
Ingolslad.    s.  1.  et  a.  (aher  1503)  4.  f.  8.) 


31.    Gregor  Kngel  (Angelus)  aus  der  Schweiz. 

yld  Phihnntsinn. 


um  1504 


Scorla  igilur  musae  sunt  aut  plulonia  proles: 

Pluloneni  meluas,  a  meretrice  cave! 
Forsan  ah  irnmumlis  si  scoiiis  ahsiinm'sses, 
Foedasset  vultus  piisLula  miUa  iuos. 
(Vor  Wimpbeling,    Contra   turpem  libellum  Philomusi  defen- 
5io  iheologiae.    s.  J.  et  a.  4,) 


32.    N,  Wintzperglier,  Do  clor  jnedicinae. 
PusL  ühilum  Alexandii  papae  VI. 
1504  Sub  quo  bella  diu  viguerunt,  pestis  in  oihe, 

Diluvium,  populo  Semper  amara  fames, 
Mille  hominum  caedes  et  furta,  incesla  fuerunl ; 

Causa  mali  tanli  proditor  ipse  fiiit, 
Sacrilegus  qui  cuucta  deum  venalia  sacra 
Fecerat  et  cum  quo  polluit  onine  uefas. 
(Aus  Theodorici  Block   Colleclqnea  poetica.-  Mspf.  Wolfeiibüll. 
fol.  83.) 


33.    Albert  Rrautz  von  Hamburg, 
gel),  um  1450,  gest.  um  1510,  Dr.  theol.,  schon  1482  Ueclor  lu  Rostock, 
später  Canonicus,  Professor  und  Sjndicus  seiner  Vaterstadt. 

um  1504  Solet  per  anuorum  vices  sive  occullo  naturae  traniile  ,  sive 
vindice  Deo  tale  quid  in  lerrarum  orbe  inier  homines  desaevire, 
unde  nulla  jirodita  sunt  arlis  reniedia,  (}uod  Plinius  de  nicn- 
lagra  lestntur,  et  noslra  experiunlur  tempora  de  venenatfssiiiiis 
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irbillis.  IMorbuin  Gallicum  dixere,  quod  in  ea  genle  priiiuim 
[iprodidil;  sed  nunc  per  Ilaliam  Germaniamque  lale  dilfundi- 
cuin  multorum  miserabili  pernicie  et  iiilinilo  dolore.  Sa- 
atur  nouuuUi  et  polissimuni,  qui  niinime  pugnaut  in  hoc  ma- 
nn: quibus  vero  penilus  iusedit,  quo  uiagis  laborant  in  ipsuni, 
igravius  experluutur  hoc  nialum.  Mulli  eliam  uiorle  absuni- 
.,  praeserlim  si  in  provecta  iani  in  Senium  aelale  homineni 
nnprehendil. 

(Ecclesiaslica  hisloria  s.  Metropolis.  Ed.  Wolf.  Francof.  1576. 
p.  51  —  52.) 


34.    Cliristoph  Suchten  von  Danzig, 
Magister  der  freien  Künste  und  1505  Prof.  poes.  z,u  Lcip/.ig. 

Irrelit  pedicis  saeva  Venus  suis  > 
Et  blando  teneros  decipulo  sinus, 
jiuraiistjue  puer  saucia  spiculis 
Orco  peciora  dat  fero. 
(Epigrammatuin  über  primus.     Lips.  per  Jac.  Tanner.     1505.  4. 
lOiiii  b.) 


35.    Rector  und  Senat  von  Ingolstadt. 

Neve  (adolescentes)  in  florida  iuventa  sua  plus  aequo  con-  1505 
aant,  quae  febre,  pesle,  pustiilis  subilo  marcescere  polest. 

(Expurgatio  Recloris  et  consilii  almi  ac  celebris  gymnasii  Ingolosla- 
ms.  pro  domino  G.  Zingel  contra  invectivam  a  Jacobo  Locher 
liilomuso  conficlam.    s.  1.  1505.  4.  f.  9.) 


36.    Hieronymus  Emser  von  Ulm, 
ib.  1472,  gest.  1527,  Baccal.  ibeol.  u.  Licent.  iur.  canon. ,  1500  Secrelär 
ild  Caplan   des  Bischoffs  von  Gurk,    1504  in  gleicher  Eigenschaft  bei 

Herz.  Georg  von  Sachsen;  später  zu  Leipzig, 

lü.    Cernilur  hic  lacero  confossus  peciora  ferro,  cod. 

Hic  alius  fracto  crure  perire  timet; 
Hic  cecidit  summa  quoudam  resupinus  ab  arce, 

nie  fuil  rapidas  obruUis  inier  aquas: 
Hic  traliit  in  medils  positus  suspiria  llanimis, 

Hic  cincliis  valido  corripit  hoste  fugam ; 
Hic  querilur  febres,  alius  fera  tormina  venlris, 

Hic  iniserv  tiervvs  vellel  abesse  pede  : 
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nie  elephamlasin,  deplorat  ,  lue  eulerocelas  , 
Aut  haemorrhüides,  lilhiasimve  dolef 

Denique  quisquis  adest,  placida  redit  inde  salute 
Nec  patiuu-  cassas  Benno  fuisse  preces. 

(bp.lome  ad  sanctis.imum  dominum  „osU  um  Papam  I  u  I  i  u  m  sec. 
dum  super  v.ta,   mi.aculis  et  sanclimonia   divi  pal  is  H 
1505.  4.    fol.  2  u.  3.  v.73-84)  ^  Bennon.s. 


t 


A  morbo  gallico  liberali  VLI 
um  1510        Puella  quaedam  sallico  n.orbo  conepia  po'st  volum  couv. 
Iml,  anno  MCCCCXCIX.    Testes  II.    Mulier  quaedam,  galll 
morbo  graviter  confecla,  posl  votuni  sanala  est,  anno  MCCCCXCD 
lestes  V.     Iiem  Dorotheae  cuidam,  eodem  morbo  laborant 
in  exlremo  spiritu    divi  Beunonis    numen  subvenit,  ann 
MCCCCXCIX.    Testes  IL    Civis  qnida.  Torgensis,  Jrbo  ga 
Jico  infectus,  post  volum  convaluit,  anno  MCCCCXCIX.  Test. 
III.    Sorores  duae,  quarum  altera   quatuor  aunos,  altera  vei 
quatuordecim  nata  erat,   morbo  gallico  laborantes  ,    post  votur 
convaluerunt,  anno  MCCCCXCIX.    Testes  IV.    Civis  quidan 
Misnensis  et  uxor  eius  in  morbum   gallicum  inciderant,  pos 
Votum  autem  convaluerunt  ambo  ,  anno  MCCCCXCIX.  Testes  II 
Item  alia  quaedam  mulier  morbo  gallico  infecta  sanari  non  po. 
terat:  quae  post  votum  convaluit  anno  MCCCCXCIX.  Testes  II 
(Miracula   S.  Bennonis  e.  impresso  Romae  1521  i.i  Act.  Sanct 
luDu  T.  Iii.  _  Cap.  II.    Miracula  cx  testimoniis  certorum  hominum  ir 
luquisüione  generali  p.  181.) 


c.    A  morhü  gallko  nec  non  et  aliis  apostematihus  curati  YL/1 
um  1511        Puella  tredecim  annorum  Margareta,  loaunis  balnea- 
toris  Rusbensis  filia,    morbo  gallico  ita  graviter  laborabat,  ut 
oculum  alterum  penitus  amilteret;  per  votum  liberata  est.  Testes  2. 
Eiusdem  oppiduli  I  o  a  n  n  e  s,  ßlius  M  i  c  h  a  eli  s  S  t  e  y  n,  morbo  gal- 
lico annum  integrum  vexalus,  ex  voto  liberatur.  Testes  2.  .An- 
dreas, filius  loannis  Schul  lecz,  16  annorum,  morbo  gal- 
lico per  omnem  faciem  crudelem  in  modum  arrosus,   voto  facio 
sanatur.  Testis  1.    A  n n  a ,  G  e  or g  i  i  C  unh  eit  Nossensis,  qua- 
tuordecim annorum,  anno  integro  pede  allero  morbum  gallicum 
passa,   voto  facto  illico  convalescil.    Testis  1.   Anuicula  puella, 
M  a  r  g  a  r  e  I  a  nomine,  V a le  u  t  i  n  i  carpentarii  Kemnitzensis,  vi- 
ginti  ulceribus  duobus  sesquimensem  infecta,   voto  facto  spalio 
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icem  dierum  muudalur.  Testis  1.  Infauliili  Ires  Andreae 
tribae  Keinnilzensis,  morbo  gallico  una  coutagione  simul  infecti 
aliqiiamdiu  crudelilei-  cruciati,  volo  faclo  statim  eodemque 
iDmenlo  onines  liberati  suul.  Testis  1.  Adolescens  Simon, 
,1  tre  Simone  S  i  p  h  e  u  ,  a  vigesimo  aetalis  anno  per  quadrien- 
tiun  integrum  morbo  gallico  exhaustus  ac  corrosus,  volo  faclo 
imvalescit.  Testes  2.  Simili  modo  aller  Joannes  Rasplie 
ejninitzensis  Irigluta  annorum,  cum  per  quinquennium  hoc  ipso 
üDrbo  crndelissime  esset  vexatus,  voto  facto  liberatur.  Teslis  1. 
'olfgangus  Baltasaris  Scliif fer d  e  c k er s,  ex  diutino 
Dorbo  gallico  ita  contractus,  ut  paralylico  non  mullum  differret, 
.[^ue  ita  cum  aliquot  aunos  fuisset,  volo  facto  curatur.  Teslis  1. 
iur  quadragesimum  quintum  natus  annum ,  Paulus  Leo,  pagi 
jbffau,  tres  menses  ex  morbo  gallico  laboraus,  voto  facto  tri- 
liii  spatio  liberatur.  Testes  3.  Anna,  filia  Valeutini  Stein- 
Ätzers  Lommilzensis,  ex  morbo  gallico  Irigesimo  aelalis  anno 
iiralytica  et  pbrenetica,  voto  facto  ab  Omnibus  simul,  tribus 
iilicet  gravissimis  morbis  ,  illico  sanata  est.  Testes  2.  Doro- 
iiea,  A d am i  Keyiba u,  pagi  Waclinitz,  a  seplimo  aetatis 
iiuo  in  octavum  usque  meusem  per  pleraque  corporis  membra 
u  crudeliter  corrosa,  ut  ossa  nuda  sine  carnibus  extarent,  volo 
cclo  brevi  tempore  curatur  ac  restituitur.    Teslis  1. 

Nicolaus  Clinger  pagi  Pruber  ad  oppidulum  Lom- 
iilz  altero  et  quinquagesimo  aetalis  anno,  in  facie  mullis  ulce- 
hbus  infectus,  cum  votum  Bennoni  fecisset,  lertio  post  die, 
uuuin  malum  contraxerat,  liberalus  est.  Teslis  1.  Sarlor 
ürnnensis  loannes  Tender,  vigesimo  aetatis  anno  cum 
loorbo  gallico  infectus  esset  eoque  menses  duos  laborasset ,  nee 
BOtuisset  interea  iillis  medelis  curari,  volo  facto  illico  convaluit. 
e'eslis  1.  Idem  ipse,  de  quo  diximus,  nono  post  anno  in  lin^ 
mia  apostemate  contracto,  cum  ex  eo  tres  menses  aegrotasset, 
ooto  faclO'  iterum  curatus  est.  Testes  2.  Quidam  Urbanus 
l'omsich,  sacellanus  Gorlitzensis,  cum  adolescens  a  morbo 
aallico ,  c[uo  laborabat ,  per  votum  esset  liberalus  ac  poslea  in 
rraestando  negligenlior  esset,  eodeni  morbo  iterum  corripitur, 
eec  prius  liberatur,  quam  novo  volo  promisso  ac  veleri  per- 
uluto.  Teslis  1.  Ruslicus  pagi  Niderau ,  Urbauus  Gos- 
iian,  vir  quadraginta  oclo  annorum  apostemate  in  gutture  ita 
ipraeler  modum  intumescenle,   ut  parum  abesset,  quin  slrangu- 
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lareliir,  volo  l'aclo  liberal  iis  csl.  Testes  2.  Vir  sexagesiinu 
quiiiliim  iiatiis  annuni,  Malhaeus  Mangk  Misneiisis,  et  ipliiä 
niorbo  gallico  laborans,  volo  facto  ciiralus  est  stalim.  Teslis 
Ex  iiobili  fainilia  iialiis  Urban  iis  Rhote,  ex  iuferiori  Liisal 
oriiindus,  longo  tempore  morbo  gallico  vexalus,  volo  facti 
quam  primum  sauatur.  Testes  5.  Mattliaeus  Fabri,  cU  »i 
riciis  oppidi  Golsen,  ab  incnrabili  apostemale  per  volur  pio 
subito  liberatur.  Teslis  1.  Simili  modo  quidam  Martinu 
Cochel,  rusticus  pagi  Grobernensis ,  quadraginla  annos  natuf  i 
a  periculoso  et  ipse  apostemale,  et  quod  medelam  uullam  ad  ae 
mitterei,  slatim  volo  facto  saualus  est.  Testes  2.  Puella  qua 
drimula,  Catliarina  Micbaelis  Wincklcrs  Belgerensi 
ülia,  ab  eo  tempore  morbo  gallico  correpla  alque  in  decimun  »t 
lertium  aelatis  annum  usque  vexala  ac  cousumpla,  demuni  votc  i 
facto  brevi  tempore  convalescit.  Testes  2.  Filia  loauuis  Ba- 
velbergk  trimula,  apostemale  ad  magnitudiuem  ovi  anserini 
in  facie  enato,  cum  nuUis  remediis  curari  posset,  volo  facto 
slatim  sanala  est.  Teslis  1.  Nicolaus  Fabri  sexageuarius 
morbo  gallico  in feclus,  auxilio  Benuonis  per  votum  implorato, 
octavo  post  die,  quo  morbum  conlraxerat,  liberatus  est.  Teslis  1. 
Fislulae  morbum  uovem  aunos  passa  Anna,  coniunx  Philippi 
Asm  au  8  pagi  Glocke,  stalim  de  volo  facto  sauata  est.  Te 
6tes  3.  Alexius  Worffpeil  municipii  Ceylz,  cui  cum  sub 
mento  apostema  tantum  erupisset,  ut  paulo  post  totam  faciem 
occuparet  atque  corroderel ,  voto  facto  liberatus  est.  Testes  2. 
Petrus,  filius  Pauli  Clementis  Mersburgeusis ,  viginli  octo 
anuorum ,  morbo  gallico  iufeclus ,  post  longos  cruciatus  et  ipse 
ex  volo  liberatur.  Teslis  1.  Vir  uobili  familia  uatus,  Joan- 
nes de  Crokau  quinquagesimo  aelatis  anno,  morbo  gallico  in 
naribus  contraclo ,  cum  sexdecim  meuses  integros  medelis  incas- 
sum  experirelur,  taudem  se  ad  Divi  Benuonis  opet»:i<5onver- 
lens  ,  volo  facto  sanalus  est.  Teslis  1.  Euphemia  uxor!  ölat- 
ihaei  Eider  ich  pagi  Lupan,  a  vigesimo  septimo  aetalis  anno 
aouum  post  integrum  morbo  gallico  vexala,  voto  facto  sine  ulla 
humana  medicina  sanala  est.  Teslis  1.  Pueruli  tres  Donali 
Globis  Drosdensis,  nova  quadam  ac  foeda  scabie,  quaeque  nic- 
dicis  Omnibus  ignola  esset,  una  conlagione  infecli,  volo  facto 
uno  eodemque  momenlo  onuies  liberantur :  puerorum  nomuia 
B  a  1 1  a  s  a  r ,  G  c  o  r  g  i  u  s ,  Bonaventura.    Testes  2. 
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Aliiid  sequiliir,  quo  moneimir  de  sanclls  Dei  pie  scnlire  liec 
iiilanter  loqui.  .Mulier  Anna  Irigesimum  quinlum  annum 
la,  uxor  loannis  Scoppels  Oscliaczensis ,  inorbo  gallico 
juamdiu  alTecta,  ad  Divum  Benno nem  fugiens ,  volo  facio 
^»vissimo  tempore  sanala  erat.  Cumque  proba  mulier,  qnod 
umiserat,  iani  praeslare  gestiret,  adest  vir,  mulierem  de  pi-o- 
fsito  verbis  deducens  alque  interlm  sauclorum  auxilia  raulie- 
i]^ue  superslilloneni  irridens.  Sed  quid  accidit?  Vix  mulier 
ii  uionitis  oblemperaverat:  ecce  tibi,  poena  uterque  pleclitur 
uiesentanea,  nec  iam  ut  ante  nnilier,  sed,  qui  ex  utrisque  uu- 
erat  et  ulrique  aeqiie  cordi  esset,  filio  eodem  niorbo  gallico 
)oenle  correpto.  Quod  cum  vir  animadverteret  errorisque 
eeniteret,  Divi  Bennonis  miserationem  implorans,  volum  ipse 
Ii  pro  filio  uissit,  et  liberatus  slatim  est.  Testes  2.  Vir 
tagenarlus  Nicolaus  Helsclie,  pagi  Laveliaim,  prae 
igno  apostemate  in  gutlure  conlracto,  ut  paruni  abesset,  quin 
ITocaretur,  voto  facto  sine  alia  niedela  solutus  est.  Testis  1. 
fsula,  coniunx  Bartholoma  ei  Reyn,  pagi  Lavenlieim, 
i.L  annos  integros  morbum  gallicum  in  pndibundis  passa,  cum 
iputredine  caro  fere  omuis  ad  ossa  usque  esset  consumpla, 
Ico  facto  absque  aliis  medelis  continuo  sauata  est.  Testis  J. 
iltliarina,  uxor  Petri  Wulke  Hainensis,  integrum  deceu- 
nm  eodem  morbo  laborans  filiumque  iuterea  enixa  eo  ipso 
illo  infectum,  voto  facto  brevi  uno  eodemque  tempore  sana- 
Testes  2.  Christop  Ii  orus  Meidnig  Brunbergensis, 
iDrbo  gallico  annos  octo  vexatus ,  voto  per  uxoreni  facto  sana- 
V.    Cumque  mulier  in  praestando  negligentior  esset,  duabus 

Iijgnis  adversitalibus  affecla  est;  et  cum  hanc  voli  neglecti  cau- 
m  esse  arbitraretur ,  alio  voto  facto  liberata  est.  Testis  1. 
ccolaus  Molitoris,  et  ipse  Konsbergeusis  clericus,  morbo 
Ilico  infectus  atque  in  facie  crudeliter  arrosus ,  ita  quidem  ut 
imines  eins  congressum  fugerent  aversareuturque,  quam  ob 
lasam  homo  magnis  perturbatiouibus  afCeclus,  Divi  Benuonis 
seeralione  per  votum  implorata  liberatus  est.  Testis  1.  Bo- 
iventura  Ruchler  Gorlicensis,  quinquennium  morbo  gallico 
eestalus,  voto  facto  liberalur.  Teslis  1.  Baltasar  Schwarcze 
»lescens  vigesimo  aetalis  anno,  morbo  gallico  ita  per  omnes 
Baas  infectus,  ut  medici  non  posse  liominem  curari  dicerent, 
1*0  facto  sanatur.    Teslis  1.    Vir  quinquageuarius  Matthaeus 
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Sebe    Gorliczensls,    cum  decennlum  integrum  in  pede  aller 
morbo  gallico  infeclus  essel,   ac  oclo  annos  operam  medicorui 
frustra  expertus  esset,  voto  faclo  brevi  tempore  sauatur.  To 
stes  2.    loannes  Albert i,  Rector  parochialis  ecclesiae  oppiil) 
Ploczke,   morbum  fistulae  passus  unum  et  vigesimum  annuni 
cum  medicinis  curari  non  posset,  voto  facto   sanatus  est.  Te 
8lis  1.     Valentinus  Benis   Cunsbergensis ,    morbo  gallici 
longo  tempore  vexatus,  voto  facto  absque  iillis  medicamenti 
sanalur.    Testis  1.     Elisabeth,  ex  antiqua  et  nobili  Lutti 
chiorum  familia  nata,  ficis  morbi  genere  infecta,   cum  aliuud« 
liberationis  spes  uulla  ostenderetur,   voto  facto  convaluit.  Te^ 
stis  1.      R.  P.    Hieronymus  Episcopus  Brandenburgensis 
morbo  gallico  correptus,  per  votum  illico  sanatur.    Testis  1 
Eques  auratus  ex  familia  Bugenhagensi,  Marsclialcus  DucisPo-! 
meraniae,   morbo  gallico  ita  infectus,  ut  a  medicis  curari  non 
posset,  voto  facto  praeter  omnium  opinionem  liberatur.  Testis  1. 
Carolas  Munsterbergensis,  Dux  Silesiae,  morbo  gallico 
et  ipse  infectus,  voto  ad  Divum  Bennoriem  facto    eo  ipso 
momenlo  liberatur.    Testes  6. 

(ibidem  Cap.  V.    Miraculoium  in  secunda  et  speciali  inquisitione  in 
partibus  conscriptorum  lerlia  pars.  p.  190  — 191.) 

1517  d.  Görlitz.  In  dem  selbigen  jar  1513  bat  Mattlies  So- 
rer  von  Görlitz,  der  dye  Frantzofsen  vier  jar  gehabt,  sich  zu 
bischoIF  Benno  gelobet,  vnd  darnach  in  drey  wochea  gantz 
heyl  worden. 

Brefsziaiv.  Ursula  ThomasVenedigers  von  Brefsziaw 
hauszfrävv  hath  dye  Franlzosen  gehabt  dreyjar  langk,  darlzu  tzwen 
bruch  an  den  fuefsen  vnd' ein  grofse  bewlenn  an  der  Stirnen; 
besorget  dz  ir  dz  oug  vorderben  niocht,  vil  artzet  vnd  artzney 
gebraucht^  die  alle  nicht  gehollTeun;  entlich  bischoff  Benno 
angeruffen,  ist  sie  gesund  worden. 

(Das  heilig  leben  vnd  legend  des  seligen  Valters  Bennonis  wrv- 
land  bischoffen  tzu  Meifsen.  Leyplsk  bei  Melchior  Loilher.  1517.  4 
fol.  25  und  26. 


37.    Johann  S  c  i  p  h  o  w  e  r  von  M  e  p  p  e, 
geb.  1466,  gest.  nach  1508  ;  1481  Augnstinermönch,  1492  Leclor  in  Sie» 
na,  1497  Diflinitor  in  Rom,  1500  Vicar  zu  Oldenburg.  ' 
1505        a.    Pestis  miseranda  et  luguhris  illo  tempore  incepit,  qiiae 
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iino  in  Westpliali.i,  Oseiibiirgensi  in  civilale,  anno  1494  et 
iimis  ac  Hamborg  incipiens  passimque  ilenini  per  provincias 
ipens  et  hoc  1495  in  Stadis,  Lübeck,  Wisinaria ,  Rostock, 
itlis,  Gripiswaldis,  Anclam,  in  Daciam,  Ponieraniam,  Riissiam, 
oauiam  et  omnes  genles  adeo  desaeviit  et  quidem  ila  incle- 
iller,  ut  horrescat  calanius  Iiieni  huiusmodi  depingere ,  qiiae 
iimos  iuvenes  stravit  innuuierosque  cives  extinxit.  Nee  aliud 
lO,  quam  mullos  timore  pavoreque  conlabescere.  lam  peslifer 
HS  nobis  incnbuil  niortique  favit  densissimus  aer :  nullius  undi- 
udolor,  nuilli  lugubres  eiulalus.  0"iJ  ™"Ita  tlicam  ?  En  lacriniis 
?^vinuis,  nioerore  conficimur,  dolore  vexamur  acerbo  et  hoc 
ira  propler  peccata.  Propter  islam  pesteni  ego  terrore  con- 
1118  veluti  amens  monaslerium  Fangeklemense  deserui  et  in 
jmalkensi  civitale  cum  quodam  magistro  lohanne  Mal- 
eeo,  ibidem  plebano  et  officiali,  mihi  in  caritate  singularissimo 
aam  traxi. 

((Chronica  Oldenburgensium  Archi  -  Comilum   in  Meibomii  rer. 
u.    T.  II.  p.  188.) 

l.  1504.  Eodem  tempore  fuit  gramlis  pestihnüa  in  Bre-um  1505 
Wildeshusen,   Vechta  et  Oldenburg,  in  qua  quam  plures 

S  iicti  sunt.    Similiter  anno  1502   in  civitale  Oldenborgensi 

jii  qualuor  millia  obierunt.       (ibid.  p.  190.) 


38.    Johann  Rak  von  Sommerfeld  (Rhagius 
A  e  s  t  i  c  a  m  p  i  a  n  u  s) , 
11460,  gest.  nach  1518;  vom  Pabst   und  Kaiser  gekrönter  Dichter, 
Prof.  zu  Cöin,  Basel,  Frankfurt,  Leipzig  und  Wittenberg. 

Evilet,  caveat,  lerat,  retuudat 
Blandas  illecebras,  leves  susurros, 
Fallaces  oculos,  iocos  dolosos, 
Risus  instabiles  brevesque  nulus 
Amplexusque  olidac  graves  pitellae. 
Vitae  pestiferae  liu's  moleslae 
Declinet,  viduo  cubans  grabalo, 
Expers  connubiique  libidinisque 
El  nwrbis  melius  pen'culosis  : 
Ne  corpus  maculisi.ye,  pustulisve 
Sparsurn  difßcües  creet  dolores, 
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Ouos  lenlre  ncquil  bomis  Machaon, 
Nec  curare  deus  polest  Apollo. 
Deiuilant  faci'em,  pedes  rctarJanl, 
Neivos  (lehilitanl,  vorant  rnedullas , 
Quas  fanden!  stjgiae  medentur  undae. 
(In    Wimphelingii    libr.    de   integrilale.      Argent.  1506. 
fol.  Giii.) 

39.    Heinrich  Boglier  von  Rostock. 
Tahularls  venereorum  discriminum  annutalio. 
vor  150(5  tnis  Venus  effrenis  solet  exullare  venenis, 

tsjx  quis  mella  sibi  sugit,  aniara  tibi: 
<;ullus  ei  tantum  cibus  affert,  olia  quantuni, 

toisu  slulla  salit,  lubrica  visus  allt: 
*-(ncrescit  taclu,  pro  turpi  suggerit  acta 
riolloquium ,  est  fomes  Bacchus  adepsque  comes. 
:  ^irus  ego  vestem  möllern  reor,  oscula  pestem, 
Counima  cordelenus,  cjuae  nocet  aegra  Venus 
baassat  enim  vires,  animi  non  parca  tui  res 

Cccat,  item  pravat,  singula  membra  grai^at: 
CTilrus  erit  vilae,  raro  coeuntis  avite 

tUercule  diffamat,  sordida  Cypris  amat, 
^xcoecat  beilos,  ut  carnis ,  mentis  ocellos  , 
Jssenibus  assolita  vix  abit.    Errat  ita. 
(Elberologium.    Roslochii  1506.    4.    f.  141  h.) 

40.    Albrech  l  Dürer  von  Nürnberg, 
geb.  14T1  gest.  1538. 

1506  Hy  mit  last  mich  ewch  befollieu  sein ,  sagel  mir  vnsei 

prior  mein  willig  dienst.     Sprecht,   dz  er  Golt  vür  mich  p 
daz  ich  pehüt  w^erd  vnd  sunderlich  vor  den  Frautzosen , 
ich  weis  nix,  daz  ich  vbeller  fürchl,  wan  schir  iderman  hat  s 
Vil  leut  frefsen  sy  gar  hinwog,  daz  sy  also  sterben.  Datu 
•    Fenedich  1506  am  18.  augusli. 

(v.  Murr,  Journal  zur  Kunslgescli.  u.  Lil.  X.  p.  23.) 


41.    Peter  Ilerp  zu  Frankfurt, 

Dominikaner.  I 

um  1506        1501.    Cruces  apparuore   in  dioecesi  Leodiensi,  in  opj 
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raiectensi  etc.  In  civitale  Aqueiisi  et  Coloniensi  et  nedum 
aces ,  sed  et  anna  Salvatoris,  piila  coi'ona,  clavi,  laucea,  spon- 

u,  ap  panier  mit  eliain  saugiiine  madenlia,  et  niaxima  moi'lalitas 
„•Uta  fuit.    Infirniitas,  quae  mala  fraucosa  diciliir,  ad  Aleman- 

iiui  perveuit  multosqiie  Iiomlnes  utriusque  sexus  permultum 

ilixit  et  hoc  propter  peccata  lioniiuum,  digebaturque  iu  pro- 

1  t'bio : 

Nw  genant  nw  scliant, 
Nvv  fündt  nw  süudt 
Nwe  scliwoe  und  spolt, 
,,  Nw  slralF,  plag  von  Gott. 

(AnnaJ.  dominicanorum  Francofurt.  in  Senckenberg,  Selecla.jiu^. 
bbistor.  anecdota. ,  T.  II.  p.  28.) 

.ili.j     Ol  Ii., 

42.    Johäri'n  Vochs  von  Cöln, 
seit  40  Jahren  Arzl  zu  Cöln  und  Magdeburg. 

ö.  Nihil  est,  quod  deo  magis  displicet,  quam  siiperbiae  1507 
cccatum.  Qnare  luimiliavit  nos  deus  morbo  illo  Franciae, 
Dorbo  isto  despeclo,  et  dies  nostros  ilerum  abbreviavit  hoc 
D)rbo  et  peslilenlias  immittit  caecas:  et  revera  peribunt  subila- 
ee  homines ,  uisi  conversi  fuerint  ab  iniqnitate:  quia  manus 
imini  extenla  in  filios  rebellionis  et  superbiae,  quia  corrnpta 
1:  via  universae  carnis. 

(De  peslilenlia  anni  praesenlis  et  eius  cura.     Magdeburg,   per  lac. 
linier  150T.    4.    Pars  I.  c.  1.) 

h.  Non  stellae:  virtus  enini  est,  qnae  facit  crislni  in  aegritu-  eod. 
naibus  ....  Nam  si  stellae  lortunatae  bene  terminarent,  in 
Mictis  peslilentiis  et  furiosis  morbis  duraret  et  staret  ille  malus 
Iduxus.  Carbuuculi  eliam  Franciae  diutius  durantes,  malani 
bbent  constellalionem  secundum  illos  (astrologos) :  secundum 
»5  autem  habent  collosam  et  bituminosam  maleriam,  quare  cum 
Fficullate  eradlcantur,  nisi  medicus  fueiil  iugeniosus. 
(ibidem  P.  I,  c.  3. 

■Jf.  :i< 

c.    Causa  antecedens  luiius  inslantis  morbi  viscositatis  et  eod. 
laositatis  materiam   habet  et  parlem  habet  de  maleria  morbi 
lllici,  quem  carbunculum  Franciae  appellare  cousuevi.  Huius 
üm  gallici  morbi  primilivam  causam  posui  in  frumeulis  et  ter- 
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rae  nascemibus,  cum  ferme  ante  luinc  morbiini  per  liislrum  v 

plus    niesses  erant  pluviosae,  quare  frumenta  inficiebantur 

excrescebant  in  horreis  el  panes  pistabanlur  viscosissime  .... 

Aliinenlum  igiiur  ex  hoc  pane  cliyluni  crudum  fecit  el  una  cu^ 

sanguine  in  loUun  corpus  transilum  fecit,  sicut  per  longum  c 

Iioc  niorbo  disserui.     Dlgeslio  au  lern  prima  chylum  crudum  e 

parle  materiae  fecit,  quare  virtus  sanguifica   hepalis  defecli 

slomachi  imperfectos  linquens,   una  cum  sanguine  indigesla  m 

Sit  in  habilum  lolius  corporis.     Nalura  autem  se  exonerare  ci 

piens  illo  colloso  humore  in  quandam  saniem  salsuginosam  dii 

turno  et  longo  tempore  pulrefecit.    Non  enim  aptus  füll  humc 

per  unum  apostema  aut  duo  terminari,  quia  disseminatus  fui 

humor  per  omnia  vasa ,  cuius  cruditas  et  tardilas  per  cutem  m 

quiverat  expelli,  nisi  aliquo  modo  putrefaclus  drymica  et  acut 

natura  sua  expelleretur  in  pustulas  dilTormes.    Et  baec  est  pri 

mitiva  causa  carbunculorum  Franciae,  quae  nec  cessabit  hodic 

nec  terminabilur  in  mullis,  nisi  ille  terminaverit,  qui  solus  sa 

nat   morbos,   benedictus  in  secula.    Amen.      Et  sicut  humo 

ille  .  .  .  . ,  ila  humor  iste  iustantis  morlalitatis  (pestilentiae  ann 

^^^'^)  Sed  ne  mordear  ab  invidis  et  ignorantibus 

qui  dicere  possent:  Quam  symboleilatem  habent  febres  peslilen 

tiales  et  carbunculi  Franciae?    liaec  inter  acutas  acutissima  e 

brevis  terminationis  sive  ad  vitam ,  sive  ad  mortem :  alia  intei 

chronicas  longissima,  nec  perfecle  eradicatur,  nisi  acutum  ha 

buerit  praeceptorem  ?     In  bis  enim  morbis  nulla  est  symbolei 

 Sed  audi,  quaeso,  Galen  um  elc. 

(ibidem  P.  I.  c,  4.) 


* 


1507  d.    Quod  autem  omnes  species  leprae  coüverti  possinl  in 

elephanliam,  quae  nihil  aliud  est,  quam  lepra  comedenlibu! 
ulceribus  plena,  probatur  autoritate  et  ratione.  Nam  omni  diu- 
turna  passione  relicta  in  aliquo  membro  malignatur  humor  et 
membrum  debilitatur,  ut  postea  sit  difficilis  cura,  quod  eviden- 
ter apparet  in  morbo  carbunculorum  Franciae  post  eins  recidivani. 
(ibidem  P.  I.  c.  7.) 


eod,  e.    Quae  dementia  illorum,  qui  toto  tempore  vitae  suae 

xnsislunt  purgalionibus  cholerae,  in  his  dantes  vel  elecluariiim 
de  sebesten  vel  electuarium  de  succo  rosarum,  confeclionem  de 
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mnna,  reiibai  bariini,  inirobalanos  infusos ;  uecsolum  in  febribiis, 

iciim  eliam  in  morbo  illo  Ilerculeo  carbunculorum  Franciae, 

Ii  eliain  elleborus  ulerque,  coloquinlida   et   Iiis  aciitiora  vix 

iirbiim  aut  niateriam  morbi  commovent?       (ibidem.  P.  I.  c.  14.) 

*  * 
* 

f.  Non  est  igitur  motio  aliqua  iudiscreta  altentanda  pa-  1507 
Uli:  nam  mullos  confeslim  Lac  via  mori  vidi,  quod  si  cui  ac- 

eerit  conlrarium,  foiiunae  magis  quam  arti  adscribat:  mouslro- 
it.tes  enim  accidunt  in  morbis,  queniadmodum  in  creaturis. 
jlstri  eliam  homicidae,  qui  nngunt  corpora  in  morbo  Franciae 
aaesluariis  calidissiniis,  sicul  carnifices  in  igne  adurunt  et  tor- 
eent,  infinites  occidnnl,  licet  aliqni  bene  forlunati  ex  Iiis  tor- 
inlis  evadant.  De  qua  cura  tormenlaria  in  fine  parum  dicam, 
Idempus  admiserit.      (ibid.  P.  II.  c.  3.) 

g.  Cap.  XV.  De  duhiis  et  cura  iormentaria  cum  argenio  eod. 
)}  in  mala  Franciae. 

O^aeritur,  an  cura  tormenlaria  in  aesluariis  caTidis  sine  iu- 
iiiiissione  et  unclio  cum  argenio  vivo  conducat  in  scabie  aut 
rrbo  Franciae:  et  cum  putredo  et  plilegma  salsum  sit  con- 
iccta  causa  liuius  morbi,  omnis  autem  putredo  aere  concluso 
mon  evenlata  augetiir,  non  videtur  cura  regalis  aut  cauouica, 
I  empirica.  Item  putredo  et  id  quod  est  resolubile  resolvitur 
[per  fauces  sublimatur;  grossum  autem  huniorem  collosum  in 
üdeitatem  ponit.  Quare  post  non  erit  spes  curae,  unde  in 
iQCluris  ex  parte  frigiditalis  argenti  vivi,  si  qua  est  conlractio 
Ii  pelrlficatio  lacta,  de  celero  non  polest  iiiollificari  aut  re- 
vvi.  Praeterea  argentum  vivum  a  tota  substantia  sua  coutra- 
litur  lioniini  et  omni  rei  vitae,  sicut  recilat  Galenus  quinlo 
ipplicium  distinct.  5,  et  Avicenna  in  4  de  veueuis,  et  Rasis 
aalii  letale  venenum  id  praedicant.  Non  igitur  ipso  utendum, 
um  quanlumcunque  elongetur  a  principalibus.  Descripsi  et 
liegi  nonnulla  de  malitia  argenti  vivi  slatuique  animo,  aliquid 
)ppalare  in  hoc  opusculo  de  eius  virtule  propter  medicos,  qui 
icorant  metallicas  medicinas,  et  quomodo  vis  eius  exlenditur 
um  in  absentes,  quod  ex  omni  tacito  siluisse  melius  aestima- 
im;  proliibent  enim  me  cetera  parce  scribere,  ne  male- 
Uionem    omnipoleulis  incurram,    et  liber,  qui  tyriacalis  et 
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salularis  esse  deberet,  lieret  exilialis.  Consilialor,  vir  ingeu- 
tis  tloclrinae,  

Sed  deficiel  me  lempus  enarranlem  de  Iiis  omnibus.  Si  cura 
est  canonica,  uugere  cum  argento  vivo,  ubi  est  illa  aiirea  H i li- 
po erat  is  regiila:  iibicunque  natura  repit,  iiluc  ducere  oportet 
per  convenientes  regiones?  Ubi  nunc  illa  pronnilgala  et  vul- 
garis omuium  docloruni  sentenlia,  ne  fiat  diversio  aliqua  de  ^ 
ignobilibus  ad  nobilia?  Ubi  nunc  illa  Consiliatoris  re- 
gula,  ne  fiat  linitio  cum  cerusa  in  liepate  supercalefaclo?  Ar- 
genlum  autem  vivum  uiigitur  aliquando  per  totum  corpus,  ali- 
quando  in  iuncturis  omnibus.  Ubi  nunc  illa  Galeni,  summi 
principis,  auloritas  •„•,,•;  •?  ubi  diva  lo.  Mesue  regula  .... 
ubi  est  illud  Rasis  viii  Almansoris  de  malitia  argenli  vivi? 
Et  quoinodo  regibus  et  principibus  niortuis  infundimus  ar- 
gentum  vivum  ad  nares,  ne  defluat  cerebrum  ?  Vide  quan- 
tae  sit  activitatis,  ut  etiam  in  mortuis  vires  suas  ostenlet. 
Sed  diceret  mihi  sopliista:  Paulus  .  Rasis  ipse  et  omnes 
post  Ras  im  .  .  usi  sunt  ipso  in  scabie  et  aliis:  igilur  uti  pos- 
sumus.  Revera,  tibi  respondeo,  oppositorum  eadem  est  disci- 
plina;  tractare  bezoartica  et  veueoa  describere,  utrunque  speclat 
ad  medicum ,  et  curare  et  sauitatem  praeslare:  nou  autem  occi- 
dere  altinet  medico.  Sed  heu  infinili  inscilia  medicorum  perie- 
runt,  de  quo  abunde  in  de  erroribus  dixi  

Sed  quia  mihi  cum  medicis  est  oratio,  interrogo  vos  pracli- 
cos:  inlapsu  anomalarum  complexionum,  ubiconclusa  est  maleria 
aliqua,  non  eventata,  cum,  ut  solet  accidere,  accidentalis  calor 
molestat  patieutem ,  licet  morbus  sit  ex  chronicis  et  frigidis,  ut 
in  morbo  Franciae ,  tu  morbo  et  syntomato  vis  obviare  uno  re- 
medio,  ordinas  iucisiva  sublilialiva ,  ordinas  in  eodem  infrigi- 
dantia  ad  refraenandum?  Sed  quaeso,  die  mihi,  nonne  infrigi- 
dautia  tanlnm  condensant,  quantuni  mediciua  subfiliativa  incidit 
aut  resolvit?  Quae  igitur  utililas?  Quid  facis,  nisi  texas  telani 
Penelopes  et  patieutem  molestas  multo  tempore,  ut  sumplus 
frustra  expendat?  Nonne  legisti  apud  Galen  um:  dirficillimuni 
est  invenire,  quod  plurimum  prosit,  obsit  auten»  nihil? 

(Ihiclem  P.  II.  c.  15.) 

1507  //.    Valde  mulla  denique  excogilanlur  usque  liodie,  nun- 
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iiiaiii  ab  anlerioiibiis  invenla,  quemadmoduiu  quis  iu  Roma 
vwcogilavil  saiiare  per  os  acrocordines  el  forniii  as.    (ib.  P.  11.  c.  16.) 

43.    Hans  Virdiing  von  Ilassfurt. 

Von  disem  Comeleu  (1506)  schreibt  aucli  bnider  Bartho-  15ü7 
))nieus  Fryfs  Kartheuser  in  seiner  Prognostication  von 
iiadchrist,  das  er  zeigen  sey  den  tod  diesen  menschen,  die  do 
»erlrelen  die  gebot  golles  ,  vnd  der  widerspeuigen.  Vnd  welch 
Vs  ynnen  nit  umkommen  sein  oder  sunst  groblicli  gestraft 
Lirch  die  gesclnver  der  Frantzosen  oder  ander  kranckheit,  wer- 
.en  verderben  durch  huuger,  peslilentz  vud  ongewyller. 

(Vfsiegung  vnd  erclerung  der  wunderbarlichen  künftigen  erscbrocken- 
ihen  ding  etc.  s,  1.  e,  a.    4.    fol.  4.) 


44.    Sebastian  Brant  von  Strasburg, 
^L'b.  1458,  gesl.  1521;   Di-,  iiir.  ulr.,  erst  Prof.  zu  Basel,  dann  Syndicus 
und  Kanzler  zu  Strasburg. 

Der  heih'g  Herr  sant  Fiacrius  ist  genedig  zu  mörchingen vor  1510 
III  westerich  (des  leben  vnd  heiligkeit  haben  wir  zu  diesemmal 
itt  eigentlich  miigen  beschryben,  wie  er  gestorben  oder  gemar- 
rrt  ist,  wiewol  glaublich  vnd  auch  erschyenen  ist,  das  er  ein 
c^ilig  leben  hat  gefiirt,  vnd  sunderlich  vmb  got  verdienet),  wel- 
ner  mensch  der  in  eret  jnniglich ,  das  er  in  wol  behüten  vor 
E3r  schweren  kranckheit  der  blaiern  md  wartzen,  die  leider  zu 
ideser  zeit  fast  regiereut.  Nun  bitten  wir  den  lieben  heiligen 
iiacrium,  dafs  er  vnser  sey  gegen  got  eingedenck,  vnd  vus 
eellF  umb  got  den  almechtigen  erwerben,  dafs  wir  auch  be- 
Itzen  nach  dilsem  leben  das  ewig  leben.  Amen. 

(Der  bciligen  Leben  etc.    Strasburg  1510.  fol.  184  b.) 


45.    Ulrich  von  Hutten, 
j  geb.  1488  auf  Scbloss  Stackolberg  in  Franken,  gesl.  1523;  dcutscber 
Ritter  u.  1517  gekr.  Dicbter. 

Aeger  eram  dederamque  gravi  membra  aegra  grabato ; 

Tu  pelis ,  ah!  rnorbu  sordlda  tccia  meo; 
Copia  nulla  cibi ,  niensis  inducis  opiniis, 

Tu  mihi  deleclas  ponis,  amice ,  dapes. 
Per  tua  rcspirant  arcniex  pocula /aures , 
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Tu  vacuas  laelo  sufficls  aere  manus. 
Nunc  quoque,  si  quidcfuam  gravius  succedere  visum  est, 

Multa  düles,  noslris  iiiolus,  aniice,  nialis. 
(Querel.  I.  II.  eleg.  4.    Oper.  (Berol.    8,    1821)  T.  I.  p.  51.) 

Ij.    lani  pede  perlaesum  est,  claudoque  iusistere  talo; 
Qui  valet  ut  vivat,  me  perimant  Veneti. 
(Epigrammata  ad  Caesar.    Oper.  I.  p.  173.) 


* 


c.    Fotuin  in  morlo  pedis. 
1514  Has  übl  dona  fero,  inuudi  regnalor,  ad  aras, 

Quae  dabo  iam  salvo  prosperiora  pede. 
Da  morbum  cessare  pedis ,  da  robur  adeniptum , 
Sic  tua  nunquam  arabo  templa  sapore  vacenr. 
Marte  rapit  Venetos  dux  Maximiliauus  iu  hostes 

Germanos  pedites  et  Calabros  equites. 
Non  precor,  ul  niorbo  vivam  tranquillus  abacto , 
In  bellum  ut  tanlo  sed  duce  miles  eani. 
(ib.  p.  179.) 


* 


d.    Fluunt  ter  octo 
eocl  German!  iuvenes  recente  pugna 

In  thermis  Aponi  (nefas)  perempli; 
Nec  iam  cnira  dolent  pedes(pie,  ut  ante, 
Cur  quaerant  Aponi  calens  iavacruni. 
Quod  non  unda  dedit,  nec  ars,  nec  berba, 
Ul  fiat  lacero  modus  dolori, 
His  tot  mensibus,  alteris  tot  annis, 
Mors  una  tribuit  viris  in  Lora, 
(ibid.  p,  180.) 

* 

eod.  e.    Ad  quendam  Romae  Episcopum,  insignem  medicuni. 

Urbe  frequens  tola  le  prodit,  Episcope,  rumor, 

Posse  pudendagrae  peslis  obesse  malo. 
Audivi,  exilui,  dubiam  spes  ardua  mentem 

Erexit,  Irepidos  deposuique  metus. 
Ne  conlemne  tarnen,  si  quid  Germania  speral, 

Cum  Rheno  Tagus  est  iunclus  amicitia. 


Per  patriae  genlis,  sociae  per  genlis  amorem , 
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Perque  quod  ulrique  est  foedus  amiciliae, 
Conuuunesque  deos  oro  et  socialia  iura, 

Hospitis  Hulteni    conimiserare  vicem. 
Deseruit  reliquum  niorbi  contagio  corpus, 

Mausit  in  exlrenia  calce  relicla  lues. 
Tu  poles  effreni  niediciaam  oppoaere  iiiorbo, 

Tu  poles  haerentes  pellere  reliquias. 
Ne  sine,  te  frustra  iuvenis  Germanus  adoret , 
Sed  quoniani  potes,  Iiis  artibus  affer  openi. 
(De  statu  Romano.    Op.  T.  I,  p.  262.) 

/.    Me  tenet  liic  (Mogunliae)  valeludluis  cura.    Ubi  liabere  1515 
iielius  coepero,  ad  illum  concedam,  ut  condoleani. 
(Episl.  ad  lacob.  Fuchs  in  Op.  T.  11.  p.  33.) 

g.    Totus  a  Iremore  coiivalui,  iten>  ex  morbo  pedis.     Si  1516 
eeuies  in  Ilaliam,  nihil  reniorabilur  euntem  ad  le  ex  illo  legali 
aarcere ,  quo  me  relegant  niei. 

(Epist.  ad  Erasmum.  in  Op.  T.  II.  p.  298.) 

* 

//.  Alius  vino  diserlus  aliquot  saepe  Loras  declamat,  in-  1518 
oondilis  tibi  fabulis  somnum  inlerturbans.^  Forsilau  et  euudeni 
eecum  sortitur  lecluui  aut  ex  ebriis  illis  uuus,  aut  qui  ex  niorbo 
)i)ulet  ac  scabie  infeclus ,  aut  cui  spurce  oleat  aniaia ,  vel  qui 
Iiis  tibi  modis  molestus.  Adde  leclos  non  impuros  tantum,  sed 
tt  peslilentes  saepe,  ubi  ille  dormierat  paucis  ante  diebus  nioibo 
:,allico  adesus,  ubi  leprosus  aliquis  desudaverat.  Lodices  sex- 
um  ante  niensem  loti,  in  quibus  se  volularunt  morbosi  illi, 
imde  nuillam  sanlein ,  multum  pus  exceperunt. 

(Misaulus.    Op.  T,  III.  p.  55.) 

*  * 
* 

i.  De  mea  valetudine  hoc  accipe.  Praesenlissima  est  de  cod. 
i;igno  medicina,  quod  adhuc  dubitanuis,  quo  nomine  appellan- 
IJuin  sil:  Hebeno  in  mullis  simile  est,  in  quibusdam  Buxo. 
SVon  Hebenus  tarnen  est,  unum  hoc  scimus.  Ipse  miris  modis 
rconvalesco.  Graliae  Christo  primuni,  deinde  Fuclieris  aut 
:]]uiqui  sunt,  quibus  perferentibus  salutarem  contra  peslilentem 
tfct  tot  iam  aunos  conclamatum  a  medicis  morbum  medelam  ac- 
reepimus.    Maxima  cibi ,  potus  ac  omnium  eorum,  quae  corpus 


344 


1518 


non  deleclaut  modo,  sed  fovenl  eliam  ac  milriiiHt,  abslineulia 
ciiralionem  lianc  experimur.  Praelerea  vilatio  aeris  tanla  est, 
ul  rimae  omiies  occludaulur  cubiculi  eins,  in  quod  demilliuir 
quis.  Tokiui  iam  mensem  abslemius  sum;  ciiins  ad  umbilicutn 
in  dies  siugulos  dlmidiiim  puUi  gallinacei  piandlum  fuil;  coena 
luilla  fuit.  Post  largiiis  apcessit  in  coenam  leliqmim  dimidium; 
panis  in  diem ,  qui  uncias  quinque  iion  excedat ,  apponitur: 
absque  sale  hoc,  quicquid  est  et  quam  exiguum  est,  edo,  nec 
alio  praeter  illud  ligni  decoclum  in  polu  liquore  ulor.  Quum 
libi  iuterim  satis  allenuari  uon  videar,  quia  dnsieo^ui  xo>v 
drpQoäiai'ojv  borleris ;  quem  si  videas,  ul  palleam,  ul  macer  et 
exsuccus  sim,  nihil  lale  suspiceris.  De  morbo  videlicet  non 
maguopere  curaudum  poslhac,  st  täXXa  fioi  Ka%d  vovv  yavvr 
aoiwo.  Ad  quod  bene  milii  precaris-,  quod  gaudeo  et  exsulto, 
quamdam  enim  gloriam  meam  duco,  abs  le,  tali  tanloque  viro, 
amari.        (Episl.  ad  Biliba  Id.  Birkheimer.  Op.  III.  p.  94.) 


* 


k.  Georgius  de  Streitberg,  eques  et  iuris  consul- 
lus,  —  freqiiens  mihi  in  hoc  vajetudiuario  adfuit,  eliam  tunc, 
quum  ob  morbi  foedilalem  spurcissime  foelerem.  Nam  et  ali- 
quot saepe  lioras  adsedit  miscendo  iucundas  de  more  fabulas 
et  necessaria  omnia  ut  affalim  suppelereut ,  optima  diligenlia 
providit.       (Ibid.  p.  96.) 

* 

eod.  l.    Nudius  lerlius  alviim  mihi  duxerunt  medici:  is  cura- 

tiom  huic  colophon  imponitur;  poslea  enim  tier  admillitur,  et 
viuum,  sed  non  uisi  valde  dilulum,  sumiliir,  largiusque  pran- 
dium  apponitur,  quanquam  aliquanlum  adhuc  iulra  edendi  avi- 
ditalis  terminos  continemur,    ue  quis  uberius  se  pascat. 
(ibid.  p.  99.) 

1519  m.    Epistolam   luam  legi,  doclissime  Rici,  in  qua  rede 

mones  de  Guaiaco  illuslrando.     lu   quo   dubilare  nemo  debet, 
quin  hoc  merealur  res  ipsa.     Verum  ego  an  possim,    hoc  iu 
ambiguo  est.     Experior   tamen   et  tuo  iussu ,  et  mea  gralula- 
tione,  servalus  ac  mihi  reddilus  Guaiaci  ope.  —     Tu  quod  fa-. 
eis  inier  medendum  Guaiaci  naluram  omnibus,   ut  ila  dicam,! 
vesligiis  inquire.     Ego  quidem,  ul  voluisli,  quae  iam  exploralaj 
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jabebannis,  ea  in  Hieras  retiili :  tu  adde,  qnae  experienlia  co- 
iinosces.        (Epislola  ad  P.  Ricium  Op.  T.  III.  p. 227—  228.) 

*' 

n.    Priimim  slnislvo  pede  eram  inulilis ,  iani   haereute  ibi  151» 
ccloplus  annis  morbo,  et  io  media  quideni  tibia  —  ulcera  erant. 
(Lib.  de  Guaiaci  medicina.    Op.  T.  III.  p.  315.) 

*. 

0.  HuHen.  Willt  du  dann  zu  den  Dumherrn,  den  der-  1520 
Ueich  aucb  nit  mangelt,  sonder  überflüssig  haben;  allein,  dafs 
c.e  zu  Zeiten  ausreifen  und  jagen ,  um  Uebung  und  Lust  wil- 
■i;n.  Ich  mein,  es  sollt  ganz  vor  dich  seyn,  dieweil  du  doch 
aaflig  und  wohl  Gemäste  begehrst,  die  da  ganz  köstlich  efsen, 
iiifslich  ruhen,  sanfllich  müfsig  gehen:  —  über  das,  so  liegen 
iee  gemeinlich  am  Rücken,  und  haben  ihre  Kurzweil  im  Bad, 
lind  prafseu  stets,  sitzen  da  unter  den  schönen  Metzen  oft  die 
aanz  Nacht;  daraufs  folgt,  dafs  sie  böse,  rohe  und  uudauige 
Hägen  Überkummen. 

Febei:  Solche,  fürwahr!  wäre  ein  geschickt  Volk  zum 
teber,  und  wohl  werlh,  dafs  ich  die  lang  beiwohnte.  Ich 
Lijrcht  aber,  dafs  viel  ander  Krankheiten  bei  denselben  mir 
corkummeu  seyen,  bei  der  Weise  sie  führen.  Glaubst  du  auch, 
aafs  einer  unter  denen  noch  nit  krank  sey ,  den  nit  neulich  das 
\'odagram  besefsen  hab ,  oder  der  Stein ,  die  Wafsersucht ,  das 
lÄesucht,  das  Hüftweh,  oder  der  nit  aussätzig  sey,  oder  mit 
eer  Gelsucht,  dem  fallenden  Sieclilag ,  mit  mal  Franzos ,  oder 
oanät  mit  den  böfsten  Geschwären  behaft ,  als  dem  Krebs,  dem 
Wolf,  der  Fistel,  mit  der  Halsgeschwulst,  oder,  aus  lang  her- 
irrachler  Füllerei  und  Trunkenheit,  an  Händen  und  Füfsen  zil- 
eeru,  oder  sich  in  der  Seiten  klagen ,  oder  wie  er  sonst  gepla- 
eet  ist?  Deshalb  ich  Feber  desl  minder  statt  haben  mög  ;  dann 
iie  jetzt  erzählten  und  sonst  andere  uuzählbarlich  Gebrechen 
lolgen  auch  so  wohl  als  ich  den  Küchen  nach ,  und  suchen 
vvahrlich  die  Tisch  und  den  Prafs,  haben  ein  Freud  bei  den 
■V'eisten  luid  Schleckhafligen  zu  wohnen,  zu  der  Fülle  und 
miancherhand  Gericlit  und  zu  Schlemm  (eben  wie  auch  ihun) 
liiefsen  sie  häufen  weis  zu. 

(Gcspiädibilclilin.    Feber  das  erst.    Op.  T.  V.  p.  171.) 
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46.    Matthaeus  Landauer  von  Nürnberg. 
1510  Ob  aber  der  bruder  ainer  mit  dem  awlssatz,  dem  hinfal- 

lenden siechtagen  oder  der  Krankheil  der  Frannlzosen  begrif- 
fen  ward,  der  soll  bey  den  andern  Brüdern  nit  gelitten,  sonn- 
der  zu  stunnd  gevreawbt  werden. 


(Sliflungsbrief   des  Zwölfbrüderhauses    vom   12.  Jan.  1810 
Murr's  Journ,  für  Kunst  und  Lit.  Tb.  10.) 


m  V 


47.    N.  Berler,  Pfarrer  zu  Ruffach; 
schrieb  um  1510  und  starb  1555. 
um  1510       Anno  Dni  1494  jar  do  zouch  der  Frantzesisch  Kunig  Ca- 
rd us  Oclavus  mit  grossem  HeressICrafft  in  Neaplos  vnd  am 
ersten  tag  des  monatz  Januarij   ward    die  houbstatt  Neapolis 
auffgebeu  Anno  1495;  vnd  also  in  xiij  tagen  erobert   er  das 
ganlz  land  Neaplos  vnd  vertreibt  den  Neapolitanischen  Runig 
Alphonsum  mit  sampt  synem  Sun  Ferdinando.    In  sol- 
chem Herefszug  vnd  leger  erhub  sych  ein  Krankheit,  die  for- 
mals  kein  Mensch  nye  gesehen  hett,  genant  die  bossen  Blatt- 
ren, vnd  dieweil  sy  yren  vrspruug  eutpfaugen  hellen  vnd  ge- 
nummen  jn  dem  Frantzesischen  Voick,  wurden  sye  Frautzossen 
genant:    Solche  vngehorte  Krankheit  bracliten  die  Lanlzknecht 
aufs  diessem  Kryeg  yn  Thulscliland :  vnd  kundt  diesse  Krank- 
heit anfencklich  kein  mensch  heilen,   dodurch  vil  lutt  verdür- 
ben:  Edlichen  brandt  es  locher  yn   den  leyp:  vnd  Nafs  vnd 
backen  hynweg:  vnd  ouch  den  hals,  dardurch  edliche  speyfs- 
lofseu  Sturben;  vnd  was  diesse  Krankheilt  ein  eerbsucht,  dar- 
durch vil  menschen,  erstlich  diesser  ding  vnwiessen,  befleckt 
wurden,  vnd  vorab  durch  die  weiber:  vnd  was  mangerley  ge- 
schlocht  disser  plallren:  Edliche  wuchssen  an  den  menschen  nii[ 
langen  zaplTen,  eins  gleichs  lang,  in  form  vnd  gestallt  der  seyg^ 
Warzen;  die  andren  milt  gellen  ruffen;  vnd  die  hosten  warend 
die;  sobald  sye  an  dem  menschen  entsprungen,   so  viellen  yn 
locher  yn  den  leyp.    Doch  zu  lelst  ward  durch  die  genad  gol- 
tes  einn  Arlzeny  funden,  dardurch  vil  menschen  geholfen  ward. 
Solche  grosse  SlralT  golles  acht  ich  daher  erwachsen  syn,  das 
diesser  Kunig  Carolus  sych  nilt   liefs  benügen  milt  defs  Ro- 
myscheu  Ranges  tochler  Margarilha,  die  ym  vermehell  was, 
vnd  bey  ym  hell;  sunder  aufs   grofsem  geitz  synem  Schweiler 
Maximiliano  abtrang  vud  uam  milt  gewall  seyn  Eegeinahel, 


347 


il]as  frewblin  Annam  von  Briltannia  vff  der  farft,  als  sye  wolt 
li'illen  zu  yreni  versprochenem  eegenialiel,  zu  bestallen  die  lioch- 
itilt  des  heiigen  Sacrament  der  Ee. 

JMilt  diesser  Krankheitt ,  vermeinlten  edliche  menschen, 
llurch  verlienkung  gelles  hellen  die  tuffel  gestroffl  den  gedul- 
Jligen  Job. 

(Ruffachische  Chronik  bei  Meusel,  Geschichtsforscher.  Bd.  VI.  p.  257.) 


^18.    Johann  Heidenberg  von  Tritheim  (Trithemiu  s), 

lijeb.  1462,  gest.  1516;  seit  1483  Abt  von  Spanbeim,  1506  zu  St.  Jacob 

in  Würzburg. 

I>.  a.  1496.  His  teniporibus  morbus  qw'dam  pustularum  /ur-vorl511 
•gentium  ex  Gallis  in  Ilalos  et  ex  illis  in  Germanos  mirabili  et 
eaatenus  inaudila  calamilale  humanum  genus  affligens  el  corrum- 
[)pens  invasit,  quem  morbum  lob  plerique  appellaverunt.  Inci- 
lipere  autem  ut  plurimum  solebat  circa  loca  verenda  vel  in  ali- 
qqua  corporis  exlremilate,  virus  suum  ad  modum  leprae  sur- 
genle  ulcere  per  toluni  corpus  diffundens  ac  miserabiliter  con- 
tlinuo  dolore  crucians  aegrolos  el  conlaminans  approximanles. 
(Chronicon  Spanheimense  in  Op.  hisloric.  Fcf.  1601.  fol.  p.  408.) 

b.  His  cjuoque  temporibus  (1401)  morbi  et  aegriludines  vor  1514 
vvariae  genus  humanum  per  tolam  Europam  miserabiliter  afflixe- 
irunt,  quam  calamitalem  uonnuUi  praesiguatam  fuisse  per  come- 
Item,  qui  in  medio  quadragesimae  apparuerat,  exisliniabant. 
lOriebanlur  subito  in  corporibus  humanis  puslulae  turgenles  et 
lulcera  nimis  horrenda,  quibus  infecli  homines  et  iumenta  pas- 
isiones  praeferebant  incredibiles.  Nam  quicunque  homines  hac 
iaegritudine  fuissent  infecli,  dolorlbus  torquebanlur  assiduis  et 
meque  die  requiem  habere  polerant,  neque  nocle.  Erat  aulem 
iisle  morbus  uimium  contagiosus  et  in  tantum  formidabilis  om- 
mibus  ,  ut  leprosi  quoque  illo  iufectos  homines  delestarenlur  et 
Ifugerent :  mullos  contagione  sua  infecit,  consumpsil,  debililavit 
cet  occidit,  princlpes,  uobiles  et  ignobiles,  rusticos  el  cives,  reli- 
sgiosos  et  secularcs.  Huius  mali  causa  simul  et  cura  medicos  la- 
llebal  omnes,  nec  quicquani  desuper  in  libris  suis  polerant  in- 
ivenire,  imo  rteque  nomen  illius  conslabat  alicui  medicorum. 
IDuravit  annis  12  et  a  Calabria  incipiens  totam  Europam  ser- 
ipeiis  occupavit.  Noslris  etiam  temporibus  hic  morbus  a  Gallia 
let  Neapoli  orlus  alque  proplerea  malum  gallicum  nuncupalus 
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totam  Germauiam  siunil  el  Eiiropam  omnem  ia  vicesiuiuin  iam 
diiransanmini  iniserabillter  saeviens  aldigit. 

(Annal.  Hirsaugiens.  St.  Gall.  Iü9().  fol.  T.  II.  pag.  311.) 

vor  1514  c.  1496.  Iiis  qiioqiie  teniporibiis  morbus  ille  lurgenlium 
pusliilarum,  quem  luiUo  niedicis  usilalo  nomine  exprimere  pos- 
sum,  a  Gallis  incipiens  per  Ilalos  venit  in  Germauos,  llabuil 
aulem  suae  infeclionis  pesliferae  principium  in  liispanis ,  ab 
Hispauis  pullulavit  in  Gallos,  a  quibus  in  Ilaliam  profeclis  con- 
tra regem  Neapolis  Alphonsum  iufeclt  et  Italos,  et  illi  quo- 
que  Germauos  malorum  suorum  constiluerunt  participes:  uude 
apud  Gallos  morbus  isle  nuncupalur  mahim  Ilispauicuiii ,  apud 
Italos  maluni  Neapolilanum  et  apud  Germauos  malum  Gallicum, 
alias  Mal  frauzos.  Est  autein  mirabilis,  contagiosa  et  niniiuni 
formidanda  infirmitas,  quam  eliam  detestanlur  leprosi  et-  ea  in- 
fectos  secum  liabitare  uon  permiltunt,  metuenles  graviori,  quam 
sit  lepra,  infici  morbo.     (ib.  T.  11.  p.  5(i3.) 

49.    Magdeburger  Chrouik.  ' 

um  1512  Auuo  1495  ipse  Carolus  rex  Frauciae  Ilaliam  inlravit 
cum  mullis  millibus  et  regnum  Neapolilanum  et  Italiae  civila- 
tes  occupavit.  Isto  anno  et  primum  in  eius  exercitu  gravissimus 
morbus  Galliens  desaevit,  adeo  quod  in  eius  reditu  Romae  mulli 
de  hoc  morbo  infecti  sunt  et  abiude  quasi  iu  omnes  urbes  et 
regiones  divisus  est. 

(Chronicon    archiepiscopalus    Magdeburgensis  in    iNIeibomii  rer. 
gerni.  T.  IL  p.  3T0.) 

50.    Thomas  Murner  von  Strasburg, 
geb.  1475    gest.  um  1535 ;  Franciscanermönch ,  Dr.  und  Prof.  iheol.  tu 
Leipzig,  Freiburg  und  Strasburg. 

cod.  Ir  hlüterärtzet  kummendt  ouch: 

Welcher  teüirel,  welcher  gouch 
Halt  euch  geleruet  also  schmieren 
Vnd  so  manches  mensch  verlieren  i' 
•"Ir  bleybeudt  geuch  recht  hiir  als  fern, 
Wo  nian  schmierl,  do  fart  mau  gern. 
(N;irrenbcscbwerung.  s.  1.  ul  a.  4.  fol.  b  8.) 
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h.    Arzt.    Bewar  dich  wol  vnd  Ifig  für  dich:  um  1512 

Das  Wasser  zeigt  mir  sicherlich, 
Bas  du  zun  hlatern  geschicket  bist, 
Vnd  zu  vfswurff  bist  gerist. 
Kranker.    Ich  hab  die  blaüer,  liber  Uerr, 

Die  vier  mafs  wynfs  vnd  etwas  mer 
Fafset:  ob  der  dunder  schlieg  >■'■'' 
Häfen,  kanten,  alle  krieg,  ''J"!' 
So  würif  icli  ufs  nach  üwer  sag, 
Das  ich  gantz  uüt  behalten  mag; 
Was  ich  weifs,  das  mufs  heruss. 
Ja  soll  es  faren  binden  ufs. 
(ib.  fol.  x2,) 

c.    Jobs  hufsfrouive  spricht:  vor  1519 

Ist  üch  wol  mit  bösen  wyben 
Die  tüffel  vfs  der  hell  zii  triben. 
So  mufs  ich  nit  do  binden  blyben, 
Denn  ich  myn  bofsbeit  bezügen  kan 
Klarlich  mit  mym  eelichen  man, 
Von  des  gedult  vnd  gutigkeit 
Noch  hüt  die  gantze  weite  seyt. 
Gott  wolt  jn  \S  ein  zytt  bewern, 
Mit  manchem  züfal  jn  erfern, 
Das  er  zum  ersten  kam  vmbs  rieh, 
Dz  gut  Wardt  darnach  gnummen  glich, 
Die  wend  zerschlugend  jm  syn  kind, 
Darzü  verlor  er  all  syn  friind, 
üie  blattren  er  ouch  überkam 
Fnd  (vardt  an  allen  glydren  lam  : 
Das  hatl  jm  golt  alssampt  gethon, 
Das  er  der  gdult  jm  gebe  Ion. 
(Die  geucbmat  7.ü  siraff  allen  wyhschen  mannen.    Basel  durch  Ad. 
IPelri  V.  Langendorff.  1519.  4.  f.  Aiii  und  iv.) 


51.    Helius  Eoban  Hesse  von  Bockendorf, 
geb.  1488,  gest.  1540;  Prof.  zu  Erfurt,  Nürnberg  und  Marburg. 

a.     Aeger  es.    Heu  medicas  vix  iani  sanande  per  arles,  vor  1514 

i:         Dii  faciant,  nequeas  esse,  fiiisse  queas :      .  -^  ...... 
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Aeger  es.    An  pnpuh's?  an  febrlbus?  aiiiie  podagra 
Q)uis  dolor  esl?  Falles.  Hoc  erat  ilhid.  Amas. 
,  Morbus  is  est,  novi,  quia  le  pallere  videbam. 
Quid,  precor_,  est,  quare  palleat  omnis  amans? 
(Sylvae  duac  nupcr  edilae.    s,  I,  1514.  4.) 

h.    Äenodücheurn  ad  dimm  Sehastianum. 
Huc,  cum  saevit  atrox  inimico  sidere  pestis 
Crebraque  vulgali  popularunt  corpora  morbi, 
Infecti  lue  peslifera  trisliquq  veueno 
Portantur,  ne  dira  lues  collectior  urbem 
Polluat  et  regnet  totum  inter  moenia  virus. 
Ergo  extra  aegra  ferunt  letali  corpora  morbo 
Seu  ruilura  neci,  seu  reslitueuda  saluti, 
Et  curas  adhibent,  dum  spes  super  uUa  trahalur. 
Praeterea  qms  mentagrae  serpeniis  adurens 
Corrupit  Scabies,  illo  curantur  et  illo 
Accipiunt  alimenla  loco,  dum  corpora  morbus 
Deserat  et  niembris  decedat  noxius  humor. 
(Urbs  Noriberga  illustrala  carmJne  heroico.   s.  1.  1532.  4.) 


52.    Justus  Jodocus  von  Eisenach, 

Dr.  iheol. ,  Canonicus  und  schon  1497  Prof.  zu  Erfurt,  später  zu  Wit- 
tenberg; st.  1519. 

vor  1514        Argentum  vivum  habet  inter  alias  hanc  virtutem,  ut  capi- 
tis pediculos  occidat  cum  lithargyrio,  acelo  oleoque  permixtum: 
scabiem  curat  ac  pustulas,  et  proinde  in  morbo  gallico,  heu 
nunc  grassante,  curando  empirici  ipsum  aliis  speciebus  commiscent. 
(Summa  in  totam  physicen.  Erfford.   1514.  4.  L.  V.  c.  3.) 


53.    Johann  Linthner  (Linturius)  von  Hof, 
geb.  1440,  gest.  nach  1524;  bis  1496  Pfarrer  zu  Hof,  dann  zu  Regnizlosn. 

um  1514  a.  1496.  Temporibus  illis  oriuutur  plagae  in  Alemannia, 
ita  ut  cerli  tarn  clerici  quam  laici  percuterentur  ulceribus  a 
vertice  capitis  lisque  ad  plautas  pedum,  ad  modum  scabiei 
puerorum  vel  morbillorum,  quibus  excoriatis  et  decidenlibus 
creverunt  alia  eodem  in  loco  ad  medium  aut  integrum  annum 
duranlia  ulcera.     Et  vocalur  dicta  plaga  INIalum  Francigenum 
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t:  non  immerito:  nam  quos  tunc  in  varietate  veslium  et  super- 
iia  sequebantur  Alemanni,  merilo  etiain  cniciabanlur  ipsi  Fran- 
iigeniim  plaga.  Iiidicalaque  est  altera  lepra  et  pessiina :  nam 
It  viri  et  mulieres  in  pudendis  maxime  inde  passi  sunt  et  e  ci- 
iitatlbus  et  plebe,  ut  leprosi,  eiecti  soli  morientes  et  gemenles. 

(Appendix  ad  Rol  1  V i nk  ii   fascic.  temporum    in  Pistorii  Script. 
'.tT.  german.  T.  II.  p.  594.) 

b.  1501.  Sequunlur  magnae  pestilentiae  et  malum  Fran-uml514 
iaae,  quasi  acuta  lepra,  quae  ante  et  modo  ad  10  annos  dural 

tt  noudum  iinis.       (ibid.  p.596.) 

* 

c.  1503.  Eodem  anno  vulgatur  grandis  peregrinatio  ad  eod. 
eealae  \irginis  in  Grimmeullial  sub  generoso  comite  de  Hen- 
(ebergk  et  dioecesi  Herbipolensi ,  nbi  talis  conciirsus  fit, 
rrincipaliter  propler  malum  Franzosiae ,  alias  acutam  lepram  et 
rrdentem  dictam,  quae  ultra  decennium  durat,  ita  ut  quasi  300 
il'Iauri  equites  sive  Aethiopes  circa  festum  Pentecostes  per  Sile- 
iiam  transirent  ilhic  peregrinando.       (ibidem  p.  600.) 


54.    Diebold  Schilling,  Priester  von  Zürich. 

Auch  gieng  ihnen  (in  den  neapolitanischen  Feldzügen)  viluml515 
iiummers  ze  banden  und  kam  der  Köng  kaum  darvon  und 
;.^antz  wider  umb  das  Land ,  und  in  dem  ersten  tag  zu  Nea- 
)Ools  giengend  die  bösen  Blatern  iifs ,  die  man  nennt  mal 
■ '"rantzosen ,  die  darvor  eben  vor  jähren  auch  warend  gewesen, 
und  währetend  ob  20  jähren  und  ward  vil  armer  leuthen  dar- 
ifon  vergifftet,  lamm ,  feldsiech ,  etliche  kamend  umb  hand 
land  füTs. 

(Nach  einem  IVTanuscriple  der  Züricher  Bibliothek  bei  Meyer-Ah- 
lens,  Geschichtliche  Notizen  über  die  Lustseuche  in  der  Schweiz. 
1<841.  8.  p.  17.) 


55.     Martin    Stainpeis    von  Wien, 
von  1497  bis  1520  Prof.  der  Medicin  daselbst. 

Anno  salutis  1506  coutigit  in  civitate  una  in  metis  Unga- vor  1517 
•iiae,  ut  unus  medicorum  scripserat  in  apothecam  uni  unum  me- 
ilicamentum  acutum  corrosivum  in  una  specie  mali  Francorum, 
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et  alter  inedicus  ordlnavit  polum  unum  digeslivum  vel  laxati- 
vum  cuidam  nobili  viro  de  curia  magni  priiicipis  in  eandem ' 
apothecam ;  et  datiim  erat  medicamen  acutum  corrosivum  servi- 
lori  nobilis  viri  de  curia  magni  principis,  et  iiiud  nobilis  per  os 
assumpsit  et  mox  mane  mortuus  fuit;  et  potum  nobili  ordina- 
tum  aller  famulua  alleri  domino,  qui  una  specie  mali  Franco- 
ruui  laboravit,  attulit.  Hunc  casum  quidam  vir  fide  dignus,  ar- 
tium  et  iuris  ponlificii  doctor,  anno  iam  dicto  retulit,  qui  etiam 
conductui  funeris  nobilis  viri  interfuit. 

(Liber  de  modo  sludendi  seu  legendi  in  medicina.    Viennae.  1517.  4. 
fol.  34.) 


56.    Desiderius  Erasmus  von  Rotterdam, 
geb.  1467,  gest.  1536,  erst  in  Frankreich,  England  und  Italien,  seit  1516 
aber  in  den  Niederlanden  und  seit  1522  zu  Basel  und  Freiburg. 

1518  a.  Fac  ut  sciam,  quomodo  valeas :  nos  non  semel  in  summo 
vitae  periculo  fuimus.  Vide,  ut  domino  tuo  fideliler  inservias 
et  a  consortio  malorum  abstineas:  cave  iuprimis,  ne  contagio 
alicuius  scabiem  Gallicam  tibi  conlrabas. 

(Epist.  Append.  Nro  300.  in  Operib.  ed.   ie  Clerc.  Lugd.  Batav. 
1703.  fol.  T.III.  P.  II.  p.  1688.) 

1519  Ä.  Imo  quendam  etiam  Tbynnum  alienarat:  is  erat  aulicus 
ac  prorsus  aulicis  moribus,  foris  per  omnia  cubilia  se  volveus, 
passim  matrimonia  aliena  contaminans  et  uxorem  pro  derelicta 
Habens,  quam  habebat  et  claro  geuere  natam,  et  aliquot  libero- 
rum  matrem.  Per  occasionem  evenit,  ut  liaec  quoque  seduce- 
retur:  illico  reiecit  mulierculam  primo  lapsu,  qui  sibi  tot  lapsus 
ignoverat.  lila  tandem  longius  etiam  prolapsa  ad  exlremam  de- 
venit  calamitatem ,  praeter  infamiara  scahiei  etiam ,  quam  Galli- 
cam vocant,  obnoxia. 

(Epist.  435.  in  Oper.  T.III.  P.  1.  p.  455.) 

* 

1521  c.    Italus  non  est  negotiator,  sed  conciliator,   quo  geuere 

hominum  non  aliud  sceleratius.  Ipse  nunc  laborat  scahie  Gal-  j 
lica ,  sub  male  medico  non  sine  vilae  periculo.  Vicarius  illius  i 
eodem  tenetur  morbo,  tum  animi,  tum  corporis.  Cum  mala  | 
scabie  mihi  res  fuil:  sed  tarnen  per  aniicos  avulsi  pecuniae  partem. 


(Epist.  574.  in  Op.  T.III.  P.I.  p.  644.) 
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d.    Fuit  hic  Hut le aus  paucorum  dierum  hospes,  'r^.  rr-  1523 
»öd  quoniam  nec  ille  ob  adversam  valeiudinem  poterat  ab  hypo- 
laustis  abesse,  nec  ego  ferre,  factum  est,  ut neuter  alterum  viderit. 
(Episl.  650.  in  Oper.  T.  HJ.  P.  1.  p.  760.) 


e.  Sophronius.  Mitte  iocos  ac  rem  ipsam ,  ut  liabel,  ex- vor  1524 
eende  serio.  Quae  tam  multos  habet  amicos,  ea  nullum  habet 
iniicum,  mihi  crede,  Lucretia.  Nam  qui  ad  te  commeant, 
lon  habent  te  pro  amica,  sed  pro  matula  potius.  Vide,  quo  le 
ii)sam  deieceris,  misera.  Christus  te  tam  caram  liabuit,  ut 
!  suo  sanguine  redemerit,  ut  te  coeleslis  haereditatis  cousortem 
■sse  vohierit;  et  tu  te  facis  cloacam  publicam,  ad  quam  comme- 
nit  quilibet  sordidi,  impuri,  scabiosi,  suamque  spurciliam  in  le 
»ppurgant.  Omdsi  nondum  eins  leprae  contagium ,  quam  vocant 
cahiem  Hispanicam,  attigit  te ,  non  diu  poteris  effugere.  0"od 
hat,  quid  te  infelicius,  etiam  si  cetera  essent  secunda,  puta 
tss  et  fama?  quid  aliud  eris,  quam  vivum  cadaver? 
(CoIIoquium  adolescenlis  et  scorti  in  Oper.  T.  I.  p.  719,) 


/.    'y/yci/iog  yujriog  iive  Com'ugium  impar. 
Pelronius,  Gabriel. 
Petr.    Unde  nobis  Gabriel  tam  tetrica  fronte?  ....  eod. 
Gabi:    Imo  a  nuptiis. 

Fetr.  Nunquam  vidivultum  minus  nuptialem.  —  Nae  tu 
iliihi  nuptias  loquerls  prorsus  inauspicatas  et  adiovg,  seu  potius 
•i^afiov  ya/iov. 

Gabi:  Magis  dicas,  si  vidisses. 
Petr.  Non  igitur  saltatum  est? 
Gabi:    Imo  misere  claudicatum. 

Petr.    Nullum  ergonumeh  prosperlus  istas  hilarabal  nuptias? 
Gabr.    Nullum  onuiino  illic  aderat  praeter  unam  deam, 
luae  Graecis  dicifur  Psora. 

Petr.    Pruriginosas,  opinor,  nuptias  dicis. 

Gabr.    lino  nibiginosas  et  purulenlas.  Iphigenia 

iipsit  Pompilio  Blenno. 

Petr.  At  is  iam  olim  celebris  est  i»  hac  urbe  duabus  po- 
sssimum  rebus  ,  mendaciis  ac  scabie  ,  quae  nondum  suum  habet 
üDmen,  quuiu  ipsa  tarn  multorum  habeat  nomlna. 

Gabr.    Superbissima  Scabies  est,  quae  nec  leprae,  nec  ele- 
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phautlasi,  nec  lichenibuS;  nec  podagrae,  uec  menlagrae  cedal,  8 
res  veniat  in  certameu. 

h 

Peir.    Ita  praedicant  medicorum  lilii.  ]i 

Gabt:    Quid  depingam  puellam  ?  —  dixisses  deam  esse.  — 
Interim  prodiit  nobis  bealus  ille  sponsus,  truuco  naso,  alterani.j 
Irahens  tibiam ,    sed  minus  feliciler  quam  solent  Suitseri  ;  ma- 
nibus  scabris,   halilu  gravi,   oculis  languidis ,  capite  obvincto; 
sanies  et  e  naribus   et  ex  auribus  fluebat.     Alii  digilos  habent  ^ 
anulatos,  ille  etiam  in  femore  geslat  anulos. 

Peir.    Quid  parenlibus  accidit,  ut  taleni  filiam  tali  portenlo 
commilterent?  U. 

Galr.  Nescio ,  uisi  quod  hodie  plerisque  videtur  adem-  ^ 
ta  mens.  j 

Peir.  Vera  praedicas.  Mihi  plane  videtur  hoc  factum  M  e-  , 
zentio  dignum  ,  qui  mortua,  ut  inquit  Maro,  iungebat  Cor- 
pora vivis ,  compouens  manibusque  manus ,  atque  oribus  ora : 
quamquam  nec  Mezentius,  ni  fallor,  tam  immanis  erat,  ut  ^ 
tam  amabilem  puellam  cadaveri  lungeret ;  nec  ullum  cadaver 
est,  cui  non  iungi  malis,  quam  tam  putido  cadaveri.  Siquidem 
hoc  ipsum,  quod  spirat,  merum  est  venenum;  quod  loquitur, 
pestis  est;  quod  contingit,  mors  est.  — 

Gabi:  At  haec  lues  est  omni  lepra  tum  tetrior,  tum  no- 
centior.  Nam  cilius  serpit,  et  subinde  recurrit,  ac  frequenler  oc- 
cidit,  cum  nonnunquam  lepra  sinat  liominem  ad  extremam  us- 
que  seneclulem  vivere.  — 

Petr.    Aliquid  tarnen  fuerit  oportet,  quod  illum  commenda- 

rit  parentibus. 

Gabi:    Nihil  aliud  quam  gloriosum  equitis  nomen. 

Peti:    Qualis  eques,  cui  per  scabiem  vix  in  sella  sedere 
licet!  —    Quid  dotis  hic  Thraso  conferet  ad  spousam? 
Gabi:    Quid?  maximam. 
Peti:    Qui?  maximam  decoctor? 

Gabr.  Sine  me  loqui ;  maximam,  iuquam,  pessimamque 
scabiem.  —  Imo  hoc  non  est  homiui  nubere,  sed  liomluis  ca- 
daveri. —  Corporis  enim  habilus  aoimi  vim  afficit.  Cerle 
hic  morbus  quidquid  est  homini  cerebri  solet  exhaurire.  — 
Isla  totam  aelatem  transigit  cum  semivivo  cadavere.  Si  qua  nn- 
bit  sacerdoti,  ludunt  in  unclum  ;  at  haec  peius  uncto  nupsir. 
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Petr.  Atqiii  nilriim  est,  a  Principibiis  —  lielc  nulliim  ex- 
lagilari  reniediiun.  Tanfa  peslis  boiiam  orbis  parlem  occnpa- 
it,  et  illi  inlerim  sleteriint,  quasi  nihil  ad  rem  pertineal. 

Gohr.  De  Principibiis,  Petroni,  religiöse  loquendiim  est. 
!L'd  adinove  aurem ;  insusurrabo  tria  verba. 

Peir.    0  miseriam,  utinam  falsa  praedicares!  — 
Gohr.    Ceterum,  si  qua  niipsisset  buic  obnoxio  lui,  qui  se 
mtim  mentitus  esset,  —  dirimerem  hoc  coniugiuni. 
Peir.    Quo  colore?  — 

Gabr.  Non  valet  confractus,  si  puella  decepta  servo  nu- 
llit, quem  putabat  liberum.  Hic,  cui  nupsit,  servus  est  miserri- 
aae  dominae,  Psorae;  atque  hoc  infelicior  est  servitus,  quod 
aa  neminem  mamimitlit  ,  ut  servitutis  miseriam  aliqua  liberla- 
I  spes  consolari  possit. 

Peir.    Saue  colorem  reperisti. 

Gafjr.  Adhaec  non  est  coniugium ,  uisi  inter  vivos.  Heic 
ODrtuo  nubitur. 

Pe/r.  Repertus  est  alter  color:  sed  sineres,  oplnor,  scabio- 
8S  scabiosis  nubere.  — 

Gabr.  Si  hoc  mihi  liceret,  quod  expediret  rei  publicae,  si- 
rrem  quidem  iungi,  sed  iunctos  exurerem.  —  Quod  utinani 
iilio  nascentis  mali  fuisset  factum!  Tum  enim  paucorum  exitio 
Üius  Orbis  saluti  consuli  poterat,  et  luiius  facti  reperimus  ex- 
ijiplum  in  Gallorum  annalibus. 

Petr.    At  niitius  erat  illos  castrari,  ac  summoveri.  — 

Gabr.  Fatebor  hoc  esse  mitius,  si  tu  fatearis  illud  esse  tu- 
138.  Nam  pruriunt  et  exsecli ;  nec  uuo  modo  transilit  malum, 
ii  osculo,  sed  colloquio,  sed  contactu,  sed  compotatiuncula  ser- 
It  ad  alios.  Et  videmus  huic  malo  fatalem  quandam  malitiam 
liunclam,  ut,  quisquis  eo  tenelur,  vel  uullo  suo  commodo  gau- 
aat  quam  plurimis  suam  aflfricare  scabiem.  lam  submoli  pos- 
nnt  fugere,  possunt  vel  noctu,  vel  ignotis  imponere:  a  mortuis 
T<ro  nihil  est  periculi.  —  Sed  demus  hoc  malum  multis  nulla 
la  culpa  conlractum,  quum  tarnen  paucos  reperias,  quibus  eam 
sem  non  conciliarit  nequilia?  Pefr.  Veris  vincor. 

Gabr.  Tum  illud  mihi  perpende.  Apud  Italos,  ut  primum 
mtillare  coepit  pestilentia,  occluduntur  aedes :  qui  laboranti 
leerviunt,  submovenlur  a  publice.    Hoc  quidam  appellant  in- 
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liiinianilalei)),  cum  siimnin  sit  liiimanitas.  —  Heic  tanien  qiianic 
minus  est  periculi  a  peslileiilia,  quam  ab  liac  scabie?  Rarius 
afdat  propiuquos,  nec  feie  senes  allingil;  et  quos  aülgll,  aut 
cilo  liberal,  aut  i-esliluit  sanitati  puriores  eliam,  quam  antea  fuerant. 
Haec  quid  aliud  quam  pcrpelua  mors  est  vel ,  ut  verius  dicani, 
sepullura?   Obvoivunlur  linleis  et  unguenlis  more  cadaverum. 

Peir.  Verissima  iiarras.  Saltem  idem  curae  dandum  erat 
luiic  tarn  exiliali  morbo,  quod  datur  Icprosis.  Aut  si  hoc  quo- 
que  iiimium  est,  uemo  barbae  silvain  patialur  sibi  demeti,  aut 
sibi  quisque  tonsorem  praestet. 

Gohr.    Quid  si  ulerque  claudat  os? 
Petr.    Afflant  naribus  malum. 
Gabi:    Est  et  isli  malo  reniedium. 
Petr.  Quodnam? 

Gal/r.  Ut,  quod  solent  Alcumistici,  addant  personam,  quae 
per  vitreas  fenestellas  praebeat  lumen  oculis,  ori  naribusque 
respirationem  cornu  a  persona  per  axiilas  in  tergum  porrecto. 

Petr.  Belle,  si  nihil  metueudum  est  a  contactu  digitorum, 
linteorum,  pectinis  et  forficis. 

Gabr.    Optimum  igitur,  barbam  usque  ad  genua  demiltere. 

Petr.  Ita  videtun  Deiude  fiat  edictum,  nequis  idem  sit 
tonsor  et  chirurgus.     '  i    f  '  •  i-!:' 

Gabr.    Ad  famam  relegas  tonsores. 

Petr.    Minuant  sumlus  et  aliquante  pluris  radant. 

Gabr.  Este. 

Petr.  Tum  feratur  lex ,  nequis  cum  alio  poculum  habeat 
commune.  ^ 

Gabr.    Istam  vix  recipiat  Anglia.  " 

Petr.  Neye  duo  misceanlur  eodem  lecto  praeter  uxorem  et 
maritum. 

Gabr.  Placet.  I 
Peir.    Ad  haec  in  diversoriis  ue  quis  hospes  indormiat  liim 

teis,  in  quibus  alius  indormiit.  1 
Gabr.  Qi\id  facies  Germauis,  qui  vix  lavant  in  anno?  • 
Petr.    Exslimulent  lolrices.    Praeterea  lollatur  mos,  quani- 

vis  vetuslus,  salutandi  osculo. 

Gabr.    Etiamne  in  lemplis? 

Petr.    Tabellae  suam  quisque  opponaf  manum. 
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Gabi:    Quid  de  coUoquio? 

Petr.    Vitelur  illud  Hoinericum    y^yyj  oy^tuv  nerpah'jV  el 
iLcissim,  qiii  auscullat,  coniprimat  labra. 

Gabi:    Vix  islis  legibus  suITeccrint  duodecim  labiilae. 

Pdr.    Sed  quid  cousulas  interiiii  infelici  puellae? 

Gabt:    Quid?   iiisi  ut  libenler  sil  misera,  quo  sit  minus  ; 
iiiisera^  el  suavio  couiugis  oppoual  mauum ;   lum  arniala  cum 
Uo  doriniat. 

Petr.    Quouam  Line  pruperas 

Gabi:    Rede  in  nuiseuni. 

Peü:    Quid  faclurus:* 

Gab/:    Pro  epilLalaniio ,  quod  poslulanl,    scripUirus  epi- 
i^pbium. 

(CoUoqu.  in  Op.  T.  1.  p.  826  —  830.) 

g.  Nam  quod  Hulleui  coUoquium  deprecabar,  non  iiivi-  1524 
itiae  nietus  tantum  in  causa  fuit  :  erat  aliud  quiddam,  quod  ta- 
iten  in  Spougia  non  alligi.  llle  egens  et  omnibus  rebus  destilu- 
138  quaerebat  uidum  aliquem,  iibi  morereUir.  Erat  mihi  glo- 
C08US  ille  miles  cum  sua  scabie  in  aedes  recipiendus  sinnilque 
;ecipieudus  ille  chorus  titulo  Evangelicorum,  sed  titulo  dunlaxat. 
(Episl.  702.  in  Oper.  T.  III.  P.  1.  p.  817.) 

* 

/(.  lam  si  quis  perconlelur,  iuler  corporum  morbos  cui  1525 
eebeatur  principalus,  nie  iudice  facile  Iribuetur  ei  malo,  quod 
mcerla  origine  tot  iam  annos  per  omnes  orbis  piagas  inipune 
rrassans  nondum  cerlum  nonien  invenit.  Plerique  vocant  poxas 
Ijallicas,  nonnulli  Hispanienses.  Quae  lues  unqiiam  pari  celeri- 
itite  percurrit  singulas  Eui'opae,  Africae  Asiaeque  partes?  Quae 
eenilius  sese  inserit  venis  ac  visceribus  ?  quae  tenacius  liaerel, 
lut  pervicacius  repugnat  arli  curaeque  medicorum?  quae  faci- 
oore  conlagio  trausilit  in  alterum?  quae  crudeliores  habet  cru- 
aatus?  Vililigo  praeter  cutis  deformitateui  nihil  habet  noxae 
i :  curalioneni  recipit.  Licheues  foedo  quideni  furfure ,  primum 
iciciem  ,  deinde  reliquum  corpus  operiunt,  sed  cilra  cruciatum 
mdloque  vilae  discriniine,  ellamsi  remedium  non  admillunl,  nisi 
Iii  mors  sit  auteferenda.  Haec  lues  quicquid  in  aliis  est  hor- 
fendum  iina  secum  defert,  foedilalem,  cruciatum,  conlagium,  \i- 
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lae  periculiiin,  curalioneni  difficiUimam ,  parlier  ac  foediesiiiiani, 
et  laineii  utciinque  cohlbila,  subinde  repulliilal,  non  aliter  quam 
podagra. 

(Lingua.  Prooem.  in  Oper.  T.  IV.  p.  655  —  5ü.) 

* 

i.  Bellis,  lalrociiiiis,  civilibiis  liimullibus,  faclionibiis,  expilatio- 
nibus,pestilentiisj  penuriae,  fami  in  tanlum  adsuevinius,  ul  iampro 
nialis  non  liabeaulur.  Fecit  Dens,  quod  solent  medici  fideles, 
novavit  reinedia,  immisit  inauditum  et  imniedicabile  leprae  ge- 
nug; quam  nescio  quare  vulgus  appellet  scabiem  Gallicani,  quum 
sit  omuium  gentium  communis,  percussit  homiuum  genus  ulcere 
vere  pessimo.  Tam  liorribile  malum  adeo  non  docuit  nos  casli- 
moniam  ac  sobrielatem,  ut  plane  verterimus  in  iocum.  Nam  eo 
res  devenisse  videlur,  ut  inter  aulicos  bellos  ac  feslivos,  quem- 
admodum  sibi  videnlur,  homines  ignobilis  ac  rusticanus  babea- 
tur,  qui  sit  ab  hoc  iramunis  malo.  Quid  hoc  aliud  est,  quam 
Domino  nos  casliganti  oppedere,  mediumque,  quod  dici  solet, 
digitum  ostendere? 

(CoDsuIlatio  de  bello  Turcis  inferendo  in  Oper.  T.  V.  p.  346.) 


57.    Heinrich  Brennwald,  Probst  zu  Embrach, 
geb.  1478,  gest.  1551. 

achl519  Anno  Domini  1495  zur  Zyt  Maximiliani  vnd  der  ob- 
geschribnen  Neapolitanischen,  Italjenischen  vnd  FrantzüsiscLen 
kriegen  brachtent  die  Landsknecht  dise  Jamerlichen  verderbend 
plag  mit  Inen  uss  Frankrich  In  Tütsche  land  vnd  wurdent 
Frantzosen  genant, 

(Nach  einer  Manuscn'pten  Chronik  der  Zürich,  Bibl.  bei  Meyer- 
Ahrens,  Gesch.  Notizen  über  das  erste  Auftreten  der  Lustseuche  in  der 
Schweiz.  Zürich.  1841.  8.  p.  17.) 


chl529    58.    Valerius  Ans  heim,  genannt  Rüd,  von  Bern, 

1492  Baccalaureus,  1505  Professor  und  1520  Sladlarz.t  zu  Bern, 

starb  1540.  f 

Wie  nun  difs  vilgemeldler  Kiing  zy iiichen  Ruhm  hat  ge- 
sucht, ist  ihm  der  also  begegnet,  dafs  so  mau  ihn  recht  ermifsl, 
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inielir  Scliellens  dann  Löbens  wevlh  erfunden  wird;  dauu  er 
cbh  gar  vil  grofäeren  Schaden  wann  Nutz  bezogen  :  olin  die 
lihar  mit  uuermefslicliem  Blut  und  naclillieilig  der  ganzen 
rrlstenlielt  noch  uugeendele  krieg  —  nüt  Anders  zum  jahri- 
u  Triumph  bracht  und  gelafsen  hat,  dann  vollbrachter  und 
itnell  verschiener  That  losen,  luftigen  Namen.  .  .  .  Und 
I  ungedachte,  unerkannte,  liarlselige  Plag  der  elenden  Blallern, 
inoch  ihren  Namen  von  Neapols  und  Franckrych  bell  alten, 
aas  unussprecldichen  Jammers  difs  jammerliche  krankheit  in  al- 

Welt,  in  allen  Standen  und  Geschlechtern  der  lydenhaftigeu 
iinschen  hat  gebracht,  mag  niemermehr  genug  erzählt,  aber 
:bh  niemermehr  vergefsen  werden.  Dann  sie  ein  so  frömd, 
iisam  Angesicht  hatt',  dass  sich  ihra  kein  gelehrter  Arzt  wollt 
esr  dürft  annehmen  und  sie  auch  die  scliüchen  Feldsiecheu 
iLÜchlent.    Und  mufst  ihr  eigene  sondere  Feldhütten  machen, 

dafs  sie  so  hoch  und  so  gewaltig  ward,  dafs  mänklich  (aucli 
irrsten  und  Herren)  sie  dulden  und  behusen  niufslent,  und  sie 
bbs  allerhand  kunstlose  und  keiner  Arzeney  Erfahrne  zu  für- 
bimsten, tliürsten  Aerzlen  und  vast  rych  macht.  Difs  einige 
ijg  (wo  Plag  hülfe)  sollte  gnug  syn  der  üppigen  geilen  men- 
laen  Hochfahrt  und  wollust  ze  demülhigen  und  ze  zähmen. 
It  aber  nie  geholfen,  hilft  noch  nit.  Gott  allein  mag  und 
ilfs  helfen. 

(Bernercbronik,  herausgeg.  von  E.  Slierloin  und  J.  R.  Wyfs. 
rrn.  1825  -  33.  Bd.  II.  S.  177.) 


59.    Otto  V.  Brunfels  von  Mainz, 
I. .  um  1485,   gest.  1534;  erst  Karlheuser,  später  Dr.  und  Prof.  med. 
7.U  Strasburg  und  Bern. 

Morbus  Galliens  est  soluta  conlinuitas  ab  exustis  humori-uni  1530 
55  per  conlagium  praesertim  in  concubitu  genila ,  a  maliguis 
ilbusdam  pustulis  incipiens,  pudenda  primum ,  deinde  reliquas 
iporis  extrinsecus  partes  caputque  praecipue  inficiens ,  dehinc 
iiimas  partes  ingrediens ;  dolores  circa  ossa  noctu  faclt  alque 
iocessus  duros  in  ulcera  adeo  pessima,  ut  ossa  plerumque  vi- 
mt,  post  longum  tempus  desinentes. 

Morbus  Hispanicus  idein  ille,  qui  et  Galliens  morbus. 
~  (OfoftuOTinov  niedicinac.  Argenlorati.  1534.  fol.  l.) 
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60.    Euriciiis  Cordus  (lleinr.  Urban)  von 
Si mm  er sliau se n , 
geb.  1486,  gesl.  1535;  Dr.  inedic.  ,  Arr.l  lu  Braunschweig,   Emden  uii 
Bremen,  Professor  zu  Marburg. 

In  aegrum. 

vor  1535  Solus  edit  proprio  Clemens  ex  vase  bibilque. 

Quae  sit  causa  rogasi'    Os  habet  ille  rnalum. 
Securus  tarnen  liuic,  aeger,  conviva  coibis: 
Occupal  OS  morhus  ier  magis  ille  tuurn. 
(Deliciae  poetar.  Germanor.  Frcf.  1612.  T.  11,  p.747,) 


XV. 

Anecdota 

späteren  Schriftstellern  des  sechzehnten 
Jahrhunderts. 


I 


A. 

Von  den  welschen  Piirppeln. 

Wie  die  rilferbrüder  des  purpelschen  ordens  mit 
irossen  schlachten  vnd  stürmen  jr  ritterschafft  erhaltent, 
jjch  an  welchen  orten  vnd  enden  sie  die  selbigen  er- 
iingent,  vnd  woraufs  der  grofsmechtig  pui'pelsch  orden 
ntsprungen  vnd  herkommen  ist,  zu  nutz  vnd  wolfart 
llen  brüdern  dises  ordens,  ist  difs  büchlyn  gemacht, 
lurch  Johann  Haselbergk,  welcher  vil  schlachten 
iinn  disem  orden  widern  Frantzosen  erhalten  etc.  1533, 

Des  Künigs  von  Franckreychs  hcroll 
Verkündigt  jedem  seinen  solt. 


Wie  zwo  weiterfaren  personeu,  als  fürneoilicli 
)yn  kauffmann  vnd  eyn  Stattbürger,  sich  beklagen 
vnd  jr  heymlickeyt  eynanderen  offenbarent. 

Des  kauffmanns  dag. 

Ach  gut  gsell  hör  mein  anligeu, 

Dier  heymlich  gsagt  wölst  still  schweigen: 
Wie  ich  kumm  inn  den  krieg  vnd  sIraus, 

Wer  ich  mit  Götz  hilff  wider  draus. 
Ich  lig  vnd  denck  stetz  hin  vnd  her, 

Von  wannen  koninient  solch  geschwer, 
Die  mann  die  welschen  Purpel  nent, 

In  allen  landen  wol  erkeut : 
Darbei  keyner  hat  rw  noch  rast , 

Verschonet  weder  würt  noch  gast, 
WüUent  von  mir  nit  abweichen, 

Den  Frantzosen  dut  mans  gleichen. 
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Das  wildbad  isl  mir  viel  zu  heyfs, 

Wie  möcht  ich  kommen  aufs  dem  sclivveyrs, 
Die  lang  gefiiil  lianl  grossen  bracht, 

Kriegen  jetzundl  lag  vud  nacht 
Widern  Frautzosen  frü  vnd  spath , 

Guter  gesell  gib  darzu  rath , 
Das  ich  aufs  disem  schweyfs  bad  kem 

Sonder  bocken,  beulen  vnd  lern, 
Vnd  disem  krieg  vor  möchte  slou ; 

Zu  letzst  gib  er  gar  bösen  Ion, 
Er  hab  befelch  grofs  oder  klein  , 

Nit  eyner  trieg  vier  oder  zwen ; 
Geysllich,  weltlich,  müuch  vnd  nönnea, 

Niemautzs  ist  dem  krieg  entrunnen ; 
Fürsten,  herren ,  manch  gwapnet  mann 

Zyhent  mit  der  ritlerschalTl  dran. 
Die  selbs  haben  silber  vnd  goldt. 

Noch  kriegens  von  den  purpeln  soldl ; 
AuiT  Wasser,  land  ,  zu  füfs  zu  pferdt, 

Mit  disem  orden  sins  all  beschwerdl: 
Hauptleut,  dopelsöldner ,  vendrich, 

Weybel ,  furierer  all  geleich  , 
Wie  eyner  sein  leben  hat  gfürth, 

Würt  durch  die  purpeln  abgeschnüiih. 
Es  ist  keyn  könig  inn  der  weit, 

Der  weither  krieget  sunder  gelt, 
Dann  diser  künig  von  Franckreich, 

AulF  erlrich  ist  nit  sein  geleich ; 
Fürsten ,  herren  weith  über  rheiu , 

Müssent  dem  könig  ghorsam  sein : 
So  bald  er  eym  die  purpeln  schickt  , 

Vorm  orden  jm  sein  hertz  erschrickt. 
Eyner  möchte  wol  verzagen  , 

Wann  er  denckt  an  dise  plagen. 
Der  orden  ist  so  wol  gesterckt , 

Das  jn  keyn  herr  der  weit  erschreckt. 
Wann  nun  das  voick  gewapnet  wer, 

Zügent  mit  gautzer  macht  daher, 
Inn  freiem  feldt  nfir  mit  gewalt 
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Slündt  inn  der  Ordnung  lung  vnd  aU, 
Voller  platern  vnerschrocken , 

Mit  franlzosen,  lern  vnd  bocken  , 
Wartzen,  raffen,  grosse  beulen, 

Voller  purpeln  ,  schreien  ,  heulen  , 
Vnd  trüg  der  Tiirck  auff  zehen  krön , 

Mit  seinem  gwalt  möcht  ers  nit  bston: 
Ja  kern  der  teuffei  aufs  der  hell , 

Er  wer  nit  gern  des  volcks  gesell. 
Vermag  alleyn  das  pnrpelsch  heer, 

Ich  gschweig  vil  ander  plagen  meer.ihrij>l 
Gut  gsell  ich  hab  hören  sagen , 

Mit  der  laug  sei  dir  auch  zwagen  ; 
Haslu  auch  gfolgt  dem  hauffen  , 

So  würst  mit  mir  nit  bald  gauffen. 
Mit  brüderlichem  ratli  ich  bitt, 

Weystu  etwas ,  verschweig  nürs  nit, 
Damit  icTi  kem  aufs  disem  pracht 

Vom  küng  von  Franckreich  vnveracht. 

Antcourt  des  burgers  gegen  dem  kaufftnanu. 
Guter  gesell,  vernim  bescheydt. 

Fürwar  dein  kranckheyt  ist  mir  leydt  , 
Das  du  solt  leiden  solche  pein. 

Es  will  von  Golt  nit  anders  sein. 
Darumb  gut  bruder  nit  verzag, 

Vergebens  kumbt  vns  nit  die  plag; 
riet  wyr  gefürt  gut  regiment. 

So  het  vns  Gott  die  plag  nit  gsendt. 
Dein  büberei  must  erkennen, 

Das  kindt  mit  seym  namen  nennen: 
Ir  kauffleut  reyst  weit  durch  die  landt. 

Mit  schönen  frewlin  woU  bekandt, 
Mit  ju  ihunt  }r  iubilieren, 

Woll  könnent  sie  euch  hofieren  , 
Vergessent  ewer  weib  vnd  kind, 

Mit  beyden  äugen  werdt  jr  blindt; 
Eyner  thfit  den  andern  leren  , 

Vnülz  gelt  vnd  gut  verzeren. 
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Den  knechten  gebt  jr  büfsexempel , 

Lauffent  auch  inn  Abrahms  tenipel , 
Verthünl  da  bübisch  ewer  gut 

Mit  gtneyneu  ^Yeibern  wolgemfil. 
Dann  will  dafa  rüfsli  nümmer  hollen, 
So  spilt  der  kaulTman  banckarotten , 
Fert  dahin  imm  büben  orden ; 

Ist  sein  fraw  zur  hüren  worden, 
Dafs  hett  er  gar  wol  fürkumraen, 

Vnd  sie  dahin  nit  gedrungen; 
Sein  kindt  die  müssent  betlen  gon : 

Ee  ers  bedenckt,  so  ists  gethon. 
Arm  weysen  müssen  sie  bleiben, 

Die  schandt  ist  nit  zu  beschreiben. 
Dann  kumbt  die  purpel  mit  gewalt, 
Also  würt  all  sein  schuldt  bezalt. 
Stelen  sie  dann,  so  thüt  mans  hangen, 

Also  ists  mer  dann  eym  ergangen : 
Weil  du  fragst,  mufs  ich  dirs  sagen. 

Daher  komment  vns  die  plagen. 
Du  gmach,  also  ists  nit  gethon, 

Lafs  vor  eyn  feldlschlacht  iibergou, 
Darzu  gehört  ein  rüwigs  hertz, 

Bit  Gott,  der  went  bald  allen  schmerlz, 
Vnd  stell  dich  daplTer  zu  der  weer; 

Darnach  so  volgt  des  arlzes  leer, 
Sover  er  woll  ist  aprobiert, 

Damit  du  werdest  nit  verfürt ; 
Purgiren,  baden  müst  dich  lan, 

Mit  rath  des  artzes  fach  es  an, 
Mit  speifs  vnd  dranck  thu  dich  halten, 

Lafs  es  Gott  von  himell  wallen , 
Dann  mit  Irincken  vnd  mit  essen 
Hat  sich  eyner  baldt  vergessen. 
Also  hat  man  mein  auch  pflegen, 
Do  ich  in  dem  solt  bin  glegen 
Widern  Franlzosen  lange  jar; 

OlFt  giengen  mir  zu  berg  die  har , 
Wann  ich  must  in  die  Ordnung  slon , 
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Sunder  schwerl  vnd  spies  eyn  sclilaclil  llion  , 

Abdanu  ki'ieget  das  purpelsch  heer 

Inn  deutschem  land  vnd  über  meer. 
Die  merers  tlieyls  sind  lam  vnd  blind  , 

Darunder  sindt  vil  böser  kindt, 
Kumbt  als  aufs  eygnem  fiirnemen , 

Thünt  vns  selber  nit  erkennen, 
Auff  vnkeuscheyt  steht  vnser  gmülh, 

Dardurch  vergifft  wier  das  geblüth, 
Auch  thunt  wir  eynander  winckenn 

Mit  überessen  vnd  trincken, 
Das  vnser  complex  uit  vermag, 

Dannacht  treiben  wyrs  nacht  vnd  lag: 
Dann  Hessen  wyr  die  grossen  güfs, 

Fürwar  verliessent  vns  die  flüfs 
Vnd  noch  vil  ander  Sachen  mehr, 

Daruon  her  kumbt  das  purpelsch  heer. 
Darumb  gut  gsell  gehabt  dich  wol, 

Dein  sach  gar  baldt  gut  werden  soll 
Vnd  streit  imm  orden  dapfferlich , 

Dai'mit  verdienst  das  hymelrich ; 
Würdt  es  dir  schon  sawr  vnd  bitter, 

Darnach  schlecht  mann  dich  zu  riller ; 
Dann  bist  eym  ritterbrüder  gleich , 

Er  sey  edel ,  arm  oder  reich. 
Der  almechtig  wöll  dein  pflegen, 

Darmit  du  myr  vrlob  geben ; 
So  far  ich  mit  des  ordens  gsindt, 

Das  vil  vertlmt  vnd  wenig  gwindt. 

Ferkündung  des  künigs  von  Franckrekhs  Jierolf. 
Hört  zu  aufs  kiiiiiglichem  gwalt, 

Geystiich  vnd  weltlich,  jung  vnd  alt, 
Von  eynem  herolt  aufs  Franckreich 

Zu  verkündigen  arm  vnd  reich: 
Mein  gwalt  der  kumbt  aufs  künigs  ralh, 

Eüch  zu  besolden  frü  vnd  spalh , 
Hat  eyner  gfürl  gut  regiment, 

Das  würdt  vom  künig  wol  erkenlh, 
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luhaltz  der  absoUuion 

Enpfacht  eyn  jeder  seiuen  Ion. 
Ihr  kauirieiit  all  inn  der  geineyn , 

Die  geselsclialFler  ich  auch  meyn  , 
Der  künig  hat  euch  hoch  Betracht 

Mit  ewerm  Irutz  vnd  grossen  pracht, 
Den  jr  jetz  fürt  durch  alle  landt, 

Achtend  weder  laster  noch  schandt; 
Alle  Wasser  wölt  jr  trüben , 

Schalkeyt  vnd  büberey  üben. 
Thüt  jr  den  rechten  weg  hie  gon? 

Furwar  das  kund  ich  nit  versthon. 
Die  kaulfleut  niain  ich  nit  allein  , 

Sunder  alle  stend  inn  gemein. 
Wir  habend  lang  geschruwen  waffen , 

Das  nimantz  mer  sich  selbs  will  straffen  , 
Zeuclit  eyner  gleich  durch  alle  land. 

Laster  ist  ehr,  man  scheucht  keyn  schand; 
Der  straffer  scheust  selbs  mit  zum  zil, 

Geysllich  vnd  welllich  sind  imm  spil ; 
Der  eebruch  würt  für  nicht  geacht , 

Die  füren  jetzt  den  grösteu  bracht, 
Alle  kauffmanuschalz  sucht  betrug. 

0  gmeyner  nutz,  wol  für  dich  lüg! 
Du  bist  verlassen  inn  der  weit 

Dmch  zeitlich  gut  vnd  schnödes  gelt, 
Durch  hoffart  vnd  durch  Übermut, 

Durch  geitz  vnd  wucher,  thüt  nit  gut. 
Wil  mich  der  sach  nit  weilter  blagen  , 

Nur  vom  purpelschen  orden  sagen , 
Wie  er  gefürt  würt  durch  die  landt 

Zu  verkünden  jr  grosse  schandl; 
Bey  den  jungen  vnd  den  alten. 

Wie  jr  orden  würt  gehalten. 
Daraufs  die  purpeln  sind  entsprungen, 

Des  ersten  mals  aufs  Neaplas  kummcn  , 
Vom  kriegs  volck  mit  grossen  hauffen, 

Die  tag  vnd  nacht  thun  zu  sauffen. 
Habent  es  bracht  inn  deutsche  landt. 
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Da  saufft  manns  halb  vnd  gantz  on  sclianclf , 
Vnd  durch  hfirey,  hab  icli  vernfimmen, 

Sey  die  purpel  inu  deutschlandt  kummeii. 
Dar  mit  soll  jr  mich  recht  versthan : 

Es  hörte  billich  fornen  dran 
Von  hüreujegern  so  geschwind, 

Kauffleut  vnd  auch  ander  gesind, 
]Mit  jreu  listen  gar  beheutz 

Vnd  leichtfertigen  concientz. 
Die  sie  thün  eynanderen  machen. 

Wans  kument  vber  die  lachen , 
Dann  so  achlent  sie  gleich  jr  ee. 

Als  wann  man  schliltet  simder  sehne; 
Eyner  thut  den  andern  hetzen , 

Bis  sie  all  jr  ehr  verletzen: 
So  baldt  sie  ziehent  aufs  von  haufs. 

So  facht  die  katz  gar  baldt  eyn  maufs; 
Das  thunt  sie  sich  hoch  beriimen , 

Kriegent  darüber  bocken  vnd  lemen. 
Wann  eyne  über  gassen  tritt. 

So  halt  zellent  sie  jre  schritt; 
Freuntlich  thüt  er  sie  anblicken, 

Fahent  sich  selbs  inn  disen  stricken: 
Kumbt  eyner  wider  heym  zum  weih, 

Die  purpeln  hat  er  an  seim  leib. 
Ihr  knecht  haint  der  schantz  gnummen  war, 

Der  ist  fürwar  eyn  grosse  schar, 
Thunt  jr  schalckeyt  nit  vergessen; 

Wann  sie  ziehent  inn  die  messen. 
So  lebens  tag  vnd  nacht  imni  saus, 

Fragent  baldt  nacli  dem  frawen  haufs 
Inn  allen  Stetten  auch  am  rhein, 

Jellicher  wil  der  prachllichst  sein  ; 
Gern  werens  abt  imm  closter  worden. 

Nun  hürent  zu  vom.  höben  orden : 
Die  schilTleut  farent  gar  behentz 

Den  rheinstrom  aulF  vnd  ab  gen  Meyniz; 
So  bald  das  schiff  kumbt  an  zu  landt, 

So  ist  die  roth  vor  hin  bekkandl; 
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Auff  den  flachfsmarckt  gons  spacieren, 

Gar  wol  kan  mann  jn  hofieren, 
Vil  scliüner  frewlin  sindt  bereidt 

Mit  frenden  vnd  subtilickeyt: 
Zum  leüfspornen  tbün  sie  streichen, 

Findens  auch  baldt  irs  geleicben; 
Da  sindt  die  purpehi  grofs  vnd  cleyn 

Aufs  allen  landen  ]n  gemeyn : 
Den  bering  ibuns  auch  visllieren, 

Gar  baldt  tbüt  mans  aprobieren, 
Da  spricht  man  kurtze  absolulz: 

Nur  gelt  her  vnd  dumel  dich  mutz. 
Darnach  gont  sie  zu  schiff  an  rhein  , 

Bei  der  miilporlben  kerens  ein; 
Da  lebent  sie  erst  inn  dem  saus, 

Den  sauren  weyn  trinckent  sie  aufs. 
Gen  Collen  kumens  auff  dem  rhein, 

Baldt  kerens  auff  dem  berli  ein; 
Da  stat  eyn  newes  schönes  haws , 

Ein  rathen  facht  eyr  für  eyn  maufs ; 
Die  schmerstrafs  sielt  nit  weit  dariion, 

Da  sindt  die  Cülnschen  docken  schon. 
Von  Gullen  kument  sie  gen  x\ch  , 
Nach  dem  wilbad  ist  jnen  gach, 
Da  gons  zu  der  bettenclausen , 

Bald  thut  man  jn  die  bütel  lausen. 
Zu  Lüuen  ist  eyn  hohe  schul, 

Grolz  kurlzweil  macht  da  eym  sein  bfi 
Gen  Andorff  ziehent  sie  mit  macht, 

Da  fürent  dweiber  grossen  bracht; 
Da  schenckt  man  baslart  romaney, 

Eyn  jelzlich  kauffman  ist  da  frey: 
Da  wanderns  inn  die  newen  strafs, 

Schön  frawen  sindt  da  über  dmafs. 
Daun  farent  sie  gen  Amsterdam, 

Da  findt  mann  sie  auch  wild  vnd  zam 
Mit  jnen  machens  gut  geschir 

Beym  franlzeuweyn  vnd  gippehbier. 
Hamburgk  eyn  haupslat  an  der  see, 
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Da  t}u*in8  den  frewlin  auch  nll  wee. 
Zu  Pressel  ist  eyn  niderlag, 

Da  treibt  mann  es  auch  nacht  vnd  lag. 
Die  Schlesier  wellens  also  hau, 

Das  weib  ist  meysler  vnd  nit  der  man. 
Leyptzig  eyn  kaulFstat  inn  Meysen 

Wolten  sie  auch  gern  drumb  reysen: 
Der  Studenten  sindt  alzu  vil , 

Die  schiessenl  auch  gar  woll  zum  zil. 
Wittenberg  ligt  imm  sachfsner  landt, 

Fürsten  vnd  herren  wol  bekandl: 
Ich  meyn  nit,  das  manu  es  da  treib, 

Da  wont  der  Lutter  vnd  sein  w-eib, 
Fru  vnd  spat  thut  er  vns  leren. 
Das  man  soll  das  übel  weren. 
Zu  Erdtfurt  bei  den  achtsteynen 

Thüt  mann  eyn  mit  trewen  meynen. 
Nürnbergk  eyn  kauIFslat  inn  dem  reicli, 

Ich  weyfs  jezundt  nit  irs  geleich. 
Da  findt  maus  auch  imm  newen  waldt, 

Gern  kument  sie  hin,  jung  vnd  alt; 
Die  stat  vermag  jr  auch  eyn  par 

Beim  kornhaufs  an  eyr  langen  schar. 
Zu  Nörling  auff  der  keurwisen 

Sindt  die  meidlin  bald  aulF  brisen. 
Zu  Augspurgk  inn  der  rosenaw, 

Dahin  kumbt  manche  schöne  fraw  ; 
Auch  find  mans  zur  hohen  kreyen, 

Thöt  maus  grafs  imm  winter  meyen. 
Zu  Vlm  hiefs  vor  zeit  imm  rappen, 

Gar  baldt  schneyd  man  eim  eyn  kappen 
Vber  der  Thuuaw  imm  gayfswerdt 

Würl  manche  mefz  gar  wol  gelert. 
Darnach  kumens  gen  Memmingen, 

Da  thut  mans  greten  stendlingen. 
Zu  Coslantz  imm  ziegelgraben 

Kumet  auch  vil  Schweitzer  kuaben. 
Zö  Zürich  heyfst  mans  inn  dem  craiz , 
Zfi  Bern  kumbt  eyner  inn  schweiuhalz, 
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Zu  Basel  heist  maus  zö  der  leiifs, 

Jenset  des  rlieins  feclit  man  die  meiifs. 
Zu  Strafsburgk  inn  der  scliwaiitzgassen 

Künnens  eym  den  bülel  fassen ; 
Zü  Hagnow  Heist  inn  der  rosen , 

Da  findt  man  vil  halber  hosen. 
Gen  Speyr  kumens  zum  halben  tach  , 

Da  hebt  sich  erst  grofs  vngemach , 
Auff  dem  rofsmarckt  sind  jr  auch  vil; 

Zü  Wurmbs  findt  maus  zum  heppen  slil. 
Zü  Heydelbergk  uit  weit  vom  Necker 

Zwächt  man  manchem  bösen  lecker; 
Zu  Stiigart  heist  imm  hurhaufs , 

Vil  grosser  biiben  gont  daraufs. 
Zü  Franckfurt  inn  dem  rosenlal 

Kument  die  kauffleut  über  al ; 
Eyn  Erber  ralh  halz  vernummen 

Vnd  die  sach  bald  vuder  kummen. 

Hört  zü  jr  Brüder,  merckl  mich  recht: 

Er  seye  gleich  herr  oder  knecht, 
All  die  fürent  solch  hüben  leben , 

Den  wil  der  küng  jern  solt  geben , 
Vnd  die  uit  gestrafft  wellend  sein, 

Lebent  nit  anders  wie  die  schwein 
Sauffent  sich  vnsinnig  vnd  voll, 

Abenfs  vnkeiifch ,  des  morgens  doli. 
Die  also  sind  gangen  mausen 

Inn  für  gnant  lempel  vnd  clausen , 
WöUent  auch  daruon  nit  lassen; 

Vnd  sich  keiner  schalckeyt  masseu , 
Nit  füren  ander  regiment. 

Denn  ist  die  vrtheil  schon  erkent : 
Voll  Frantzosen  soll  sein  sein  leib. 

So  denckt  er  an  sein  eelich  weib; 
Bocken  ,  beulen  vndern  armen  , 

Bifs  er  thüt  sich  selbs  erbarmen; 
Reisen  vnd  lemi  imm  schinbeyn , 

Dann  schlalTt  er  gern  zü  nacht  alleyn ; 


373 


Die  welschen  pinpelii  mufs  er  liou, 

Welcher  dauon  nit  wil  ablon. 
Bet  jr  also  Dauids  psaller, 

So  seid  krum,  lani,  blindt  im  aller: 
Das  nenit  für  ewer  ritterschaift, 

Bis  jr  gütliche  werck  betracht. 

B. 

luszüge  aus  .indem  deutschen  Schriftstellern 
des  XVI.  Jahrhunderts. 

...    Caspar  Vel  (Ursinus  Velins)  von  Schweidnitz, 
geb.  1493,  gest.  1538,  Dr.  jur. ,  gekrönter  Dicbler  und  Erzieher 
Maximilian  11. 
In  Gallos. 

Insubrinm  populos,  ceu  nomina  morbus  ab  ipsa  vor  1522 

Gente  trahens ,  pressit  Gallica  saevities:  ^ 
lamque  animum  despondebant,  iamque  alta  mediillas 

Depascebatnr  pestis  et  atra  Ines. 
Ecce,  tibi  a  forli  medicina  salubris  Ibero 

Mox  inopinatam  missa  paravit  opem. 
')!'  Nam  veluti  affectis  siiccurrit  Iberica  membris 

Arbor  et  auxilium  ligiia  reperta  ferunt, 
Sic  nunc  Hispani  victricia  niilitis  arma 

Gallorum  fastus  saevitiemque  premuut. 
>•)!         (Poematum  libri  V.    Basil.  1522.  5.  fol.  X.) 

Adolph  Occo  II.  von  Brixen, 
bb.  1494,   gest.  1572;   Dr.  med.  und  seil  1523  Stadlarzl  in  Augsburg. 

a.  In  summa,  wann  vns  ainer  kan  anzaigen,  das  ain  ai- vor  1535 
gger  gelerter  hat  geschriben,  man  soll  die  niateri  in  diser  krank- 
liit  (Pest)  von  aufsen  hinein  ziehen,  so  wollen  wir  vnrecht 
iLben.  .  .  .  Man  hat  wol  gesehen,  was  es  elwau  vor  frucht 
aacht  hat  nur  inn  den  Frantzosen ,  so  man  mit  dem  kecksilber 
ee  materi  von  den  glidern  in  den  leib  hat  triben. 

(Ad,  Occo,  Job.  Tieflenbach,  Ger.  Sayler  und  W o  1  fg. 
H  1ha  US  er,  geschworn  Doctores  ?,u  Augsburg,  was  die  Peslilentz  an 
iselbs  sey  mit  iren  vrsachen  vnd  Erlzneyen  etc.  Getrucitt  durch  Philipp 
hhart  s.  1.  et  a.  4.  fol.  Ifi.) 

* 
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b.  Es  ist,  GoU  liab  lob,  dahin  kommen,  das  man  sich 
scheucht  mit  kecksilber  zu  8chmieren;  dann  nieinandt  zweyl'let, 
das  es  schedlich,  yeder  man  mit  solcher  kecksiiberischer  salben,' 
die  etwan  gautz  übel  corrigiert  vnd  gemacht  vnd  vilen,  auch 
den  mehrentail  menschlicher  complexion,  gar  nachthailig,  on  al- 
len vnlerschaid  zu  schmiereu,  so  durch  soUichs  salben  die 
Irautzosen  von  aufswendigen  glidern  inn  den  leib  getriben  wer- 
den. Gott  verhiele  durch  Christum,  das  wir  nit  erst  aniahen 
das  gebrendt  vnd  wolgemartert  kecksilber  zu  dem  mund  ein- 
zugeben vnd  das  gilTt  der  peslilentz  wider  alle  Vernunft  hinder 
sich  in  den  leib  vnnd  zu  dem  hertzeu,  auch  andern  edlen  gli- 
dern zä  ziehen ,  wie  wol  dieser  Praecipilat  in  aussweudigen 
Schäden  des  leibs  sein  würkung  liatt,  wer  in  recht  waifst  zu 
brauchen.  Wa  ainer  ain  gefährliche  artzney  nimbt  vnd  es  im 
schon  geradt,  so  ist  es  doch  ain  gewagte  gefärligkait,  vnd  eben 
ain  ding,  als  wann  ainer  über  die  Thonaw  schwimbt:  es  ist 
müglich  das  er  hin  über  kum ;  aber  vil  gleüblicher  ist  es,  das  er 
erlrincke.  Ob  es  dann  schon  aim  geradt,  das  er  über  die  Tho- 
uaw  schwimbt  oder  das  ainem  der  Praecipilat  das  hertz  nit  gar 
abstofst,  wollestu  es  darumb  aim  andern  auch  radten?  Nayn 
freilich;  sondern  wa  du  ain  biedei'man  wärest,  sollest  du  sagen : 
Lieber,  es  ist  ainmal  geradten,  gang  weyter  deines  schwimmens 
mufsig.  Warlich,  lieben  freund,  es  ist  nit  als  aiu  klain  ding, 
wan  mau  ettwas,  das  vor  nit  lauge  zeyt  vnd  bey  viler  menschen 
gedenckeu  durch  verslendig  mit  fleyfs  erfai'eu,  eerst  an  den 
menschlichen  corpern  erfaren  will:  es  thuls  nit  also  schlecht 
hinein  zu  faren,  als  wann  aiu  lantzknecht  vmb  ain  mumschanlz 
spylt.      (ibid.  fol.  19.) 


3.    Ein  ungenannter  Dichter  aus  Franken. 

Das  Podagra  spricht: 
vor  1537  Wie  vil  die  leben  mefsiger. 

So  vil  bin  ich  in  gnediger; 
Bin  auch  jnen  nit  so  gehafs , 
Das  ich  mein  straff  nymmer  nach  lafs, 
Wie  ander  kranckheit  vil  thun  i«t, 
Die  on  vnderlafs  vnd  vnfrist 

Peinigen,  wie  dau  tlifil  Mcnlagra  (i.  Jrait/ioscn) , 
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Saud  Veit  ins  kranckheyt  vud  lepra, 
Die  sie  klieim  artznei  lond  zwingen 
Vnd  krauck  in  verzweyflung  bringen. 
Ich  gib  aber  vnderweyl  röw 
Vnd  lafs  vnderleybung  zö, 
Gleich  wie  müden  ochsen  der  paar 
Ruwe  gibt  nach  pflüg  vnd  arbeit  sawr. 
(Eyn  veranlwortung  Podagra  vor  dem  Richter  vber  vilfaltige  klag-c 
Jei-  armen  Podagrischen  rott.    Meyntz  bey  Ivo  Schaeffer.  1537.  4.  fol.9.) 

4.    Hans  Schott,  Buchdrucker  zu  Strasburg. 

Der  Landtskriecht  md  Wlalefrantzofsen  anfang.  vor  1541 

1495.  Die  ersten  Landsknecht  seind  viFkuuunen 
Zu  difser  zeit,  hab  ich  vernummen, 
Bey  Maxmilian  im  Niderlandt, 
BlutzaplTen  wurden  sye  genannt: 
Die  auch  ufs  Franckreich  defse  jar 
Die  ersten  Blatern  brachten  har, 
Damit  Gott  schickt  straff  vnd  plagen. 
Die  ersten  hye  zu  Strasszburg  lagen 
In  Krutnaw  bey  Sauet  Johans  thor 
Vff  der  Decktenbruck ,  das  ist  wor. 
(Das  Welllich   Leyenbuch.     Zu    Strafszburg    bey    Hans  Schollen. 
11541.  4.  fol.  c.) 

5.    Georg  Mehl  mann  von  Königsberg. 

Anno  1495  ist  die  grausahme  Krauckheit  der  Frantzosen  um  1548 
BBrstmahls  gen  Crackaw  in  Polen  durch  ein  Weib,  welche  in 
{loma  nach  Ablafs  zur  H.  Stelle  gelauffeu,  kommen  vnd  ange- 
eangen  vnd  machtig  überhand  genommen.  Ursach  war  ihre 
>5ünde,  dafs  sie  keine  GerechtigKeit  pllegeteu  vnd  alle  Schalk- 
ucit  hüllten  übertragen,   verhangen  vnd  in  Uberilufsigkeit ,  als 

EUnkeuschlieit,  Frafs ,  SaulTen,  Spielen,  Doppeln,  vnd  in  an- 
dern groben  Sünden  lebeten :  damit  sie  andere  Länder  auch  be- 
^abeleu ,  welche  auch  in  Preufsen  Lande  kam.  Hier  entgegen  die 
^i'olse  öledicina  war  Moderamen,  das  ist  Mäl'sigkeit  in  allen  dingen; 
lienu  diejenigen,  die  sich  mafsigteu,  wu-rden  mit  der  Krankheit  nicht 
Meladen.    Dies  war  böser  Ablafs,  den  dies  Weib  in  dies  gute  Land 
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bracht,  wie  wohl  man  muTs  es  mehr  der  Flagell  oder  Geifsel 
Goltes  zurechnen  wegen  der  Sünde,  denn  diesem  Weibe. 

(Chronik  von  Preufsen  1548,  Manuscripl  der  Wolfenbü Helschen 
Bihliolhek.  f.  695  —  96.) 


6.    Valentin  Müntzer  aus  Fulda. 

vor  1550  Er  (Max  I.)  hat  auch  im  fünfften  jar  seines  keyserthums 
zwo  böse  sucht  in  teulschland  bracht:  eine  ist  die  Landfsknecht, 
welche  jetzt  die  Betliers  Münchorden  an  sich  genommen  vud 
die  selbigen  mit  jrem  garten,  terminieren  vnd  betein  verlriben. 
Vor  zeytten  wolt  ein  yeglichs  weyb  einen  PfalFen  haben,  yelzt 
wils  ein  Landfsknecht  aulFzieheu.  Die  Landfsknecht,  wiewol 
sie  ein  vorderbliche  sucht  seind,  so  haben  sie  doch  noch  ein 
ärger  milt  sich  in  teutsch  land  bracht,  die  mala  Franlzofs  ge- 
nannt.     (Chronographia,    Bern  1550.  4.  fol.  167  b.) 


7.    Eggeric  Beningha  aus  Os l friesland, 
geh.  1490,  gest.  1562,    Häuptling  von  Grimersum,  rdrsllicber  Rath  und 

Drost  LH  Leer -Orth. 

vor  1562  ^/^öi  ti'de  de  vorgiftige  krancJieit  der  packen  cerst  in  de  Frieslandc, 
daer  nien  niet  wüste  van  io  seggcn,  quemcn. 
Anno  Christi  1498  in  der  tyt,  alse  idt  mit  den  krygeslui- 
den  in  den  landen  umme  lieer  mit  den  hoepen  so  gemeen  warl> 
tho  garden,  und  de  witle  Rose  und  de  groote  Garde,  als  men 
se  noemde,  oock  door  disse  Freeslande  und  voort  op  de  gren- 
sen  hen  und  her  togen,  de  sick  dan  ulh  allen  landen,  als  His- 
panien  und  Francryck,  Italien  und  uth  allen  nalionen  als  ge- 
woenllich  vorsamelden  und  tho  hope  lepen:  do  hebben  se  de 
hose,  oorgiftige  plage  mede  in  difse  Frieslaude  gebracht,  daer 
men  nicht  hefft  weten  van  tho  seggen. 

(Chronyck  oft  Hislories  van  Oost-Frieslanl.   Leiden  1706.  8.  p.  407.) 


8.    Nürnberger  Chronik  von  1567. 

Anno  1495  ist  erstlich  die  bofs  vnerliürle  kranckheit,  die 
Frautzosen  genandt,  von  den  Teutscheu  Laudtsknechlen  auls 
Franckhreich  gebracht  wordten ,  daruon  hat  man  nichts  wissen 
zu  sagen. 
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Im  gemeldeni  Jar  hat  man  zw  Sandt  Sebastian  dem  grundt 
■in  Anfang  geniaclit  vnnd  im  1528  Jar  gar  vollendt. 
(\Iauusciipl  der  Göllinger  Bibliolhek.) 

9.    Nürnberger  Chronik  von  1580. 

1495.  In  diesem  Jar  hat  man  zu  Nürmberg  vor  der  Hai-  1580 
Itervviesen  bei  der  Weydenmühl  am  Pegnilznufs  den  paw  an 
Ssant  Sebastians  kirchlein  angefangen  vnd  erstlicher  den  grundt 
dlax-ein  gelegt.  Es  ist  auch  in  gemellem  Jar  die  böse,  zuvor  vn- 
lerhörte,  grausame  kranckheit  (die  Frantzosen  genant)  von  den 
Laudskuecliten  aus  Franckreich  erstlicher  in  das  Teutschlaudt 
gjebracht  worden  vnd  soll  sich  diese  krankheit  solcher  geslalt 
perhoben  haben:  Es  sollen  die  Frantzosen  (nachdem  der  keyser 
vanb  Meylandt  krieget  vnd  teutsche  knecht  hineingefüret  hätte) 
jjlut  von  den  Suudersiechen  genommen  haben  vnd  dasselbig  in 
Jlas  brodt  gebachen  haben  vnd  den  teulschen  knechten  zu  essen 
i;'egeben;  desgleichen  auch  solches  Sundersiechenblut  unter  den 
\Wein  vermischt  haben.  Davon  ist  solche  kranckheit  vonn  den 
Iceutschen  knechten,  die  man  nachvolgents  Landeskuecht  ge- 
wannt hat  vnd  noch  also  nennet,  in  das  Teutschland t  gebracht, 
r/nd  sein  also  die  Frantzosen  kranckheit  vnd  die  Landsknecht 
im  diesem  Jar  unter  dem  keyser  Maxim iliauo  erstlich  auf- 
^commen  vnd  ihren  Anfang  genommen. 
(Manuscript  der  Wolfenb.  liibl.  f.  181.) 

10.    Johann  von  Winnigstedt. 

Bei  dieses  BischolFs  Zeiten  (Ernst  von  Sachsen  1479 — uml58ü 
11513)  fing  erst  ahn  zu  regiern  die  newe  kranckheit,  der  Sclioor- 

E'iock,   vnd  Sturben   die  ersten  daran  im  Lager  für  Halberstadt; 
luch  grassirle  da  hefflig  unter  dem  Volk  die  kranckheit  der 
Tranlzosen ,  mit  welcher  dieser  Fürst  auch  eine  Zeit  lang  be- 
Bchweret  wer:  aber  Gott  hallT  Ihm  loblichen  wieder  davon, 
(llalbersladtiscbe  Cbronik.    Mspl.  der  Göllinger  ßibliolhek  p.  161.) 


11.    Johann  Weyer,  Leibarzt  zu  Cleve. 
In  diesem  Traclellein  von  neuwen  Krankheiten  gehört  auch  ^o,,  I5g3 
baillicli  die   füruembste  Plage   vnnd    abscheuw^liche   sliaff  der 
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schendllicheii  Vuzuclit,  die  iiiaii  gemeinglicli  vlT  Teiilsch  nennet 
die  Franlzoseu,  welche  vngefdhrlicU  im  Jahr  1494  ihren  anfaug 
genommen,  als  Carolas,  König  auss  Frankreich,  mit  seinem 
grofsen  Kriegfsheer  in  Italien  gezogen  vnd  die  berühmbte  Statt 
Naples  in  seinem  Gebiet  vnd  gewalt  gehabt.  Denn  zu  der  zeit 
ein  aussätziger  liitter  (wie  man  davon  schreibt)  einer  näclitli- 
chen  Wülliistigung  vnd  Unkeuscbheit  halber  den  Beyschlaff 
eines  berühmbten  leichtfertigen  Frawenbild  zu  Valenca  in  Hi- 
spanien  vmb  funll'tzig  Kronen  gekaulTt,  vnd  seynd  folgends  zu 
derselbigen  Personen  andere  vnzüchtige,  Gottlose  vnnd  viehische 
in  solcher  anzahl  auch  gegangen ,  dafs  mans  dafür  gehalten ,  es 
Seyen  in  kurtzen  bey  400  inficiret  vnnd  vergifTtet  worden,  de- 
ren etliche  im  Frantzösischen  Zug  nach  Italiam  folgeten  vnnd 
das  Land  mit  solchem  Kleinot  verehreten :  daher  denn  im  Ab- 
zugk  difs  Italienisch  Bancket  vnnd  Spanisch  Kirwe  neben  an- 
dern bösen ,  vuartigen  Stücken  vns  Teutschen  vnnd  allen  Natio- 
nen der  Christenheit  jämmerlich  aufsgetheilet  vnd  das  Mensch- 
lich geschlecht  durch  auerbung  verschwächt. 

(Von  etlichen  bifs  anher  vnbekanclten  vnnd  vnbeschriebenen  Kranck- 
heiten.    2le  Ausgabe.    Frankfurt  1583.  8.  fol.  224.) 


12.    Chronik  der  Bischöfe  von  IMinden. 

1590  Henricus,    der   dritte   defs    nahmens,   ein   Graff  vonu 

Schaumburgk  ist  der  ein  und  fünfzigste  Bischoff  zu  IMinden 
anno  1476  erwehlet  worden  .  .  .  .  Bey  dieses  Bischoffes  Zeiten 
ist  gueler  Friedt  in  allen  landen  gewesen  ,  da  er  ein  gahr  wey- 
ser  Herr  war.  Hernacher  bekam  er  die  Frantzosen,  daran  er 
auch  in  seinem  alter  gestorben  zum  Petershagen  1508  am  tage 
CoDversionis  Pauli:  denn  die  Balbierer  damahleu  noch  keinen 
rahtt  dazu  gewust. 

(Manuscripl  der  Wolfenbüll.  Bibliothek  fol.  224.) 


XVI. 


Zugaben. 


I 


A.  Biographische  und  lllerargeschichtliche  Nollzen. 


iL'ie  Zeit,  in  welcher  die  Lustseuclie  in  Deutschland  in  weite- 
ixer  Ausdehnung  auftrat,  war,  wie  in  ganz  Westeuropa,  so  auch  in 
iiLinsreni  Vaterlande  die  Periode  der  Wiedergeburt  der  Wissen- 
sechaflen.  Kaiser  Maximilian  I. ,  den  Künsten  des  Friedens 
Düicht  weniger  befreundet,  als  tapfer  auf  dem  Felde  der  Schlach- 
tten,  versammelte  zahlreiche  Gelehrte  um  seinen  Thron  und  un- 
tterstützte  mit  fürstlicher  Grossmuth  ihre  Arbeiten,  an  denen  er 
micht  selten  persönlichen  Antheil  nahm ;  seinem  Beispiele  folg- 
tten  viele  Fürsleu.  Manche  der  Männer,  aus  deren  Werken  ich 
worliegendes  Buch  zusammentrug,  waren  daher  in  ihrer  Zeit  so 
eeinflussreich  und  haben  sich  im  Gebiete  des  Wissens  überhaupt 
SSO  vielfach  verdient  gemacht,  dass  ihre  Namen  keines  weiteren 
CCommentares  bedürfen.  Welchem  gebildeten  Deutschen  sollten 
(Conrad  Celtes,  Jac.  Wimpheling,  Seb.  Brant,  Alb. 
IDürer,  Ulrich  v.  Hutten,  Desiderius  Erasmus  v.  Rot- 
llerdam  u.  s.  w.  unbekannt  geblieben  sein?  — 

Neben  diesen  berühmten  Namen  kommen  aber  in  meiner 
SSammlung  zahlreiche  andere  vor,  welche  nur  wenigen  meiner 
ILeser  bekannt  sein  möchten.  Es  gilt  diess  namentlich  von  de- 
inen der  Aerzte  jener  Zeit;  denn  die  Medicin,  an  welcher  we- 
dder  der  Kaiser,  noch  die  ihm  Nahstehenden  besonderes  Inter- 
eesse  nahmen,  blieb  in  Deutschland  offenbar  um  einige  Jahr- 
zzehende  hinter  den  übrigen  Wissenschaften  und  hinter  den 
FFortschritten  zurück ,  welche  sie  in  andern  Ländern ,  z.  B.  in 
Ktalien  machte:  vergebens  sehen  wir  uns  in  der  ganzen  22jäh- 
ririgen  Regierungszeit  Maximilians  und  bis  auf  Theophra- 
88tus  Paracelsus  herab  nach  einem  hervorragenden  deutschen 
üArzle  imi,  und  wenn  sich  Th.  Ulsenius,  Joh.  Cuspinia- 
mus,  M.  Melierstadt  u.  A.  eines  gewissen  Ruhmes  erfreuten 
((der  übrigens  nicht  bis  auf  uns  gekommen  ist),  so  verdankten 
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sie  denselben  grüsstentlieils  äusseren  Verliallnissen  und  anderen 
liierarischen  Bestrebungen,  als  ihren  medicinisclien  Scliriflen. 

Die  genauere  Bekanntschaft  mit  den  Lebensverhältnissen 
und  der  sonstigen  wissenschaftlichen  Wirksamkeit  des  Verfas- 
sers einer  Schrift  fördert  aber  das  Verständniss  und  die  rich- 
tige Beurtheilung  dieser  nicht  wenig,  und  ich  glaube  daher  keine 
überflüssige  Blühe  zu  übernehmen,  wenn  ich  mittheile,  was  ich 
über  das  Leben  und  die  Schriften  jeuer  Autoren,  von  denen  ich 
isolirte  Opuscula  abdrucken  liess,  auffinden  konnte  und  zu  den 
Analeclen  und  Anecdotis  (Nr.  XIV  und  XV.)  auf  ihre  Verfasser 
bezügliche  Bemerkungen  mache,  wo  mir  dieses  nöthig  scheint. 

Zugleich  glaube  ich  dem  Bibliographen  einen  nicht  un- 
wesentlichen Dienst  zu  leisten  ,  wenn  ich  die  wichtigeren  Incu- 
uabela  und  Manuscripte,  welche  mir  zur  Hand  waren,  kurz  be- 
schreibe und  angebe,  welchen  Bibliotheken  ich  ihre  Einsicht  ver- 
danke. Das  Meiste  haben  mir  freilich  Güttingen  und  Wolfen- 
büttel dargeboten ,  allein  auch  von  andern  Seiten  wurde  ich 
freundlich  unterstützt.        .  ■!• 

Die  13  isülirlen  Schrlflchen  über  Syphilis,  welche  Nr.  I  bis 
XIII.  ausmachen,  stammen  von  7  verschiedenen  Autoren,  Jo- 
seph Grunpeck  (I  —  III.),  Conrad  Schellig  (IV.),  Jo- 
liann  Widmau  (V.),  Bartholomaeus  Steher  (VI.),  Si- 
mon Pistoris  oder  Becker's  (VII.  IX  und  XL),  Blartin 
Pollich  oder  Meilerstadt  (VIII.  X  und  XII.)  und  Otto 
Baut  oder  v.  Rot  Ii  (XIII.).  Ich  widme  jedem  derselben  einen 
besonderen  Abschnitt.  u... . 

 .  'iO  , — - 

•.) 

1.  Joseph  Grunpeck  von  Burghausen. 
.  ,J.  Grunpeck,  welchen  ich  als  den  wichtigsten  deutschen 
Schriftsteller  über  die  epidemische  Lustseuche  au  die  Spitze  mei- 
ner Sammlung  gestellt  habe,  und  der  auch  als  Grunpeckh, 
Grunpeck  und  Grünbeck  vorkömmt,  wurde,  wahrscheinlich 
um  1470,  zu  Burghausen  an  der  Salzach  geboren  und  machte 
dort  seine  ersten  Studien.  Als  er  im  J.  1496,  augeregt  durch 
ein  Gedicht  Sebastian  Brants,  seine  beiden  ersten  Schriften 
über  die  Lustseuche  herausgab,  war  er  noch  ein  Jüngling,  der 
erst  gestern  die  Hoclischule  verlassen  halle  (I.  p.  13),  ein  An- 
fänger (p.  23.).    Er  scheint  aber  schon  damals  grosse  Neigung 
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I  [tur  Polylüslorie  gehabt  zu  haben,  denn  in  demselben  Jahre 
:  chrieb  er  eine  grosse  Proguoslicalion  (II.  p.  40.  Nr.  1  der  un- 
cn  verzeichneten  Schriflen)  und  im  folgenden  Jahre  2  Comö- 
lien  (Nr.  2  des  Verzeichnisses),  von  vs^elchen  er  die  erste  im 
iuli  zur  Feier  einer  Hochzeit,  die  zweite  im  November  zu  Eh- 
en des  römischen  Königs  zur  Aufführung  brachte.  Die  Schau- 
pieler  waren  Söhne  Augsburger  Palricier  (pueri  Patricii  ordi- 
lis  Augustensis)  und  der  Verfasser  selbst. 

Bald  darauf,  wahrscheinlich  1498,  reiste  er  (III.  p.  53 — 54) 
lach  Italien,  sah  Rom  und  besuchte  ein  deutsches  Heer  in  He- 
rrurien,  vielleicht  Truppen  ,  welche  Kaiser  Max  nach  der 
rruchllosen  Belagerung  von  Livorno  den  gegen  Florenz  und 
'Vankreich  verbündeten  Mailändern  und  Venetianern  zurück- 
|(;elassen  hatte.  Er  fand  dort  vielfache  Gelegenheit,  mit  Syphi- 
lis behaftete  Soldaten  zu  sehen.  Aus  Italien  ging  er  mit  eiui- 
\e,en  Kaufleuten  nach  Ungarn  und  Polen  (p.  58)  und  kam  wohl 
iiTSt  1499  nach  Deutschland  zurück.  Er  wurde  jetzt  mit  dem 
vvaiser  bekannt  und  dessen  Secretair.  Wir  finden  ihn  als  sol- 
;lhen  im  März  1501  zu  Linz,  wo  er  vor  dem  Kaiser  und  sei- 
ner Gemahlin,  vor  dem  herzoglichen  Paare  von  Mailand  und  vor 
lilem  ganzen  Hofe  mit  dem  Kanzler  Petrus  Bononius  und 
Iden  Dichtern  Conr.  Celles,  Theod.  Ulsenius  und  Vin- 
(ent.  Longin  US  ein  Festspiel  zur  Aufführung  brachte  (Nr.  4 
laes  Verz.).  Am  folgenden  Tage  lud  der  Kaiser  alle  Personen, 
Ueren  24  waren  ,  zur  Tafel  und  beschenkte  die  Darstellenden 
eeichlich. 

Wahrscheinlich  in  demselben  Jahre  kam  er,  den  Kaiser 
iLuf  seinen  Reisen  begleitend,  wieder  nach  Augsburg  und  wurde 
laaselbst  bei  einem  Gastmale,  bei  welchem  ausser  Ceres  und 
Bacchus  auch  Venus  zugegen  war,  selbst  von  der  Luslseuclie 
nngesteckt.  Er  hatte  zwei  lange  Jahre  mit  ihr  zu  kämpfen 
lind  schilderte  wohl  während  seiner  Reconvalesceuz  zu  Burg- 
laausen  (in  natali  solo)  seine  Leiden  und  die  versuchten  Kuren  (III.). 

Als  er  genesen  war  (1503  oder  4),  kehrte  er  in  seine  frü- 
eere  Stellung  zum  Kaiser  zurück  und  blieb  in  derselben  noch 

Iiine  Reihe  von  Jahren ,  wie  aus  den  im  Verzeichnisse  sub  Nr. 
bis  9  aufgeführten  Schriften  hervorgeht.     In  den  3  ersten 
eerselben  ermahnt  er  die  deutschen  Fürsten,  bei  den  Gefalu'en, 
»Jit  welchen  der  Himmel  drohe,  fest  an  den  Kaiser  zu  halten, 
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in  Nr.  8  erzählt  er  von  einer  Reise,  die  er  im  Dienste  Maxi- 
milian^s  nach  Maria  Eiusiedehi  und  über  den  Bodensce  ge- 
macht, von  einem  Sturme,  den  er  bestanden,  und  von  einer 
Missgeburt,  die  zur  Tugend  und  Eintracht  ermahne,  und  Nr.  9 
schrieb  er  auf  Befehl  des  Kaisers,  welcher  das  zu  Wien  be- 
findliche Manuscript  mit  Randbemerkungen  versehen  hat. 

Nach  dem  Tode  Maximilian's  (1519)  scheint  Grun- 
peck  grösstentlieils  zu  Nürnberg  gelebt  und  ein  ziemlich  ho- 
hes Alter  erreicht  zu  haben,  da  er  noch  1531  sein  letztes  Pro- 
gnosticum  (Nr.  15  und  16  des  Verz.)  schrieb.  Sein  Sterbejahr 
ist  unbekannt. 

Er  war  kein  Arzt,  wofür  ihn  Astruc  und  Andere  hal- 
ten: er  würde  sonst  nicht  (I.  p.  23)  den  Rath  geben,  sich  an 
die  Doctoren  der  Medicin  zu  wenden ,  (]ui  sam'us  (juam  ego 
consiilere  possunt ,  und  allen  Aerzten  nicht  die  bittern  Vorwürfe 
machen,  mit  welchen  er  sie  (HI.  p.  60  et  sequ.)  überhäuft.  Da- 
gegen war  er  Priester,  wenn  er  aucli  die  letzten  Weihen  erst 
später  empfing,  als  er  seine  uns  hier  beschäftigenden  Opuscula 
schrieb.  In  seiner  Abhandlung  1.  heisst  er  venerahilis  vir  ma- 
gister,  im  Tractate  von  den  Wylden  Wartzen  (IL)  schlechtweg 
Meisler  und  weder  im  Libellus  (III.),  noch  in  den  Nr.  2  und  4 
des  Verz.  aufgeführten  Opusculis  deutet  etwas  auf  den  geist- 
lichen Stand  des  Verfassers.  Erst  in  Nr.  5,  welches  um  1507 
geschrieben  ist ,  heisst  er  ehrwürdiger  Priester ;  in  Nr.  6  ein 
nnwirdiger  Priester,  in  Nr.  9  prespiler  noricus  u.  s.  w.  Nach 
Nr.  14  war  er  selbst  Kaiser  Maximilian's  Beichtvater:  es 
heisst  daselbst  pag.  7:  Das  ich  eurs  Ahnherrn  heichender  vrnid 
heimhlicher  Ratisgenofs  gewesen  hin.  In  seinen  letzten  Schriften 
aber  (Nr.  13.  15  und  16)  führt  Grunpeck  den  Doctortitel. 

Wie  das  Verzeichniss  seiner  zahlreichen  Schriften  ergibt, 
beschäftigte  sich  unser  Autor  ausser  mit  der  Theologie  (Nr.  10 
und  11.),  den  Humanioribus  (Nr.  2  und  4.),  der  Geschichte 
Nr.  9  und  14.)  und  der  Medicin  (resp.  Syphilis  I — III.)  haupt- 
sächlich mit  Astrologie  (Nr.  1.  3.  5.  6.  7.  8.  12.  13.  15  und 
16.).  Desshalb  ist  aber  durchaus  nicht  mit  Kästner,  Jöcher 
u.  A.  anzunehmen,  dass  Grunpeck,  der  sogen.  Augsburger 
Arzt,  welcher  über  die  Lustseuche  schrieb,  und  der  Astrolog 
gleichen  Namens  verschiedene  Personen  gewesen  seien.  Der 
Astrolog  blickt  in  den  Schriften  über  die  Luslseuche  deutlich 
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;i;eniig  durch,  in  einer  derselben   (II.  p.  40.)  wird   selbst  auf 
in  rem  aslrologisclics  Opus  des  Verfassers  liingewiesen,  und 
unterliegt  durchaus  keinem  Zweifel,   dass  wenigstens  jene 
\\Terke  Gruiipeck's,   welche  ich  zu  sehen  Gelegenheit  halte 
14  von  19),  von  demselben  Autor  stammen,  der  aber  weder  Arzt, 
eil  Astrolog  ex  professo,  sondern  Secrelair  des  Kaisers  Maxi- 
iiilian  und  von  1507  an  Priester  war. 

Von  den  mitgelheillen  Abhandlungen  desselben  über  die 
.jUStseuche  (I  —  III.  p.  1^ — 70.)  sind  die  beiden  ersten  fast  zu 
;l,leicher  Zeit,  im  Ociober  und  November  1496,  zu  Augsburg 
;t;eschrieben  und  wurden  durch  ein  Gedicht  Sebastian  Branl's 
leraulasst,  in  welchem  von  der  neuerschienenen  Krankheit  die 
uede  war.  Grunpeck  übersetzte,  wie  er  p.  4  erzählt,  dieses 
^/edicht,  damit  es  von  Allen  verslanden  werde,  ins  Deutsche 
icnd  gab  das  Original  mit  einem  lateinischen,  die  Ubei'selzung 
nnit  einem  deutschen  Tractate  über  die  Entstehung  der  Krank- 
laeit  durch  den  Einlluss  der  Gestirne  und  ihre  Kur  heraus. 
J)ie  lateinische  Schrift  widmete  er  dem  Canonicus  Bernhard 
lon  Walkirch,  einem  Manne,  den  auch  andre  Schriftsteller 
L'sner  Zeit  als  einen  Freund  der  Wissenschaften  nennen,  die 
ceutsche  dem  Bürgermeister  und  Rathe  der  Stadt  Augsburg. 

Obgleich  beide  Opuscula  wesentlich  desselben  Inhaltes  sind, 
oo  ist  das  eine,  abgesehen  vom  Gedichte  Brant's,  doch  durch- 
ixis  keine  eigenlliche  Uebersetzung  des  andern.  Der  deutsche 
iraclat  ist  viel  einfacher,  kürzer  und  populärer  gehalten  als  der 
aiteinische,  und  während  z.  B.  vom  ersten  und  8.  Kapitel  der 
mteinischen  Schrift  in  der  deutschen  kaum  eine  Spur  zu  finden 
Sit,  enthält  jene  Nichts  von  dem,  was  im  8.  Kapitel  dieser  er- 
rrzählt  wird.  An  einzelnen  Stellen  aber  gibt  freilich  die  eine 
iiemlich  treu  die  Worte  der  andren  wieder.  Beide  sind  übri- 
eens  Jugendarbeiten ,  wie  der  Verfasser  wiederholt  ausspricht 
pp.  12  und  2S.)  und  wie  sowohl  der  Inhalt  als  die  Sprache 
li inlänglich  beurkunden. 

Es  ist  nameullich  die  Uebersetzung  des  Brant'schen  Ge- 
iiichtes,  welche  Grunpeck  in  seinem  deutschen  Tractate  lie- 
itrt,  keine  glänzende  Probe  von  der  Erudition  ihres  jungen  Ver- 
»assers.  Er  versteht  das  Original  an  verschiedenen  Stellen ,  z. 
IJ.  V.  9,  25  —  26,  36  —  38,  67  —  70  u.  s.  w.,  offenbar  falsch, 
wacht  aus  cessura  (v.  9.)  das  Kraut  Chfura  und  bezieht  Plior- 
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cigcna  (v.  25.)  nicht  auf  den  zu  Pforzheim  geborenen  Reucli- 
lin,  sondern  auf  M  ed  11  sa  ,  dicTocliler  des  Phorcus.  Bemer- 
kenswerlh  ist  es  auch,  dafs  er  sich  liin  und  wieder  (v.  12  und 
34.)  willkürliche  Änderungen  erlaubt,  und  man  muss  es  wohl 
als  eine  Art  Censur  betrachten,  wenn  er  |p.  29  die  Stelle: 
Fix  modo  Germanis  Caesarem  habere  placet  mit:  es  gefeit  mm 
kaum  den  Frantzosen  einen  heyser  zehaben,  übersetzt  und  am 
Schlüsse  seines  Traclats  p.  48  bemerkt:  md  ob  dieselbigen  la- 
ieinisc/ien  oerse  nit  also  von  wort  zu  wort  geieiUschet ,  auch  et- 
lich  (verwandelt  worden  sind,  mag  ein  fegklicher  ermessen  hey 
jm  selbs,  warunib  das  beschehen  sey.  Es  mangelt  übrigens 
auch  nicht  an  Stellen ,  z.  B.  am  Schlüsse  des  Gedichtes 
p.  31  u.  32.,  in  denen  sich  Grunpeck's  „grob  feuisch^^  über 
die  lateinischen,  aber  nicht  virgiliauischen  Verse  Brant's 
erhebt.  '"''^  " 

Die  dritte  Schrift  ist  Bvrckhavsen  terlio  Nonas  INIaii 
1 503  datirt  (p.  53.)  und  somit  7  Jahre  nach  den  beiden  ersten 
geschrieben.  Astruc,  welcher  sie  nie  gesehen,  hielt  sie  fälsch- 
lich für  eine  spätere  Ausgabe  der  ersten  Schrift.  Sie  hat  einen 
durchaus  verschiedenen  Inhalt,  nimmt  in  Bezug  auf  Behandlung 
selbst  manches  zurück,  was  in  dem  Traclat.  de  scorra  augera- 
then  worden  ist,  und  ist  deshalb  von  hohem  Interesse,  Aveil 
Grunpeck,  in  der  Zwischenzeit  selbst  von  der  Lustseuche 
angesteckt,  in  ihr  eine  ausführliche  Schilderung  seiner  Leiden  gibt. 

Zur  Herausgabe  der  ersten  dieser  Schriften,  des  Tractatus 
de  scorra,  benutzte  ich  ausser  den  H e n s  1  e r'schen  Excerpteu 
(Gesch.  d.  Lusts.  Bd.  L  Exc.  p.  19.)  und  den  beiden  von  Gru- 
ner besorgten  Abdrücken  (Jen.  8.1787  und  Aphrodisiac.  p.  54.) 
3  Incunabeln,  welche  3  verschiedenen  Ausgaben  angehörten. 

Sie  sind  sämtlich  in  4.,  12  Blätter  stark ,  mit  gothischen 
Lettern,  ohne  Seilenzalilen  und  Custoden,  aber  mit  Signaturen 
gedruckt.  In  keiner  ist  der  Druckort  und  der  Name  des  Buch- 
druckers angegeben,  und  die  Jahreszahl  1496  findet  sich  in  allen 
nur  am  Ende  der  Vorrede. 

Für  die  älteste  Ausgabe  halle  ich  jene,  von  welcher  sich 
ein  Exemplar  auf  der  hiesigen  Universitätsbibliothek  befindcl. 
Ihr  Titelblatt  zeigt  unter  den  Worten,  welche  ich  abdrucken 
Hess,  einen  Ilolzschnilt ,  welcher  die  Mutter  Gottes  mit  dorn 
Rinde,  ihr  zur  Rechten  den  König  IMax  mit  einer  Fahne,  ilir 
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I  !«ir  Linken  zwei  mil  Pusteln  bedeckle  Frauen  und   voi'  ihren 
iisseu  eine  nackte,  mit  Ausschlag  übersäte  Leiche  vorstellt:  auf 
ler  Rückseite  des  Titelblattes  aber  ist  der  Hinimelscirkel ,  über 
velclieni   Gott  Vater  zwischen  zwei  Engeln  steht,  abgebildet. 
)ie  Blätter  sind  in  Qualernionen  signirt.     Der  Text  schliesst 
.hne  alle  Unterschrift  in  der  Mitte  fol.  12  a.    Blatt  12  b.  ist 
eer.      Die   volle   Seile  zählt  37   Zeilen.     Es   schreibt  diese 
isgabe  in  der  Uberschrift   des  Prooenüum's,   TP^alkiich  und 
juickchausen  ,     im    Titel     des    Brant'schen    Gedichtes  69 
und    in   der   Schlufsanrede    fol.  12  a.      TP^akkirch:    die  Que- 
■imonia  meniagrici  fehlt.     Hain,    welcher  die   Edit.  Nr.  8091 
)oeschreibt,    hält    Joh.    Froschauer    von   Augsburg    für  den 
))rucker. 

Die  zweite  Ausgabe  scheint  mir  jene  zu  sein,  welche  Hain 
\^\\  8092  beschrieb,  und  von  der  ich  selbst  ein  Exemplar  be- 
litze.  Im  Titel  steht  nach  den  abgedruckten  Worten:  Scorra 
lle  Franssois  und  unter  der  Schrift  im  Holzschnitte  ein  Salvalor 
luiundi.  Die  Rückseite  des  Titelblattes  ist  leer.  Die  Signaturen 
aaufen  in  Ternionen.  Der  Text  schliesst  in  der  Mitte  von  Bl. 
.2  a.  imd  unter  ihm  steht  AME.  Bl.  12  b  zeigt  einen  Holz- 
cchuitt  Saturn  und  Jupiter  vorstellend.  Die  Seite  zählt  30 
Miellen.  Die  beispielweise  angeführten  Lesearten  sind  hier  TVal- 
urch,  Burckhausen ,  69  und  Tf^aJkirch  und  im  ganzen  Texte 
lieht  für  Franzüs  der  ersten  Ausgabe  Franfsoi's:  die  Querimo- 
iiia  fehlt.  Es  sind  die  Lettern  dieser  Edit,  denen  der  ersten  so 
ilhnlich,  dass  ich  vermuthe,  beide  stammen  aus  derselben  Druckerei. 

Die  dritte  Ausgabe  endlich  (Hain  Nr.  8093),  von  welcher 
cbh  ein  Exemplar  aus  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  er- 
iLielt,  ist  ohne  Holzschnitte.  Der  Titel  lautet,  den  Druckfehler 
Unrckhausenn  abgerechnet,  wie  in  der  ersten  Edit.,  auf  der 
Ilückseite  des  Titelblattes  beginnt  aber  schon  das  Prooemiutii. 
))ie  Blätter  sind  in  Ternionen  signirt.  Der  Text  schliesst  fol.  12  b 
in  der  Mitte,  das  Jinen  der  2.  Edit.  fehlt  und  dafür  findet 
idch  die  Quejirnom'a  meniagrici ,  welcher  in  dem  Leipziger 
Axemplare  von  neuer  Hand:  per  Gregor.  Bütlcher,  wahr- 
ccheiiilich  der  Name  des  Verf.,  beigeschrieben  ist.  Die  er- 
vt'ähnten  Lcsearlen  helssen  hier:  TValkircli,  Burckhausen^  96. 
und  JValtkirch,  und  die  Krankheit  wird  durchgehends  Malum 
\te  FranznSf  nicht  Franssois  genannt.     Die  Seite  hat  34  Zeilen 
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niul  die  Lellern  sind  von  denen  der  zwellen  Ausg.  wescnllicli 
verschieden. 

Ausserdem  gibt  es  nhor  noch  eine  4.  Rdit.  des  Tracinliis 
de  scorr.i  (Hain  Nr.  8090),  die  ich  nicht  selbst  gesehen,  welche 
sich  aber  nach  den  giiligcn  Mitllieihingen  des  Herrn  Hofr.  A  mann 
auf  der  Bibliolh.  zu  Freiburg  befindet.  Sie  zählt  18  Bläller, 
hat  in  Holz  geschnittene  Initialen,  zeigt  auf  dem  Titel  Maria 
mit  dem  Kinde,  aus  dessen  linker  Hand  auf  puslelkrankc  Frauen 
Strahlen  ausströmen,  und  zur  Rechten  zwei  knieende  Gehar- 
nischle,  auf  der  Kelirseite  des  Titelblatts  aber  das  Wellsystem 
in  Holzschnitt,  und  schreibt  sowohl  im  Prooemium  als  am  Ende 
fVaJkirch.  Die  volle  Seite  zählt  nur  29  Zeilen  und  die 
Quen'monia ,  wie  jede  Subscription,  mangeln.  Wahrscheinlich 
ist  sie  Edilio  princeps. 

Zur  Emendalion  des  Brant' sehen  Gedichtes  habe  ich 
iiberdicfs  den  Abdruck  desselben  in  der  von  J.  Bergmann 
von  Olpe  zu  Basel  1498.  4.  besorgten  besten  Ausgabe  der  Va- 
ria Sebastiani  Branl  Carniina  (fol.  g  vii  bis  fol.  h  i)  ver- 
glichen.   Es  führt  dort  die  Überschrift: 

Ad  ornalissimum  imperialium  legum  interpretem  lohan- 
nem  Reuchlin  alias  Capnion,  omnis  litterariae  tarn  graecae 
alque  lalinae,  quam  hebraicae  disciplinae  professorem  acucissi- 
uium ,  de  peslilentiali  scorra  sive  impetigiue  anni  XCVI  elo- 
gium  S.  Brant. 

Um  dem  Übersetzer  und  Commentalor  sein  volles  Recht  zu 
lassen ,  liabe  ich  den  Text  desselben  so  viel  als  möglich  nach 
den  Grunpeck'schen  Abdrücken  geliefert:  soll  er  aber  mög- 
lichst correct  sein,  so  muss  man  wohl  die  vielleicht  später  ge- 
machten Emendalionen  der  Baseler  Ausgabe  benutzen  und  v.  1 
Capnion  für  Capinon,  V.  6.  ferox  für  felix  oder  fchx,  v.  76. 
luppiiev  für  Iiipiter ,  v.  86.  rcpercussum  für  pcrcussum ,  v.  89. 
iniabuisse  für  coniahuissc  und  v.  91.  visa  für  <>isum  lesen.  Da- 
gegen halle  ich  v.  26.  non,  v.  28.  ie  prope  und  v.  117.  ideo^ 
wie  Grunpeck  schreibt,  für  vorzüglicher  als  nam,  deprope 
und  10  in  der  Baseler  Ausgabe. 

Von  der  zwcilen ,  deutschen  Schrift  Grunpecks,  die  sei 
dem  16.  Jahrhunderte  hier  zum  erslenmale  abgedruckt  ist,  er- 
hielt ich  ein  Exemplar  durch  die  Güte  meines  lieben  Freund 
Jaeck  aus  der  Bamberger  Bibliothek.    Es  stimmt  mit  der  vo 
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lila  in  Nr.  8095.  gegebenen  Besclireibung  iibereln,  ist  in  4., 
221  ßl.  stark ,  jnit  golhischen  Leitern  und  florentiuisclien  Inilia- 
IJeu,  ohne  Seitenzahlen  und  Custoden  gedruckt.  Der  Titel  ist 
H>.  25.  wortgetreu  wiedergegeben ;  unter  demselben  befindet  sich 
(üieselbe  Abbildung  der  Mutler  Gottes,  wie  in  der  ersten  Aus- 
sgabe  des  Tract.  de  scorra,  und  dieser  Holzschnitt  ist  auch  fol.  Ib. 
aabgedruckt.  Der  Hininielscirkel  aber,  welcher  im  Tract.  Fol.  1  b. 
ceinnimmt,  erscheint  hier  fol.  9  a  zum  2.  Capitel.  Diese  Holz- 
sschnitte  sind  übrigens  von  anderen,  etwas  kleineren  Stöcken  als 
lin  der  lateinischen  Schrift,  Die  Bliilter  sind  in  Quaternionen 
ssignirt.  Die  volle  Seite  zählt  28  Zeilen.  Der  Text  schliesst 
IBl.  21  a.  unten:  Got  Sey  Luhe.  Bl.  21  b.  enthält:  Hie  enndet  sich 
Maz  hüchlein  etc.  und  die  abgedruckte  Subscription  (^Aiigsb,  H. 
iSchawer  1496). 

Auch  von  dieser  Schrift  gibt  es  übrigens  eine  andere  Aus- 
ggabe  (Hain  Nr.  8094),  die  sich  zu  Freiburg  befindet,  auf  dem 
TTitel  zwischen  regiment  und  wie  man  sich  die  Worte  „md  amre 
eeiizenney  mit  salben  md  gedranck"  lesen  lasst,  nur  12  Blätter, 
aauf  der  Seite  aber  38  Zeilen  zählt  und  weder  Subscription,  noch 
.'Angabe  des  Druckers,  Druckorts  und  Jahres  enthält.  Sie  ist 
irübrigens  gleichfalls  in  4.,  ohne  Seitenzahlen  und  Custoden,  mit 
sgothischen  Lettern,  jedoch  ohne  üorentinische  Initialen  gedruckt, 
lund  zeigt  fol.  1  a.  und  fol.  1  b.  Holzschnitte,  welche  denen  der 
14.  Ausg.  des  Tract.  de  scorra  ähnlich,  aber  doch  von  andern 
SStücken  sind. 

Von  dem  dritten  Opus  endlich,  dem  Libellus  de  mentulagra, 
«scheint  es  nur  eine  Ediliön  zu  geben.  Wenigstens  stimmen  ein 
lExemplar,  welches  ich  früher  in  Würzburg  sah,  ein  anderes, 
\welches  ich  jetzt  auf  der  hiesigen  Bibliothek  fand,  Hains  Be- 
I  sschreibung  (Nro  8089),  Henslers  Auszüge  (Exc.  p.  60.)  und 
(Gruners  durch  die  Schuld  des  Abschreibers  freilich  sehr  feli- 
llerhafter  Abdruck  in  allen  wesentlichen  Puncten  überein. 
I  Die  Schrift  ist  in  4, ,  besieht  aus  14  Blättern ,  deren  letzte 

I  >Seite  leer  ist,  hat  gothische  Charactere,  keine  Seitenzahlen  und 
(Custoden  und  33  Linien  auf  der  Seile.  Im  Titel  heisst  der 
i  ^Verf.  Grünbeck,  während  er  in  der  Schrift  selbst  Grunpeck 
I  ;.gcschnebeu  wird.  Unler  dem  Titel  steht  Georgii  Gadii 
lEpigramma;  Bl.  Ib.  die  Epistolac,  wie  im  Abdrucke.  Bl.  2  a. 
Mbegiunt  Crunpecks  rrooemium,  an  dessen  Schluss  ßl.  3  b  die 
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Jnlireszahl  1503  zu  Gndeu  Isl.  Bl.  2.  und  3  sind  ii  und  III, 
El.  7  — 10  aber  b  Ii ,  biii  und  bllli  bezeiclinet.  Der  Texl 
scbliesst  Bl.  14  a  ohne  alle  Unterschrift;  Druckort  und  Dru- 
cker sind  nicht  genannnt.  Aslruc  luid  nach  ihm  Hall  er  ge- 
ben, icli  weiss  nicht  auf  wessen  Autorität,  an,  es  sei  dieses 
Werkchen  zu  Venedig  bei  Scotus  gedruckt.  Hain  hingegen 
vermulhet ,  dass  es  zu  Memmingen  bei  Alb.  Kunne  von  Du- 
derstadt verlegt  sei. 

Die  übrigen  mir  bekannt  gewordeneu  Scliriflen  Grun- 
peck's  sind: 

1.  Prognoslicum  s.  iuclicium  ex  coniiinctione  S  a  1  ii  r  n  i  et  lovis 
clecennalicjiie  levolutione  Saturn!  elc.  Vienn.  per  I.  Winlerburg. 
149G.  fol.16  ff.  (Hain.  8087). 

2.  Comoediae  utiüssimae  omnem  lalini  sermonis  eleganliam  con- 
linenles,  e  quibus  quisque  oplimus  laliuus  evadere  polest,  s.  I,  1497.  4. 
15  ff.  (Wolfenb.  Bibl.  Hain.  8088.) 

3.  Ein  Spiegel  oder  natürlichen  himlischen  vnd  prophetischen  se- 
liungen  aller  trübsalen  elc.  Augspurg  bei  H.  Schönsberger.  s.  a.  4.  24  ff. 
(Hain.  8090.) 

4.  Ludus  Dianae  in  modum  comoediae  coram  M  a  x  i  m  i  1  i  a  n  o 
Khomanorum  rege  Kalendis  Marliis  et  ludis  satui'ualibus  in  arce 
Linsiana  Danubii  actus  elc.  per  Petruni  Bononium  regio  cancel., 
loseph  Grunpecklum  reg.  secret.,  Conrad.  Celten  reg.  poel., 
Ul  Senium  Phrisium,  Vincenlium  Louginum  in  hoc  ludo  laurea 
donatum  foelicitcr  et  iucundissime  repraesentalus.  Nuremb.  ab  Hieron. 
Hölcelio.  1501.  4.  (i  ff.  (Wolfenb.  Bibl.  —  Wer  Verf.  dieses  Festspieles 
isl,  geht  aus  dem  Büchlein  nicht  hervor,  doch  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  die  Dichter  und  Gelehrten ,  welche  es  vor  dem  Kaiser  zur  Auf- 
führung brachten,  auch  bei  seinem  Entwürfe  zusammen  wirkten.) 

5.  Ein  newe  avfslegung  der  seltzamen  wunderUaichen  vnd  wunder- 
pürden ,  so  ein  zeyther  im  reich  als  vorpolen  des  Almechligen  gotles 
auffmonende  auff  rüstig  zesein  wider  die  feindt  chrisli  vnd  des  heyligen 
reichs  erschienen  sein,  an  all  Kurfurslen  vnnd  Fürsten,  so  auff  dem 
reicbslag  zu  Coslnilz  versamelt  sein  gewesen,  s.  1.  et  a.  4.  4  ff  (Aus 
dem  Inhalte  ergibt  sich,  dass  die  Schrift  vom  J.  1507  stammt.  Wol- 
fenb. Bibl.) 

0.  Ein  Spiegel  der  naturlichen  himlischen  vnd  prophetischen  se- 
hungen  aller  Iruebsalcii,  aiigsl  vnd  not,  die  vberalle  sleiide,  geschlechle 
vnd  gemaynden  der  Crislenheyt,  sunderbar  so  dem  Krebsen  vndorge- 
worffen  sein  vnd  in  dem  sibenden  Clima  begriffen,  in  kurt7.cn  tagen 
gecn  werden.  Nürnberg  durch  Georg  Slüchseii.  1508.  fol.  mil  13 
Holzschn.  14  ff.  (Neui;,  wahrscheinlich  verbesserle  Ausgabe  von  Nr. 
Göll.  Bibl.) 
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7.  Speculum  coeleslis  et  prophelicae  visionis  omnium  calamila- 
tuin  elc  Nurnb.  per  G.  Slüchs.  1508.  4.  (Solger,  liibl.  ].  197.  — 
Wob!  ÜberseUung  des  Vorigen.) 

8.  Ad  reverendissimos  et  iliustrissimos  principes  et  doniinos,  do- 
minos  Philippum  et  loannem  Frisingenscm  et  Ralisponensera 
ecclesiarum  episcopos,  comiles  palalinos  rheni  ducesque  Bavariae  sa- 
lubris  exborlatio  I.  G.  in  litterariarum  rerum  et  universorum  graduum 
cum  bonorum  ,  tum  dignilalum  gravissimam  lacluram.  Lanfshul.  1515. 

4.  4  ff.    (Wolfenb.  Eibl.) 

9.  Hisloria  Friderici  III.  et  Maximiii  ani  1.    (Zwischen  1515 

und  1519  geschrieben  und  nach  dem  Manuscriple  des  K.  K.  Hausar- 
chives  zu  Wien  abgedruckt  in  Chmei,  der  öslcrreichische  Geschichts- 
forscher. 1.  Bd.    Wien.  1838.  8.  p.  C4  -  97.) 

10.  Dialogus  vom  Glauben  der  Christen  vnd  des  Mahometi 
zwischen  J  o  h  a  n  n  e  A  ra  b  e  des  türkischen  Kaisers  Aslronomo  und  P  e  l  r  o 
von  Alcayro,  des  Acgyptischen  Soldani  Obrislen  Raths.  Landesh. 
1522.  4.    (Wolfenb.  Bibl.) 

11.  Dyalogus  epislolaris  Dr.  I.  G.  ex  Burckh. ,  in  quo  Arabs 
quidam  —  disputat  cum  Mameluche  quodam  de  chrislianorum  fide  et 
turcorum  secta ,  atque  inde  de  bellorum  el  aquarum  exundalionibus, 
fame,  peslilenciis  el  aliis  horribilibus  plagis,  quae  anno  vigesimo  quarlo 
ex  omnium  planetarum  in  signio  piscium  configurationibus  obventurae 
sunt.    Landfshut  per  I.  W^eissenburger.  4.  (Panzer.) 

12.  Ain  nul/,Iiche  betrachlung  der  natürlichen,  hymlischen  vnd 
prophetischen  ansehungen  aller  trübsalcn  ,  angst  vnd  not,  die  über  alle 
staende,  geschlechte  vnd  gemainden  der  Chrislenhait  in  kurtzen  lagen 
geen  werden.  Augspurg  durch  Hanns  Schoensperger  1522.  4.  20  ff. 
(Neuer  Abdruck  von  Nr.  6  ,  nur  mit  veriiuderleni  Tilel  und  einem  ein- 
zigen Holzschnitte.    Wolfenb.  Bibl.) 

13.  Spiegel  der  naturlichen  himlischen  vnd  prophetischen  sehun- 
gen aller  trübsalcn,  angst  vnd  not  elc.  LeypI'sk  durch  Wolfgang 
Stockei.  1522.  4.  mit  13  Holzschnitten.  23  ff.  (Unveränderter  Abdruck 
von  Nr,  6.  nur  in  andrem  Formate  und  mit  andern  Holzschnitten. 
Wolfenb.  Bibliothek.) 

14.  Lebensbeschreibung  Kaiser  Fried  crichs  des  111.  (V.)  und 
Maximilian  des  1.  (Keine  Übersetzung,  sondern  eine  bis  zum  Tode 
Maximilians  fortgeführte  Llmarbeitung  von  Nr.  9. ,  zwischen  152(i 
und  1530  geschrieben,  und  nach  einem  Manuscriple  der  würtembergi- 
schen  Regierungsraths-Bibiiolhek  herausgeg.  v.  J.J.Moser.  Tü- 
bingen. 1721.  8.  100  pp.). 

15.  Pronoslicum  ab  anno  Irigcsinio  secundo  usque  ad  annum 
quadragesinium  imperaloris  C a  r  o  1  i  Quinti  plerasquc  fuUiras  hislorias 
conlinens.  s.  I.  et  a.  4.  4 ff.  (Slralsunder  Rathsbibl.  —  Nach  dem  In- 
halte 1531  geschrieben.)  ' 

10.    Prouoslication  13üClor  1.  G.  vom  zwey   vnd   drcyfsigsleu  Jar 

»' 

\ 
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an  bis  auff  das  vierl/.igst  Jar  tlcs  allertlurchleuchtigslen  grofsmeclitigslen 
Keiser  Carols  des  Fünfflen  elc.  vnd  bcgreyfft  in  jr  vil  /.ültünntiger 
riyslorien.  Nurmberg  durch  Kiinegund  Ilergolin.  s.  a.  4.  4  ff.  (Wol- 
fenb.  Bibl.  —  Überselr.ung  des  Vorigen.) 

Ich  habe  von  diesen  Opusculis  Nr.  2.  4,  5.  G.  8.  9.  12. 
13.  14.  15.  und  IG.  gesehen,  allein  nur  in  Nr.  2.  eine  auf  Sy- 
philis bezügliche  Stelle  (s.  XIV.  p.  309.)  gefunden. 


§.  2.    Conrad  ScheUi'g  aus  Heidelberg. 

Wir  wissen  über  die  Lebensumstände  Schellig's,  wie  er  auf 
dem  Titel  seiner  (Nr.IV.  p.  71 — 94)  abgedruckten  Schrift  heisst, 
oder  Schelling's,  wie  ihn  Wimpheling,  Simler,  Schenk 
u.  x\.  nennen  und  wie  der  Titel  seines  Regimenies  wider  die 
Pest  den  Namen  schreibt,  nur  sehr  wenig.  Er  war  aus  Hei- 
delberg gebürtig,  halle  in  Padua  Medicin  sludirl,  und  war  um 
1499  Leibarzt  des  Churfürsten  Philipp  von  der  Pfalz  (geb. 
1448,  gest.  1508.).  Diess  ergibt  sich  aus  Wimphelingii, 
Adolescentia.    Argent.  1500.  4.  fol.  32  a. 

Wann  Schelling  aber  zum  Leibarzte  erhoben  wurde, 
wissen  wir  nicht  und  sind  nicht  im  Stande  mit  Gewissheit  an- 
zugeben, in  welchem  Jahre  er  das  Consilinm  in  pustulas  schrieb. 
Er  war,  als  dieses  geschah,  wie  aus  dem  Schriftchen  hervor- 
geht, bereits  Leibarzt  und  hat  das  Cousilium  auf  Befehl  seines 
Fürsten  zusammengestellt. 

Ob  er,  wie  Hensler  und  Gruner  meinen,  wirklich  der 
älteste  deutsche  Schrifisteller  über  die  Lustseuche  und  schon 
in's  Jahr  1494  oder  95  zu  setzen  sei,  mochte  ich  dahin  gestellt 
sein  lassen,  üass  er  (p.  73)  mit  den  Worten:  pustulas,  quac  iarn 
apparent  in  di\>ersis  rcgionihus,  die  Krankheit  als  eine  so  eben  er- 
scheinende bezeichnet,  und  dafs  auch  sein  Vorredner,  der  be- 
rühmte Historiker,  Philosoph  und  Dichter  Jacob  Wimphe- 
ling von  Schietstadt,  Professor  zu  Heidelberg  and  Domherr 
zu  Speyer,  sagt:  morhum ,  quem  nostra  tempestate  [nsuhres  in  pa- 
triam  suam  Gal/os  im'exisse  laineulantur,  scheint  mir  kein  entschei- 
dender Beweis,  da  ähnliche  Ausdrücke  auch  bei  Autoren  des 
16.  Jahrhunderts  gefunden  werden,  und  wenn  Schellig  zwar 
den  Avicenna,  Paulus  und  Gui  de  Chauliac,  aber  keine 
speciell  von  der  Syphilis  liaudelnde  Schrift  cilirl,  so  haben  auch 
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Irunpeck,  Wiclman,    Steber  und  Raut   au[  dieselbe 
Veise  verfaliren.    Mit  Gewissheit  möchte  nur  anzunehmen  sein, 
Liass  die  Schrift  ihrem  ganzen  Ton  und  Inhalt  nach  dem  15. 
ioecLthim  angehöre. 

Haller,  Eibl.  med.  pr.  I,  483.  dalirt  dieselbe  zwar  ^S/wue. 
;502;  allein  Schenk,  Eibl,  ialr.  p.  140  sagt:  Heidelbergae  s.  a. 
Lvcuss.  und  allem  Anscheine  nachgibt  es,  wie  von  Grunpecks 
..  und  II.,  auch  von  diesem  Opusculum  mehrere  Ausgaben. 

Nach  Gruner  besteht  das  Exemplar  der  Wiener  Eiblio- 
bbek,  von  welchem  er  eine  Abschrift  erhielt,  aus  4  Oclavblät- 
üBrn  (Aphrod.  p.  40.  not.  k.).  Das  Exemplar  hingegen,  welches 
cbh  besitze,  hat  10  Elälter  und  ist  klein  4.  Das  2.  und  3. 
IHatt  sind  aii  imd  aiii ,  das  7.  und  8.  bi  und  bii  bezeichnet. 
!is  ist  mit  gothischen  Lettern  ohne  Seitenzahlen  und  Custodeu 
eedruckt;  die  volle  Seite  hat  39  Zeilen.  Weder  die  Epistola 
Wimphelings,  noch  das  Consilium  ist  datirt,  und  Druckort 
lind  Drucker  sind  nicht  genannt. 

Der  Text  in  Gruner's  Abdruck  (Aphrodis.  p.  40.)  stimmt 
mit  dem  meiner  Incunabel  nicht  vollkommen  überein,  doch  ist 
iie  Verschiedenheit  nicht  so  gross ,  dass  sie  nicht  Schuld  des 
ilbschreibers  sein  könnte.  Auch  in  Hensler's  Excerpten  finde 
ihh  einige  Varianten,  und  doch  ist  das  Wolfenbüttel'sche  Exem- 
llar,  aus  welchem  sie  gemacht  sind,  mit  dem  meinigen  voU- 
flommen  gleich. 

Ausser  seinem  Consilium  schrieb  Schellig  noch  ein  Re- 
itiuent  wider  die  Pest.  Mein  Exemplar  der  ersten  Ausgabe  die- 
itr  Schrift  führt  den  Titel : 

Ein  kurtz  Regiment  von  dem  hochgelerten  meister  Cou- 
radt  Schelling  von  Heidelberg  doclor  der  artzeny ,  vnd 
vnsers  gnedigsten  Herrn  Pfaltzgrauen  Kurfürsten  etc.  libarizet, 
zu  Eren  vnd  gefallen  sein  fürstlichen  gnaden ,  Auch  seiner 
gnaden  vnderlhaueu  zu  nütz,  vfs  den  füruemslen  Philosophen 
mit  Ilifs  gezogen  vnd  züsamen  bracht  Wie  man  sich  vor  der 
Peslilenlz  enthalten,  vnd  ouch  ob  der  mensch  damit  begrilTen 
vvurd  jm  helfen  sol. 

Unter  diesen  Worten  ist  das  pfalzbairische  Wappen  und 
iini  zur  Linken  ein  Jesuskind  mit  dem  Reichsapfel  und  der 
i  Ibeischvift:  Sub  Criice  sahiabu  hcc:  Arma  äucem(/iie  siiuin,  ab- 
Uibildel.    Das  Büchlein  ist  in  4.,  ohne  Seitenzahlen  und  Cu- 
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sloden ,  aber  mit  SignaUircu  in  Ternionen.  Es  besieht  aus  24 
Blällern,  von  denen  die  20  ersten  und  21a  mit  golliischen, 
l'ül.  21b  —  24  a  aber  (Recepte  enlhallend)  mit  lateinisclien  Let- 
tern gedruckt  sind.  Mit  erslcreu  bat  die  volle  Seite  33 ,  mit 
letzteren  38  Zeilen.  Fol.  21  a  unten  stellt :  Gelruckl  zu  Heiclel- 
hcrg  vrid  i'olendt  am  hei'lgen  Cristabent  jin  ein  md  funffzeheuhunde?  - 
sten  jar.  '  •  i : 

.  Gruner  sali  und  besclirieb  eine  2.  Ausgabe,  Speier  bei 
Ilartmann  Biber.  1511.  4.  — 

Von  der  Luslseuche  ist  in  diesem  Regimente  nicht  die  Sprache. 


§.  3.    Joliann  TVidrnan  oder  Salicetus ,  auch  MecJiinger ,  Mdchingcr 
oder  Möichiiiger  genannt,  aus  Schwaben. 

Nach  Adam  und  Girtanner  wäre  Widman  im  Jahre 
1461  geboren:  da  er  aber  in  seiner  Schrift  de  pestilentia  c. 
Xll.  fol.  42.  col.  2  Johann  Marlianus,  welcher  schon  um 
die  Mitte  des  Jahrhunderts  in  Pavia  docirte,  seinen  Lehrer 
nennt,  von  Petrus  Seh  o  1 1  (Lucubraliunculae  ornatissim.  Argen- 
tor.  149S.  4.  fol.  18.)  bereits  im  J.  1482  eximius  artis  medicae 
Professor  et  physicus  principis  Badensis  genannt  wird  und  schon 
1505  Söhne  in  Amt  und  Würden  hatte,  so  muss  er  wohl  älter 
gewesen  sein.  Den  Beinamen  Mechinger  trug  er  wohl  von 
seinem  Geburtsorte,  wahrscheinlich  dem  Grafl.  Fürstenbergischen 
Dorfe  Melchingen  bei  Zwifalten. 

Im  J.  1485  ward  er,  wie  aus  Schott  (1.  c.  foL  38.)  her- 
vorgeht, ordinarie  Icgens  zu  Tübingen  und  scheint  dort  bis  zu 
seinem  Tode  gelehrt  zu  haben.  Die  zahlreichen  Briefe  des 
genannten  Strasburger  Palriciers  an  ihn  ergeben,  dass  er  in  der 
Zeit  von  1485 — 91  ein  berühmter  Arzt  war,  welcher  von  Tü- 
bingen selbst  nach  Strasburg  zu  Kranken  berufen  wurde  (ib. 
f.  89  u.  90.)  und  namentlich  im  Wildbade ,  über  welches  er 
später  schrieb,  mit  seinen  Freunden  und  Patienten  aus  dem  El- 
sasse oft  zusammen  kam.  (ib.  fol.  83.) 

Er  hatte  zahlreiche  Rinder.  Heinrich  Bebel  aus  Justin- 
gen (Commcnl.  epislolar.  conficiendarum  etc.  Phorc.  1510.  4.  fol, 
152  b.)  schreibt  1505  an  ilin:  loannes  Salicetus  oulgo  IVidman 
principis  twslri  IVirieinhcrgcnsis  phpicm  experiissimus ,  ciiius  duo- 
runnpie  ftliuruni  utnustpie  iuris  docioruin  Beati  scilic  scnatoris  du- 
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■il/s  AmhrosiUjue  unlinan'i  legah's  prudcnticic  lecfon's  apud  nos  mm 
hsciiram  in  ine  hencvolcnliam  poUkcor  mihi  consiantisslnie;  iiud  in 
.er  Vorrede  seines  deulsclieu  Regiments  wider  die  Pest  werden 
seiner  Töchter  Genofee  Docior  Grcgorien  Lamparters  TVürtem- 
iSrgischen ,  Marie  docior  lacohen  Kierfscrs  Margreuischen  Cantzler 
ud  Cordule  Conrat  Grempen  eegernaheln  aufgezählt. 

Er  scheint  ein  hohes  Alter  erreicht  zu  haben.  Irenicus 
Gaerm.  exeges.  1.  II.)  nennt  ihn  nach  1518  einen  der  vorziig- 
cchsten  deutschen  Arzte,  und  1519  übergab  er  sein  letztes  Buch 
eer  Presse.        -  -■  ' 

Seine  Schrift  über  die  Lustseuche  (Nr.  V.  p.  94  —  1 12.)  ist, 
r'rie  die  Uberschrift  sagt,  im  Jahre  1497  herausgegeben.  Das 
!\xeniplar,  welches  mir  aus  der  Leipziger  Bibliothek  mitgetheilt 
irurde,  ist  in  4.,  8  Blatter  stark,  deren  letzte  Seite  aber  leer 
itt,  imd  mit  gothischen  Lettern,  ohne  Seilenzahlen  und  Custoden 
eädruckt.  Nur  das  dritte  Blatt  ist  a^  bezeichnet.  Die  volle 
eeite  hat  35  Zeilen.  Ein  Titelblatt  ist  nicht  vorhanden  und 
iie  Briefe  Widman's  und  Nell's  (p.  95,  nach  Gruner, 
iphrodis.  p.  48.)  fehlen.  Druckort,  Jahreszahl  tiiid  Drucker 
lind  nicht  angegeben.  Es  ist  dieselbe  Ausgabe,  welche  Astruc 
..  559  als  die  2te  bezeichnet  und  Hain  Nr.  16160  beschreibt. 

Ausserdem  gibt  es  aber  noch  eine  andere  Ausgabe,  welche 
istruc  für  die  altere  hält.  Sie  ist  mit  lateinischen  Lettern 
eedruckt,  hat  ein  Titelblatt  und  auf  der  Rückseite  desselben 
iiie  von  1497  datirten  Briefe  Widman's  und  Nell's,  nach 
ijnen  Strasburg  als  Druckort  zu  betrachten  ist.  Wie  in  der 
lusgabe  mit  gothischen  Lettern  fehlen,  nach  den  Miltheilungen 
liieines  Freundes  Sichel  in  Paris,  Seitenzahlen,  Custoden  und 
lle  directen  Angaben  über  Druckort,  Jahr  und  Drucker.  Die 
U)  Blätter,  aus  welchen  die  Incunabel  besteht  und  von  denen 
03  b  leer  ist,  sind  in  Ternionen  signirt. 

Ausserdem  schrieb  Widman  noch: 

1.  lohannisSaliceti,  dicll  mecbinger,  medicinarum  Jnler- 
I  prclis,  phisici  ducalis  -wlrtembergensis,  Iractatiis  de  peslilenlia  perulilis. 
lEx  Tuwingen.  Anno  1501.  4.  in  2  Column. ,  mit  golh.  Lelt. ,  ohne 
JSeilenz.  und  Cuslod.,  in  Qualernionen  signirl.  63  ff.  40  L.  (Gölling.  Eibl.) 

2.  Famosi  arlium  et  medicinae  docloiis  1.  Widman,  dicli  Me- 
cchingcr,  Iraclalus  do  balncis  ihcrniaruni  fciiiiaiuni  vulgo  Wildba- 
.dcn.  Tüb.  1513.  4.  (Ilallcr.) 

3.  Regimen    durch  den  hocbgolerlen    vnd    übcilrcffenlicLcn  der 
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arUney  Doclor  Job  an  W  yd  man  genanl  Mölchinger  geseUt,  wie 
man  sich  in  peslilenlziscljcrn  lufft  halten  soll.  Slrasb.  Job.  Knoblaucii. 
1519.  4.  mit  golh.  Lelt.,  ohne  Seilenz,  und  Cust.,  in  Ternion.  signirl 
20  ff.  31  L.  (Göll.  Bibl.)  Es  ist  diese  Sch  rifl  nicht,  wie  Gruner 
sagt,  eine  Uebersetzung,  sondern  ein  umgearbeiteter  Auszug  von  Nr.  1, 
den  Widman,  nach  der  Vorrede,  seinen  Töchtern  zu  Liebe  in  deut- 
scher Sprache  gemacht  und  zum  Besten  des  gemeinen  Mannes  dem 
Drucke  übergeben  hat. 

In  den  2  letzten  dieser  Schriflen  wird  der  Sypliilis  uiclil 
gedacht,  in  der  ersten  aber  findet  sich  die  Stelle,  auf  welche 
licusler  so  grosses  Gewicht  gelegt  hat  und  die  XIV.  p.  321  ab- 
gedruckt ist.  Ich  muss  bekennen,  dass  ich  mit  Girtauner 
die  Jahreszahl  1457  für  einen  Druckfehler  halte.  Walirsclieiu- 
lich  soll  es  1497  heissen,  in  welchem  Jahre  Widman  seinen 
Tractalus  de  puslulis  schrieb.  Die  Schrift  über  die  Pest  ist 
zwar  früher  als  dieser  verfasst,  da  sie  in  demselben  (p.  101.) 
citirt  wird,  und  Hensler  vermulhet,  dass  sie  schon  1495  ge- 
druckt vnidl501  nur  zum  zweitenmale  aufgelegt  sei :  allein,  wie 
die  fragliche  Stelle  in  der  ersten  Ausgabe  lautete,  wissen  wir 
nicht,  uiid  es  ist  möglich,  dass  sie  ein  Zusatz  zur  2len  ist.  Die 
deutsche  Schrift  über  die  Pest  enthält  sie  nicht. 


§.  4.  Baiihohmaeus  Sieher  i>on  TVien, 
Wahrscheinlich  ist  es  dieser  Autor,  welchen  Simler, 
Spach,  Schenk,  Astruc  und  Haller  unter  dem  Namen 
Bart  hol.  Sileber  als  Verfasser  einer  Praeservatio  a  lue  ve- 
nerea.  Viennae.  aufführen:  Baibus  aber  u.  A.  nennen  ihn 
Stab  er.  Wir  wissen  von  ihm  nur  (aus  Locher,  Spec,  acad. 
p.  398.),  dass  er  Professor  der  Medicin  an  der  Universität  Wien, 
1490  Rector  magnificus  derselben  und  von  1492  an  6mal  De- 
can  der  medicinischen  Facultät  war.  Er  starb  am  14.  Januar 
1506  und  wurde  in  der  St.  Stephauskiiche  begraben. 

Er  war  ein  berühmter  Arzt  seiner  Zeit  und  Hierony- 
mus Baibus,  der  Verfasser  des  p.  114  abgedruckten  Epi- 
grammes ,  hat  ihn  schon  in  seinem  Opusculuni  epigian)malon. 
Vieiuiae  per  loh.  Winterburg.  1494.  4.  fol.  15  b — 16  nül  fol- 
genden Worten  besungen : 

BarlJiülüincu  Slahcr  nicdiio  insigni. 
Docle  IMachaonio  morbos  expellcre  succo, 
Nec  minus  oplali  vüibus  eloquii. 
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Amissas  rcparas  malesaiio  in  corpore  vires, 

Ingrediturqne  uovus  aegra  per  ossa  vigor : 
Tu  revocas  nianes  Acberonlis  ab  orbe  reniissos; 

Pluto  dolel  lusus,  lusa  Megaera  dolet. 
Fraiigere  cum  properet  iam  üla  novissima  Clolbo, 

lungis  adluic  vacuae  slaniina  longa  colo. 
Aspice,  ut  aeslivi  correptus  sidere  morbi 

Expectem  telricas  in  mea  fala  deas. 
Ut  mihi  succurras,  sludii  commercia  poscunt, 

Vatibus  et  medlcis  unus  Apollo  favet. 
Si  mihi  parla  salus,  veluti  Phlegelbonlis  ab  irais 

Siui  revocatus  aquis,  Virbius  alter  ero. 

In  einem  Manuscriple  der  Wolfenbüttel.  Bibliothek  (41.  3. 
Iiiuodl.  4.)  aber  fand  ich  fol.  3  folgendes  Epitaphium: 

Doclor  Ba/iholomaeus  Slaler  oliit  anno  1506  14  lanuarii. 

Hippocratis  normas  et  sensa  profunda  Galeni 
Et  cjuae  Romani  et  quae  docuere  Arabes 

Novi,  et  grata  fuit,  sed  et  ulilis  ars  mea  multis: 
Hoc  non  arlls  erat,  vincere  posse  necem. 

Die  Schrift  Steber's  über  die  Luslseuche  (VI.  p.  IIS  — 
226.)  muss ,  wie  Schier,  Comm.  de  primis  Viudobon.  typo- 
rraphis  p.  17  nachweist,  zwischen  1497  und  98  geschrieben 
Bein,  da  dieselbe  Briccio  praeposito  Ciliaco  artium  sacraeque 
Tlieologiae  professori,  iucliti  gymnasii  Vienneusis  rectori  magni- 
cco  gewidmet  ist,  Briccius  aber  nur  vom  St.  Colomans-Tage 
4i97  bis  zum  St.  Tiburtius-Tage  des  folgenden  Jahres  (Oct.  bis 
llärz)  Rector  war. 

Ich  erhielt  ein  Exemplar  derselben  aus  der  Jenaer  Univer- 
iltätsbibliolhek.  Sie  ist  in  4.  und  besteht  aus  8  in  Quaternio- 
een  signirten  Blättern,  deren  letzte  Seite  leer  ist.  Unter  dem 
Titel  befindet  sich  ein  Holzschnitt ,  welcher  zwei  mit  Ausschlag 
bedeckte  Figuren,  die  eine  im  Bette  liegend,  die  andere  auf  ei- 
cem  Stuhle  sitzend,  vorstellt.  Hinter  d  em  Bette  steht  der  Arzt 
iliit  dem  Uringlase  in  der  Hand;  dem  sitzenden  Krauken  be- 
lilreicht  ein  Chirurgus  die  Beine.  Auf  der  Rückseite  des  Ti- 
pblbl.  steht  Balhi Epigramma,  fol.  2a  die  Epistel  au  Briccius: 
1)1.  2b  beginnt:  Proha/io  non  esse  lepram.  Die  volle  Seite  hat 
'  '5  Zeilen,  Pag.,  Custod.  und  Jahrszahl  fehlen.    Am  Ende  aber 
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steht:  Impressum  Uienne.  p.  Jo.  w.  (per  loh.  Winlerbiirg.)  Vergl. 
Hain  Nr.  15053. 

Andere  Schriften  Siebers  oder  Slabers  sind  nicht  be- 
kannt. 


f.  5.  Simon  Pisioiis  i.  e.  Berkers  von  Leipzig. 
Nach  Jücher  wurde  dieser  Schril'lsleller  1453  oder  54  zu 
Leipzig  geboren.  Er  stammte  aus  einer  angesehenen  Familie 
und  sein  Vater  Nicolaus  Pistorius  (f  1471)  war  nicht  al- 
lein Assessor  der  medicinischeu  Facultät  und  cluirsUchsischer 
Leibmedicus,  sondern  14G7  und  1470  auch  regierender  Bürger- 
meister. Simon  wurde  1473  an  der  Universität  seiner  Vater- 
stadt zum  Magister  philosoph.  und  1487  zum  Doctor  der  INIe- 
dicin  creirt.  Von  1488  an  war  er  Mitglied  der  medicinischen 
Facultät  und  bald  nachher  Ralhsherr  und  Syndicus.  Er  galt, 
wie  er  XI.  p.  234  selbst  andeutet,  für  einen  gesclückten  Practi- 
cus  und  stand  sowohl  bei  seinen  Mitbüigern,  als  bei  den  Stu- 
denten, in  hoher  Achtung  ;  er  war  Arabist  mit  Leib  und  Seele 
und,  wie  die  meisten  Arzte  seiner  Zeit,  der  Astrologie  zuge- 
than,  ohne  dieselbe  jedoch  selbst  auszuüben  (X.  p.  195.).  Als  da- 
her sein  Collega  Dr.  Martin  Pollich  v.  Mellersfadt  im  J.  1498 
über  die  Schrift  des  Leonicenus  de  moi'bo  gallico  Vorlesun- 
gen hielt ,  in  welchen  er  die  griechischen  und  römischen  Arzte 
über  die  Araber  stellte  und,  wie  Leonicenus,  den  Elnfluss 
der  Gestirne  bestritt,  glaubte  Pistoris  seine  Schüler  vor  sol- 
cher Heterodoxie  bewahren  zu  müssen  und  erliess  und  verlhei- 
digte  eine  gegen  Leonicenus  und  seine  Anhänger  gerichtete 
Positio  de  morbo  franco  (Vll.  p.  127  —  130.).  Pollich  oppo- 
nirte  ihm  schon  in  der  Disputation  mit  Heftigkeit  und  liess  dann 
eine  Defeusio  Leoniceniana  drucken,  welche  zwar  Beckers 
Namen  nicht  nennt,  die  Behauptungen  desselben  aber  bitler  und 
schonungslos  zu  widerlegen  sucht.  Simon  antwortete  in  dem- 
selben Tone  mit  einer  Declaratio  defensiva.  1500.  (IX.  p.  155 
— 168.),  und  als  ihm  hierauf  nicht  allein  Pollich  seine  Casli- 
gationes  in  alabandicas  declarationes  entgegenstellte ,  sondern 
auch  Joh.  Meinardus  von  Ferrara  sich  in  einem  an  IM  el- 
lers ladt  geschriebenen  Briefe,  welchen  dieser  verölTenlliclite, 
gegen  ihn  erklarle ,  so  erschien  er  zum  drittenmale  mit  einer 
Confiilalio  conflalorum.  1501.  (XI.  p.  219—240.)  in  den  Schran- 
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,ien.    Allein  auch  diesesmal  wurde  er  von  seinem  Gegner  in 
iltcr  Sclirift  Responsio  in  superadditos  errores  geschlagen.  Es 
jvi'urde  diese  literarische  Fehde  mit  einem  Ingrimme  und  einer 
i  .ijeidenscliaftlichkeit  geführt,  wie  kaum  eine  andere,  und  es  sol- 
enn selbst,  Avährend  die  Professoren  mit  der  Feder  stritten,  die 
llludenten  mit  dem  Degen  die  Sache  derselben  verfochten  haben. 

Zuletzt  verliesseu  beide  Gegner,  fast  zu  gleicher  Zeit,  den 
uampfplatz.  Pistoris  trat  1501  in  die  Dienste  des  Churfür- 
Iden  Johann  von  Brandenburg  und  hatte  als  dessen  Leib- 
iTzt  Aulheil  bei  der  Gründung  der  Universität  Frankfurt  a/0. 
11506).  Er  verliess  aber  diese  Stadt,  als  er  hörte,  dass  Pol- 
iich  in  Wittenberg  sei. 

1508  war  er  wieder  Professor  der  Pathologie  zu  Leipzig 
lind  Collegiat  des  grossen  Fürsteu-Collegii ,  endlich  aber  Decan 
lind  zugleich  Professor  Therapiae.  Er  starb  1523  im  70.  Le- 
bensjahre. 

Sein  Sohn  Simon  (geb.  14S9,  gest.  1562.)  war  ein  be- 
iühmter  Jurist  seiner  Zeil ,  Professor  zu  Leipzig  und  Kanzler 
nni  sächsischen  Hofe. 

Die  3  Schriftchen  Simon  Pistoris,  welche  ich  mitlheile, 
itefern,  da  sie  sich  wenig  um  Facta,  sondern  nur  um  Autorita- 
ren, Definitionen  und  Worte  kümmern,  einen  verhältnissmässig 
lur  kleinen  Beitrag  zur  älteren  Geschichte  der  Syphilis  und  sind 
Iberdiess  theils  ihrer  barbarsichen  Sprache,  theils  der  Druch  fehler 
tvegen  ,  von  denen  die  Incunabeln  voll  sind,  zuweilen  schwer 
oerständlich.  Schon  Gruner  hat  darüber  geklagt,  der  übri- 
i  eens  nur  die  Declaralio  defensiva  nach  dem  Originale,  die  Con- 
I  lutatio  conllatorum  hingegen  nach  einer  fehlerhaften  Abschrift 
bbdrucken  und  sich  ihre  Emendation  eben  nicht  sehr  augelegen 
cain  liess.  So  werthlos  aber,  wie  Girtanner  behauptet, 
c'cheinen  mir  diese  Opuscula  denn  doch  nicht  zu  sein,  und  min- 
eestens  geben  sie  ein  deutliches  Bild,  wie  die  gelehrten  Ärzte 
?i)ner  eisernen  Zeit  über  die  Luslseuche  räsonnirteu  und  wie  da- 
mals Polemik  betrieben  wurde. 

;  Von  der  ersten  dieser  Schriften  :  Positio  de  malo  franco. 
j.:,i[3s.  apud  Marc.  Brandt.  1498.  4.  (nach  Astruc)  habe  ich 
!  tein  Original  gesehen.  Das  Exemplar  der  Mazariu'schen 
■  liibliülhek,  welches  Astruc  benutzte,  ist,  wie  mir  Dr.  Sichel 

juhrcibt,  verschwunden,  obgleich  es  noch  im  Calaloge  der  Bi- 
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bllollieque  de  l'Inslitiil  stellt.  Es  fintlet  sicli  aber  Jlese  Posilio 
sowohl  in  Pisloris  zweiter  Schrift,  als  in  Pollich's  Dcfen- 
sioLeonicen.  und  Respons.  in  superaddil.  errores,  mit  Aslruc's 
Cople  p.  576  übereinstimmend,  vollständig  abgedruckt  und  ich 
habe  sie  daher  entnommen.    Hain  erwähnt  ihrer  Nr.  13020. 

Von  den  beiden  andern  Schriften  Pistoris  hingegen  er- 
hielt ich  Originalexemplare  aus  der  Leipziger  Universitätsbiblio- 
thek. '  Sie  sind  beide  in  4.,  mit  gothischeu  Lettern  und  ohne 
Seitenzahlen  und  Custoden  gedruckt.  Die  Declaraiio  defcnsim 
besteht  aus  9  in  Ternionen  signirlen  Blättern.  Bl.  1  b  ist  leer. 
Die  volle  Seite  zählt  33  —  34  Zeilen.  Am  Schlüsse  Bl.  9  b  in 
der  Mitte  steht:  Datum  Lyptzk  anno  M.  quingentesinio  die  mens/s 
lamiarii  tercio.  Der  Drucker  ist  aber  nicht  genannt.  VergL 
Hain  Nr.  1302L 

Die  Confuiatio  covßatarum  hingegen  hat  10  in  Ternionen 
gezeichnete  Blätter,  von  welchen  die  letzte  Seite  leer  ist.  Die 
Jahreszahl  steht  auf  dem  Titel ;  Druckort  und  Drucker  sind 
aber  nicht  angegeben.  Die  Rückseite  des  Titelblattes  enthält 
die  bei  Gruner  fehlende  Stelle:  Parum  strenuus  hie  pugil  etc. 
(p.  220.).  Blatt  2  beginnt  mit  dem  Prooemium,  und  auf  Blatt  10  a 
schllesst  der  Text  mit  der  22.  Zeile  ohne  Unterschrift.  Die 
volle  Seite  hat  44  Linien.  Ausser  dem  Leipziger  Exemplare 
habe  ich  aber  auch  nocli  den  Abdruck  der  Confutatio  conllato- 
rum  in  Pollich's  Responsio  in  superadd.  errores  benutzt. 

Nach  Melle rstadt's  Behauptung  (p.  269.)  wäre  die 
Confutatio  conflatorum  zweimal  aufgelegt,  und  Pistoris  hätte 
die  erste  Ausgabe  selbst  unterdrückt,  um  die  2.  an  ihre  Stelle 
zu  setzen. 

Von  andern  Schriften  Pistoris  ist  nur  ein  Tractat  über 
die  Pest  vorhanden,  welchen  er  der  Stadt  dedicirte,  als  er  von 
Leipzig  abzog,  der  aber  erst  1506,  als  Sachsen  schwer  von  der 
Pestilenz  heimgesucht  war  (Fabricii,  rer.  IMisniac.  1.  iii),  un- 
ter Aufsicht  des  Magisters  Georg  Schilt  11  gedruckt  wurde. 
Ich  besitze  ein  Exemplar  desselben  mit  dem  Titel : 

Ein  kurtz  schon  vnnd  gar  tröstlich  regiment  wider  die 
sweren  vii  erschrechlichen  krancheit  der  pestilentz.  Durch 
den  achtbaren  hochgelarten  herren  Simon  Pistoris  doctor 
yn  der  artzney  eylendt  begrilfen  vnd  dem  Erbaren  Rate  zcu 
Leiptzick  yn  seynem  wegzyehen  zugeschryben  vnd  gelafsen. 
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GeJnickt  vnd  voJeiult  zw  Leyplzk  durcli  baccalarium  Marli- 
mun  landesperg  Lei  bipolis  ,  .  .  . ,  verlegt  von  Johann  wilden- 
felfs.  '150G.  4.12  ff. 

Nach  Jö eher  soll  1517  eine  zweite  Auflage  erschienen 
sein.    Der  Lustseuche  wird  in  der  Schrift  niclit  gedacht. 

Ausserdem  erwähnt  Fabricius  (].  c.)  noch  anderer  Com- 
iiieniana  Simonis  Pislorii,  ^ui  i  praesiantis,  qui  medicus  in  aula  Saxo- 
itica  fuit;  allein  ich  weiss  nicht,  ob  und  wann  sie  gedruckt  sind. 


6.    Martin  Pollich  i'on  Mellersiadt. 

Wahrscheinlich  um  das  Jahr  1450  in  dem  Städtchen  Mel- 
lersiadt oder  Jilellrichstadt  in  Franken  geboren,  nannte  sich  die- 
ser im  Beginne  des  16.  Jahrhunderls  hochberühmle  Mann  ge- 
wöhnlich Dr.  Mart.  Meilerstadt  und  nicht  mit  seinem 
Familiennamen.  Er  wurde  (nach  Adam,  vilae  germanor.  me- 
dicor.  Heidelb.  1620.  8.  p.  6  — 8  und  nach  Boerner,  de  vita 
et  merilis  Martini  PoUichii  M eil e r s t a  d  ii.  Wolfenb. 
1751.  8.)  1470  in  das  Album  der  Universität  Leipzig  einge- 
tragen, um  1487  Doctor  und  1493  Professor  daselbst.  In  die- 
sem Jahre  begleitete  er  auch  die  Fürsten  Friedrich  III.  von 
Sachsen  (in  dessen  Diensten  er  nach  p.  202  schon  seit  1482 
stand)  und  dessen  Oheim,  Christoph  von  Bayern,  auf  ihr- 
rer  Wallfahrt  nach  Palästina  als  Leibarzt  und  soll  sich  in  Mo- 
dus die  besondere  Zuneigung  des  Ersleren  dadurch  erworben 
haben,  dass  er,  als  die  Fürsten  nach  reichlichem  Genüsse  cy- 
prischen  Weines  trotz  seiner  Warnung  in  ein  Bad  gingen,  den 
Herzog  von  Sachsen  mit  eigner  Hand  aus  dem  Wasser  zog. 
Der  Herzog  Christoph  hingegen  starb  einige  Tage  darauf  am 
hitzigen  Fieber.  Nach  der  Rückkehr  aus  Palästina  scheint  er 
mit  Herzog  Friedrich  einige  Zeit  in  Brabant ,  am  kaiserli- 
chen Hofe,  verweilt  zu  haben;  wenigstens  sagt  Theodoricus 
Ulsenius  in  seiner  1496  an  Melierstadt  gerichteten  Epistel 
vor  dem  Clinico  pharmacandi  modo :  cum.  nuper  apud  Braban- 
ios  ditcali  arcJiiiairiae  operam  navares.  Bald  darauf  war  er  aber 
wieder  in  Leipzig  und  trat  daselbst  im  Sinne  des  Leonice- 
nus,  Joan.  Picus  und  anderer  Reformatoren  der  Wissenschaf- 
ten auf  als  ein  rüstiger  Vertheidiger  der  griechischen  und  römi- 
schen Ärzte  gegen  die  Araber  und  ihre  zahlreiclien  Anhänger 

20 


402 


und  als  ein  erklärter  Gegner  der  Astrologie,  mit  welcher  er 
sich,  sowie  mit  der  Jurisprudenz,  Theologie,  Dialecllk  und 
Grammatik  (vergl.  p.  228  und  265.),  früher  selbst  beschäftigt 
hatte.  Seiner  Vorlesungen  über  die  Schrift  des  Leonicenus 
und  wie  dieselben  den  Streit  mit  Pistoris  herbeiführten, 
wurde  bereits  erwähnt. 

Indessen  ging  Herzog  Friedrich,  durch  des  Kaisers  Be- 
schluss  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  (1495)  dazu  bestimmt, 
mit  dem  Gedanken  um  ,   eine  Hochschule  in  seinen  Landen  zu 
gründen,    Pol  lieh  und  Slaupitz,  die  er  mit  den  Vorberei- 
tungen beauftragt  hatte ,  lenkten  seine  Wahl  auf  Wittenberg. 
Meilerstadt  verliess  Leipzig,  das  ihm  vielleicht  auch  durch 
die  Zwisligkeiten  mit  Pistoris  verleidet  war,  und  wurde  der 
erste  Rector  magnificus  der  vom  Hei'zoge  reich  dolirten  und  am 
18.  Oct.  1502  feierlich  erülfneten  neuen  Hochschule.    Die  Zahl 
der  im  ersten  Semester  unter  seinem  Rectorate  Inscribirten  war 
416.    Er  war  der  erste  zu  Willenberg  creirle  Doclor  theolo- 
giae,    wie  er  seinerseits   den  ersten  dortigen  Doctor  medici- 
nae,  Bernhard  Schiller,  promovirle.     Es  wird  versichert, 
er  sei  nicht  allein  Doctor  der  Mediein ,  Philosophie  und  Theo- 
logie, sondern  auch  der  Jurisprudenz  gewesen,  und  gewiss  ist, 
dass  er  im  Anfange  seines  Lehramts  zu   Willenberg  sowohl 
theologische  als   medicinische  Vorlesungen   hielt,   später  aber 
vom  Fürsten  angewiesen  wurde ,  sich  auf  letztere  zu  beschrän- 
ken.   Es  stand  dieser  Befehl  vielleicht  mit  einer  andern  liiera- 
rischen Fehde  im  Zusammenhang,  welche  er  um  diese  Zeil  mit 
Conrad  Wimpina,  dem  ersten  Rector  zu  Frankfurt  an  der 
Oder,  führte,  der  Nr.  5  und  6  der  unten  verzeichneten  Schriften 
angehören,  und  in  welcher  nicht  glimpflicher  als  gegen  Pisto- 
ris  gestritten  wurde. 

Die  Zeitgenossen  Martin  Mellerstadts  rechneten  ihn 
zu  den  ausgezeichnetsten  Gelehrten  des  Jahrhunderts  und  nann- 
ten ihn  Lux  mundi.  Er  stand  mit  vielen  bedeutenden  Männern 
des  In-  und  Auslandes  in  Verbindung,  war  JNlitglied  der  rliei- 
nischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  und  von  allen  Seiten 
wurden  ihm  Bücher  zugeeignet  oder  sein  Rath  eingeholt.  Er 
starb  am  27.  December  1513,  4  Jahre  bevor  Luther  gegei 
den  Papst  auftrat.  Er  soll  denselben  gekannt  und  in  dem  Au 
gustinermönch  den  Reformator  prognoslicirt  haben. 
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iVIan  setzte  ihm  folgendes  Epitaphium  : 

MIc  iacet  extinclus,  prob,  Mellerstadius  ilJe 

Martin  US  Pollich,  gloria  magna  virum. 
Philosophus,  vales,  medicusque,  theologus  ille, 

Proh,  iacet  Lic,  uoslrae  duxque  parensque  scholae, 
Qiiique  reformator,  vicecancellarius  omnes 
Sustinuit  casus.    Spiritus  astra  subit. 
Valentin  Pollicb,  der  Bruder  Martins,  aber  stiftete 
mit  1000  grüsstentheils  von  diesem  ererbten  Goldgulden  zu  sei- 
nem Gedächtnisse  in  Wittenberg  ein  Stipendium ,  welches  noch 
lange  Zeit  nachher  die  Nachkömmlinge  der  Polliche  und  an- 
dere Sludirende  genossen. 

Die  3  Schriften  Pollich's  über  die  Lustseuche,  welche 
Gruner  so  lange  vergeblich  suchte  und  die  ich  mittheile 
(VUI.  X.  und  XII.),  sind  Entgegnungen  auf  die  oben  erwähn- 
ten Opuscula  Pistoris.  Die  Defeusio  Leoniceniana  wurde 
durch  die  Posilio  de  malo  franco  hervorgerufen,  die  Castigationes 
in  alabandicas  declarationes  bekämpfen  die  Declaratio  defensiva,  und 
die  Responsioin  superadditos  errores,  welche  hin  und  wieder  auch 
als  Resp.  in  confulationem  conflatorum  angeführt  wurde,  ist  ge- 
gen die  Confutalio  Beckers  gerichtet,  welche  sie  fast  Wort 
für  Wort  vornimmt  und  zu  widerlegen  sucht. 

Pollich,  der  in  diesem  Streite  den  Fortschritt  gegen  das 
Veraltete,  die  klassische  Medicin  gegen  die  Arabisten ,   die  ge- 
!sunde  Vernunft  gegen  Astrologie  und  Aberglauben  vertritt,  ist 
:  seinem  Gegner  offenbar  an  Gelehrsamkeit  und  Schärfe  des  Ur- 
I  theils  überlegen  ;   allein  auch  er  bewegt  sich  in   den  Fesseln 
i  der  Scholastik    und   streitet  sich  mit   allen  Künsten   der  So- 
phisten über  Worte  und  leere  Theoreme   ab ;    auch  bei  ihm 
sucht    man    vergebens    nach    Thatsachen    und   verliert  sich 
■  oft  in  den  unklaren  Floskeln  seines  barbarischen  Lateins;  seine 
Polemik  ist,  wo  möglich,  noch  trivialer  als  die  Pistoris, 
und  ich  muss  daher  das  über  diesen   gefällte  Urtheil  auch  auf 
«die   Streitschriften  des   berühmten  Meli  er  Stadt,   des  Lich- 
Ites  der  Welt,  ausdehnen.    Die  Wiedergeburt  der  Wissenscliaf- 
iten  erfolgte  nicht  ohne  schwere  Wehen,  wie  dieses  Gezanke 
zweier  angesehener  Männer  zu  Genüge  beweist. 

Von  den  beiden  ersten  Schriften  erhielt  ich  durch  die  gü- 
tige Verwendung  des  Hrn.   Geheimenralhs  von  Walt  her 
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Exemplare  aus  der  Miincliner  Holbibliolliek ;  die  drille  habe 
icb  nach  einer  der  Hamburger  Sladlbibliolhek  zugehörigen  und 
2  Miincluicr  Incunabelo  copirl,  Sie  sind  sämmtlich  in  4. ,  mit 
gothischen  Lellern,  ohne  Seilenzahleu  luid  Cusloden,  wohl  aber 
mit  Sigualuren  gedruckt.  Wie  die  Ausgaben  Pistoris  sind 
sie  voll  Druckfehler,  deren  viele  in  den  Münchner  Exemplaren 
von  gleichzeitiger  Hand  corrigirt  sind.  Ich  habe  die  Titel, 
Subscriptionen  u.  s.  w.  genau  nach  den  Originalen  wiederge- 
geben. 

Die  Defensio  Leoniceniana  besieht  aus  16  Blattern,  deren 
letzte  Seile  leer  ist,  und  die  in  Ternionen  signirt  sind.  Der 
Text  beginnt  auf  der  Rückseite  des  Tilelblalles  und  schliesst 
Bl.  16  a  mit  der  Angabe  des  Druckorts  und  Jahrs,  nicht  aber 
des  Druckers.  Die  volle  Seite  hat  32  Zeilen.  Vergl.  Hain 
11054.  Ich  habe,  um  Raum  zu  ersparen,  die  schon  aus  Nr. 
VII  bekannten  Conclusionen  und  Correlare  Pistoris,  welche 
Pollich  als  Ueberschriften  seiner  einzelnen  Einwürfe  wieder- 
holt, weggelassen. 

Die  Cailigaliones  zählen  31  in  Ternionen  signirle  Blätter. 
Die  Jahreszahl  1500  ist  im  Titel,  Druckort  und  Drucker  sind 
nirgends  genannt.  Das  Hexaslichon  ad  Leonicenum  steht  auf 
der  Rückseite  des  Titelblattes;  das  Prooemium  beginnt  fol.  2a 
und  schliesst  fol.  4h  in  der  Mille  :  dann  folgt  die  Aufzählung 
der  Pistorischen  Irrthümer,  gleichsam  das  Programm  oder  Re- 
gister der  zu  machenden  Einwürfe,  und  erst  fol.  8  a  beginnen 
die  eigentlichen  Castigaliones.  Sie  schliessen  fol.  31  a  mit 
der  Unterschrift:  Finis.  FoL  31  b  ist  leer.  Die  volle  Seite  hat 
34  Zeilen.    Vergl.  Hain  11053. 

Die  Responsio  in  miperadditos  errores  ist  39  Blätter  slark, 
von  welchen  aber  die  2.  Seile  des  Titelblattes,  das  ganze  S.  und 
die  Seile  b  des  39.  Blattes  leer  sind.  Sie  besteht  eigentlich 
aus  2  Theilen,  die  vielleicht  zu  verschiedenen  Zeilen  ausgege- 
ben sind:  wenigstens  beginnen  die  Signaluren  in  jedem  der  bei- 
den Theile  von  vorne  und  sind  im  ersten  mit  grossen  Buch- 
staben und  in  Ternionen,  im  zweiten  hingegen  mit  kleinen 
Lettern  und  in  Qualernionen ;  auch  ist  in  einem  der  3  Exem- 
plare, welche  ich  vor  mir  habe,  der  zweite  Theil  vor  den  er- 
sten gebunden.  Daher  mag  es  wohl  kommen,  dass  die  Abhand- 
lung meistens  doppelt,  als  Responsio  in  superadditos  errores.  s. 
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a.  uud  als:  Responslo  ad  coufulatioiietn  couflatorunv  circa  posl- 
tionem  qiiandam  exlraneam  et  puerilem.  Lips.  1501.  aufgeführt 
wird.  Ein  Titel  oder  eine  Ueberschrift ,  wie  die  letzte,  findet 
sich  aber  in  keinem  meiner  3  Exemplare  ,  und  offenbar  gehö- 
ren beide  Theile  zusammen,  bildet  der  erste  nur  das  Pro- 
gramm, den  Conspectus  des  zweiten,  wie  aus  folgender  Beschrei- 
bung erhellen  -wird. 

Der  erste  Theil  besieht  aus  8  Blattern  ,  von  denen  das  8. 
leer  ist.  Unter  dem  Titel  steht  das  Hexasticlion  ad  Siinoneni 
Pisioris;  die  Rückseite  des  Titelblattes  ist  weiss.  Fol.  2a  sind 
die  Stellen,  welche  Pistoris  in  seiner  Confutatio  falsch  liest, 
und  jene,  welche  er  gegen  den  Sinn  der  Autoren  anführt,  ver- 
zeichnet; fol.  2b  die,  welche  er  mit  Unrecht  in  Abrede  stellt. 
Auf  derselben  Seile  beginnt  dann  die  Aufzählung  der  Pisto- 
rischeu  Irrlhümer  nach  Couclusionen  und  Correlaren  ,  wie  sie 
im  2.  Theile  der  Schrift  nacligewiesen  und  widerlegt  werden, 
ähnlich  dem  Verzeichnisse  vor  den  Casligationibus.  Dieses  Re- 
gister schliesst  fol  6  b  mit  der  30.  Zeile.  Fol.  7  enthält  dann 
die  Conclusioues  et  correlaria  Sim.  Pistoris  in  medicina  ad- 
versus  Leouicenum,  occasione  quorum  sequens  disputatio  ce- 
pit  initium  (Nr.  VII.)  und  nach  denselben  M.  Meilerstadt  ad 
lecloreni.  —  Die  volle  Seite  dieses  Theiles  zählt  36  — 41 
Zeilen. 

Der  zweite  Theil  beginnt  fol.  9  a  mit  der  Epistola  des 
Verfassers  au  die  Moderatores  almi  gymnasii  Lipczensis  und 
schliesst  fol.  39a  mit  der  Jahrszahl  1501,  ohne  Angabe  des 
Druckorts  und  Druckers.  Er  besieht  somit  aus  31  Blällern, 
deren  letzte  Seile  leer  ist.  Pistoris  Confulatio,  gegen  welche 
er  gerichtet  ist,  findet  sich  in  ihm  mit  ziemlich  grosser  Schrift 
vollständig  abgedruckt  und  unter  jedem  Absätze  derselben  wer- 
den in  der  nämlichen  Ordnung,  wie  Pistoris  Irrlhümer  im 
ersten  Theile  aufgezählt  sind,  die  treffenden  Worte  ausgezogen 
und  mit  Bemerkungen  begleitet,  welche  kleiner  gedruckt  sind. 
Die  Seite  hat  mit  der  grösseren  Schrift  38 ,  mit  der  kleineren 
42  Zeilen. 

Um  diesen  Streitschriften  nicht  allzuviel  Platz  einzuräumen, 
habe  ich  ausser  Pisioris  Positio  und  Confulalio  auch  die  Auf- 
zählungen seiner  Fehler  und  Irrlhümer  (fol.  2  —  6.)  hier  weg- 
gelassen, da  sich  dieselben  aus  dem  2.  Theile  hinlänglich  ergeben. 
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Ausser  diesen  eigenen  Schriften  hat  Poll  ich  in  dem 
Slreite  mit  Pistoris,  wie  dieser  p.  220.  erzahlt,  den  Brief 
abdrucken  lassen,  welchen  Meinardus  von  Ferrara ,  Phy- 
sicus  von  Mirandula,  an  ihn  schrieb,  nachdem  er  demselben  seine 
Defensio  und  Pistoris  Accusalio  (wahrscheinlich  die  Declara- 
lio  defensiva)  zugeschickt  hatte.  Dieser  Abdruck,  von  welchem 
ich  ein  Exemplar  aus  München  erhielt,  und  den  auch  Hain 
Nr.  11011  beschrieb,  führt  den  Titel: 

Opus  lohanuis  Meinardi  ferrariensis ,  physici  miran- 
dulani,  ad  IMartinum  Meilerstadt,  ducalem  phisicum,  de 
erroribus  Symonis  pistoris  de  lypczk  circa  morbum 
gallicum. 

Er  ist  in  4.,  ohne  Pag.,  Cuslod.  und  Angabe  des  Druckers 
und  Druckorls,  mit  gothischen  Leitern  auf  8  in  Quatern.  signir- 
ten  Blättern  gedruckt.  Die  volle  Seite  hat  38  Zeilen  ;  die  Rück- 
seite des  Titels  ist  leer  ;  der  Brief  beginnt  fol.  2  a  mit : 

lüh.  Meinardus  Ferraremis  Mail.  Mellerstadt  ducali  physico 
salulem  dicit 

und  schliesst  mit  fol.  8  b  mit  Uale  ex  mirandula.  M  D. 

Da  dieser  Brief  nicht  von  einem  Deutschen  stammt,  habe 
ich  ihn  nicht  abdrucken  lassen.  Er  steht  übrigens  nur  unvoll- 
ständig bei  L  uisinu  s  (Lugd.  Batav.  1728.  fol.  p.  600.),  vollstän- 
dig hingegen  als  erster  Brief  des  2.  Buchs  in  allen  Ausgaben 
der  Epistolae  Meinardi,  z.  B.  Basil.  1535.  fol.  p.  12—20. 

Von  andern  Schriften  PoUich's  weiss  ich  folgende  zu  nennen: 
1,    Proposiliones  aslrologicae  XV.   cum  suis  solutioiiibus.  Liplzk. 
1482.  4.  (vergl.  p.  265.  —  Hain  Nr.  11052.) 

2.    Piaclica  lipcensis.  s.  1.  et  a.  4.  (das  Prooem.  Lips.  148T.)  8  ff. 
(Hain  Nr.  11055.)  '  * 

3.  De  complexione.  quid  est  et  quot  sunt,  quaeslio  nuper  in 
lipl7.ensi  universitate  per  M  a  rl.  m  el  1  erstat  dispulala  ad  unguemque 
emendata.  s.  1.  et  a.  4.  6  ff.  (Wolfenb.  und  Senckenb.  BihliotheL) 

4.  Speculum  medicinae.  LypUk  per  Marlinum  Hcrbipolensem.  s. 
a.  4.  (Panzer.) 

5.  Theoremata  aurea    pro  sludiosis    philosophiae  el  theologiae. 

(Freiburger  Bibl.) 

6.  Laconismus  luraulluarius  ad  illuslrissimos  Saxonlae  Principes 
in  defensionem  poelices  contra  qucndam  Tbeologum  edilus.  s.  1.  et  a. 
(um  1504)  4.  20  ff.  (Wolfenb.  und  Miincbn.  Eibl.) 

7.  hl  Wimpianas  offenslones  el  denigraliones  sacrae  theologiae. 
s.  1.  et  a.  4.  (Wolfenb.  und  Treib.  Bibl.) 
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8.  Analhomia  M  u  n  d  i  u  i  emendala  per  M.  P  o  1 1  i  c  h  i  u  m  M  c  I- 
leistat.  etc.  Lips.  1505.  4.  (Gruner.) 

9.  Colleclanea  comnienlariorum  cursus  logici  in  omnes  Ari  Sto- 
tel is  logicorum  libros  et  librum  de  sex  principils.  Lips.  per  Melchior 
I.Otter.  1512.  fol.  42  ff.  (Gesner,  Fübl.) 

10.  Exquisila  cursus  Physici  colleclanea.  Opus  poslli.  Lips.  1514. 
fol.  39  ff.  (Gesner.) 

Ausserdem  gedenkt  Poll  ich  selbst  noch  einer  Sclirift  de 
verbo  inlelligibili  (p.  266.),  einer  andern  de  maieslate  theolo- 
gica  (ibid.)  und  seiner  Lucubraliunculae  Parisiensium  more  editae, 
Jöcher  erwähnt  eines  Regimen  peslilentiae  und  B  oerner  führt 
mehrere  medicinische  Quaesliones,  Reden  und  Gedichte  ohne 
genauere  Bezeichnung,  Briefe  verschiedenen  Inhalts  und  commen- 
lirte  Ausgaben  von  Arnold  de  Villa  nova  und  Petrus 
Hispanus  an. 

Ich  habe  von  allen  diesen  Schriften  nur  Nr.  3,  6  und  7 
gesellen,  welche  über  die  Lustseuche  Nichts  enthalten. 


§.  7.    Oito  Raul  oder  von  Roth  aus  Ulm. 

Nach  Wey  ermann,  Neue  historische,  biograph.  artistische 
Nachrichten  von  Gelehrten  ,  Künstlern  u.  s.  w.  aus  Ulm.  Ulm 
1829.  8,  p.  443  und  nach  einem  auf  der  Ulmischen  Sladtbiblio- 
thek  befindlichen  Manuscripte,  Memoria  Physicorum  Ulmensium, 
aus  welchem  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Rectors  Moser 
Auszüge  erhielt,  wurde  Otto  aus  dem  edlen  Geschlechte  von 
Roth  (nach  schwäbischer  Aussprache  Raut)  im  J.  1460  gebo- 
ren. Seine  ersten  Studien  machte  er  in  der  Vaterstadt,  bezog 
dann  mehrere  Hochschulen  und  wurde  1488  Magister  und  bald 
darauf  Doctor  der  Medicin  in  Tübingen.  Um  1490  kehrte  er 
nacli  Ulm  zurück  und  wurde  1493  Stadtarzt  daselbst.  Er  soll 
sich  einer  ausgezeichneten  Praxis  erfreut  haben  und  Heinrich 
Bebel  von  Juslingen  schrieb  1505  von  ihm:  postremo,  non  ta- 
rnen inier  posiremos  amicos  habenJus  Otto  Rot,  pain'a'us  et  physicus 
Ulmensis,  nulli  inferior  atque  poitponendus.  (Comment.  epist.  confic. 
Phorc.  1510.  4.  fol.  152  b.)  Wie  die  meisten  Aerzte  seiner 
Zeit  hielt  er  viel  auf  Astrologie,  erzählt  aber  doch  f.  3  b  seines 
Prognoslicons  selbst,  dass  er  im  Convente  der  Barfüsser  zu  Ulm 
eine  Rede  gehalten  ,  ubi  inier  cetera  diximus ,  mosajcam  christia- 
namque   religionem  tampiam  spirituales  res  et  divinas  ne<pie  a  coe- 
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Icslihus  neque  per  codesiia  corpora  millo  pacto  effici  posse.  Er  starb 
in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  1508  und  es  wurde  uns  von 
ihm  folgendes  Epitaphium  aufbehalten: 

Hie  iacet,  heu,  Rothius  medica  arte  et  steinmate  clarus : 
Tu  dehes  laudem ,  posleritas ,  germ'nam  , 

Das  Pronosticum  ad  annos  domini  1502  et  3,  welchem  die 
(Nr.  Xm.  p. 289— 302.)  mitgetheilte,  weder  H  eusler  noch  Gru- 
ner bekannte  Digressio  de  malü  franciae  beigefügt  ist,  wurde  1501 
geschrieben  und  in  demselben  Jahre  zu  Hagenau  bei  Heinrich 
Grau  gedruckt.  Es  ist  dasselbe  dem  Franzosen  Alexander 
Raimond  Peraudi,  Cardinal  von  Santa  IMaria  nova  und  Bi- 
schof von  Gurk,  gewidmet,  welcher  1501  als  päpstlicher  Legat 
mit  dem  Jubilaumsablass  über  Trient  und  Inspruck,  wo  er  mit 
dem  Kaiser  conferirle,  nach  Nürnberg,  Ulm  und  Cüln  und  von 
da  nach  dem  Norden  Deutschlands,  Dänemark  und  Preussen  zog. 

Das  Exemplar  der  Schrift,  welclies  ich  selbst  besitze,  ist 
klein  4. ,  mit  gothischen  Lettern  und  ohne  Seiteuzahlen  und 
Custoden  gedruckt.  Es  ist  10  Blätter  8l:ark ,  von  welchen  2. 
bis  6.  mit  a2  bis  a  6  bezeichnet  sind,  und  deren  letzte  Seite 
leer  ist.  Die  volle  Seite  hat  45  Zeilen.  Die  Epislola  dedica- 
toria  beginnt  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  und  endet  fol. 
2  a  mit  der  12.  Zeile.  Unmittelbar  darunter  folgt  das  Pro- 
nosticum, welches  bis  fol.  7  b  reicht.  Fol.  8  a  beginnt  die  Di- 
gressio de  morbo  und  schliesst  fol.  10  a.  Titel  und  Subscription 
lauten  genau,  wie  sie  abgedruckt  sind. 

Da  das  eigentliche  Pronosticum  nur  astrologischen  Inhal- 
tes ist,  habe  ich  ausser  der  Epistola  dedicatoria  nur  die  Ueber- 
schriften  der  einzelnen  Capitel ,  den  Anfang  und  das  Ende  der- 
selben und  jene  Stellen  abdrucken  lassen ,  welche  der  Syphilis 
erwähnen.  Die  Digressio  de  morbo  hingegen  ist  vollständig 
abgedruckt. 

Dass  irgend  eine  andere  Schrift  von  Otto  Raut  oder 
Roth  existire,  als  diess  Prognosticum ,  ist  mir  nicht  bekannt. 
Bemerkenswerth  aber  ist,  dass  Wey  er  mann  angibt,  es  sei 
diese  Schrift  1503  gedruckt  und  nur  7  Blatter  stark,  was  eine 
2.  Ausgabe  vermuthen  lässt. 

Die  ältesten  isolirten  Schriften,  wahrscheinlich  Grunpecks 
1.  und  IL,  sind  demnach  vom  Jahre  1496,  die  jüngste,  Grun- 
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|)eckslll. ,  >yurde  1503  geschrieben.  In  den  J.  1504 — 10 
^iclleiut  Niemand  in  Deulschland  ein  eigenes  Werk  über  die 
iLiistseiiche  edirt  zuhaben,  denn  Lorenz  Phries  von  Cohnar, 
ii3essen  Schrift  de  pusculis  curandis  (Basil.  1532.  4.)  Hensler 
ii.ind  Gir tanner  in  diese  Zeit  setzen,  gibt  in  der  Vorrede  zu 
«meinem  Spiegl  der  Artzny.  Sli-asburg  b.  Joli.  Grüninger.  1518. 
fcbl.  ziemlich  deutlich  zu  verstehen ,  dass  dieser  sein  erstes  Werk 
•sei ,  und  erwähnt  in  demselben  der  Lustseuche  mit  keinem 
\Worte,  was  gewiss  nicht  der  Fall  wäre,  wenn  er  10  — 15 
IJahre  früher  ein  eigenes  Buch  über  sie  geschrieben  hätte:  Job. 
Benediclus  aber  lebte  in  Polen,  als  er  seinen  Tractalus  de 
morbo  gallico  herausgab. 

Zu  den  Analeclen  (XIV),  welche  137  Stellen  von  60  ver- 
•cchiedenen  Autoren  enthalten,  habe  ich  nur  wenig  zu  bemerken. 
Das  Princip,  nach  welchem  ich  sie  zusammenstellte,  ist  in  der 
\/orrede  angegeben,  und  da  ich  dem  Namen  jedes  Autors, 
iiiber  den  ich  etwas  Genaueres  ermitteln  konnte,  kurze  bio- 
;^raphische  Notizen  beifügte,  die  Quellen  meiner  Excerpta 
ilber  stets  genau  citirle,  kann  ich  mir  ausführlichere  Bemerkun- 
;i;en  über  die  meisten  ersparen. 

Dass  ich  manche  Stellen  aufnahm ,  welche  sich  nur  viel- 
esicht  auf  die  Syphilis  beziehen  (z.  B.  7  e. ,  8  a  und  b. ,  27  b 
und  d.,  34.,  36  a.,  39.  u.  s.  w.),  und  dass  ich  selbst  einige 
:ixcerpta  liefere,  welche  nur  von  den  Calaniiläten  der  Zeit 
jiberhaupt  (z.  B.  32.)  oder  von  der  Lustseuche  gleichzeitigen 
"estseuchen  (wie  28  e.  und  37.)  berichten,  wird  man  mir  nicht 
:i;um  Vorwurfe  machen,  wenn  man  bedenkt,  dass  nicht  die 
\(rankheit  allein,  sondern  auch  die  Verhältnisse,  unter  denen 
iie  erschien,  Gegenstand  unserer  Forschungen  sind,  und  dass  ick 
Hierin  nur  dem  Beispiele  Hensler's  und  Gruner's  folge. 

Ich  muss  um  so  mehr  beklagen,  dass  ich  das  Vaticinium 
liles  Ulsenius  nicht  auffinden  konnte,  dessen  ersten  Vers  ich 
i.iacli  Hain  sub  Nr.  3.  abdrucken  liess,  als  dieses  Gedicht, 
Wlurnherge  Calend.  sexiiUh.  1496  datirt ,  wahrscheinlich  die  erste 
L'äolirle  Schrift  über  die  Lustseuche  deutschen  Ursprungs  ist, 
und  als  Ulsenius  in  seiner  Zeit  ein  hochberühmler Mann  war. 
weites  sagt  von  ihm : 
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Ulsenius  sed  carmine  maxinuis 
In  terlio  tuuc  ordine  fiilgidus, 
Morbos  fugal  blandusque  trisles 
Carniinibus  relevare  menles: 
Qui  variis  mundum  experienliis 
Ariern  inedendi  dans  peragraverat 
Et  Maximilian  um  seculus  etc. 
In  Bartliolomei  Coloniensis,  Silva  carniinum.  Davenlriae 
1505.  4.  aber  finden  sich  2  grosse  Gedichte   zu  seinem  Lobe, 
und  Gerardus  Faustus  sagte  von  ihm  noch  1546: 
Theoderice,  Deae  Pimplaeo  in  monle  coronam 

Legerunt  capiti  myrthea  sefta  tuo. 
Sein  Geburts-  und  Sterbejahr  ist  mir  nicht  bekannt  und 
seine  zweite  im  J.  1496  zu  Nürnberg  edirte  Schrift:  De  clinico 
pharmacaudi  modo.  4.  8  If.,  welche  mir  aus  der  Hamburger 
Stadtbibliolhek  milgelheilt  wurde,  enthält  nichts  über  die  Lusl- 
seuche.    Die  Vorrede  ist  Numhergae  non.  April.  1496  datirt. 

* 

Die  interessante  Stelle  Nr.  22.  findet  sich,  wie  erwähnt, 
auf  das  erste  Blatt  des  Leipziger  Exemplares  von  Widman's 
Tract.  de  puslulis  geschrieben.  Dass  sie  aus  dem  Ende  des 
15.  oder  den  ersten  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  stammt,  geht 
aus  den  Schriftzügen  unverkennbar  hervor.  Dieselbe  Hand  hat 
noch  andre  Randbemerkungen  gemacht,  von  denen  aber  der 
grössere  Theil  unleserlich  geworden  ist.  Was  ich  enträthseln 
konnte,  waren  Recepte. 


Das  Manuscript,  welchem  ich  Nr.  24  a.  und  b.  eutnom- 
nien  habe,  ist  in  8.  und  auf  Papier  mit  gothischen  Lettern  ge- 
schrieben.    Es  beginnt:  Das  ist  erlzney  des  pahst:  der  hoch  mcisfer 
neuer  artzt,  der  serder  darnach  pahst  ward  md  geheifsen  der  fünft 
Johannes  (Petrus  Hispanus,  später  Papst  lohan n es  XXL, 
st   1275),  der  machet  dis  puch  oon  dem  mier  von  Ilimelnch  vnd 
hat  es  geheifsen  der  armen  hört.     Der  deutsche  Bearbeiter  des 
Thesaurus  pauperum  hält  sich  übrigens  nur  sehr  wen.g  an  seai 
Original  (Fcf.  1578.  12.),   macht  sehr  viele  ähnliche  Zusätze, 
wie  die  mitgetheilten  Stellen,  und  hat  zahlreiche  Biälter  leer  ge- 
lassen,    um   Nachträge  beifügen    zu   können.      Ausser  einer 
INIenge  mir  unbekannter  Namen  {den  uttinger,  Perckmeistcr ,  Niclas 
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^ Irlger,  die  Hulmerin,  Hans  pader  zu  memmingen,  lobst  Haller 
■i  schadt ,  des  Herzogen  Docier ,  Casper  Greden  u.  s.  w.)  nennt 
T  auch  Meister  hans  zu  göpingen,  den  kosfenlich  palhir  (v.  p.  317.) 
ind  Dr.  leronymum  (Brunswig  v.  p.313.).    Diese  Namen,  die 
ichrift  des  Manuscripts  und   die  Mittel,  welche  er  gegen  die 
.iustseuche  empfiehlt,  bestimmen  mich  ihn  um  das  Jahr  1500 
lu  setzen,   während  die    Sprache  den  Oberdeutschen,  wahr- 
ccheinlich  Schwaben,  nicht  verkennen  lasst. 

* 

Mit  Magnus  Hundt,  dem  Prof.in  Leipzig,  von  welchem 
iie  Excerpta  Nr.  27.  stammen,  ist  nicht  der  gleichnamige  Ver- 
aasser  des  Regiments  wider  die  Pestilenz,  die  Schweisskrankheit 
itnd  die  weltleuftige  und  unsauber  Krankheit  der  Frautzosen 
jueipz.  1529.  8.  zu  verwechseln,  wie  Gruner  gethan  hat. 
)Jer  Mann,  welcher  1519  starb,  konnte  nicht  über  den  engli- 
cbhen  Schweiss  (1529)  schreiben.  Magnus  Hundt  II.  war 
Si-ergarzt  und  wahrscheinlich  ein  Verwandter  des  Professors  der 
Theologie. 

Nr.  28  b.  findet  in  Nr.  51b.  eine  weitere  Erläuterung,  Avel- 
lilie  morhi  particulares  zu  St.  Sebastian  in  Nürnberg  behandelt 
rnirden. 

* 

H.  Ems  er,  von  welchem  die  Excerpta  Nr.  36.  stammen, 
aat  nach  einem  Manuscriple  der  Wolfenb.  Eibl,  (Aug.  76.  30.) 
ide  Rundreise  durch  Sachsen,  auf  welcher  er  die  36  c.  erzähl- 
iin  Wunder  des  heiligen  Benno  durch  Zeugen  erhärten  lie/s, 
ejmeinschaftlich  mit  dem  Dechanlen  der  Meisner  Kirche,  Johann 
(ennig,  im  Jahre  1511  gemacht  und  hiernach  wurde  die 
ihreszahl  bestimmt.  Die  Stellen  selbst  habe  ich  der  citirlen 
luelle  entnommen:  sie  geben  die  Zahl  der  Zeugen  für  die  ein- 
;Hnen  Heilungen  viel  geringer  als  Gruner's  Abdrücke  an. 

* 

Wenn  meine  Auszüge  aus  J.  Vochs  (Nr.  42)  nicht  voll- 
DDmmen  mit  denen  Gruner's  übereinstimmen,  so  yührt  diess 
iliher,  dass  ich  so  Manches  für  beachtenswerth  hielt,  was  er 
oergieng,  und  dagegen  Manches,  was  er  abdrucken  Hess,  als 
)oerl]üssig  ausliess.  Auf  ähnliche  Weise  habe  ich  bei  Nr.  45 
md  56.  verfahren. 
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Die  Excerpla  aus  Ulrich  v.  Hutteii's  Sclirifleu  (Nr.  45.) 
geben  ein  zrenilich  treues  Bild  der  Wecliselfiilie  seiner  eigenen 
Leiden,  und  nur  um  dieses  zu  vervollsländigen,  um  nachzuwei- 
sen, dass  schon  die  Krankheit,  an  welclier  er  1510  zu  Rostock 
daniederlag  (45  a.)  Syphilis  gewesen  sei,  nahm  ich  die  Slelle 
45  n.  aus  seinem  Buche  de  Guaiaci  niedicina  auf.  Nach  56  d. 
und  g.  scheint  es  aber  nicht,  als  ob  der  Hilter,  durch  den 
Guajac,  welchen  er  45  i.  und  in  seiner  Monographie  so  sehr 
rühmt,  von  seinem  Übel  dauernd  befreit  worden  wäre,  und  die 
Äusserung  des  missgünstigen  Erasmus  wird  durch  den  Zettel 
bestätigt,  welchen  Münch  in  einer  Handschrift  Hutten's  fand 
und  in  seiner  Ausgabe  d.  Opera  T.  II.  p.  9.  mittheilt:  Ohiil  hie 
UuUenus  in  peregrinatione  morbo  consumpius  Gallico  et  in  locus  Ti- 
gurini  Insula  Vfnavia  dicta  sepuHus  est ,  ubi  nuper  epitaphium ,  no- 
bili  quodam  Franco  procurante ,  lapidi  sepulchrali  incisum  ab  amicis 
Tigurinis  ei  positum  est ,  Iiis  verbis : 

liic  cques  auratus  iacet  oratorque  disertus , 
Huttenus,  vates  carmine  et  ense  potens. 

* 

Um  genauere  Auskunft  über  die  Seuche  von  1401  zu  er- 
hallen, mit  welcher  Tritliemius  Nr.  48  b.  die  Syphilis  zu- 
sammen wirft,  habe  ich  eine  grosse  Anzahl  gleichzeiliger  Chro- 
nisten nachgesehen,  allein  nichts  Erhebliches  gefunden.  Dass 
Deutschland  in  jener  Zeit  von  einer  grösseren  Epidemie  heim- 
gesucht gewesen,  berichtet  keiner  der  Zeitgenossen,  und  woher 
Gassarus,  Ann.  Augstburg.,  die  Nachricht  hat,  dass  1402  iu 
Augsburg  ohne  die  kleinen  Kinder  4650  Personen  gestorben 
seien,  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  Italien,  Frankreich  und  den 
Niederlanden  hingegen  herrschte  die  Pest  von  1398  bis  1403. 
Keiner  der  Autoreu  aber,  welcher  ihrer  gedenkt,  schildert  sie 
auf  ähnliche  Weise,  wie  Tri  t  heim,  und  A  n  t onius  G uay- 
nerius  von  Pavia,  ihr  Augenzeuge,  beschreibt  in  seinem 
Tractalus  de  peste  (Oper.  Venet.  1517  foL)  die  Buboneupest, 
Variolae  und  Morbilli,  allein  Niehls,  was  der  Luslseuche  im 
enlferuleslen  gliche.    1404  folgte  luHuenza. 

Unter  Nr.  56.  wird  man  die  von  Hensler  und  Gruner 
allegirle  Stelle  aus  dem  Colloquium  Proci  et  puellae  vermissen, 
allein  ich  fuide  in  derselben  Nichts ,  was  sich  mit  Beslimmlheil 
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Ulf  Syplillis  bezöge.  Ich  habe  dafür  einen  genaueren  Auszug 
ees  Gespräches  "y/yajiioQ  yäfios  "iid  mehrere  neue  Excerpla 
i'eliefert. 

*  * 
Die  übrigen  Änalecten  bedürfen  keiner  weiteren  Erläuterung! 


Noch  weniger  habe  ich  über  die  /Inecdota  zu  sagen.  Das 
)i)riginal  des  Haselbergk'schen  Gedichtes  (XV.  A.)  befindet 
icch  auf  der  hiesigen  Universitätsbibliothek.  Es  ist  in  4.  ohne 
lagLuae  und  Custoden,  ohne  Angabe  des  Druckorts  und  Druckers, 
ait  gothischen  Buclistaben  und  auf  8  Blättern,  von  welchen 
..  und  8.  auf  der  zweiten  Seite  leer  sind,  gedruckt.  Die 
uolle  Seite  hat  32  Verse.  Die  Jahreszahl  steht  auf  dem  Titel- 
illalte,  und  dieses  sowie  der  Anfang  jeder  der  3  Abschnitte  zeigt 
iine  kleine  Figur  im  Holzschnitte,  den  Herold,  den  Kaufmann, 
ten  Bürger  und  wieder  den  Herold.  Der  Kaufmann  entbleist 
eain  mit  Ausschlag  bedecktes  Knie.  —  Der  Verfasser,  Johann 
Uaselbergh  oder,  wie  er  in  seinen  andern  Schriften  heisst, 
Kasenberg,  war  von  Geburt  ein  Böhme,  lebte  aber  zu  Leip- 
iig.  Nach  Jöcher  war  er  Magister  und  Collegiat.  Unsre 
iubliothek  besitzt  noch  2  andere,  gegen  M.  Luther  gerichtete 
)^puscula  aus  seiner  Feder: 

Epistola  Marli  no  Ludero  el  suae  parum  legitimae  uxori,  Ca- 
iharinae  a  Bhor,  Christiano  prorsus  aninio  scripta  elc.  Lips.  1528. 
4.  6  ff.  und 

Lucius  ludenlem  Luderum  ludens  ,  quo  Joannes  Hasenber- 
gius  Bohemus  in  Bacchanalib.  Lypsiae  omnes  ludificantem  Ludionem 
Omnibus  ludendum  exbibuit.    Lps.  1530.  4.  22  f. 

'iie  enthalten  Nichts  über  die  Syphilis.  Genaueres  über  Hasel- 
nergh  zu  ermitteln,  war  ich  nicht  im  Stande. 

* 

Adolph  OccoII.  (XV.B.  2.)  darf  weder  mit  Ad.  Occo  T. 
,gest.   1503),    noch   mit    dem  bekannten   Numismatiker  Ad. 
J)cco  III.  verwechselt  werden.     Er  war  der  Adoptivsohn  des 
ünen  ,  der  Vater  des  Andern.     Uber  die  andern  geschwornen 
! Doclores  der  Stadt  Augsburg,  welche  an  dem  Regimenle  wider 
lliie  Pest  Anlheil  haben,  weiss  ich  keine  Auskunft  zu  geben. 

»Ii  * 

I 


j 
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Die  Manuscripte,  welchen  Nr.  5.  8.  9.  10.  und  12.  enl- 
uonimen  sind,  wurden  llieils  im  16.,  llieils  im  17.  Jahrhiui- 
derte  geschrieben ;  die  beigesetzten  Jahreszahlen  sind  übrigens 
iu  ihnen  selbst  bemerkt,  und  die  von  neuerer  Schrift  sind  wohl 
Copien  älterer. 

Bei  den  aus  Druckschriften  excerpirlen  Stellen  ist  die 
Quelle  genau  citirt  und  ich  weiss  Niehls  weiter  beizufügen. 


ß.    Kurze  Darstellung  der  epidemischen  Lustseuche  in 
Deutschland  nach  den  Quellen  *). 

-A.18  die  Lustseuche  in  den  90er  Jahren  des  15.  Jahrhunderts, 
wie  in  Italien,  Spanien,  Frankreich  und  den  meisten  Ländern 
Europas  auch  in  Deutschland  erscliien  und  durcli  ilire  rasche 
Ausbreitung  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog,  nannte 
sie  das  Volk  das  höfs  Franzos  ^) ,  das  französische  Uebel  2)  oder 
die  Franzosen^),  weil  mau  glaubte  die  Krankheit  von  Frank- 
reich her  erhalten  zu  haben  +).  Zugleich  hiess  man  sie  aber 
wegen  ihres  augenfälligsten  Symptomes,  des  Ausschlags,  die 
cvylden  TVürtzen  ^) ,  die  bösen  Blaüern^),  die  sciwere  Krankheii  der 
Blattern  und  Wartzen  ^)  oder  schlechtweg  die  Blattern,  Blattren, 
Blutern,  Blotern^)  oder  die  Pocken^).  Da  man  meinte  Job 
habe  an  demselben  Übel  gehlten  ^o),  so  nannte  man  die  Krank- 
keit auch  Send  lohs  Krenckde^^),  Morbus  lob^^):  seltener  hiess 
sie  morbus  Sii  Maevi^^). 

Die  Chronisten  und  Gelehrten  der  Zeit  aber  und  selbst  die 
meisten  Ärzte,  welchen  die  Krankheit  nicht  einmal  dem  Namen 
nach  bekannt  war  i+)  und  die  keine  passende,  in  der  Mediciu 
gebräuchliche  Benennung  für  dieselbe  finden  konnten  ^5),  nah- 

*)  Die  in  diesen  Noten  vorkommenden  römischen  Zahlen  beziehen 
sich  auf  die  einzelnen  Opuscula ,  die  arabischen  auf  die  Seilenzahlen 
und  die  Buchslaben  auf  die  verschiedenen  demselben  Autor  entnom- 
menen Stellen. 

1)  Grunp.  II.  25.  27.  —  2)  Malum  francicum  im  Edicle  des  Kai- 
sers p.  305  u.  Schnepb.  312;  mala  u.  malum  de  Franzos  b.  Grunp.  1.  1 
17.  u.  Widm.  98.  —  3)  Oberd.  Anon.  320.  Brennw.  358.  —  4)  Grunp' 
l.  17.  -  5)  Grunp.  11.  25.  -  6)  Toll.  c.  310.  Feer.  318.  Berl.  346' 
Schill.  351.  —  7)  Brant  341.  -  8)  ßrunsw.  a.  313.  Murn.  a.  b  c" 
348.  Ansh.  359.  —  9)  Bening.  376.  —  10)  Berl.  347.  Murn.  c.  349 
11)  Chr.  V.  Cöln.  312.  —  12)  Trith.  a.  347.  -  13)  Widm  V  97  _ 
14)  Clamos.  a.  306.  I'oll.  Vitt.  132.  -  15)  Triih.  c.  348.  Erasm.*  f.  353. 
n.  357. 
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nien  diese  Nomenclalur  des  Volkes  an ,  wenn  gleich  Erasmus^) 
bemerkt,  die  Kranklieit  sei  allen  Völkern  gemeinscbafllicli  und 
solle  daher  nicht  nach  den  Franzosen  lieissen. 

Ausser  den  erwähnten  Ausdrücken  begegnen  wir  den  Na- 
men: morbus  Franciae'^),  malum  Francigenarum^)  oiev  franci- 
genurn'^),  morbus  francus^),  galUcus^),  labes  francica'^),  male- 
francum^),  malum  Gallorum^)  oder  Francorum  ,  malum  Fran- 
zosiae''^^),  pustulae  malae'^'^),  morbus  pustularum  iurgeniium  ^^), 
pusiulae'^'^)  oAev  papulae'^^)  schlechthin,  morbilli  venenatissimi'^% 
Scabies  epidemica ,  inaudita  i^) ,  Scabies  gaUica  i»),  carhunculi  Fran- 
ciae'^^),  ulcera  Galli^^),  poxae  gallicae^^)  u.a.m.  Nur  wenige 
Benennungen  deuten  auf  andre  Völker  als  die  Franzosen  hin: 
80  viorbilH  italici^^),  Scabies  liispanica^^)  und  viorbus  hispanicus'^'^). 

Es  fehlt  übrigens  auch  nicht  au  Autoren,  welche  das  Übel 
bald  nach  dem  Beispiele  der  Italiener  und  Franzosen,  bald  aus 
eigener  Machtvollkommenheit  und  nach  ihrer  Ansicht  über  die 
Natur  des  Leidens  mit  bestimmteren,  gelehrleren  und,  wie  sie 
meinten,  genauer  bezeichnenden  Namen  belegten.  Brant^S) 
und  nach  ihm  Grunpeck^G)  „ud  Raut^^)  heissen  die  Krauk- 
keit  Scorra  nach  dem  französischen  Go/re  ,  welches  aber  wohl 
schwerlich,  wie  Brant  28)  meint,  vom  griechischen  ayMO,  ole- 
tum  abstammt:  Pollich^B)  „ud  Hutten  3°)  kennen  und  brau- 
chen Torella's  Benennung  pudendagra:   Grunpeck^^)  nennt 
das  Übel  mentulagra  i.e.  menlulae  dolor,  und  ToUats^z) 
phulae  no,eUae  sind  wahrscheinlich  nichts  Anderes,  als  die  Lust. 
Seuche.     Mancher  heisst  die  Rrankheil  lues  lichenica^^),  Andere 
mentagra      oder  vientagora^  und  die  dritten  bedienen  sich  zu 

l)  XIV    i    358    —      2)  Widm.  V.  97  u.  321.    Raul  XIII.  289. 
•  'Vocbs  a.  33;.  -    3)  Grunp.  1.  3.  -    4)  Lln.    a   35Ü  -    5)  Pis..  VlI. 
-.07   _      6)  Poll    Vlll.  132.    Wernh.  312.   Jodoc.  350.   IrUh.  b.  347 
„   A  -    T)  Beb.  e.  327.  -    8)  Pist.  XI.  219.  -    9)  Sieb.  VI.  113.- 
li,)StaInp.351.-    11)  Llnt.  c.  351.  -    12)  Scbell.  IV.  71.  -    13)  Tr.b. 
a  347  -    14)  Sen.  v.  Ingoist.  329.  -    15)  Hesse.  350.  -    16)  Kranl.. 
329   _     17)  Uls.  306.  Naucl.  321.  -     18)  Fränk.  Anon.  318.  Eras.n. 
3.352.-    19)  Vocbs  b.  337.  -     20)  Beb.  c.  326.  -    ^1)  E-r„ 
3=57   -    22)  Niederl.  Anon.  308.  -    23)  Erasm  e.  353.  -    24)  Brunl. 
359  _     25)  1.4.-     26)  1.1.-     27)  Xlll.  293.  -     28)  1.6.- 
29   X11.257  -     30)  0.342.-     31)  111.49.67.-     32)  e  310.  - 
33)  Clamos.  C.307.  -    34)  Hundt  a.  322.  Hesse.  b.351.  -    35)  Grunp. 
I,  4.  Wimph.  a.  313. 
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ihrer  Bezeicliming  iler  Ausdrücke  plania  noclis^),  malum  mor- 
itim^),  Pustulae  formicales  oel  asafaticae^)  oder  formi'ca  ulcera- 
ü'o  '-).  IManche  nennen  sie  /eprae  species^)  oder  acuta  lepra  et 
ardens  '^j. 

Endlich  gibt  es  nocli  einige  Schriflsleller ,  welche  bei  der 
Wahl  ihrer  Benennungen  nur  die  Intensität,  Schensslichkeit  und 
Hartnäckigkeit  des  Übels  beachten,  und  wir  lesen  morlus  cani- 
mis,  cerbereus,  pegaseus  ^)  ,  morbus  herculeus^),  morbus  sacer 

Überhaupt  bezeichnen  uns  alle  Zeitgenossen  die  Krankheit 
als  ein  hässliches,  furchtbares,  bösartiges  und  giftiges  Übel  lO), 
vor  dem  die  Menschheit  zurückschaudere"),  das  die  heftigsten 
Schmerzen  veranlasse  „nj  in  sehr  verschiedener  Gestalt  auf- 
trete .  als  ej-„  Leiden ,  welches  schlimmer  denn  die  Lepra 
sei,!*),  dem  überhaupt  keine  andere  körperliche  Krankheit  den 
ersten  Rang  streitig  machen  könne  ^ das  den  Leib  auszehre  i^), 
den  Geist  erschöpfe  i^)  und  die  Krauken  in  lebendige  Leichen 
verwandle  ^^).  Sie  nennen  sie  ein  grawfsamen,  erschrockenliclien, 
befleckenden  und  todtbringenden  siechtagen  ,  ein  erschrockenliche, 
stinkende,  pfjnnige  md  mleidenliche  kranckeyt  ,  eine  scheussliche 
und  übelgeartete  Seuche  2i),  eine  grässliche,  pustulöse  und  gif. 
tige  Krätze  22),  ein  griiselich  unlustige  krancklieit  ,  ein  wunder- 
bares Leiden  24-),  dem  etwas  Göttliches  inwohne  25)^  ein  Scheu- 
sal gleich  dem  Hullenhunde  26) ,  und  wir  dürfen  diese  Aus- 
drücke kaum  der  Übertreibung  beschuldigen ,  wenn  wir  die 
Erscheinungen  berücksichtigen,  mit  welchen  die  Krankheit  da- 
mals auftrat. 


1)  Grunp.  II.  33.  Frank.  Anon.  318.  —     2)  Brunsw.  a.  313.  _ 
3)  Widm.  321.  -    4)   Brunsw.  a.  313.  —     5)  Grunp.  I.  17.  Frank. 
Anon.  318.  —    6)  Lint.  c.351.  —    7)  Tollh.  312.  —    S)  Vochse.339.  — 
9)  V.  d.  Busch  a.  311.  —     10)  Brant  I.  5.  Grunp.  I.  3.  16.  II   27  III 
51.  309.   Poll.  VIII.  134.    Raul  Xlll.  293.  295.   Edict.  Max.  305.  Tritt! 
c.  348.  —    11)  Grunp.  I.  19.  —    12)  Brant  I.  6.  Grunp.  1.  20.  III.  51. 
Brunsw.  a.  313.  Frank.  Anon.  318.  Kranlz  329.  Tritb.  a.  347.  Rak.  335 
Brunfels  359.  —      13)  Grunp.  III.  64.  65.  u.  309.    Pisl.  XI.  223.  Raul 
XIII.  297.  —    14)  Brant  I.  6.    Grunp.  II.  44.   Trilh.  c.  348.   Erasm.  f. 
354.  —     15)  Erasm.  h.  357.  —      16)  Sieb.  VI.  114.  —     17)  Erasm. 
f.  354.  —    18)  id.  e.353.  f.  354.  356.  —    19)  Grunp.  11.  30.  —   20)  ib 
32.  -      21)  Poll.  Vlll.  134.  -      22)  Raul  Xlll.  295.  -      23)  Feer. 
318.  -    24)  Mirabilis  infirmitas  Trilb.  c.  348.  -     25)  Diuini '  aliqidd 
niest.  Steh.  VI.  11.5.  —    26)  Grunp.  I.  24. 
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Die  mancliraclicn  Syrnplome ,  von  welclicn  uns  die  Beob- 
acliter  der  Luslseiiche  jener  Zeil  berichlen ,  zerfallen  in  4  Rei- 
lien,  Genilalienalleclionen ,  Haulaussclilage,  Rnochenleiden  und 
krankhafte  Veränderungen  der  Sclilelniliaule ,  nainenllicli  Ge- 
schwüre des  Mundes  und  der  Fauces.  Diese  vier  Categorien 
liaben  aber  die  Aufmerksamkeit  der  Zeilgenossen  durchaus  nicht 
iu  gleichem  Maasse  auf  sich  gezogen.  Alle  mitgelheilten  Schrif- 
ten luid  Stellen,  welche  sich  irgend  auf  eine  Beschreibung  der 
Krankheit  einlassen,  erwähnen  der  Ausschläge,  schildern  sie 
mehr  oder  minder  ausführlich ,  benennen  nicht  seilen  das  Übel 
nach  ihnen  und  belrachlen  sie  olfenbar  als  die  Hauptsache.  Der 
Genilalienaffeclionen  hingegen  gedenken  zwar  die  meisten,  allein 
nicht  alle  Autoren;  in  Schellig's  ziemlich  ausfüiirlicher 
Schrift  ^)  ist  nicht  eine  Silbe  von  ihnen  zu  finden,  und  sie  wer- 
den weder  in  der  sonst  so  präcisen  Notiz  des  fränkisclien  Un- 
bekannten 2),  noch  von  Otto  v.  Waldsassen  ^),  Naucler'*') 
und  Rranlz  ^)  erwähnt.  Überhaupt  sprechen  die  meisten  äl- 
teren Schriftsteller  nur  beiläufig  und  mit  wenigen  Worten  von 
dem  Leiden  der  Geschlechlslheile  und  erst  im  Beginne  des  16. 
Jahrhunderts  wird  ihnen  ein  höherer  Werth  beigelegt  und  fin- 
den wir  sie  von  Grunpeck^)  u.  A.  genauer  beschrieben. 
Auch  der  KuochenalTeclion,  der  Schmerzen  in  den  Gliedern  u.  s.  w. 
wird  nicht  so  allgemein  und  ausführlich  gedacht ,  als  der  Haul- 
veränderungen ,  und  namentlich  erwähnen  Pistoris  und  Pol- 
licli  in  ihren  sechs  Streitschriften  derselben  fast  mit  keinem 
Worte ,  ja  Letzterer  scheint  sie  selbst  als  unwesentlich  zu  be- 
trachten ,  wenn  er'')  fragt,  ob  man  noch  deutlichere  Kennzei- 
chen der  Lustseuche  verlange,  als  die  von  Hippocrates  er- 
wähnten Fäulen  der  Genitalien ,  Geschwüre  des  Mundes  und 
Sudamina  (Ausschläge)?  Andere  Autoren  hingegen,  und  unter 
ihnen  manche  der  ältesten,  sprechen  viel  von  hierhergehorigcu 
Erscheinungen.  Die  spärlichsten  und  kürzesten  Nachrichten  aber 
erhallen  wir  über  die  Veränderungen  der  Schleimhäute:  viele 
Schriftsteller  der  ersten,  w^ie  der  späteren  Zeit  schweigen  von 
ihnen  gänzlich,  und  fast  überall,  wo  von  ihnen  die  Rede  ist, 
wird  es  mit  llüchligen  Bemerkungen  abgelhan. 


1)  IV.  71  —  94.  —  2)  318.  — 
6)  III.  58.  59.  —    7)  Vlll.  137. 


3)  316.  —    4)  321.  —    5)  328.  - 
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Es  nuiclile  sicli  Jileraus  sclillessen  lassen,  dass  die  4  Rei- 
lion  von  Kranklieitserscheiniingen  sicli  iiiclit  mit  gleicher  Häu- 
figkeit vorgefunden  hallen,  dass  Genitallenaifeclion  und  Knö- 
clienleiden  minder  conslant  als  Hauteruptionen,  und  Verände- 
rungen der  Schleimhaut  des  Mundes  u.  s.  w.  am  seltensten  ge- 
wesen seien.  Es  mögen  zwMr  immerhin  zahlreiche  Fälle  vor- 
gekommen sein,  in  welchen  dieselben  Kranken  zugleich  oder 
nach  und  nach  von  Symptomen  aller  Categorien  heimgesucht  wur- 
den, und  Huttens  Leiden  ist  nach  seinen  und  Erasmus  Schil- 
derungen 1)  ein  Beispiel  solcher  Art:  dass  es  sich  aber  nicht 
immer  so  verhielt,  geht  daraus  hervor,  dass  in  Grunpeck's 
ausführlicher  Krankheitsgeschichte  2)  keiner  Affection  des  Mun- 
des oder  sonstiger  Schleimhäute  gedacht  wird. 

Eine  andere  Differenz  ergibt  sich  aus  den  mifgelheillen 
Schriflslellern  in  Bezug  auf  die  Ordnung,  in  welcher  die  Erschei- 
nungen der  verschiedenen  Reihen  eintraten.  Es  erwähnen  näm- 
lich mehrere  der  ältesten  Berichterstatter  über  die  Krankheit 
heftiger  Gliederschmerzen  und  anderer  innerer  Zufälle,  welche 
dem  Erscheinen  äusserer  Veränderungen ,  dem  Leiden  der  Ge- 
schlechtstlieile  und  den  Ausschlägen,  vorausgingen,  und  deuten 
somit  ein  FoiJäuferstadium  der  Krankheit  an,  während  alle 
späteren  Autoren  das  Übel  ohne  solche  Prodromi  mehr  als 
Localleiden ,  in  spec.  der  Genitalien,  entstehen  und  erst  später 
auch  andere  imd  innere  Theile  ergreifen  lassen. 

Die  deutlichsten  Spuren  solcher  Vorläufer  finden  wir  bei 
Schellig,  Grunpeck  und  Widnian,  also  gerade  in  den 
:3  ältesten  isolirlen  Schriften  über  die  Lustseuche  in  Deutsch- 
Hand.  Nach  Schellig  3)  empfinden  die  Befallenen  im  Anfange 
{in  principio)  Schmerz  im  Kopfe  und  grosse  Schwere  und  Schmer- 
;zen  der  Glieder,  vorzüglich  der  Arme  und  Unterschenkel,  ha- 
lben reichliche,  ziemlich  stinkende  Schweisse  und  schlafen 
s schwer  und  mit  häufigem  Erwachen.  Die  Pusteln  erschei- 
men  mit  Hitze,  Stechen  und  stinkender  Giftigkeit.  Der  Geni- 
ttalienaffection  gedenkt  er  nicht.  Grunpeck''')  hingegen  be- 
imerkt: die  innerliche  Fäulniss  {pulur  intrinsecus)  bei  den  Franzo- 
ssen  scheint  die  Befallenen  fast  mit  Feuer  zu  verzehren,  so  ent- 


1)  Hütt.  341  —  345.  Erasm.  f.  :^53  —  357.  —  2)  III.  58  si 
13)  IV.  74.  —    4)  1.  20. 
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züudet  sie,  äschert  sie  ein,  quält  und  pressl  sie:  viele  wün- 
scheu  ,  dass  der  Tod  ihre  Qualen  lindere.  Die  Nalur  versucht 
zwar  diese  unreine  Materie  mit  Gewalt  auszutreiben  und  sen- 
det sie  in  die  Geschlechtslheile,  wo  die  Adern  zusanunenkoni- 
nien,  allein  die  Ausscheidung  gelingt  ihr  an  dieser  Stelle  uicht 
vollkonuiien ,  und  daher  verbreitet  sich  der  Krankheilssloff  in 
andre  edlere  Theile  des  Körpers  wegen  der  Verderbniss  des  Blu- 
tes. Ahnliches  findet  sich  an  andern  Stellen  seiner  Schriften 
Nach  Widmau^)  aber  ist  es  das  erste  Vorzeichen  des  Aus- 
bruchs {pn'mum  prunosilcum  eoenlus),  wenn  sich  spontaner  Schmerz 
in  den  Schenkeln,  Schienbeinen,  Armen  oder  anderswo  einstellt, 
und  man  darf  die  Pusteln  um  so  mehr  erwarten,  wenn  sich 
Schmerz  und  Aposteme  der  Genitalien  beigesellen.  So  hat  es 
die  Erfahrung  gelehrt. 

Wie  lange  diese  Vorläufer  aber  w^ährlen,  ist  unbekannt, 
und  dass  der  Ausbruch  der  Krankheit,  wie  in  der  ersten  Zeit 
in  Spanien  (Scyllatius  1494)  und  zuweilen  in  Italien  (Tani 
und  Almenar),  mit  Fieber  ei-folgt  sei,  gibt  keiner  der  Autoren  mit 
Bestimmtheit  au,  denn  dass  Toll  ho  pf^)  schreibt,  er  habe 
nicht  nur  am  Fieber,  sondern  auch  3  Jahre  an  Syphilis  gelit- 
ten, kann  auf  ein  zufalliges  ZusammenlrelTeu  bezogen  werden, 
und  es  ist  durchaus  nicht  klar,  ob  das  Fieber  mit  Kolik  und 
Sluhlzwang,  dessen  Brunswig''')  gedenkt,  zur  Luslseuche, 
von  welcher  er  an  derselben  Stelle  spricht,  gehöre  oder  nicht 
vielmehr  auf  die  Ruhr  zu  beziehen  sei,  welche  er  vielleicht  wie 
die  Syphilis  als  eine  Verkünderin  der  Pest  betrachtet  wissen  will. 

Die  übrigen  Schriftsteller  sprechen  weder  von  Vorläufern, 
noch  von  Fieber  und  viele  von  ihnen  sagen  ausdrücklich,  dass 
die  Krankheit  als  LocalalFection,  vorzüglich  der  Geschlechtslheile, 
zu  beginnen  püege  So  zahlreiche  Autoren  aber  auch  die  Ge- 
nitalienaffection  in  der  Syphilis  erwähnen,  sei  es  nun  als  erstes 
Symptom,  sei  es  ohne  diese  Bemerkung,  so  wenige  haben  uns 
die  Veränderungen,  welche  die  Geschlechlstheile  erleiden,  ge- 
nauer beschrieben.  Es  hat  diess  seinen  Grund  wohl  liauptsäch- 
lich  darin,  dass  Geschwüre,  Auswüchse  und    andere  Leiden 


1)  11.  44.  III.  52.  «3.  —  2)  V.  91).  —  8)  312.  —  4)  a.  313.  — 
5)  Slcber  Vt.  121.  124.  Pollich  VIII.  134.  Raul  XIII.  25)5.  29T.  Wimph. 
d.  315.  Trith.  a.  347.  Linl.  a.  351.  Bri.nf.  359  u.s.w. 
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dieser  Partien  den  Beobachlern  jener  Zeit  nichts  Neues  waren, 
wie  Hensler,  Gruner,  Rosenbaum,  liaeser  u.  A.  zur 
Genüge  dargethan  liaben ,  und  dass  diese  Veränderungen  da- 
mals niclit,  wie  später,  für  eine  Eigenthümliclikeit,  für  das  Haupt- 
kriterium der  Lustseuche  galten,  wenn  man  gleich  wusste,  dass 
diese  Krankheit  die  Schaamtheile  gern  und  oft  zuerst  angreife. 
Mehrere  der  mitgetheillen  Autoren  ^)  erwähnen,  obgleich  sie 
die  Lustseuche  kennen,  der  Affectionen  der  Geschlechtstheile  an 
ganz  andern  Stellen  und  empfehlen,  ohne  auf  einen  Zusammen- 
hang beider  hinzuweisen,  völlig  verschiedene  Mittel,  und  Pisto- 
ris^)  sagt  ausdrücklich,  Fäulen  und  Geschwüre  der  Schaam  entstän- 
den nur  aus  herabfliessender  Cholera,  nicht  aus  Melancholia 
oder  angebrannter  verderbter  Materie;  daher  verschwänden  sie 
bald  imd  würden  leicht  geheilt:  dass  dieses  aber  nicht  vom 
Mab  Franca  gelte,  welches  nach  vielen  Umwälzungen  der  Zei- 
ten (Constellationen  u.  s.  w.)  im  "Winter  wie  im  Sommer  auf- 
trete und  äusserst  langwierig  sei ,  liege  am  Tage. 

Man  betrachtete  im  Allgemeinen  die  GenitalienaiFection  bei 
der  Lustseuche  als  völlig  identisch  mit  der  Hauleruption  und 
glaubte,  dass  liur  deshalb  die  Geschlechtstheile  lieber  und  frü- 
her als  die  übrige  Korperoberlläche  befallen  würden,  weil  dort 
die  Adern  zusammen  kämen  oder  weiter  seien,  weil  die  grosse 
Hitze  und  Feuchtigkeit  dieser  Tlieile  die  Ausscheidung  beför- 
dere, und  weil  überhaupt  diese  schwammigen  Gebilde  zur  Ent- 
fernung böser,  überflüssiger  Materien  aus  dem  Körper  geschickt 
und  bestimmt  seien  3).  Auch  mögen  sich  die  Veränderungen 
der  Haut  und  der  Genitalien,  wie  noch  heut  zu  .Tage,  nicht 
selten  sehr  ähnlich  gesehen  haben.  Man  bediente  sich  desshalb 
zur  Bezeichnung  beider  ziemlich  derselben  Ausdrücke  vnid  wir 
lesen  von  Pusteln'^),  wilden  JVarzen^),  Scabies^),  Geschwülsten 
Apostemen^),  Geschwüren^) ,  dicken  Krusten^^')  und  Fäulen  der 


1)  Tollat.  309  —310.  Brunsw.  d.  e.  314.  Oberd.  Anonym,  a.  319. 
Hundt,  c.  322.  —  2)  IX.  160.  —  3)  Grunp.  I.  3.  20.  Sieb.  VI.  121, 
Poll.  X.  190.  XII.  257.  Raul  XIII.  297.  —  4)  Sieb.  Vi.  121.  124. 
Hundt  c.  322.  Brunf.  259.  —  5)  Oberd.  Anon.  a.  319.  —  6)  Hundt 
c.  322.  —  7)  Toll.  a.  309.  —  8)  Widrn.  V.  99.  Hundt,  c.  322.  — 
9)  Grunp.  III.  57.  Pist.  IX.  160.  Toll.  d.  310.  Brunsw.  d.  e.  314.  Hundt 
1.  c.  —  10)  Grunp.  III.  55.  —  11)  Poll.  VÜI.  137.  X.  190.  Pist.  IX. 
KiO.  XI.  225.  Baut  XHI.  297. 
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Piitlenda,  wie  des  ganzeu  Körpers.  Doch  liiess  schon  damals 
ein  vmhessendcr  schad  an  dem  heimlichen  end  Can/ze/- (Sclianker) 
Diese  manchfachen  AlFectionen  waren  nicht  wenig  sclimerzhaft^), 
und  Erasmus  sagt  von  seinem  Ritter  (Hutten),  dass  er  we- 
gen seiner  Krankheit  kaum  im  Sattel  sitzen  könne  5).  Wie  zer- 
störend dieselben  aber  zuweilen  waren,  bezeugt  Wimphe- 
ling'''):  er  sah  viele  Männer  und  Jünglinge,  welchen  das 
Glied  abgeschnitten  werden  musste,  und  Emser  berichtet  von 
einer  Frau,  der  die  Franzosen  die  Geschlechtstheile  ergrüFeu 
und  fast  alles  Fleisch  bis  auf  die  Knochen  verzehrt  halten  2). 
Die  einzige  genauere  Schilderung  einer  syphilitischen  Genitalien- 
alfeclion  gibt  uns  Grunpeck  in  seiner  eigenen  Krankheitsge- 
schichte Die  herrschende  Seuche  schoss  ihren  ersten  giftigen 
Pfeil  auf  die  Glans  penis  ab,  und  diese  schwoll  von  der  Wunde 
so  an  ,  dass  er  sie  kaum  mit  beiden  Händen  umfassen  konnte. 
Der  Schmerz  war  gross,  und  später  löste  sich  die  Geschwulst 
in  tausend  Fisteln  auf,  welche  4  Monate  lang  beständig  stin- 
kende Jauche  ergossen.  Alle  Mittel  waren  unvermögend,  diese 
Eiterung,  welche  auch  auf  den  Penis  und  Hodensack  weiter 
ging,  zu  beschränken,  bis  ein  Pfuscher  den  Schaden  in  24  Stun- 
den durch  ein  heftig  schmerzendes  (corrodirendes?)  Diapasma 
heilte.    Jetzt  kam  aber  Ausschlag  über  den  ganzen  Körper. 

Tripper,  Buhonen  und  Hudengeschwülste  rechnet  Niemand  zu 
den  Erscheinungen  der  Lustseuche ,  obgleich  diese  Leiden  da- 
mals, so  gut  als  früher  und  spater,  vorkamen'').  Unter  Fyg- 
(vartzen  ^)  und  Feulplattern  ^)  aber  verstand  man  in  jener  Zeit 
in  der  Regel  Hämorrhoidalknoten :  doch  mag  nicht  immer  scliarf 
diagnoslicirt  worden  sein,  und  es  ist  benierkenswerth ,  dass 
Widmau^o)  eines  Hinzutrelens  der  Haemorrhoiden  zur  Lust- 
seuche gedenkt  und  sagt,  ein  mässiger  Fluss  derselben  be- 
schleunige die  Heilung. 

W'enn  aber  auch  in  der  Mehrzahl  der  Balle,  in  welchen 
die  Syphilis  des  15.  und  16.  Jahrhunderts  als  Localaffeclion 
begann,   die  Genitalien   ihr  Ausgangspunkt  waren,   so  war  es 


1)  Bi  unsw.  e.  314.—    2)  Grunp.  III.  57.  59.  Linl.  a.  351.  —    3)  f. 
345.—    4)fl.315.  —    5)  b.333.  -    ß)  HI.  58  —  59.  —    1)  Gomorrhoea 
und  aposfemata  inguinu m  l\umh  C.Z22.    Hudengesdiii'uhl  Toll.  i.  310. 
8)  Toll.  I.  311.  —     9)  Obeid.  Anonym,  a.  319.  -      10)  V.  100. 
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doch  nicht  innner  der  Fall.     Es  Hesse  sich  dieses  schon  aus 
den.  erwähnte«  Stillschweigen  mehrerer  Autoren    über  jedes 
Leiden  der  Geschlechtslheile  schliessen ,  wird  aber  auch  durch 
direcle  Zeugnisse  bekräftigt.  ''Die  Krankheil",  sagtGrunpeck  i), 
«kündigt  den  Ärzten  den  Krieg  an,  indem  sie  auf  der  Oberlla- 
che  der  Haut,  gleichsam  als  Fahne  des  Hasses  und  Streits ,  ein: 
Warzchen  aufpllanzt,   welches  in  Monatsfrist  zu  einer  grossen 
Pustel  anwächst,   die  zwei  bis  drei  Monate  lang  an  irgend  ei- 
nem Theile   {in  alnjua  corporis  parte)  stehen   bleibt  und  fort-^ 
dauernd  giftige  Feuchtigkeit  absondert."  —  "Es  ist  die  Krank-1 
heit,  sagt  er  später  2),  zwar  dem  ganzen  Körper  und  allen  em-^ 
zelnen  Gliedern,  vorzüglich  aber  den  Schaamtheilen  femdhch. 
Noch  bestimmter  spricht  sich  Joh.  von  Tritheim-)  aus:  I«- 
cipere  autem  ut  plurimum  solebai  circa  loca  verenda  oel  in  ahqua 
corporis  extremHate.    Welche  äussern  Theile  aber  nächst  den  be- 
nitalien  am  häufigsten  der  Sitz  der  Keimsymptome  waren,  ist 
nirgends  angegeben,  und  wir  können  es  nur  aus  dem  vermuthen, 
was  über  die  Ansteckungsweisen  gesagt  ist. 

Die  Lustseuche  mochte  aber  mit  oder  ohne  Vorläufer,  mit 
Localzufällen  an  diesem  oder  jenem  Körperthelle  auftreten,  so 
brach  später  —  mindestens  in  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle 
—  mehr  oder  minder  allgemeiner  Hautausschlag  aus,  ergoss  sich 
das  Gift  Über  den  ganzen  Körper +).    Dieses  Exanthems  geden- 
ken alle  Beobachter,  und  viele  nennen  nach  ihm  die  Krankheit 
böse  Blattern,  wilde  Warzen  u.  s.  w.,  beschreiben  sein  Verhallen 
genauer  als  alle  andern  Symptome  und  sehen  offenbar  in  ihm 
die  hauptsächlichste  Erscheinung,  das  wichtigste  Kennzeichen 
des  Übels.     Wie  lange  nach  dem  Eintreten  der  Vorläufer  oder 
dem  Erscheinen  der  LocalzufaUe   diese  Eruption  zu  erfolgen 
pflegte,   möchte  kaum  zu  bestimmen  sein.    Nur  Grunpeck 
sagt^s),  dass  die  Mutterpocke  2  —  3  Monate  eitere,  bevor  der 
allgemeine  Ausschlag  eintrete,   und  erzählt  von  sich  selbst  6), 
dass  er  sein  Localleiden  fast  4  Monate  gelragen  habe,  bevor  er 
mit  Warzen  bedeckt  wurde.     Es  möchte  aber  wohl  kaum  an- 
zunehmen sein,  dass  es   in  allen  Fällen  und  namentlich  schon 
in  den  ersten  Zeiten ,  als   die  Krankheit  noch  mit  Vorläufern 


1)  III.  63.  —  2)  III.  61.  — 
5)  Hl.  63.  —    6)  III.  59. 


3)  a.  347.  -    4)  Trllh.  a.  34T.  — 
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auftrat,  so  lange  gewährt  habe.  Eben  so  wenig  kann  der  Aus- 
spruch Gruupecks^)  als  Hegel  gellen,  dass  die  Eruption  erst 
erfolge,  wenn  die  erste  Pustel  (die  Localallection)  zur  Zerlhei- 
lung  gebracht  werde  oder  von  selbst  heile.  Kein  anderer  Au- 
tor sagt  etwas  Ahnliches,  und  Mehrere  ^)  gedenken  des  Geuila- 
lienleidens  und  der  Ausschläge  als  neben  einander  bestehend. 

Der  Ausbruch  des  Exanlhemes  war  mit  Schmerzen ,  mit 
Stechen  und  Hitze  verbunden  und  wahrscheinlich  bezieht  es 
sich  auf  diese  Periode,  wenn  Grunpeck*)  von  Sch weissen  der 
Krauken  spricht,  welche  dejn  Kleister  {ghitino)  glichen.  Die  Ei  iip- 
tion  verbreitete  sich  gewöhnlich  über  den  ganzen  Körper  bald  in 
kürzerer,  bald  in  längerer  Frist  ^) :  doch  kamen  auch  Fälle  vor, 
in  welchen  der  Ausschlag  nur  einzelne  Theile  einnahm''),  und 
eine  besondere  Vorliebe  scheint  er  für  das  Gesicht  und  den 
Kopf  gehabt  zu  haben  Anfangs  waren  die  Eruptionen  oft 
leicht,  grilfen  nicht  tief  in  die  Haut  ein  später  aber  zeigten 
sie  ihren  bösartigen  Character. 

"Was  ihre  Form  anlangt,  so  sprechen  die  meisten  Autoren 
von  Pusteln^'^)  und  von  Warzen  ^^).  Manche  berichten  aber  auch 
von  Flecken  ^'^),  nennen  den  Ausschlag  e%fluratiünes  ^5),  sudamina  ^'^), 
papulae  oder  gedenken  seiner  unter  dem  Namen  der  ytpo- 
stemata  ^^).  Diese  Apostemata  aber,  sowie  die  Beulen,  nodi  und 
iubera,  deren  nicht  sellen;^^)  erwähnt  wird,  beziehen  sich  nicht 
allein  auf  Geschwülste  der  Weiclitheile ,  sondern  auch  auf  Af- 
fectionen  der  Knochen,  von  denen  später  die  Rede  sein  soU. 


1)  III.  64.  —  2)  Raul  Xni.  297.  Tiilh.  a.  347  u.  A.  —  3)  Grunp. 
II.  44.  Schell.  IV.  74  u.  A.  —  4)  III.  64.  —  5)  Schell.  IV.  73.  Widm. 
V.  97.  Grunp.  III.  53.  56.  Olto  v.  Walds.  316.  Fräok.  Anon.  318.  Gelt, 
f.  325.  Lint.  f.  350.  Brunf.  359.  —  6)  Widni,  V.  99.  Raul.  XIII.  297. 
7)  Sieb.  VI.  117.  Grunp.  DI.  56.  —  ,8)  Grunp.  I.  24.  III.  55.  309. 
VYimph.  b.  315.  Hundt  b.  322.  CeU:  d.  324.  Loch.  328.  Eng.  ib.  Ems.  c. 
330.331.333.  d.334.  Rak.  336.  Erasm.  f.  254.  Brunf.  359.  —  9)  Widm. 
V.  97.  Steh.  VI.  117.  —  10)  Grunp.  III.  52.  Schell.  IV.  73.  Widm.  V. 
97.  Sieb.  VI.  114.  119.  Pist.  IX.  160.  Raul  XIII.  297.  Rak.  335.  Trilh.  a- 
347  U.A.—  11)  Verrucae,  jiorri.  Grunp.  11.25.  III. 53.  56. 59.  Schell.  IV. 
73  u.  74.  Widm.  V.  97.  Clam.  a.  307.  Brant.  341  u.s.f.  —  12)  Frk. 
Anon.  318.  Grunp.  309.  RaL  335.  -  13)  Widm.  V.  97.  —  14)  Poll. 
VIII.  137.  —  15)  Hesse  a.  350.  —  16)  Grunp.  III.  55.  Pisl.  IX. 
159.  161.  —  17)  Sieb.  VI.  119.  Pisl.  IX.  160.  Poll.  XII.  259.  Ems.  d. 
334  u.  s.  w. 
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Wenn  Erasmus  ^)  von  Ringen  (««;///)  an  der  Hüfte  spricht, 
so  spielt  er  wohl  auf  die  ringförmigen  Gruppen  an,  welche  das 
Exanthem  auf  der  Haut  bildete.  Häufig  wird  der  dicken  Kru- 
sten gedacht,  mit  welchen  sich  der  Ausschlag  bedeckte  und  die 
bald  die  Haut  mit  einer  rauhen  Rinde  überzogen,  bald  zu  horn- 
artigen Erhabenheiten  emporwuchsen  2) :  noch  mehr  aber  wissen 
uns  die  Autoren  von  den  Geschwüren  zu  sagen,  in  welche  das 
Exanthem  überging,  die  schwarzes  Blut  und  stinkende,  giftige 
Jauche  ergossen,  nicht  seilen  bis  auf  die  Knochen  drangen  und 
Fäulniss  über  den  ganzen  Körper  verbreiteten  3).  Beachtens- 
werlh  ist  die  Bemerkung  Sc h  elligs  ,  dass  zuweilen  mehrere 
Pusteln  zu  einer  verbunden  werden  und  ein  stinkendes,  ätzen- 
des Geschwür  bilden,  das  schwer  zu  heilen  ist. 

Uberhaupt  waren  diese  Ausschläge  hinsichtlich  ihrer  Ge- 
stalt, Weichheit  oder  Härte,  Giftigkeit,  Farbe,  Hitze,  Schmerz- 
haftigkeit  und  Tiefe  der  Verschwärung  sehr  verschieden  und 
nicht  wenige  Autoren  6)  bemühen  sich,  dieselben  in  Rubriken 
zu  bringen,  bestimmte  Varietäten  zu  unterscheiden.  Schellig  ^) 
wendet  Avicenna's  und  Guy's   de  Chauliac  Einlheilung 
der  Formicae  in  verrucales  und  porrales  oder  in  ficales  und  hoira- 
auf  sie  an,  und  Widnian^)  und  Pistoris^)  theilen  sie,  wie 
Serapion  und  Avicenna  die  Sapliati,  in  humida  und  s/cca, 
refrengi,  alchiati.  und  ahatin  ein.     Ausserdem  unterscheidet  aber 
Widm  au  noch^o),  und  mit  ihm  S  teb  er und  Grunpeck^^], 
4  Varietäten  nach  den  Cardinalsäften.     Sie  bemerken ,  wenn 
auch  nicht  völlig  übereinstimmend:   die  aus  Blut  entstandenen 
Pusteln  seien  rolh ,  von  massiger  Härle  und  Grösse,  nicht  son- 
iderlich  schmerzhaft  und  allmälig  hervorbrechend,   aber  warm 
lund  reichlich  absondernd;   die   aus  Galle  gelbroth   und  gelb, 
Ihart,  trocken,  sehr  schmerzhaft  und  rasch  hervorbrechend;  die 
iaus  Melancholie  die  grössten,  schwarz,  rauh,  hart,  um  sich  grei- 

1)  f.  354.  —     2)  Grunp.  III.  55.  56.   Brunsw.  b.  313.  Fik.  Anon. 

318.  Geh.  f.  325.  Berl.  346.  —  3)  Grunp.  II.  44.  III.  49.  52.  Steh  VI 
1114.  117.  119.  Widm.  V.  97.  Pist.  IX.  161.  Poll.  XII.  257.  Raul.  XIIL 
.294.  297.  Olto  v.  Walds.  316.  Rom.  317.  Fränk.  Anon.  318.  Ems.  c. 
.331.  Vird.  341.  Tiilh.  a.  347.  Linl.  a.  340.  u.  A.  —  4)  IV.  74.  — 
,5)  Sieb.  VI.  119.  —  6)  Grunp.  III.  56  u.  64.  Sctellig  IV.  73.  Widm 
'V.  97.  99.  Stüb.  VI.  119-120.  Pisl.  IX.  159  u.  Berl.  346.  -  7)  IV  73 

-  K)  V.  97.-  9)  IX.  159.-  10}  V.  99.-  11)  VI.  120.  -  12)  111.64. 


426 


fend  und  schmerzlos,  und  die  aus  Pitulla  endlich  weiss  und 
blass,  klein,  zahlreich,  ohne  Harte  und  Schmerz  und  zwischen 
den  Fingern  gedrückt  einen  weissen  Saft  ergiessend.    Von  den 
kranken  Soldaten  aber,  welche  Grunpeck^)  in  Italien  sah, 
waren  die  Einen  vom  Scheitel  bis  zu  den  Rnieen  mit  einer  zu- 
sammenhängenden ,  fürchterlichen  ,  scliwarzen  Art  von  Krätze 
überzogen  und  dadurch  so  abschreckend,  dass  sie,  von  allen 
Kameraden  verlassen,  sich  in  der  Einsamkeit  den  Tod  wünsch- 
ten: die  Andern  hatten  diese  Krätze   nur  an  einzelnen  Stellen 
{per  mleivaJla),  aber  härter  als  Baumrinde,  am  Vorder-  und  Hin- 
terkopfe, an  der  Slirne,  dem  Halse,  der  Brust,  dem  Gesässe  u. 
s,  w.  und  zerrissen  sich  dieselbe  vor  heftigem  Schmerze  mit 
den  Nägeln.    Die  Übrigen  starrten  an  allen  Kürpertheilen  von 
einer  solchen  Menge  von  Warzen  und  Pusteln,  dass  ihre  Zahl 
nicht  zu  bestimmen  war;  sehr  vielen  aber  wuchsen  im  Gesichte, 
an  den  Ohren  und  der  Nase ,  dicke   und  rauhe  Pusteln ,  wie 
Zapfen  oder  kleine  Hörner  {ducillorum  s.  cornicuhrum  i/istar)  in 
die  Höhe,  die  mit  pestilenlialischem   Gestanke  aufbrachen  und 
hervorstehenden  Hauern   glichen.     Diese  lachten  und  scherz- 
ten über  ihr  Elend,  statt  zu  jammern.  —    Berler^)  endlich 
sagt:   ivas  mangerley  geschlocht  dif'ser  platlren:  Edh'che  wucJtssm 
an  den  menschen  mit  langen  zapffen,  ein's  gleichs  lang,  in  form  md 
gestaltder  seygivarzen:  die  andren  miil  gellen  ruffen,  md  die  hosien 
(varend  die. 

Die  Zeitgenossen  wissen  nicht  genug  zu  sagen,  wie  häss- 
lich  und  entstellend  diese  Eruptionen,  wie  übelriechend  und 
zerstörend  die  Geschwüre  seien.  Nicht  wenigen  Kranken  fielen 
die  Nasen  ab  ,  anderen  brannte  das  Übel  die  Wangen  hinweg 
oder  Löcher  in  den  Leib,  zuweilen  wurden  die  Augen  gefährdet 
und  nicht  selten  ^e  Knochen  blosgelegt  3). 

Das  Schlimmste  aber  war,  dass  wenn  die  Ausschläge  auch 
abheilten,  doch  bald  wieder  neue  an  derselben  Stelle  hervor- 
brachen'^),  und  dass,  wenn  es,  namentlich  durch  unpassende 
Mittel,  gelang,  sie  dauernd  zum  Verschwinden  zu  bringen,  das 
Gift  sich  gern  nach  den  inneren  Gebilden  wandte  5).  Raut'^) 


1)  III.  56.  -  2)  XIV.  34(i.  -  3)  VVin.,,1..  b.  315.  Ems.  c.  330. 
331.  A.  334.  Rcrl.  34{).  Erasm.  f.  354.  u.  A.  -  4)  Linl.  a.  3oO.  - 
5)  Grunp.  III.  CO.  65.  Frank.  Aiion.  318.  u.  A.  -    *)  XIII.  298. 
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tbemorkt,  dass  Jene,  welche  keine  Pusteln  auf  der  Obcrfläclie 
ildes  Körpers  liiitten,  etwas  Ähnliches  mit  um  so  grüsserem 
SSchmerze  innerlich  haben  könnten,  und  dass  es  einige  Arzte  in 
iltalien  bei  der  Leichenöflnung  mit  der  Lustseuche  behaflelcr 
jSubjecte  auf  diese  Weise  gefunden  halten. 

Nicht  weniger,  als  durch  die  Ausschläge,  litten  viele  Kranke 
idurch  die  Affection  der  Knochen^  durch  Gliederschmerzen  ii.  dgl., 
Nweun  diese  Symptomeogruppe,  wie  bereits  erwähnt,  auch  nun- 
tder  constant  war  als  die  Veränderungen  der  Haut.  Solche 
{Schmerzen  fanden  sich ,  wie  oben  bemerkt  wurde ,  schon  unter 
iden  Vorläufern,  wo  solche  vorhanden  waren  sie  kamen,  wie 
ees  scheint,  nicht  selten  neben  den  Ausschlägen  vor 2)  und  sie 
llraten  vorzüglich  ein,  wenn  die  Ausschläge  vertrieben  wurden 
iSie  werden  als  sehr  heftig,  das  Mark  der  Knochen  verzehrend 
lund  die  Kräfte  erschöpfend,  geschildert''');  in  der  Nacht  exacer- 
Ibiren  sie  und  rauben  dem  Kranken  die  Ruhe  ^) ;  der  Tod  ist 
Ibesser  als  sie  Am   häufigsten   nahmen    diese  furchtbaren 

{Schmerzen  die  Extremitäten ,  vorzüglich  die  unteren  ein ,  und 
inicht  wenige  Kranke  wurden  durch  sie  unsicher  im  Gange,  zitternd, 
(conti'act,  lal'.m  und  unbrauchbar  (jmiiiles)  Doch  kamen  sie 
sauch  in  den  Armen  Schultern  und  im  ganzen  Körper 
>vor,  und  es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  die  heftigen 
IKopfschmerzen,  deren  wiederholt  gedacht  wird,  den  dulorihus 
Lüsteocopis  beizuzählen  seien.  Emser  erzählt  selbst  von  ei- 
iiier  Frau,  die  ex  morbo  gallico  paralytica  et  phrenelica  gewor- 
iden  sei. 

Nicht  immer  aber  beschränkte  sich  die  syphilitische  Kno- 
(chenaffection  auf  diese  Schmerzen.     Als  Grunpeck  ■^''■)  durch 

1)  Schell.  IV.  74.   Grunp.  I.  20.  'Widm.  V.  99.  —     2)  Branl  I.  6. 
iGrunp.  I.  24.  II.  31.  III.  49.  52.  Raut.  XIII.  297.  298.  Toll.  c.  310.  in. 
•311.  Bninsw.  a.  313.  Gelt.  a.  323.  Rak.  336.  IVJurn.   c.   349.  u.  A.  — 
I  3)  Grunp.  III.  60.  Steh.  VI.  121.  Raut  XIII.  298.  Wimph.  b.  315.  Hult. 
c.  343.  —     4)  Raut  XIII.  293.  297.  Wimph.  b.  315.  Cdt.  g.  326.  Ralc. 

—  5)  Grunp.  I.  24.  III.  66.  Schell.  IV.  74.  Fränk.  Anon.  318. 
Rrunf.  359.  —  6)  Hult.  d.  342.  —  7)  Grunp.  III.  52.  60.  Schell.  IV.  74. 
Ems.  a.  330.  c.  334.  Hult.  b.  c.  342.  e.  g.  343.  —  8)  Grunp.  III.  60. 
Feer.  318.  Oberd.  Anon.  320.  Naucl.  321.  Ems.  c.  331.  334.  Rak.  336. 
llull.  b.  342.  g.  343.  Murn.  349.  Schill.  351.  Erasm.  f.  354.  —  9)  Sdiell. 
IIV.74.  Widm.  V.  99.  —  10)  Grunp.  III.  66.  —  11)  ib.  49.  —  12)  Grunp. 
IUI.  65.  Schell.  IV  74.  —    13)  c.  331.  —    14)  III.  60. 
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eine  Quecksilbersalbe  den  Ausschlag  verlrieben  halte,  stelllen 
sich  80  heftige  Schmerzen  in  den  Unterschenkeln  ein,  dass  er 
weder  reiten  noch  gehen  konnte,  und  es  entwickelten  sich  all- 
mälig  an  den   Schienbeinen  steinharte  Knoten  [tuhera),  Vor- 
laufer vieler  abscheulicher  und  unheilbarer  Wunden,  welche 
ihm  erst,   nachdem   er  sie  über  10  Monate  gelragen,  geheilt 
wurden.    An  einer  andern  Stelle  aber  ^)  spricht  derselbe  Autor 
noch  ausführlicher  über  die  Anschwellungen  der  Ellbogen-  und 
Kniegelenke  und  über  die  tuhercula  in  crurum  scalis,  welche 
vorzüglich  des  Nachts  über  heftig  schmerzen,  im  Verlaufe  der 
Zeit  aufbrechen  ,  grosse  hässliche  und  schmerzhafte  Geschwüre 
bilden,   zuweilen  2,  3  und  5  Jahre  währen,  in  Manchen  alle 
Knochen  blos  legen  u.  s.  w.     Aehnliche  Knochengeschwülsle 
(Gummaia,  Inphi  cl  exostoses)  scheinen  Pistoris  nodositates'^)  y\nA 
apostemata  dura  et  sicca,  die  zuweilen  vereitern  3) ,  Pollichs 
nodi  non  pruriginösi^) ,  die  grosse  Beule  an  der  Stirne  einer 
Frau,  von  welcher  Emser  5)  berichtet,  und  Brunfels  absces- 
sus  duri  in  ulcera  pessima  desinentes^)  gewesen  zu  sein.  Hut- 
ten 7)  trug  8  Jahre  lang  von  den  Knochen  ausgehende  Ge- 
schwüre in  der  Mitte  der  linken   Tibia,  und  viele  von  den 
Geschwüren,  welche  nach   dem  Ausdrucke  der  Beobachter  bis 
auf  die  Knochen  drangen,  dieselben  blos  legten  oder  sie  verdar- 
ben 8),  mögen  in  diesen  selbst  begonnen  haben.     Wenn  aber 
Pistoris  9)  sagt,   es  käme  bei  der  Krankheit  zuweilen  eine 
corruptio  sulsianiialis  in  digiiis ,   wie  bei  der  Lepra,  vor,  und 
Schillin'^       versichert:  etliche  kamend  vmh  hand  und  fiijs ,  so 
müssen  wir  auch  hierin  die  Folgen  der  Affeclion  der  Knochen 
oder  Gelenke  erkennen. 

Am  spärlichsten  sind  die  Nachrichten,  welche  uns  die  Zeit- 
genossen über  die  vierte  Symptomenreihe,  über  die  Jffectionen  an- 
derer Schleimhäute  als  der  Genitalien,  überliefert  haben,  sei  es 
nun,  dass  die  secundären  Schleimhaulleiden  bei  der  Lustseuche 
jener  Zeit  wirklich  verhällnissmässig  selten  vorkamen,  sei  es, 
dass  sie  fär  minder  wichtig  gehalten  und  weniger  genau  beob- 
achtet wurden,  als  die  andern  Erscheinungen.     Mehrere  der 

1)  III.  6G.  -    2)  IX.  ICO.  XI.  226.  -    3)  IX.  161.  -    4)  X.  191 
XII.  259.  -    5)  cl.  334.  -    6)  359.  -    V  m.  345.  -    8)  Ems.  c.  331. 
BruMf.  359  u.  A.  -    9)  IX.  159.  -    10)  XIV.  351. 
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niilgelheillen  Schriflsteller  ^)  gedenken  zwar  der  Geschwülsle, 
liriiptioneu  und  Geschwüre  im  Munde  und  in  den  Faucihiis,  ja 
Widman  unlersclieidet  selbst  zwisclien  oberiladiliclien  Erosio- 
nen und  bösartigen  Geschwüren  (^Alcola  maligna),  Steber  glaubt, 
dass  die  Fauces  ,  so  gut  als  die  Geschlechtslheile ,  wegen  ihrer 
schwammigen  Natur  zur  Ausscheidung  der  giftigen  Materie  be- 
nutzt würden,  und  B erler  gibt  an,  Einige,  denen  der  Hals 
hinweggebrannt,  seien  speyfslosen  (Hungers)  gestorben:  allein 
Reiner  von  ihnen  gibt  uns  eine  genauere  Beschreibung  dieser 
Veränderungen  ,  und  bei  den  meisten  Autoren  können  wir  nur 
aus  ihren  Angaben  über  den  üblen  Geruch  des  Athems  oder  der 
Fauces  und  über  Brennen,  Trockenheit  und  Durst  im  Munde 
oder  Halse  ^) ,  hin  und  wieder  auch  aus  dem  Vorkommen  von 
Gurgelwassern  etc.  unter  ihren  Verordnungen  ''■)  schliessen,  dass 
solche  Schleimhaulalfeclionen  vorgekommen  seien.  Noch  unbe- 
deutender sind  die  Notizen  über  das  Leiden  anderer  Mucosae. 
Es  wurde  schon  oben  erwühnt,  dass  zuweilen  das  Auge  gefähr- 
det wurde ;  doch  scheint  diess  mehr  von  den  Hautveränderun- 
gen im.  Gesichte,  als  von  einem  syphilitischen  Leiden  des  Au- 
ges selbst  ausgegangen  zu  sein,  und  wenn  Bogher^)  bemerkt, 
dass  Venus  die  geistigen,  wie  die  fleischlichen  Augen  erblin- 
den mache,  so  ist  es  sehr  problematisch,  ob  er  dabei  an  die 
Lustseuche  dachte.  Erst  in  Haselbergh's  Gedicht^)  finden 
wir  Blindheit  mit  Bestimmtheit  als  Symptom  der  Syphilis  auf- 
geführt. Wahrscheinlicher  ist  es  dagegen ,  dass  der  nicht  sel- 
tene Verlust  der  Nase,  dessen  bereits  erwähnt  wurde,  zuweilen 
von  der  Schleimhaut  ausgegangen,  Folge  der  umsichgreifenden 
FüJict'igeschwüre  gewesen  sei,  um  so  mehr,  da  auch  Emser'') 
von  einem  morho  gallico  in  narihus  contracio  spiicht  und  Eras- 
mus^) in  seiner  Schilderung  des  syphilitischen  Piilters  jauchi- 
ger Ausflüsse  aus  der  Nase  und  den  Ohren  erwähnt.  Ob  dage- 
gen das  yJpostema  linguae,  dessen  Emser  ^)  gedenkt  und  das  3 
Monate  währte,  syphilitischer  Natur  war,  ist  nicht  mit  Be- 
slimmtheit  zu  entscheiden ,  obgleich  der  Kranke  9  Jahre  früher 

  .  t.j   i:  .  . 

1)  Widm.  V.  III.  112.  Sieb.  VI.  121.  Poll.  VIII.  137.  Oberd.  Anon. 
320.  Hundt  d.  322.  Beil.  346.  Cord.  360.  —  2)  Cell.  d.  324.  f.  325. 
Erasm.  f.  354.  —  3)  Grunp.  I.  24.  Hull.  a.  341.  —  4)  Grunp.  T.  23. 
Sieb,  VI.  126.  Rom.  317.  —  5)  XIV.  336.  —  6)  XV.  A.  373.  — 
7)  c.  332.  —    8)  f.  354.  —    9)  c.  331. 
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am  morbus  galliciis  lill.  Mankünnle  fast  mit  gleicliem  Reclile  alle 
Aposlemata  u.  8.  w. ,  deren  Emser  crwälinl,  zur  Syphilis  rech- 
nen und  darf  nicht  vergessen,  dass  die  Überschrift  des  Capitels 
morbo  gallico  nec  non  et  alüs  aposieinaUhiis  curali  XLVl"  lautet. 
Eben  so  wenig  möchte  ich  das  Brennen  der  Eingeweide ,  wel- 
ches Grunpeck  ^)  empfand,  als  er  sich  den  heftigen  Kopf- 
schmerz durch  trockne  Medicamenle  zu  lindern  versuchte,  oder 
die  Kolik  und  den  Tenesmus,  von  welchen  Brunswig^) 
spricht,  irgend  mit  Bestimmtheit  als  Symptom  der  Lustseuclie 
betrachten. 

Die  Krankheit  war,  ohne  dass  wir  ihr  solche  Zufälle  vin- 
diciren,  fürchterlich  genug,  um  die  Eingangs  erwähnten  Epitheta 
zu  verdienen  und  bei  ihrer  raschen  und  weilen  Ausbreitung  am 
Ende  des  15.  Jahrliunderts,  wie  in  andern  Ländern,  so  auch  in 
Deutschland  Schrecken  uiid  Entsetzen  zu  verbreiten  und  die 
allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen.  Dass  sie  dieses 
im  reichlichen  Maasse  that,  geht  aus  den  zahlreichen  Stimmen, 
welche  ich  hier  gesammelt  habe,  aus  dem  Edicte,  welches  schon 
im  August  1495  von  Kaiser  und  Reich  gegen  die  Gotteslästerer 
erging  ^)  und  in  dem  ausdrücklich  erwähnt  wird  ,  dass  neben 
anderen  Plagen  vorzüglich  die  Luslseuche  Veranlassung  dazu 
gebe,  die  Frevler,  welche  den  Zorn  Gottes  erregten,  strenger 
zu  bestrafen,  aus  den  Vorkehrungen,  welche  man  in  Nürnberg 
traf*),  aus  dem  Werthe,  welchen  man  auf  Leute  legte,  die  das 
Übel  zu  heilen  verstanden  5),  und  aus  vielen  andern  Momenten 
hervor. 

Es  war  sehr  natürlich ,  dass  man  sich  die  Fragen  aufwarf, 
oh  ein  solches  Uehel  neu  oder  alt  sei,  woher  es  komme  und  wie  es 
entstanden,  und  die  meisten  der  mitgetheilten  Schriftsteller  ge- 
hen ,  wenn  aucli  gewöhnlich  nur  mit  wenigen  Worten,  auf  die 
Erörterung  dieser  Fragen  ein.  Sie  haben  aber  nicht  eine  der- 
selben übereinstimmend  und  entscheidend  gelöst. 

Was  zunächst  das  Jher  der  Krankheit  anlangt,  so  wird 
dieselbe  zwar  von  der  Mehrzahl  ein  neues,  ungesehenes,  uner- 
liörtes,  früheren  Jahrhunderten   und  den  Zeitgenossen  unbe- 


1)  III.  65.  -  2)  a.  313.  -  3)  XIV.  305.  -  4)  XIV.  300.  - 
5)  Schnepb.  312. 
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kannles,  fremdes  Leiden  genannt^);  allein  es  mangelt  nicht  an 
gewichtigen  Stimmen,  welche  entweder  direct  aussprechen,  dass 
die  Krankheit  nicht  neu,  sondern  früher  schon  da  gewesen  sei 
oder  doch  mindestens  indirect  dieser  Meinung  beipllichten,  in- 
dem sie  die  Luslseuche  für  identisch  mit  andern,  schon  von  äl- 
teren Ärzten  beschriebenen  Leiden  erklären  ^) :  ja  manche  Au- 
toreu ,  welche  die  Krankheit  eine  neue  neniaen ,  geben  dessen- 
ungeachtet zu,  dass  sie  andern,  schon  früher  bekannten  Leiden 
identisch  oder  sehr  ähnlich  sei,  und  scheinen  das  Übel  demnach 
nur  in  Bezug  auf  ihre  Zeit  und  Gegend  für  neu  zu  halten'''). 

Die  Krankheiten,  in  welchen  aber  die  verschiedenen  Au- 
toren die  Lustseuche  wieder  erkennen  wollten  oder  die  sie  min- 
destens für  sehr  ähnlich  mit  derselben  hielten,  waren  sehr  ver- 
schiedener Art.  Schellig  und  Brunswig  rechnen  den  morbus 
;  gallicus  zur  Formica  der  Arabislen,  Pistoris,  Widman  und 
I  der  Ungenannte  aus  Sachsen  zum  ziemlich  analogen  Saphali 
loder  ylssaphaii  der  Araber,  zu  den  Exßoratiunes ,  ArUltimaia  der 
'Griechen.  Dabei  bemerkt  aber  Pistoris,  dass  der  Krankheit 
Ikein  anderes  Übel  ähnlicher  sei,  als  Lepra  \mA  Elephantiasis,  und 
lauch  von  Anderen  wird  die  Lustseuche  häufig  mit  dem  Aus- 
:satze  verglichen  und  für  nahverwandt  mit  ihm  gehalten.  Pol- 
llicli  hingegen  bezieht  pudendorum  puiredines ,  oris  ulccraiiones  et 
.sudamiiia  (oTo/fcSrojv  tXy.woisg  y.ut  o^nsdoveg  ui'dohop  md 
ii'ÖQOia)  in  den  Aphorismen  des  Hippocrates  S.  III.  auf  das 
llJbel  und  Raut  stimmt  ihm  bei.  Clamosus,  Wimpheling 
lund  Hesse  sehen  im  Mentagra  {IMentagora)  des  Plinius,  und 
'Murner  und  Berler  in  Jubs  Krankheil  dasselbe  oder  doch  ein 
ssehr  ähnliches  Leiden,  wie  in  den  Franzosen.  Überdiess  er- 
\wähnt  und  beschreibt  Tri t he m ins  eine  Seuche,  welche  1401 


1)  Bianl  I.  5.  Grunp.  II.  32.  III.  49.  50.  51.  Widm.  V.  96. 
SSlcb.  VI.  114.  115.  Raul.  XIII.  296.  Kais.  Ed.  305.  Nürnb.  Med.  Ges. 
i306.  Uls.  ib.  Clam.  a.  ib.  b.  307.  Chr.  v.  Cöln.  312.  Otto  v.  Walds.  316. 
IFeer.  318.  Frank.  Anon.  ib.  Naucl.  321.  Gelt.  a.  323.  Beb.  b.  326.  d.  e. 
3327.  Herp  337.  Berl.  346.  Erasm.  f.  353.  h.  357.  i.  358.  Ansh.  359.  — 
12)  Schell,  resp.  Wimph.  IV.  72.  Tiith.  b.  347.  Schell.  351.  —  3)  Schell. 
UV.  73.  Pist.  Vil.  129.  IX.  158  —  160.  XT.  224.  Poll.  VIII.  137.  X.  190. 
'»XII.  257.  Bninsvv.  a.  313.  Wimph.  a.  315.  Sa'chs.  Anon.  318.  Murn.  c. 
;;349.  Hesse  b.  350.  —  4)  Widm.  V.  97.  321.  Raul  XIII.  2981—299. 
•::inm.  a.  307.  Berl.  347. 
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geherrscht  haben  und  idcnlisch  niit  der  Syphilis  gewesen  sein 
soll,  deren  ich  aber  von  keinem  Zeitgenossen  gedacht  finde,  und 
Raut  halt  die  Seuche  unter  Deusdedit  I  (613  —  OlG),  von  wel- 
cher Piatina  sagt:  scahies  (juaedani  Ha  ad  eh'plianliam  ieiidens, 
ut  defornvlate  cognosci  homines  nun  possent ,  für  ein  dem  INlahim 
Franciae  sehr  analoges  Übel.    Andeie  vergleichen  die  Lvistsen- 
che  mit  dem  Thymius,   dem  Condyloma,  der  Gangraena,  den 
Blattern  oder  Morbillen  ,  der  Pest,  der  Planta  noctis,  dem  Ma- 
lum  niortuum,  dem  Ignis  persicus,  dem  Krebse,  den  Scropheln 
n.  s.  w.         Die  meisten    dieser  Meinungen  haben   aber  auch 
ihre  Gegner  und  Widerleger  gefunden  und   es  haben  nament- 
lich Brant  und  Steber^)  sich  bemüht^  die  Unterschiede  zwi- 
schen  der  Syphilis  und   manchfachen  Uebeln  hervorzuheben-, 
Pol  lieh  3)  und  Rauf')   ziehen  ziemlich  scharfe  Gränzen  zwi- 
schen der  Lustseuche  und  dem  Aussatze,  Ersterer  ^)  weist  über- 
diess  nach,  wie  geringe  Aehnlichkeit  die  Exanthemata  der  Grie- 
chen mit  dem  Morbus  gallicus  hatten  und  wie  verschieden  die 
Blattern  {Alhumera  K\ic.)  von  demselben   seien;  Pistoris^) 
dagegen  bestreitet  die  syphilitische  Natur  der  putredines  puden- 
dorum   des  Iii  ppocrates  u.  dgl.  mehr.    Am  wenigsten  trif- 
tige Gründe  werden  eigentlich   gegen  die  Analogie  der  Krank- 
heit mit   dem  Saphati  vorgebracht.     Pollich  0  gesteht  sei- 
nem Gegner   eine    gewisse   Aehnlichkeit   beider  Krankheiten 
zu  und  behauptet  nur,  dass  Saphati  nicht  gleich  der  Lustseuche 
epidemisch  vorkomme,  und  S  leb  er  »)  sieht  sich  nur  desshalb 
nicht  gezwungen,  die  Krankheit  Saphati  zu  nennen,  well  alle 
Aerzte  angeben,  diese  Aifection  nehme  nur  das  Gesicht  und  den 
Kopf  ein. 

Wenn  sich  aber  die  Zeitgenossen  nicht  darüber  vereinen, 
ob  die  Krankheit  überhaupt  neu  oder  alt. sei,  so  stimmen  sie 
doch  darin  übereiu ,  dass  sie  für  Dcufschland  und  für  ihre  Zeit 
(das  15.  Jahrhundert)  eine  ungewöhnliche,  fremde  und  neue, 
mindestens  in  solcher  Ausdehnung  noch  nie  gesehene  Seuche 
sei.  Sie  sehen  in  ihr  eine  Epidemie,  einen  morbus  currens,  pnpu-< 
latim  vagans,   eine  grassirende  Krankheit,    welche  von  Gegend  zd 


1)  Brant  I.  6.  Grunp.  I.  3.  II.  30.  33.  Sich.  VI.  116  -  US.  - 
2)  1.  c.  -  3)  Vlll.  138.  X.  191.  -  4)  XIII.  296-29T.  -  5)  Vlll. 
134.  —    6)  IX.  160.  -    7)  X.  188.  -    8)  VI.  118. 
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(iegend  zieht,  ein  pestartiges  üebcl      und  wenn  wir  mit  den  Ärz- 
ten jener  Zelt  unler  Epidemie,  abgesclien  von  der  Enlsteliungs- 
weise,  einen   morbus  vulgarius  et  imioersalis,    qui  statis  tlimtaxat 
temporiöus  miiltos  suhilo  invadit'^),  verstellen,  so  können  wir  der 
Lustseuclie  des  15.  Jalirluinderls  diess  Praedicat  nicht  streitig 
machen.    Im  Verlaufe  weniger  Jahre  befiel  sie  ganz  Europa  ^j, 
ja  den  ganzen  Erdkreis*)  von  den  Franzosen  und  Ligurern  bis 
zu  den  Afren  und  Geten,  von  einem  Pol  zum  andern  Quae 
Ines  iinquam,  ruft  Erasmus      aus,  pari  celeritate  percurrit  siiigu- 
/as  Europae,  Jfricae,  Asiaeque  partes?    Dass  die  Krankheit  aber 
in  den  Gegenden,  welche  sie  heimsuchte,  und  namentlich  auch 
in  Deutschland,  nicht  nur  einzelne  und  wenige,  sondern  viele 
Menschen  befiel,  bezeugen  die  Zeitgenossen  zur  Genüge''):  spricht 
doch  Pollich  8)  schon  1499  von  vieteji  Tausenden  geheilter  Kran- 
ken.    Das  Übel  schonte  keines  Geschlechts  9) ,  keines  Alters 'O), 
keines  Standes  ^i):  Geistliche  wie  Weltliche  ^2),  Vornehme  wie 
Niedrige  wurden  befallen,  und  wenn  die  Krankheit,  wie  Epi- 
demieen  pflegen  ^3),  zuerst  auch  arme  Leute  vorzugsweise  heim- 
suchte i'''),  80  stieg  sie  doch  bald  zu  den  Reichen,  selbst  Fürsten 
und  Herren  empor  ^^).    Es  haben  uns  die  Autoren  eine  ziemlich« 
Reihe  von  Namen  theils  durch  ihren  Stand,  lliells  durch  ihre 
Bildung  ausgezeichneter  Personen  aufbewahrt,  welche  zwischen 
1495   und   1510    von    der  Seuche    ergrilFen   wurden:  ausser 
Grunpeck   und  Hutten   litten  die  Dichter   Geltes  16)  und 
Philomusus  17),  der  Probst  und  Domherr  Tollhopf ^8),  der 
Bischof  Hieronymus  von  Brandenburg,    Herzog  Carl  von 

1)  Brant  ii.  Giunp.  T.  3.  5,   IT.  30.  44.   III.  51.  58.  Widm.  V.  <Jß. 

321.  Sieb.  VI.  114.  121.   Pist.  VII.  129.   IX.  162.  164.   l'oll.  VIII.  UG. 

X.  181.  184.  XII.  247.  Raul  Xlll.  289.  295.  297.  Knis.  Ed.  305.  Clam. 
^a.  306.  b.  307.  Feor.  318.  Naucl.  321.  Gelt.  b.  323.  Beb.  a.326.  Kranl/. 
:326.  Rak.  335.  ner|).  337.  Brant  341.  Trilh.  a.  347.  b.  348.  loilor.  350. 
ILint.  ib.  Erasm.  b.  357.  —      2)  Poll.  XII.  248.  —     3)  Grunp.  Iii.  .^o' 

Trltb.  b.  348.  -  ^  4)  Sieb.  VI.  114.  Raul  XIII.  295.  Clam.  d.  308.  _ 
■.5)  Brant  I.  6.  —  6)  h.  357.  —  7)  Clam.  a.  306.  Griinp.  309.  Chr.  v. 
(Cöln  312.  Brunsw.  a.  313.  Wimph.  b.  315.  Fecr.  318.  Krant/,.  329. 
1  Dürer  336.  u.  a.  m.  —  8)  VIII.  138.  —  9)  Raul  XIII.  297.  ncrp. 
;337.  -  10)  Emser  b.  c.  330  -  3.34.  -  11)  Frank.  Anon.  318.  Ansb 
3359.  -  12)  Linl.  a.  350.  —  13)  Poll.  XH.  248.  —  14)  Schill.  351.— 
115)  Ansb.  359.—  16)  Clam.  c.  307.  Tollh.  Wernb.3l2.  Krauss.  316.— 
117)  Loch.  ti.  Eng.  328.  -    18)  XIV.  312. 
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Sdilesleii,  der  Edle  von  Bubenliagen,  Marscliall  des  Herzogs 
von  roinmern  ^)  ,  die  Frau  eines  gewissen  T Ii  ynnns,  eines 
vornelimen  Hünings  2),  ein  iialienisclier  Gesandter  und  sein  Vi- 
rar3),  der  Biscliüf  von  Halbersladl ,  Krnsl  von  Saclisen'^), 
und  Heinrich  III.,  ein  Gral'  von  Schaumburg  und  ßischof  zu 
Winden  5),  an  der  Krankheit. 

Dass  die  Luslseuclie  wirklich  als  Epidemie  im  ^rwahnlen 
Sinne  auflrat,  geht  aucli  daraus  hervor,  dass  uns  die  Schriflslel- 
1er  mit   ziemlicher  Genauigkeit   und   grosser  Übereinsliinmiuig 
die  Zeil  anzugeben  wissen,  m   ivelclwr  sie  iihcr  Dcuischlarid  Jierein- 
hrach.    Wäre  die  Krankheit,  mindestens  in  unserm  Valerlande, 
nicht  siafis  tempurihus  ei  suhHu,  sondern  alln.alig  entstanden,  so 
liälte  eine   genaue  Zeilbestimmung  ihres  Anfangs  wohl  kaum 
stattfinden   können.     Es  werden  uns  im  Allgemeinen  für  Süd- 
denlschland  die  Jahre  1495  und  9G  als  die  Zeit  ihres  Erschei- 
nens bezeichnet^),  und  das  vom  7.  August  1495  datirle  kaiser- 
liche Edict  setzt  es  wohl  ausser  Zweifel,   dass  die  Krankheit 
«chon  um  die  Mitte  dieses  Jahres  sehr  ausgebreitet  gewesen  sei. 
Wenn  daher  Herp^)  die  Seuche  erst  1501  in  Deutschland  er- 
scheinen lässt,  80  ist  diess  eine  Unrichtigkeit  der  Daten,  wie  sie 
bei  den  Chronisten  jener  Zeit  nicht  seilen  vorkömmt:  er  wollte 
das  Übel  mit  den  Erscheinungen  am  Himmel  in  Zusammen- 
hang bringen.    Etwas  später,   als  im  südlichen  Theile  unsres 
Vaterlandes,  der  überhaupt,  wenn  wir  die  Stimmen  zahlen, 
mehr  gelitten  haben  mag,  scheint  das  Leiden  in  Norddeutschland 
aufgetreten  zu  sein:  wenigstens  sagt  Pollich  8),  nebst  Pisto- 
ris  der  erste  Norddeutsche,  welcher  über  die  Krankheit  schrieb, 
v]s  er  1498  über  das  Buch  des  Leonicenus  in  Leipzig  gele- 
gen   sei  selbst  die  Nomenclatur   des  IJbels  unbekannt  gewesen, 
und  der  zwar  spätere,  aber  in  jeder  Hinsicht  glaubwürdige 
Eggeric  Beningha   gibt  1498  als  die  Zeit  an ,  in  welcher 
die  vcrgiflete  Krankheil  der  Pocken  zum  erstenmale  in  Ostfries- 
land  erschienen  sei  3).    In  Polen    und  Preussen  dagegen  zeigle 

1)  Ems.   c.  ^4.  -     2).  Erasm.  b.  352;*-;  '  3)  Rrjsnj.  c  352^  - 
4)  XV.  37T.  -    5)  Xy.  378.  -    ö)  Grwnp.  1.  23.  »^-'J  " 

VI.  115.  DIs.  306.  Clam.  a.  iL  CI-o...  v.  Cöh..  312.  Ollo  v.  ^^aIc^.s.  31«. 
Feer.  318.  F.änk.  Anon.  ib.  Nnucl.  321.  Herl.  346.  T.ilb.  a.  34<.  u  c. 
348.  Lim.  u.  350.  Brennw.  358.  ScboU.  375.  Miinl,..  376.  ^urnb.  U.v 
376.  377.  -    7)  XIV.  337.  -    8)  VIII.  132.  -    9)  W.  37b. 


435 


sie  sich  sclion  1495      wahrend  sie  in  Siebenbürgen  ersl  1500  /n 
lierrschen  anling  2).    Es  scheint  deniuach  niclir,  als  habe  sie  bei 
ihi  er  Verbreitung  einen   regelmässigen  Gang  von  Süden  nach 
Norden  oder  von  Osten  nach  Westen  eingehalten.  ^ 
Viel  weniger  genau  und  übereinstimmend  sind  die  gesam- 
melten Schriftsteller  in  ihren  Angaben  über  die  Zeit,  in  weUlier 
die  Krankheit  überhaupt,  oder  die  Seuche  ausserhaJh  Deutschlands  be- 
gonnen habe.    Es  sind  der  hierauf  bezüglichen  Notizen  verhält- 
nissmässig  nur  wenige,  und  wahrend  Widraan^j  den  Anfang 
der  Pustulae  asafaticae  (wahrscheinlich  durch  einen  Druckfehler) 
ins  Jahr  1457  setzt,   und  Grunpeck'^)  und  Raut^)  ihr  Ent- 
stehen an  die  grosse  Conjunction  des  Jupiter's  und  Saturn's  am 
25.  Oclob.  oder  Novenib.  1484  knüpfen,  lassen  Brunswig  ß), 
der  sächsische  Ungenannte ''),  Linturius^)   und  Grunpeck 
an  einer  andern  Stelle  3)  die  Krankheit  1493  auftreten,  und  da- 
tiren  sie  Andere  selbst  erst  vom  Kriegszuge  Carls  VIII.  nach 
Neapel,  von  den  Jahren  1494  und  95  her  ^o). 

Auf  die  Frage,  wolier  die  Krankheil  stamme,  von  welchem 
Lande,  welchem  Volke  sie  ausgegangen  sei,  antworten  die  mei- 
sten Autoren  mit  dem  Namen,  welchen  das  Volk  dem  Übel 
gab,  schreiben  sie  den  Franzosen  zu.  Grunpeck  ^i)  und 
Krantz  ^'^)  sagen  ausdrücklich,  dass  dieses  Volk  schon  früher 
mehrmals  {anttJuic  saepius),  fast  vor  allen  Sterblicheu  [ante  oni- 
nes  fere  mortales)  und  zuerst  (primuni)  an  der  Lustseuche  gelit- 
ten, dieselbe  den  übrigen  Völkern  mitgetheilt  liabe,  und  mehrere 
andere  Zeilgenossen  stimmen  ihnen  bei,  indem  sie  angeben,  die 
Franzosen  hätten  die  Krankheil  auf  dem  bekannten  Kriegszuge 
gegen  Neaj)el  nach  Italien  gebracht  i^).  Nur  wenige  Spätere  las- 
sen die  Krankheit  erst  in  Italien ,  aber  zuerst  im  französischen 
rjeere,  ausbrechen  und  dass  CarlVllI.  die  Lustseuche  schoii 
jenseits  der  Alpen  vorgefunden  ,  bezeugt  nicht  eine  Stimme.  — 
Dagegen  hallen  einige  Schriftsteller        den  Ursprung  der 

1)  Melilm.  375.  -  2)  Krauss  316.  —  3)  XIV.  321.  ~  4)  I.  ifi. 
II.  43.  —  5)  XIII.  205.  —  6)  a.  313.  —  7)  318.  —  8)  c.  351.  — 
?))  III.  63.  —  10)  Berl.34ö.  Magileli.  Chr.348.  Schill.351.  Ansh.  359.— 
11)  1.17.  111.51.63.-  12)  32!).-  13)  IJrant  1.  5.  Schell,  resp. 
Wim|)li.  1\  .  72.  Clan),  a.  306.  Tiilli.  a.  347  u.  A.  —  14)  ßeiJ.  340. 
Magfl.  riii.  348.  Schill.  351.  Ansh.  359.  -  15)  Frank.  Aiion.'  318.' 
lu-asin.  Ii.  357. 
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Kranklieit  für  ungewiss ;  Steher  bemerkt  nur,  dass  die  Seu- 
clie  früher  in  warmen  als  in  kalten  Ländern  aufgetrelen  sei, 
und  Erasmus  von  Rotterdam  2)  iriu  selbst  als  Verlheidi- 
ger der  Franzosen  auf,  wenn  er  sagt,  er  wisse  nicht,  warum 
das  Uebel  scahies  gallica  heisse,  da  es  doch  allen  Völkern  ge- 
nieiuscliafllich  sei. 

In  andern  Ländern,  als  bei  den  Franzosen,  suclieu  nur 
3  Zeitgenossen  die  Wiege  des  Übels,  Raut,  der  sächsische  Un- 
genannte und  Johann  von  Tritheim.  Nach  dem  Ersten  5) 
begann  die  Krankheit  von  den  äussersten  Grenzen  der  W eh  d.  h. 
iwn  den  Küsten  Hhpaniens  (den  Säulen  des  Hercules)  ihi  e  Wan- 
derschaft nach  beiden  Polen  :  nach  dem  Zweiten  erschien  sie 
1493  unter  dem  Einüusse  der  mächtigen  Gestirne  Saturn  und 
Jupiter  hl  Mauriiania  caesarea  (dem  heuligen  Algerien)  et  llispania, 
und  nach  dem  DrIllenS)  wurde  den  Franzosen  die  Seuche,  mit 
^velcher  sie  die  Ilaliener  und  durch  sie  die  Deulschen  beschenk- 
ten, selbst  von  den  Spaniern  milgelheill.  —  Von  einem  trans- 
allantischen,  amerikanischen  Ursprung  findet  sich  bei  keinem 
deulschen  Zeilgenossen  eine  Silbe;  obgleich  es  meines  Wissens 
ein  Deutscher,  Leonhard  Schmaus  von  Salzburg,  ist,  der 
zuersl  G)  die  Krankheit  von  dem  neuenldeckten  Weltlheile  her- 
leitete. 

Nach  Deutschland  kam  die  Lustseuche  zuerst  aus  Italien  ), 
zum  Theil  vielleicht  auch  aus  Frankreich  8)  oder  den  Nieder- 
landen 9).  Viele,  namentlich  spätere  Autoren  i»)  beschuldigen 
vorzüglich  die  Landsknechte,  die  in  den  Kriegen  jener  Zeit  auf- 
kamen, alle  Länder  durchzogen  und  sich  durch  Zügellosigkeit 
auszeichneten,  als  die  Träger  des  Verderbens.  Die  mala  Frantzos 
und  die  Landfsknecht  waren  die  zivo  böse  sucht  des  Jahrhuu- 
derts  ^■'■). 

Wenn  man  aber,  wie  aus  dem  Gesagten  hervorgeht,  die 
Krankheit  auch  ziemlich  allgemein  für  eine  Seuche  hielt,  die 
zuerst  in  andern  Ländern  aufgetreten  und  erst  später  auf  Deutsch- 


'  VI  121.  -     2)  i.  358.  -    3)  XIII.  295.  -     4)  XIV.  318.  - 

5)  c  348.  -    6)  1518.  ~    1)  Brant  I.  5.  Grunp.  I.  20.  II.  44.  111.51. 
KranU.  329.  Berl.  346.  Trlth.  a.  347.  c.348  u.  A.  -    8)  Bren.nv.  358.  - 
9)  Schott  375.   Beningha  376.  -     10)  Berl.  346.   Brennsv.  358.  Haselb. 
368.   Schott  375.   Mütil/..  376.  Beningha  ib.   Nürnb.  Chr.  ib.  u.  377. 
11)  Müntz.  376. 
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laml  übergegangen,  diesem  milgellieilt  worilen  sei,  so  begnüglc 
maa  sich  docli  nicht  mit  dieser  Annahme,  sondern  suchte  die 
Ursachen  des  Übels,  die  Veranlassungen  seines  Entstehens  und 
seiner  Wanderschaft  zu  erforschen. 

Vor  Allem  betrachtete  man  die  Seuche  als  eine  Strafe  Goiles, 
imdicta,  ullio,  plaga  dmna,  flagellum  dei^),  welche  sich  die  Men- 
schen durch  ihre  unverbesserlichen  Sünden  2),  durch  ihre  Got- 
teslästerungen 3)  ^  ihren  Hochmuth  und  vorzüglich  durch  das 
hässliche  Laster  der  Uxikeuschheit  ^)  zugezogen  halten. 

Als  Mittel  zu  dieser  Strafe  aber  bediente  sich  Gott  der  Ge- 
stirne,  und  in  ihrem  Einflüsse,  welcher  die  Luft,  die  Feldfrüchte 
und  die  Safle  der  Menschen  verderbe ,  sahen  im  Geschmacke 
der  Zeit  viele  der  mitgetheilten  Schriftsteller  die  hauptsächlich- 
ste Ursache  der  Seuche^).  Vorzüglich  wird  die  grosse  Con- 
junction  des  Salurnus  und  Jupiters  am  25.  Nov.  oder  Oct.  1484 
im  Zeichen  des  Scorpions  und  Hause  des  Mars  beschuldigt ''), 
und  die  Autoren  wissen  uns  viel  davon  zu  erzählen,  wie  Jupi- 
ter, der  Erhalter  alles  Guten,  dem  Einflüsse  der  feindlichen  Pla- 
neten Saturnus  und  Mars  nicht  widerstehen  könne,  wie  Saturn 
die  schwarze  Galle  faulen  mache,  Mars  aber  die  Cholera  ent- 
zünde, und  wie  im  Zeichen  des  Scorpions,  dem  die  Geschlech Is- 
theile untergeben  seien,  die  Ursache  der  syphilitischen  Genita- 
lieualTection  zu  suchen  sei:  ja,  sie  erklären  uns  selbst  aus  den 
Sternen ,  warum  die  Franzosen  ,  welche  dem  Jupiter  unterwor- 
fen, vor  andern  Völkern  von  der  Lustseuche  ergriffen  wur- 
den 8).  Ausser  dieser  Conjunction  kamen  aber  1489  und  1487 
Sonnenfinsternisse  vor  9),  vollendete  Saturnus  1482  seinen  10.  Um- 
lauf 10),  war  1494  Opposition  Jupiters  und  Saturns  im  Zeichen 


1)  Brant  I.  5.  Grunp.  I.  9.  IT.  33.  III.  61.  Schell.  VI.  72.  Widni. 

V.  98.  Raul  XIII.  298.  Kais.  Ed.  305.  Otto  v.  Walds.  316.  Fia'nlc.  Anon. 
318.  Naucl.  321.  Kranlz.  328.  Ilerp.  337.  Vochs  a.  ib.  Vird.  341.  Beil. 
346.  Ei  asm.  i.  358  u.  s.  w.  —  2)  Fränk.  Anon.  318.  —  3)  Kais.  Ed. 
305.  —  4)  Vocbs  a.  337.  —  5)  Schell,  lesp.  VVimph.  IV.  72  u.  A.  — 
6)  Grunp.  I.  4.  10.  15.  II.  33.  36.  III.  52.  55.  Schell.  IV.  72.  74.  Sieb. 

VI.  121.  Pist.  VII.  130.  IX.  161.  XI.  226.  229.  234.  Raut  XIII.  293. 
295.  298.  Säcbs.  Anon.  318.  Vird.  341.  —  7)  Brant  I.  6.  Grunp.  I.  16. 
17.  H.  42.  III.  52.  62—  63.  Sieb.  VI.  122.  Pist.  XI.  229.  Raul  Xül. 
295.  Sachs.  Anon.  318.  —  8)  Brant  1.6.  Grunp.  III.  63.  —  9)  Grunp. 
II.  43.  Sieb.  VI.  122.  —    10)  Grunp.  II.  45. 
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der  Fische  zeigten  sicli  1501  Meteore  und  Kreuze  und  andre 
Sigiiacula  auf  den  Kleidern  der  Menschen  2),  erschien  1506  ein 
ComelS)  U.S.W.,  und  man  schrieballen  diesen  Vorgängen  grösse- 
ren oder  geringeren  Einlluss  auf  die  Enlslehung ,  die  Verbrei- 
tung oder  die  Forldauer  der  herrschenden  Krankheit  zu. 

Wenn  aber  auch  die  IMohrzahl  der  Zeitgenossen  auf  diese 
Weise  der  Astrologie  und  dem  Aberglauben  huldigte,  so  gab  es 
doch  auch  rühmliche  Ausnahmen.  Widnian  und  Raut'^')  le- 
gen diesen  Dingen  vom  Standpunkt  des  Arztes  aus  geringen 
Werth  bei,  Vochs^)  erklärt,  dass  er  ankeinen  Einlluss  der 
Sterne  auf  die  Krankheit  glaube,  und  Pollich's  drei  Schriften 
sind  hauptsächlich  gegen  die  Astrologie  gerichtet ,  die  er  nach 
dem  Beispiele  des  Johannes  Picus  von  Mirandula  und 
Leonicenus  mit  allen  Wafieu  der  Dialectik  siegreich  be- 
kämpft ^). 

Eine  weitere  Ursache  der  Krankheit  sehen  die  meisten 
Autoren,  sowohl  jene,  welche  den  Einlluss  der  Gestirne  anneh- 
men, als  jene,  welche  ihn  leugnen,  in  der  sMeclitcii  ßeschajfen- 
heil  der  Lvft  7).  Die  Jahre,  welche  dem  Erscheinen  der  Krank- 
lieit  vorausgingen,  und  jene,  in  welchen  sie  auftrat,  waren  un- 
gewöhnlich feucht,  durch  grosse  Regengüsse  und  Ueberschwem- 
mungen  ausgezeichnet,  bald  kalt,  bald  warm,  doch  mehr  zum 
letzteren  sich  neigend,  und  dass  warme,  feuchte  Luft  der  Ge- 
sundheit nachtheilig  sei,  war  allgemein  angenommen.  Nur  glaub- 
ten manche  Arzte  8),  dass  diese  Qualitäten  der  Luft  für  sich  al- 
lein ausreichten,  sie  zur  Erzeugerin  giftiger  Krankheiten  und 
somit  der  Luslseuche  zu  machen,  während  Andere  noch  einen 
anderweitigen,  verborgenen,  übernalürliclien  Einlluss  —  eben 
den  der  Sterne  —  für  nölhig  eracbtelen,  danüt  dieses  geschehe. 
In  dieser  Causa  occuHa,  supemaiaraJis ,  codedh  sahen  sie  aber 
auch  ein  >>'eseutliches  Kriterium  der  Fest,  meinten,  die  Lusl- 
seuche entstehe  auf  dieselbe  Weise,  wie  diese,  und  betrachteten 
den  Morbus  gallicus  als  einen  Vorläufer,  Begleiter  und  INacli- 

1)  Steh.  VI.  122.  -  2)  Her,..  337.  -  3^  VinL  341.  -  ^)  ^ 
!)8.  Xlll.  298.  -  5)b.337.  -  ^m.  143-154.  \.  195-218  ^^^^^ 
2G4_288.  -  7)  Schell.  IV.  74.  VVi.ln,.  V.  98.  Steb.  M.  121.  P.sl.  A  I  • 
130.  IX.  1Ü1.  \I.  226.  Poll.  VIII.  135.  140-147.  X.  1!)3.  M  •  2(.1- 
Hanl  Xlll.  299.  Vachs  c.  338.  -  8)  Wkl.nann,  Pollich,  \  ocLs  I.  c. - 
9)  SchcUig,  Sicher,  l'iÄloris,  Uaul  1.  c. 
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lulger  der  Peslseuclieii  ,  als  eine  iliuen  nah  verwandle  Krauk- 
lieit  Sie  konnten  diess  um  so  leicliter,  als  vor  und  in  der 
Zeit,  in  welcher  die  Luslseuche  erschien,  namentlich  in  den 
Jahren  1494,  1495,  1501,  1502,  1504  u.  s.  w.,  die  wahre  ßii- 
boneupest  verschiedene  Gegenden  Deutschlands  hart  betraft), 
ßeachlenswerlh  ist  aucli  die  Notiz  Raul's^),  dass  ausser  der 
Syphilis  noch  andre  unsern  Gegenden  früher  unbekannte  Krank- 
heitsgattungen  die  Menschen  belästigten.  Vielleicht  meinte  er 
den  Scorbut"^),  vielleicht  auch  Petechialfieber,  welche  sich  da- 
mals, mindestens  in  Italien,  zu  bilden  begannen. 

Wie  den  atmosphärischen  Einflüssen ,  schreiben  viele 
ScliriflstelJer  auch  alinieiitciren  ScIiädlichkeHen ,  dem  Misswachs, 
der  Hungersnotli  und  übel  beschalTenen  Speisen  eine  Mitwir- 
kung zu  der  Erzeugung  der  Lustseuche  zu  5).  Auf  die  grosse 
Constellation  folgte  Hungersnotli,  die  Deutschland  schwerer  als 
andre  Länder  heimsuchte  und  an  7  Jahre  anhielt^);  auch  spä- 
ter noch  missriethen  bei  der  anhaltenden  Feuchtigkeit  die  Ernd- 
ten''),  und  die  JNIenschen  mussten  sich  mit  schlechter  Nahrung 
begnügen,  welche  iiire  Salle  verdai-b  und  zur  herrschenden 
Seuche  gescliickt  machte.  Interessant  ist  die  Warnung  Wid- 
man's^)  vor  dem  Fleische  der  Schweine,  welche  an  derselben 
Krankheit  [cx  Iiis  piisfulis)  leiden,  "wie  sie  jetzt  au  den  meisten 
Orten  gefunden  werden". 

Auch  in  den  fortdauernden  Kriegen  jener  Zeit  ^) ,  in  den 
Streitigkeiten  der  Fürsten  in  den  heftigen  Anstrengungen  unil 
GemüthsafTecten,  welche  die  Zeit  mit  sich  brachte  ^^),  sahen  Ein- 
zelne Ursachen  der  Krankheit ,  und  wirklich  war  jene  Periode 
so  reich  an  Calamitäten  aller  Art,  dass  es  nahe  lag,  in  ihnen  die 
Quelle  des  Übels  zu  suclien  ^'^). 

Von  noch  grösserer  Bedeutung  war  aber  ,   miudcslens  für 


1)  Steb.  VI.  122.  Pist.  Yll.  130.  Raul  XIII.  297.  Brunsw.  a.  313. 
Uebel.  a.  326.  —  2)  Brant  I.  5.  Grunp.  II.  45.  Sieb.  "VI.  122.  v.  d. 
Buscli  311.   Cell.  e.  324.    Beb.  a.  b.  c.  32(j.  Sciphow.  a.  b.  335.  Vocbs 

c.  338.  Lint.  b.  351.  Eiasni.  i.  358.  —  3)  XIH.  29!).  —  4)  Wiiinigsl. 
XV.  37T.  —  5)  Grunp.  It.  4«.  Scbell.  IV.  74.  Widtii.  V.  99.  KaulXIII. 
299.  Vocbs  c.  338.  —    (i)  Grunp.  !f.  45.  —    7)  Hanl,  Voclis  I.  c.  Clam. 

d.  308.  ütlo  V.  Walds.  31(i.  Beb.  a.  b.  32().  c.  327.  —  X)  V.  99.  — 
9)  Grunp.  111.55.  —  10)  Bt-rl.  34(i.  —  11)  Widm.  V. 99.  -  12)  Clani. 
<l.  308.  Beb.  a  — e.  32(i  — 327.  VVint^b.  328.  Eiasm.  i.  358. 
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Diauche  Auloren,  dex'  Luxus  uud  die  Si'lteiwerderbnm  der  Zeil. 
Wie  schlimm  es  in  dieser  llinsiclit  damals  iu  Deiilscliland  und 
der  ganzen  Christenlieit  ausgesehen  haben  müsse,  ergeben  meh- 
rere der  milgelheiilen  Stellen  i),  und  Pollich  2)  versicliert,  die 
Krankheit  befalle  vorzüglich  Müssiggänger  und  Leute,  welche 
ilir  Leben  in  Schmausereien,  Trunkenheit  und  Wohllust  hin- 
briichleu,  so  die  Säfle  entzündeten  und  phlegmatische  In- 
digestionen vervielfältigten.  Mehrere  Andere  slimmen  ihm  bei 
und  halten  Luxus  und  Ausschweifung  entweder  für  Hauplur- 
sachen  oder  doch  für  Beförderungsmittel  der  Seuche 

Durch  alle  diese  Einllüsse  soll  die  Krankheil  spontan  ent- 
standen sein:  allein  die  Zeilgenossen  wissen  auch,  dass  sie  au- 
fleckend ist,  dass  sich  ihr  Gift  {venenum ,  cüuiagiuni)  vom  Kran- 
ken auf  den  Gesunden  übertragt  ''•).  Nur  wenige  der  milgelheil- 
ten  Schriftsteller  (z.  B.  Steher,  Pislor,  P  oUich  u.  A.)  ge- 
denken dieser  Eigenschaft  nicht  ausdrückhch  •,  sie  ne.nnen  die 
Krankheit  aber  allzuoft  ein  pestartiges  uud  giftiges  IJbel,  als 
dass  man  vermuthen  könnte,  sie  hallen  die  Contagiosilät  dersel- 
ben nicht  gekannt  oder  bezweifelt.  Am  gewöhnlichsten  erfolgte 
die  Ansteckung  durch  den  Beischlaf  5) ,  und  man  warnte  nicht 
allein  vor  Frauen,  welche  selbst  an  der  Lustseuche  htlen,  son- 
dern auch  vor  solchen,  denen  kurz  zuvor  ein  inficirter  ßlann 
beigewohnt  hatte  Es  war  diese  Mittheilungsweise  der  Seu- 
che aber  nicht  die  einzige,  und  Schellig^)  sagt  ausdrücklich, 
dass  die  Krankheit  durch  unmittelbare  und  mittelbare  Berüh- 
rung {per  contactum,  mmecUate       mediaU)  anstecke,  und  dass  die 


i)  Ceh  d.  324.  f.  325.  WinUp.  328.  Hult.  o,  345.  Erasm.  e.  353.  J. 
358.  Haseib.  XV.  A.  365.  369-3T2.  -  2)  VHI.  139.  -  3)  Scbell. 
IV  85  Widm.  V.  99.  v.  d.  ßuscbe  b.  311.  Wimph.  a.  c.  315.  Cell.  a. 
3-)3  c  324  g.  326.  Beb.  a-e.  326-327.  Sucht.  329.  Bogb.  336.  Linl. 
35i:  _  4)  Brant  I.  5.  G.unp.  I.  17.  20.  IT.  47.  III.  49.  5ü.  51.  Schell. 
IV  73  75  Widm.  V.  100.  Baut  XIII,  301.  Nürnb.  Med.  Ges.  30b.  Clam. 
a.  307.  Niederl.  Anon.  308.  Wimpb.  b.  315.  Ollo  v.  Walds.  316.  Fear. 
318.  Frank.  Anon.  ib.  Beb.  d.  327.  Eng.  328.  Ems.  c.  331.  RoL  335. 
Putl.  e.  343.  Land.  346.  Berl.  ib.  Trilh.  a.  347.  c.  348.  Magd.  Ch.on.  .b 
Erasm,  a.  352.  e.  353.  f.  354-  357.  b.  357.  Ausb.  359.  Brunsf.  .b.  Cord. 
360,  -  5)  Grunp.  II.  47.  HI.  52.  58.  Widm.  V.  103.  Clam.  1.  c.  u.  c. 
308.  Erasm.  e.  353.  Baut,  Nicderl.  Anon.,  Wimpb.,  Eecr,  Beb.,  tng., 
Bäk,  BcrI.  u.  A.  1.  c.  -  6)  Widm.  V.  103.  Niedert.  Anon.  308.  Baut 
XUl.  301.  Wimpb.  g  315.  -    7)  IV.  73.  75. 


441 


vou  eleu  Krauken  komuienJe  Luft  («tV'  \'cniens  ab  infeciis)  liaiipl- 
sdclilich  zu  vernielden  sei.  Man  belraclilele  den  Verkehr  und 
das  Zusaniinenwohneu  mit  Kranken ,  die  Benutzung  der  Klei- 
der, Betten,  Badanslallen,  cliirurgisclien  Instrumente,  Trink-  und 
Tiscligeräthe ,  welche  in  ilirem  Gebrauche  gewesen  waren,  das 
Küssen  und  selbst  die  einfache  Berührung  mit  der  Hand,  als 
hinreichend,  um  befallen  zu  werden  i),  und  vermied  sogar,  mit 
ihnen  zu  sprechen,  weil  man  glaubte,  ihr  Athem  vergifte  die 
Luft  und  mache  sie  zur  Trägerin  des  Contagiums  Von  kei- 
ner andern  Krankheit  glaubte  man,  dass  sie  sich  leichler  mit- 
iheile  ^) :  die  Freunde  Hohen  den  Freund  ,  und  wenn  einer 
bei  dem  Kranken  ausharrte,  so  rechnete  es  ihm  dieser  hoch 
an  ^j.  Selbst  die  Aussätzigen  wollten  nicht  mit  den  Syphiliti- 
schen zusammenvi'ohneu  und  verkehren,  weil  sie  fürchteten,  von 
einer  schlimmeren  Krankheit ,  als  die  Lepra ,  heimgesucht  zu 
werden 

In  wie  fern  diese  grosse  Furcht  vor  Ansteckung  in  der  da- 
maligen Zeit  begründet  war,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit 
ermitteln:  die  zahlreichen  Kinder  vou  3  — 15  Jahren  aber,  de- 
ren Emser  in  seinen  Krankenlisten  gedenkt,  zeugen  minde- 
stens dafür,  dass  die  Krankheit  damals  nicht  selten  auf  andre 
Weise,  als  diuch  den  Coitus,  mitgetheilt  worden  sein  müsse. 
Bei  demselben  Schriftsteller  ^)  finden  wir  auch  das  einzige  Bei- 
spiel einer  erblichen,  angebornen  Syphilis  aus  jener  Zeil:  Cata- 
rina  Wulke,  die  seit  10  Jahren  an  der  Lustseuche  litt,  gebar 
einen  Sohn,  der  mit  demselben  Übel  behaftet  war. 

Wenn  man  aber,  wie  aus  dem  Gesagten  hervorgeht,  das 
Coutagium  der  Lustseuche  auch  für  noch  so  wirksam  und  fürch- 
terlich hielt,  so  spricht  docli  keiner  der  Zeitgenossen  aus,  dass 
er  in  ihm  die  einzige  Ursache  der  Krankheit  vermuthe,  eir)e 
spontane  Entstellung  derselben  bezweifle.  Ich  finde  nur  zwei 
Stellen,  aus  welchen  sich  vielleicht  auf  eine  solche  Ansicht 
schliessen  lasst ;  die  eine  vom  J.  1506,  die  andre  erst  vou  1524. 
Wimpheliug^)  sagt  nämlich,  es  würden  nur  wenige  keusche 

1)  Grunp.  1.  20.  II.  4T.  Schell.  IV.  83.  Nu.iib.  Med.  Ges.  30«. 
Nicderl,  Anon.  308.  Hull.  Ii.  343.  Erasm.  f,  354  —  35T.  —  2)  Grunp. 
u.  Emsm.  I,  c.  Brunsw.  a.  313.  —  3)  Erasm.  h.  357.  —  4)  Grunp. 
III.  58.  —  5)  HuU.  a.  341.  k.  344.  —  ß)  Tiith.  c.  348.  Ansh.  35!).  — 
7)  b.  c,  330—  334,  —    8)  c,  333.  -    9)  b.  315. 
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und  massige  Menschen  von  der  Seuche  befallen,  wenn  sie  nicht 
durch  den  Umgang  mit  Ausschweifenden  zufallig  angesteckt 
würden,  und  Erasmus  ^)  meint,  man  hätte  das  Heil  der  gan- 
zen Welt  bewahren  können ,  wenn  man  die  ersten  Syphiliti- 
schen verbrannt  hatte,  wofür  sich  in  der  französischen  Ge- 
schichte ein  Vorbild  linde.  Das  Beispiel  ist  schlecht  gewühlt, 
denn  obgleich  Philipp  der  Scliöne,  auf  welchen  sich  die 
Stelle  wohl  bezieht,  die  Leprösen  verbrennen  liess,  bestand  der 
Aussatz  noch  lange  nach  seiner  Zeit  in  ganz  Europa. 

Die  Causa  proxima,    das  Wesen  der  Krankheit,  sehen  die 
Autoren  übereinstimmend  in  der  Verderbniss  der  Safle ,   in  ei- 
ner hasslichen,  giftigen  Materie,  welche  sich  aus  und  in  ihnen 
erzeugt  2):  indem  sie  diese  Verderbniss  oder  Fäulniss  der  Safte 
bewirken,  erzeugen  die  Sterne,  die  verdorbene  Luft,  die  schleclile 
Nahrung,  erzeugt  auch  die  Ansteckung  das  Übel.    Welcher  der 
vcrscliiedenen  Cardinalsäfte  aber  bei  der  Lustseuche  hauptsach- 
lich leide,   ist  einer  der  Streitpunkte  zwischen  Pistoris  und 
Pol  lieh    und  hat  überhaupt   zu  mancher  Differenz  der  Mei- 
nungen   Veranlassung    gegeben.      Während    Pistoris  3)  die 
schwarze  Galle  allein  als  Materie   der   Krankheit  gelten  lässt 
und  auch  Brant*)   und  Widman  5)  die  Lustseuche  vorzugs- 
weise zu  den  melancholischen  Affectionen  zählen,   sehen  Pol- 
lich  und  Vochs^)  in  der  verdorbenen,  versalzenen  und  faulen 
Pituita  die  Hauptsache.     Die  meisten  der  erwähnten  Autoren 
aber,  und  zuletzt  selbst  Pollich  und  Pistoris  7),  betrachten 
die  Syphilis  als  aus  verschiedenen,  vermischten  Humoribus  ent- 
springend,   nehmen  an,  dass  baH  dieser,   bald  jener  vorwalte, 
und  unterscheiden,   wie   bereits  erwähnt  wurde,  nach  diesem 
Momente  selbst  diiferente  Arten  der  Ausschläge.    Die  Annahme 
dieser  krankhaften  Materie  erklärt  ihnen  alle  Symptome,  und 
Grunpeck,  Schellig,  Widman,  Steber,  Raut  u.  s.  w. 
setzen   uns  mehr  oder  minder  weitläufig  auseinander,  wie  die 
Natur  den  giftigen  Stoff  zuerst  an  einzelneu  Stellen,  namentlich 

1)  r  355.  -    2)  Grunp.  1.  3.  l'J.  H.  44.  UI.  53.  03.  Scl..il.  IV.  73. 
75  Wich,..   V.  98.  Sieb.  VI.  119.  123.  VII.  129.  l'oll.  MH.  138. 

X.  lüU.  XII.  258.  Raul  XllJ.  297.  Brunsw.  a.  b.  313.  Vocl.s  b.^SD^ 
c.  338.  c.  339.  g.  ib.  Trilb.  a.  347.  Hesse  b.35üu.A.  -  3)  MI-  129.— 
4)  1.  6.  -  5)  V.  98.  -  «)  VIII.  139.  c.  339.  -  TJ  \.  19».  \i. 
223.  XU.  257.  —    8)  I.  c. 
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an  den  Genitalien,  wo  die  Venen  zusanuuenkoinnicn,  dann  aber 
aauf  der  ganzen  Haut  und  zuletzt  auch  in  inneren  Tlieilen  aus- 
zutreiben versuche,  wie  die  Pusteln  excrenienta  venenusilalis  seien, 
eein  und  derselbe  Krankheitsstoll;  die  Ausschläge  und  die  Kno- 
ichenschnierzeu  veranlasse  u.  s.  w. 

Morbus  est  ex  chronicis  et  frigidis,  sagt  Voclis-'),  und  fast 
aalle  Zeitgenossen  bezeugen  mit  ihm,  dass  der /'tv/az// der  Krank- 
IJieit  ein  langwieriger  gewesen  sei 2).  Grunpeck^)  litt  fast 
/zwei  Jahre,  Tollliopf")  drei,  und  Hutten  5)  sogar  über  8 
Jlahre  an  der  Seuche:  bei  Emser ^)  aber  finden  wir  zahh'eiche 
tFälle  verzeichnet,  in  welchen  das  Übel  4,  7,  ja  selbst  10  Jahre 
Nwährle.  Grunpeck  nennt  das  Leiden  zwar  einmal'')  acutis- 
ssirna  aegriiudu;  wir  lesen  bei  Raut^):  dia'iur  notanter  acuta, 
i\(]uia  sie  communiter  est,  und  Linturius  erwähnt  der  Krank- 
liheit  zweimal  ^)  als  acuta  lepra:  allein  es  bezieht  sich  dieses 
iiacutus  wohl  nicht  auf  den  r.ischen  Verlauf,  sondern  auf  die 
IBösartigkeit,  die  Schärfe  des  Übels:  mindestens  gibt  Grun- 
]Hieck  die  acutissima  aegriiudu  in  seinem  deutschen  Tractate  ■'°) 
imur  durch  die  ^orte  Böjs  Franzos  wieder,  erläutert  Raut  die 
Stelle  durch  den  Beisatz:  nisi  eniin  participaret  acuitate,  non  fa- 
u  eret  pustulns  nec  ulceratiunes ,  und  erzählt  Lint  urius  ■^^)  selbst, 
Jlass  die  Geschwüre  ad  medium  aut  integrum  amtum  gewährt 
liiätten.  Es  mag  übrigens  die  Seuche  immerhin  in  den  ersten 
llaliren  etwas  rascher  als  später  verlaufen  sein,  denn  während 
fsie  Steber-'^)  1497  als  morhus  mm  adeu  acutus,  daiis  inducias, 
bbezeichnet,  nennt  sie  Vochs^^)  1507  iiiter  clironicas  longissiina, 
II  lud  Fälle  von  5,  8  und  lOjähriger  Dauer  kommen  erst  bei 
lEmser  und  Hutten  gegen  das  Ende  der  uns  bescliäftigenden 
IPeriode  vor. 

Es  wurde  der  langwierige  Verlauf  der  Krankheit  vorzüg- 
liich  dadurch  bedingt,  dass,  wenn  das  Leiden  eines  Organs,  ei- 
iiaer  Stelle  beseitigt  war,  das  Übel  gern  an  einem  andern  Orte 
nusbracli,  dass  die  Ausschläge,  Gescliwüre  u.  s.  w. ,   wenn  sie 

1)  g.  340.  —  2)  Brant  I.  6.  Grimp.  III.  (i3.  Wid.ii.  V.  lOO.  Sieb. 
^.'I.  124.  Pist.  IX.  lüü.  Pull.  X.  218.  Raut  XllJ.  2!)7.  Claiii.  a.  307. 
■'läiik.  Anon.  318.  Vochs.  c.  338.  Erasm.  h.357.  Hi  unf.  35!).  —  3)  III. 
02.  —  4)  XIV.  312.  —  5)  n.  345.  —  6)  c.  d.  331  —  334.  —  7)  1. 
i:d.  —  8)  Xlll.  2!)8.  —  9)  XIV.  b.c.  351.  —  10)  H.  40.  ^  11)  XIV, 
I  .  350.  —    12)  VI.  124.  —    13)  c.  338. 
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auch   völlig  verscliwuuilen  schienen ,   gern  recrudesclrlen  und 
dass  selbst  nach  ansclieinend  vollkommener  Genesung  Recidiven 
nicht  seilen  waren.     Die  Ki'ankheitsgeschichle  Grunpeck's  ■■) 
und  die  Notizen,  welche  uns  Hutten  2)  über  seine  Leiden  hin- 
terliess,  geben  hielür  hinreichende  Belege.    Ersterer  wurde  nach 
einander  und  abwechselnd  von  Genilaliengeschwüren,  allgemei- 
nem Ausschlage  und  Kuocheuleiden  befallen  und  liielt  sich  im 
Verlaufe  von  2  Jahren  mehrmals  für  völlig  gesund,  wurde  aber 
inuner  wieder  von  neuen  Erscheinungen  heimgesucht.  Hutten 
aber,  1509  in  Italien  angesteckt,  scheint  anfangs  zu  Rostock^) 
an  Geschwüren  im  Halse  und  allgemeinem  Ausschlage  {arenies 
fauces,  morho  sordida  tecta  meo)  gelitten   und  vielleicht  schon 
damals  einen  Theil  der  Nase ''•)  verloren  /ai  haben.    In  den  Jah- 
ren 1513  — 14  hingegen  klagte  er  nur  über  Knochengeschwüre 
u.  dgl.  am  Fusse ,  in  welchen  sich  die  Contagiou  aus  dem  übri- 
gen Körper  zurückgezogen  habe  5).     Später  muss  sich  Zittern 
beigesellt  haben,  denn  er  schreibt  1516:  Tottis  a  iremore  commlui, 
item  ex  morho  pedis^).    Die  Genesung  war  aber  nur  von  kurzer 
Dauer,  und  die  Krankheit  muss  schlimmer  als  zuvor  wieder  aus- 
gebrochen sein;  denn  er  bemerkt  im  J.  1518,  als  er  die  Gua- 
jackur  gebrauchte:   in  hoc  valefudiiiario  — ,  (/uum  oh  morhi  foedi- 
tatem  spurcissime  foeterem        Wahrscheinlich  entspricht  die  Schil- 
derung im  Liber  de  Guajaco  ,  wo  ausser  von  den  Veränderun- 
gen au  der  untern  Extremität  ^)   auch  noch  von  Geschwülsten 
au  der  Schulter,  Geschwüren  in  der  Seite,  Exostosen  der  Rip- 
pen, heftigen  Kopfschmerzen,  Steifigkeit  des  Nackens  u.  s.  w. 
die  Rede  ist,  diesem  Zeiträume:  1519  war  er  durch  den  Guajac 
vollkommen  hergestellt  9);  allein   es  scheint  fast,  als  sei  auch 
diese  Heüuug  keine  dauernde  gewesen,  denn  Erasmus  ^0)  be- 
schuldigt ihn  noch  1523,   dass  er  an  seiner  Scabies  leide,  und 
eine  glaubwürdige  Notiz,  welche  ich  p.  412.  nütgetheilt  habe, 
schreibt  seinen  1523  auf  der  Insel  Ufnau   erfolgten  Tod  dem 
Morbus  gallicus  zu.     Ausserdem  bezeugen  aber  noch  mehrere 
andere  Autoren  11)  die  grosse  Neigung  des  Übels  zu  Recrudescen- 


1)  111.52.58  -  62.-  2)  XIV.  a-n.  341  — 345.  -  3)a.341- 
342.  —  4)  Trunco  naso.  Eiüsm.  f.  354.  —  5)  c.343.  -  (>)  g-  343.— 
7)  lt.  344  —  8)  n.  345.  —  9)  ni.  344.  —  10)  d-  353.  g.  357.  — 
Ii)  l'üll.X.2l8.  Fiänk.Anon.318.  Vochs  d.  338.  Linl.a.350.  Erasm. h. 35S. 
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;zen  und  Recidiven  und  erzähllaiicli  Emser  ^)  einige  liielier  ge- 
lliürige  Fälle. 

So  langwierig  und  harlnäckig  übrigens  die  Krankheit  auch 
wvar,  so  scheint  doch  aus  einigen  Stellen  der  Zeitgenossen  hervor- 
zzugehen  ,  dass  sie  zuweilen  ohne  ärztliche  Hilfe,  spunian  in  Ge- 
mesimg  endete.  Schon  ßrant'^)  sagt,  dass  mir  die  Gnade  des 
IHimniels,  längeres  Zuwarten  (jnora  lungior),  Milhridat  und  wie- 
cderholtes  Aderlassen  helfe.  Raut^)  bemerkt,  es  sei  besser,  die 
EKrankheit  der  Natur  zu  überlassen,  als  sich  einem  unerfahrenen 
.'Arzte  preiszugeben,  denn  jede  Krankheit,  ausser  der  Pest,  strebe 
imehr  zur  Genesung  als  zum  Tode;  Kranlz"'')  versichert,  es 
vwürden  vorzüglich  Jene  gesund,  ijui  minime  pugnant  in  huc  ina~ 
lJum ,  und  Emser  ^)  zählt  eine  Menge  von  Individuen  naraent- 
llich  auf,  welche,  von  der  liUstseuche  befallen,  sich  dem  heili- 
igen  Benno  gelobten  und  genasen.  Wiederholt  setzt  er  bei 
>sine  uUa  huniana  medicina,  ahstjue  aliis  remediis  u.  dgl.  Es  mögen 
iin  seinen  Angaben  manche  Ungenauigkeiten  und  Übertreibungen 
miit  unterlaufen,  allein  er  hat  ^)  das  Land  bereist  und  die  ein- 
zzelnen  Fälle  durch  Zeugen  beglaubigen  lassen ,  bevor  er  sein 
^Verzeichniss  nach  Rom  sandte,  um  die  Heiligsprechung  Ben- 
imo's  zu  bewirken,  und  hätte  er  die  Geschichten  erfunden,  so 
wvürdeu  mindestens  die  vornehmeren  Personen,  welche  er  nennt, 
ooder  ihre  Angehörigen  reclamirt  haben.  Freilich  mangelt  es 
aauch  nicht  an  Stimmen,  welche  die  Lustseuche  für  unheilbar 
(incurabilis,  immedicahilis)  erklären  ;  allein  es  sind  unter  ihnen 
kkeiue  von  Ärzten,  und  diese  sprechen  nur  von  der  Schwierigkeit  der 
bKur^);  denn  sie  halten  keine  erprobte  und  sichere  Behandlungs- 
weise  Dessenungeachtet  genasen  Grunpeck,  Geltes,  Lo- 
ccher,  Tollliopf  u.  s.  w.,  wie  es  scheint,  vollkommen,  und 
fPollicli^O)  gibt  es  als  einen  Hauplunterschied  zwischen  Lepra 
lund  Syphilis  an,  dass  jene  unheilbar  sei,  von  dieser  aber  bei 
teiner  regelmässigen  Kur  viele  Tausende  von  Menschen  geheilt 
woi'den  seien. 

Häufig  hiuterliess  die  Lustseuche  aber  auch  manchfache 


1)  1).  331.  333.  —  2)  I.  fi.  —  3)  XIII.  301.  —  4)  XIV.  329.  — 
y-,)  XIV.  b  — d.  330.  334.  —  Ö)  Vergl.  p.  411.  —  7)  Fiänlc.  Anon.  318. 
iaalf33ö.  Einsm.i.  358.  —  8)Gruiip.  111.65.  Voclis  b.337.  c.338ii.A.— 
!!))  Giunp.  III.  41).  Otto  v.  Walds.  316.  —    10)  VIII.  138. 
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Zerslöriingen  (vergl.  p.  420  u.  42S.)  und  es  a>anl  i>il  armer 
If.uilien  da/voit  {'{'rgi/ficl,  lainiit,  fehlsiech ,  c/lic/ie  luimcnd  uihIj  IkukI 
und  ßi/'s 

Die  Slerhlliltkell  lilngegen  sclielut  im  Verglelclie  mit  andurn 
Seuchen  und  verliiiUnissinassig  zur  Ausbreitung  und  sclieussli- 
clien  Gestalt  des  Übels  ziemlich  gering  gewesen  zu  sein.  Nach 
dem  Fränkischen  Ungenannten  brachte  die  Kranklieit  keine 
Lebensgefalir  {^(juartKjitain  mortis  suspicionein  intuJerit.  niil/ain),  die 
Chronik  von  Cöln  und  Naucler^)  bemerken,  dass  mir  wenige^ 
einige  {poiinulli)  gestorben  seien,  mid  wenn  andere  Autoren''') 
auch  von  vielen  Todesfallen  sprechen  ,  so  betrachten  sie  diesel- 
ben doch  immer  mehr  als  Ausnahmen  von  der  Regel.  Von 
den  namentlich  aufgeführten  Syphilitischen  5)  giarb  ausser  Hut- 
ten nur  nocii  Heinrich,  Bischof  von  Minden  C),  an  der  Lust- 
seuche, ein  alter  Mann,  und  Krautz^)  sagt  ausdrücklich,  dass 
die  Krankheit  vorzüglich  dann  zu  lüdten  pllege,  wenn  sie 
Greise  befalle:  Andere  hingegen  halten  den  lelhalen  Ausgang 
hauptsachlich  für  eine  Folge  schlechter  Behandlung  8).  Wenn 
wir  daher  auch  auf  einzelne  Stelleu  treffen  ,  welche  von  einer 
Verheerung  beider  Pole  [ulrimique  depopidare  puhiin),  vom  Tar- 
tarus und  den  Stygischen  Wellen  sprechen  9),  so  dürfen  wir 
diesen  poetischen  Ausdrücken  keinen  übergrossen  Werth  und 
der  Lustseuche  des  15.  Jahrhunderls  keine  pestartige  Sterblich- 
keit beilegen.  Von  einem  heilsamen,  wohllhäligen  Einflüsse  der 
Krankheit  weiss  uns  aber  Niemand  als  der  einzige  Widman^O) 
zu  bericliten,  welcher  meint,  der  Körper  werde  durch  den  IMorbus 
gallicus  so  gut  als  durch  Variolae  von  der  Lepra,  dem  Krebse 
und  ähnlichen  Krankheilen  vollkommen  gereinigt. 

Auf  welche  Art  und  Weise  die  Krankheit  tüdlele,  hat  uns 
Niemand  augegeben:  doch  können  wir  aus  einigen  Sielleu  ver- 
mulhen,  dass  die  Opfer  des  Übels  hauptsächlich  an  Tabes  und 
Abzehrung  zu  Grunde  gingen  ^^). 


1)  Schill.  351.  -  2)  XIV.  318.  -  3)  XIV.  312.  321.  -  4)  Feer. 
MIR.  Kraniz.  329.  Dür.  336.  Bei  l.  346.  Erasm.  f.  3,54.  -  5)  Vgl.  p.433.- 
(i)  XV.  378.  -  7)  XIV.  32!).  -  8)  Vochs  f.  339.  Be.I.  346.  Kra.sn.. 
<•,.  351  u.  A.  -  9)  Brnnl  I,  6.  Rani  Xlll.  29.').  Beb.  o.  327. 
10)  V.  KM).  -  11)  Gn.np.  III.  53.  Steh.  VI.  114.  B.u.l  Xlll.  294.  (.eil. 
g.  326.  Scn.  V.  Ingolsl.  329.  IIiill.  i.  344  u.  A. 
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Was  die  Behandlung  der  Krankliell  anlangt,  so  muss  vor 
Allem  bemerkt  werden,  dnss  sicli  die  eigentllclien  Arzte  in  der 
ersten  Zeil  derSeuclie  wenig  mit  ihr  befassten.  Grunpeck 
beschuldigt  dieselben ,  dass  sie  die  sclunulzige  Arbeil  gescheut 
und  gefürchtet  hätten,  ihre  nur  an  Wohlgeriiche  gewölinten 
Nasen  durcli  Gestank  zu  beleidigen  oder  ihre  Finger,  sonst 
nur  zum  Geldzahlen  in  Bewegung  gesetzt,  mit  den  Geschwüren 
zu  besudeln:  Anshelm^)  aber  bemerkt,  die  Kranklieit  liälle 
ein  so  fremd  und  grausam  Angesicht  gehabt,  dafs  sich  ihva  kein 
geleliiier  y/rzf  ivolli  t'nd  dürft  annehmen.  Vielleicht  hielten  es  die 
Arzte  unter  ihrer  Würde,  eine  Krankheit  zu  behandeln,  wel- 
clie  der  Kaiser  als  gültliclie  Strafe  scliwerer  Sünden  bezeichnet 
Latte  3),  oder  es  lag  der  Grund  ihrer  Scheu  in  den  saniläts- 
poüzeilichen  Massregeln,  welche  man  an  vielen  Orlen  frühzeitig 
gegen  die  Syphilitischen  in  Wirksamkeit  treten  liess,  indem 
man  sie  gleich  den  Leprösen  und  bald  mit  diesen  vermischt  ''), 
bald  von  ihnen  getrennt^),  von  der  menschlichen  Gesellschaft 
ausscliloss  ^)  und  theils  in  eigenen  Hospitälern  unterbrachte'^), 
theils  in  Feldhütlen  wohnen  liess  ^).  Konnte  ein  Arzt,  welcher 
mit  solchen  Kraidven  veikehrte,  auf  andere  Praxis  rechnen,  und 
wurde  nicht  auch  die  Lepra  grüsstentheils  von  den  Chirurgen 
behandelt?  —  Erst  später,  als  die  Kranklieit  auf  Vornelimere 
und  selbst  auf  Fürsten  und  Könige  überging  als  von  Abson- 
derung und  andern  polizeilichen  Vorkehrungen  keine  Rede  mehr 
war  ^'^) ,  als  die  Holleute  den  für  gemein  und  bäurisch  liiellen, 
der  nicht  an  der  Krankheit  lltt^^),  und  als  die  Bloicrärzie^'^) 
reiche  Leute  wurden  ^^),  liessen  sich  auch  die  Docioren  herbei, 
sich  der  Kranken  anzunehmen  '^'^).  Früher  schrieben  sie  wohl 
über  die  Krankheit,  allein  behandelten  sie  selten,  und  es  erklärt 
sich  hieraus,  warum  sie  sicli  in  den  mitgelheilten  Scliriften  fast 
niemals  auf  ihre  Beobachtungen  berufen,  sondern  nur  nach  Au- 
toritäten suchen  und  Theorien  bauen. 

Die  Praxis  war  in  den  Händen  der  Bader,   Balbirer  und 

1)  III.  5T.  (iO.  (if).  —  2)  XIV.  35!).  —  3)  XIV.  308.  —  4)  l'isl. 
MX.  KiO.  —      5)  Tiilh.  c.  348.   Aiisli.  3;")!).  —      (i)  Widm.  V.  100.  — 

7)  Cell.  I..  323.  Messe  b,  350.   Scholl  375.  —      8.)  Lim.  a.  351.  Aiisli. 

35!).  —  !))  Gi  uii(i.  III.  57.  Ansli.  I.  c.  —  10)  Erasm.  f.  355.  —  11)  icl. 
li.  358.  —     12)  iMurn.  a.  348.  —     13)  Gnmp.  Iii.  «6.   Ansli.  35!).  - 

14)  (i.unj).  III.  57. 
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Scharfricliter ,  der  Handwerker  und  Bauern,  der  Posscnreisser 
und  anderer  leiclilferligcr  Leule,  welche  ohne  alle  Kenntnisse 
die  Kur  unternahmen  i):  es  zogen  diese  Menschen  aus  der 
Hefe  des  Volkes  mit  Mrlaubniss  der  Obrigkeit  im  Lande  umher^) 
und  Hessen  sich  von  den  Kranken,  die  ihnen  vertrauen  nuisslen, 
weil  die  gelehrten  Arzte  einen  Bund  mit  der  Krankheit  ge- 
schlossen zu  haben  schienen  hohe  Summen  zahlen,  damit  sie 
dieselben  durch  eine  scheinbare  Heilung  ins  Verderben  stürzten. 
Es  tüdteten  diese  Henker  Unzählige,  wenn  auch  Manche  so 
glücklich  waren,  die  Kur  zu  überstehen'''). 

Die  Mittel,  deren  die  Pfuscher  sich  bedienten,  waren  sehr 
verschiedener  Art,  und  Grunpeck^)  gedenkt  der  ausgepress- 
ten  Pllanzensiifte  und  des  Schusterpechs,  der  Bäder,  der  schweiss- 
treibendeu  Medicamente,  der  Einreibungen  der  einzelnen  Glie- 
der, der  Waschungen  mit  Lösungen  des  Alauns,  des  weissen 
Vitriols  und  andrer  scharfer  Dinge  und  erzählt  von  sich  selbst^), 
dass  ihm  einer  dieser  Leute  (empiricus)  das  Genitaliengeschwür 
durch  einen  corrodirenden  Umschlag  geheilt,  ein  Anderer  den 
Ausschlag  durch  eine  Salbe  vertrieben  hätte  und  dass  er  zuletzt 
von  einigen  ein  fälligen  Bauern  mittels  des  JMessers  und  manch- 
facher  Pastillen,  Cerala  und  Salben,  wenn  auch  nur  nach  lan- 
ger Zeit  und  für  kurze  Frist,  von  seinen  Knochengeschwülsten 
befreit  worden  sei.  Andere  hingegen  wollten  die  Lustseuclie 
durch  ein  Aulidolum ,  welches  sie  geheim  hielten,  heilen  7). 
Im  Allgemeinen  scheinen  diese  Afterärzte  vorzüglich  äusserliche 
Medicamenle  angewendet  zu  haben,  und  ihre  Hauplmiltcl  wa- 
ren sonder  Zweifel  Einreibungen  der  pustulösen  Stellen  oder 
des  ganzen  Körpers  mit  Quecksilbersalben.  Das  Emplastnim, 
i\n\  dem  sich  Grunpeck^)  täglich  am  warmen  Ofen  über  den 
ganzen  Körper  einreiben  nuissle  und  durch  welches  er  in  7 
Tagen  von  seinem  Ausschlage  völlig  befreit  wurde,  bestand  aus 
Quecksilber,  gebranntem  Alaun,  Tannenliarz,  gelber  und  weisser 
Bleiglälte,  Mastix,  Weirauch  und  weissem  Wachs,  und  andere 
Autoren  gedenken  analoger  Mittel  in  den  Händen  der  linipirici 


1)  Grunp.  III.  52.  66.  Sieb.  VI.  115.  Haut  XIII.  30«.  Ansh. 
35».  —  2)  Grunp.  1.  c.  Sclincpb.  312.  —  3)  Grunp.  HI.  Gü.  — 
4)  Voclis  b.  339.  —  5)  III.  57.  —  6)  III.  59-61.  —  7)  Sich.  VI. 
115.  —    8)  III.  59. 
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viml  Truffalores  i).  Es  war  der  Merciir  sclion  lange  als  ein 
IMiUel,  welches  die  Haut  des  Gesichls  reinigt  2),  „nd  gegen  Un- 
geziefer des  Kopfes,  Kratze  und  manclifache  andre  Ausschlage 
im  Gebrauche,  und  die  Pfuscher  trugen  seine  Anwendung  nur 
auf  die  Luslseuche  über  3). 

Während  diese  Menschen   auf  solche  Weise  ihr  Unwesen 
trieben,  entwarfen  die  gelehrten  Ärzte,  grossen  Tlieils ,  wie  es 
scheint,  am  Schreibtische,  einen  rationelleren,  d.  h.  auf  ihre  An- 
sicht von  der  Natur  der  Krankheit  gegründeten  Heilplan.  Da 
die  Meisten  derselben  in  ihren  theoretischen  Ansichten  ziemlich 
übereinstimmend  waren  ,  so  wichen  sie  auch  in  therapeutischer 
Hinsicht  nur  wenig  von  einander  ab,  und  wir  finden  die  Grund- 
züge der  ßehandlungsweise,  wie  sie  der  Ungenannte  aus  den 
Niederlanden*)  mit  wenigen  Worten  aufstellt,  in  den  ausführ- 
lichen Deductionen  Schellig'sS),  Widman'sG),  Steber's^) 
undRaut'sS)   wieder;  die  Mittel  wechseln,  die  Indicationen 
aber  sind  dieselben.     Nur  Pistor   und  Pollich   waren,  wie 
in  den  meisten  Puncten,  auch  über  die  Behandlung  verschiede- 
ner Meinung;  jener  will  nach  dem  Kapitel  de  hpra,  dieser  nach 
dem  Buche  de  muhiiudmeX^uriven'^)-  vor  Sophismen,  Theoremen  ' 
und  Invecliven  aber  kömmt  keiner  von  ihnen  dazu,  uns  zu  sa- 
gen,  welches  die  Mittel  sind,   die  der  einen   oder  der  andern 
Kurmethode  entsprechen.    G  r  u  n  p  e  c  k  hingegen,  welcher,  selbst 
kein  Arzt,  in  seinen  beiden   ersten  Schriften  i«)  kurz  mittheilte 
was  er  namentlich  zur   Verhütung   des  Übels  erfahren  hatte! 
•md  sich  Wiederholl  ii)  auf  die  Doctoren   als  eine  höhere  In- 
.  stanz  berief,  ersann  sich  später,    als  er  von  der  Krankheit  er- 
griffen wurde  und  nicht  allein  die  Mittel  der  Pfuscher,  sondern 
auch  Alles,  was  er  früher  selbst  empfohlen  und  was  die  gelehr- 
ten Arzte  vorschlugen,  fruchtlos  sah  12),  selbst  eine  ßehandlungs- 
weise, durch   welche  er  sich  von  der  Krankheit   befreite  13). 
Es  weicht  dieselbe  übrigens  nur  wenig  von  den  Kurmelhoden 
bchelhgs,  Stebers  u.  A.  ab. 

1)  Branl  1  6.  Raul  XIII.  301.  Niederl.  Anon.  309.  Vochs  f.  g.  339 

4)  XIV.  309.  -      5)  IV.  75-93.  -  fi)  V.  100-112.  -  7)  VI 

123-12G.  -      8)  XIII.  300-302.  -  9)  Poll.  VIII.  ,39.  Pis,  IX 

161.  -    10)  I.  20-  23.  II.  46-48.  -  11)  I.  23.  II.  48.  -  1  HI 

52.57  -58.-    13)  111.67  -70.  ' 
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Die  inilgellieilleii  Auloieti  handeln  fäöl  eben  so  ausführlich 
von  den  Präseivatmnassregeln  gegen  die  Krankheit,  als  Von  der 
eigentlichen  Behandlung  derselben  i),  und  empfehlen  zu  diesem 
Zwecke  völlig  dieselben  Vorkehrungen,  wie  »ie  in  allen  Schrif- 
ten der  Zeit  gegen  die  Pest  in  Vorschlag  gebracht  werden. 
Gesunde  Luft  und  gutgelegene  Wohnungen  ,  Massigkeil ,  Ver- 
meidung aller  Dinge,  welche  das  Blut  verderben,  wie  rohe, 
süsse,  stark  gesalzene  oder  scharfe  Speisen,  oder  die  den  Kör- 
per übermässig  erhitzen,  wie  süsse  Weine,  starke  Gewürze, 
übermässige  Anstrengung,  Dampfbäder  u.  dgl. ,  Reinlichkeit  in 
jeder  Hinsicht,  Gennilhsruhe  u.  s.  w.  scheinen  ihnen  uolhwen^ 
dig,  um  vor  der  Krankheit  bewahrt  zu  bleiben,  und  sie  rathen, 
wie  bei  der  Pest,  die  Luft  durch  Räucherungen  zu  verbessern, 
Sanguinikern  und  kräftigen  jungen  Leuten  zur  Ader  zu  lassen, 
von  Zeil  zu  Zeit  ein  Purgans  zu  nehmen,  Mund,  Fauces  und 
Nase  mit  Kssig  und  Wasser,  oder  nüt  Rosenwasser,  Essig  und 
Campher  auszuspühlen,  kleine  Dosen  von  Theriak  oder  Milhri- 
dat  zu  gebrauchen  u.  dgl.  mehr.  Die  präservirenden  Pillen, 
welche  Franz  Circellus  dem  Kaiser  ]Max  verordnete^),  be- 
standen aus  gelind  abführenden  und  aromatischen  Mitteln.  Be- 
sondere Wichtigkeit  aber  legt  die  Mehrzahl  der  Schriftsteller 
auf  die  Vermeidung  der  Ansteckung,  und  sie  warnen  daher 
nicht  allein  vor  dem  Coilus  mit  verdächtigen  Personen^),  sondern 
auch  vor  ihren  Kleidern,  Betten  und  sonstigen  Geräthschaflen''^), 
vor  ihren  Wohnungen,  ihrem  Umgange  und  der  Luft,  die  sie 
alhmen^jj  vor  grösseren  Gesellschaften  und  den  öffentlichen 
Bädern  ^J.  Die  strengsten  Präservativmassregeln  aber  bringt 
Erasmus'')  zur  Sprache,  indem  er  nicht  allein  Larven,  hinter 
welchen  man  sich  mit  den  Syphilitischen  unterhalten  soll,  strenge 
Absonderung  der  Kranken ,  Schliessung  der  Kirchen ,  Verbot 
der  Ehen  u.  dgl.  vorschlägt,  sondern  selbst  von  der  Castratiou 
und  dem  Scheiterhaufen  redet. 


1)  Grunp.  I.  20  —  22.  II.  46  —  48.  Schell.  IV.  75  —  85.  VVidm. 
100  —  108.  Sieb.  VI.  123  —  124.  Nieder!.  Anon.  308  u.s.w.  —  2)  XIV. 
317.  —     3)  Grunp.  II.  47.    Widm.  V.  103.  Raul  XIII.  301.    Clam.  a. 

307.  Niederl.  Anon.  308.  VVimpli.  b.  315.  Eng.  328  u.  A.  —  4)  Grunp. 
1.  c.  u.  Ihm.  h.  343.  —    5)  Grunp.  I.  20.  Schell.  IV,  75.  Niederl.  Anon. 

308.  Erasm.  a.  352.  —  6)  Grunp.  II.  47.  Schell.  IV.  83.  Nürnb.  Med. 
Ges.  300.  —    7)  XIV.  f.  355  —  57. 
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In  Bezug  auf  die  eigentliche  Beluindlimg  der  Kranken  gingen 
die  gelelirlen  Arzte  im  Allgemeinen  von   dem  Grundsatze  aus, 
dass  man  zuerst  die  giftige  Materie  beweglicli  machen  und  aus 
dem  Körper  schaffen  müsse  und  erst  dann  daran  denken  dürfe, 
die  äusserliclien    Veränderungen   abzuheilen  i).      Sie  eröffneten 
daher  die  Kur  nicht  selten  mit  der  Veuaeseclion  2) ,  nach  der 
sie  hin   und  wieder  eine  Dosis  Milhridat  reichten  ,   damit  der 
giftige  Rauch  durch  die  Öffnung    der  Vene   entwiche  3) ;  nur 
um  die  Zeit  der  Eruption  des  Ausschlags   vermieden   sie  den 
Aderlass,  damit  er  diese  nicht  störe*),  oder  bei  Schwächlingen '^). 
Dann  ordneten  sie  eine  ähnliche  Diät  an,  wie  in  der  Präserva- 
tivkur, und  gaben  Minoraliva,   Digesliva  und  Laxantia,  auf- 
lösende, blutreinigeude  und  auf  die  Haut  wirkende  Mittel,  un- 
ter welchen  Fumus  terrae,  Buglossa,  Cichorea,  Endivia,  liheuni, 
Senna ,    Elect.  Hamech ,   Diacatholicon    u.  dgl.  die  Hauptrolle 
spielten  :  sie  warnen  aber  vor  zu  erhitzenden  Mitteln  und  na- 
mentlich vor  den  Schwitzbädern  (stuffae);  haec  eiiiin  pleniiuüinem 
agiiant,  non  educunt        Nachdem  sie  auf  diese  Weise  genug  von 
der  krankhaften  Materie  aus  dem  Körper  ausgeschieden  zu  ha- 
ben glaubten,  gingen  sie  zur  Auwendung  der  Confortantia  und 
der  giftwidrigen  Mittel   über ,    reichten  Spec.  diarod.  Abbat., 
Elect.  de  gemmis,  Mithridat,  Theriak  ,  Bezoardica  u.dgl.,  und 
erst  nachdem  sie  hiedurch  die  inneren,  wichtigeren  Organe  sicher- 
gestellt zu  haben  meinten  ,  wagten  sie  es  ,  die  äusserlicli  sicht- 
baren Veränderungen,  welche  die  Kranklieit  gesetzt  hatte,  anzu- 
lasten ,   dieselben  mit  austrocknenden    und  abheilenden  Mitteln 
zu  behandeln.    Sie  geben  aber  auch  hier  noch  den  Rath  ,  sich 
zuerst  der  gelinderen  zu  bedienen  ,  die  Mordicanlia   und  Acuta, 
wo  möglich,  zu  vermeiden,  die  Chirurgie  und  Medicina  caustica 
nur  auf  besonders    bösartige    Formen  zu  versparen  ''),  und 
ziehen   die   Frigida  sicca   den    Frlgidis   humidis    vor  Es 
sind  übrigens  die  auf  uns  gekommenen  Schriften  der  Zeitgenos- 
sen gerade  an  solchen  Topicis  ,   welche   sie  nach  und  neben 
den  inneren  ]\Iedicamenten  brauchten ,  sehr  reich ;   wir  finden 
Salben,  Linimente,  Pflaster,  Umschläge  und  Bäder  gegen  die 

1)  Scbell.  IV.  87.  Widm.  V.  105.  10!).  Sieb.  VI.  124.  Raul  XIII. 
300.  Niederl.  Anon.  309.  Vochs  g.  340.  —  2)  Widm.,  Raul,  Nieder!. 
Anoii.  —  3)  Nieder!.  Anon.  308.  —  4)  Sieb.  !.  c.  —  5)  Grunp.  H. 
48.—    G)  Sieb.  VI.  124.—    7)  Widm.  V.  110-112.  -    8)  Schell.  IV. 91. 
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Piisleln  und  Gcscliwüre  Epliliemala,  Pflaslcr  iiiul  Waschwas- 
ser gegen  die  Genilalienaireclionen  2),  Salben  und  Cataplasmala 
gegen  die  Knochenleiden  3) ,  Gargarismala  und  Mundwasser  ge- 
gen die  Veränderungen  der  Sclileiniliaule und  selbst  Millel 
gegen  die  Narben,  welche  die  Krankheil  liinlerlässl  5),  in  JMenge, 
und  CS  scheint  demnach,  als  liällcn  sie  aul  diese  Localniitlel 
nicht  weniger  Werth  gelegt,  als  auf  die  innerlich  gegebenen 
Minorativa,  Evacuantia  und  Alexipharniaca. 

Die  Kurniethode  aber,  durch  welche  sich  Grunpeck^) 
heilte  und  die  er  allen  Kranken  empfiehlt,  besteht  in  der  V.  S. 
an  den  Adern,  welche  sich  auf  die  Leber  bezielien,  in  Schwitz- 
bädern mit  sorglülligem  Schulze  gegen  jede  Verkältung  oder 
sonstige  Unbill  der  Witterung  und  in  dem  abwechselnden  Ge- 
brauche eines  Tranks,  eines  Syrups  und  abführender  Pillen. 
Der  Trank  ist  ein  Decoct  von  Feigen,  Linsen  und  Süssholz  und 
wird  (fast  wie  Decoct.  Zittmann.)  nüchtern  warm,  sonst  aber 
kalt  und  nach  Durst  getrunken.  Der  Syrup  ist  aus  sehr  zahl- 
reichen vegetabilischen  Medicamenten  zusammengesetzt,  unter 
welchen  Eudivia ,  Acelosa  ,  Absinthium ,  Fumus  terrae,  Sca- 
blosa  ,  Epithymum ,  Polypodium  und  Senna  noch  die  wirk- 
samsten sein  mögen,  und  wird  alle  Wochen  einmal,  des  Mor- 
gens nüchtern  im  Bette,  eingenommen.  Die  Pillen  aber,  wel- 
che unmittelbar  nach  ihm  gegeben  werden,  bestehen  aus 
Mass.  pilul.  de  rheubarbaro,  de  fumo  terrae  et  de  hermo- 
dactylis  zu  gleichen  Theilen.  Dabei  wird  eine  passende  Diät 
gehalten.  Grunpeck  meint,  wer  diese  Kur  2  —  3  IMonate 
fortsetze,  werde  den  bösartigsten  Feind  besiegen  mid  glücklich 
in  den  Hafen  der  Gesundheit  einlaufen.  Doch  empfiehlt  er, 
wenn  Pusteln  zurückbleiben  sollten  ,  gleich  den  andern  Autoren 
austrocknende  Bäder  nach  vorhergehendem  Gebrauche  des  INli- 
thridals  oder  Thej  iaks  und  nianchfache  Salben  u.  dgl.  gegen  die 
Knochenschmerzen   und  Geschwüre.     Er  bemerkt  dabei ,  diese 


1)  Grunp.  I.  22  —  23.  Schell.  IV.  91  —  93.  Widm.  V.  110.  Sieb.  VI. 
125  — 126.  Toll.  I>.  c.  f.  h.  309  —  310.  Brunsw.  f.  314.  Horn.  317.  J.  u. 
n.  V.  Geppingen  ib.  Ober«!.  Anon.  b.  320.  —  2)  Toll.  a.  d.  g.  309  — 
310.  Brunsw.  d.  314.  Oberd.  Anon.  a.  319.  —  3)  Toll.  c.  m.  310—311. 
Oberd.  Anon.  b.  320  —  321.  —  4)  Griinp.  1.  23.  Widm.  V.  110.  Sieb. 
Vi.  12«.  Rom.  31T.  Oberd.  Anon.  b.  320.  —  5)  Widm.  V.  Iii.  Sieb. 
VI.  12(i.  Rom.  317.  —    G)  III.  53.  67-70. 
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Mlllel  seien  n.ir  wolillliälig,  wenn  znvor  durch  innere  Arz- 
neien die  ätzende  Materie  {iorrosiva  viaieries)  aus  den  wiclilige- 
iren  Theilen  {ex  animae  sedihus)  ausgetrieben  wären  ,  sonst  ver- 
,  zögerten  sie  eher  die  Helhmg  und  seien  nachlheih'g. 

Über  die  äussere  Jmvmdimg  des  Quecksflha-s,   weklie,  wie 
.erwähnt,  das  Hauptmitlel  der  Pfuscher  ausmachte,  denken  die 
Igelehrten  Zeitgenossen,   deren  Stimmen  ich   gesammelt  habe, 
Isehr  verschieden.     Grunpeck  gibt  in  seiner  ersten  Schrift 
das  Recept  einer  Salbe  ,  die  Mercur  in  grosser  Menge  enthält, 
bei  Widman2)  finden  sich  mehrere  aus  ihm  und  andern  Arz- 
neimitteln bestehende  Topica,  und  ähnliche  Zusammensetzungen 
verordnen  Brunswig^),   Romer^),   Ulrich  von  Geppin- 
gen«)  und  der  ungenannte  oberdeutsche  Arzt«):  meistens  sind 
es  Salben  mit  regulinischem  Quecksilber  (Argentum  vivum),  nur 
Brunswig  hat  ein  Waschwasser   mit  Mercurius  sublimatus. 
Dagegen  erklärt  sich  schon  Brant^)  gegen  die  Inunclionen, 
Schellig 8)  erwähnt  der  mit  Mercur  versetzten  MiUel  nicht, 
v>'eil  sie  nur  mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden  sind  und  häu- 
fig mehr  schaden  als  nützen;  Sleber^)  und  Raut^O)  verwer- 
fen sie  gänzlich,  da  sie  dem  Magen  und  der  Leber,  dem  Kopfe 
und  allen  Nerven  schaden,  und  Grunpeck,  dem  durch  eine 
Quecksilbersalbe  der  Ausschlag  vertrieben  und  dafür  Rnochen- 
geschwülste  und  manchfache  andre  Leiden  erzeugt  wurden 
ist  aus  einem  Freunde  der  Mercurialia  in  seiner  letzten  Schrift 
ein  Gegner  derselben  geworden  und  erwähnt  keines  Mittels, 
das  sie  enthielte.    Am  meisten  aber  eifert  V ochs  ^2)  gegen 
ihren  Gebrauch  ;  er  vergleicht  Jene,  welche  sie  anwenden ,  den 
Mördern  und  Henkern  und  zeigt  ausführlich  ,  wie  nach  seiner 
Theorie  von  der  Krankheit  das  Quecksilber  nur  schaden  könne. 
Wenn  aber  Jodocus^S)  die  Mercurialbehandlung  als  eine  mü- 
den Erapiricis  zustehende  Methode  betrachtet,  und  wenn  Mur- 
ner i'^)  und  Erasmus       die  Schmierkur  bespötteln,  so  schei- 
nen wohl  auch  sie  mehr  gegen  als  für  diese  Behandlungsweise 
zu  sein.    Es  verdient  beachtet  zu  werden,  dass  alle  Vertheidi- 
ger  des  Quecksilbers  der  ersten  Zeil  der  Seuche  (1496-1500) 


1-t  1  23  —  2)  V  110.  -  3)  XIV.  f.  314.  —  4)  Ib.  317.  — 
5)  ib  ^_  !)  ib.  b.  320  -  7)  1.  6.  -  8)  IV.  93.  -  9)  VI.  126.  - 
10)  XIII.  301.  -  11)  III.  59  -  60.  -  12)  XIV.  f.  g.  339-  340.  - 
13)  XIV.  350.  —    14)  a.  348.  —     15)  f.  354. 
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aiigeliören,  wälirend  Gegner  desselben  sich  aus  allen  Perioaen 
des  uns  bescliäfligcnden  Zeilraums  linden,  und  dass  demnach 
der  Credit,  welchen  dieses  JMillel  anfangs  auch  unter  den  Ge- 
bildeten besass,  mit  der  Zeit  und  reiferer  Erfahrung  abgenom- 
men zu  haben  sclieint. 

Von  einer  inneren  Anwendung  des  Mercurs  finden  sich  bei 
den  gesamniellen  Zeilgenossen  keine  Spuren,  denn  die  inneren 
Mittel,  durch  welche  man  acrocordines  et  forrnicas  heilen  wollte  i), 
waren  wohl  keine  Mercurialia ,  und  das  scharfe  corrodirende 
Medicament,  welches,  (ür  einen  Syphilitischen  bestimmt,  durch 
Verwechslung  in  der  Apotheke  von  einem  vornehmen  Manne  statt 
eines  Digestiv-  und  Abführmittels  eingenommen  wurde  und  ihn 
rasch  todtele^),  kann  zwar  Quecksilber  enthalten  haben,  war 
aber  wohl  zu  äusserm  Gebrauche  verordnet.  Erst  später,  um 
1530,  fing  man  an,  auch  innerlich  Ouecksilberpriiparate  und 
namentlich  Praecipitat  zu  geben,  wie  die  kräftige  Erklärung  der 
Doctoren  von  Augsburg  5)  gegen  die  innere  wie  äussere  Anwen- 
dung des  Giftes  beweist. 

Auch  die  Behandlung  mit  dem  Guajac  gehört  nicht  mehr  der 
Periode  an ,  in  welcher  ich  die  Lustseuche  zu  schildern  beab- 
sichtige. Es  wurde  das  Franzosenholz  erst  150S  von  America 
nach  Spanien  gebracht  und  kam  nicht  vor  1510  nach  Deutsch- 
land, wenn  es  auch  im  folgenden  Jahrzeheud  durch  die  Em- 
pfehlungen Poll's,  Schmaus  und  Hutten's  in  diesem  Lande 
fast  noch  mehr  Epoche  machte,  als  im  übrigen  Europa.  Zwar 
gedenken  seiner  einige  Zeitgenossen'''},  allein  nur  in  späteren 
Schriften. 

Dagegen  suchte  man  schon  frühzeitig  nicht  allein  bei  den 
Menschen,  sondern  auch  bei  Gott  und  den  Heiligen  Hilfe  gegen 
die  verderbliche  Krankheit.  Viele  der  gesammelten  Autoren  5) 
weisen  auf  den  Himmel  hin,  von  dem  die  Strafe  gekommen  sei 
und  die  Sühne  erfleht  werden  müsse;  Br an t5)_  nennt  Sanct 
Fiacrius  zu  Morchingen  hülfreich  gegen  das  Übel,  Ems  er'') 
verzeichnet  uns  zahlreiche  Kranke,  welche  durch  die  Fürbitten 
des  heiligen  Benno  (st.  IIOG.)  geheilt  wurden,  und  Lintu- 
rius^)  berichtet  von  einer  grossen  Wallfahrt,  welche  1501  vor- 
züglich der  Franzosen  wegen  zur  heiligen  Jungfrau  in  Grim- 
menlhal  statt  fand.  Vielleicht  verdankt  die  Krankheit  ihren 
Namen  Morbus  Sti  Maevi^)  ähnlichen  Verhältnissen. 

Bemerkeuswerth  ist  es,  dass  unter  den  Wallfahrern  nach 
Grimmenthal  300  maui'ische  Ritter  oder  Äthiopier  waren,  welche 
um  das  Pfingstfest  durch  Schlesien  zogen  '^^). 

1)  Yochs  h.  341.  —  2)  Stainp.  351.  ~  3)  Occo  XV.  374.  — 
4)  IIull.  i.  1.  m.  343  —  344.  Berl.  346.  —  5)  Brant  I.  6.  Grunp.  I.  23. 
II.  48.  III.  70  u.  A.  —  6)  XIV.  34t.  —  7)  a-d.  329  -  334.  — 
8)  c.  351.  —    9)  Widm.  V.  97.  —    10)  Lint.  c.  351. 


